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Vorwort 
 
 
Es war hoch an der Zeit. Das erste und zugleich letzte umfassende Archivinventar des Tiroler 
Landesarchivs mit dem Anspruch, alle seine Archivfonds und Bestände einer interessierten Öffent-
lichkeit vorzustellen und darzulegen, wurde 1938 publiziert. Im Mai dieses Jahres, kurz nachdem 
die staatliche Existenz Österreichs ausgelöscht worden war, wurde das von Otto Stolz verfasste 
Werk unter dem etwas umständlichen Titel „Geschichte und Bestände des staatlichen Archives 
(jetzt Landesregierungs-Archives) zu Innsbruck“ an den Buchhandel ausgeliefert. Das in seinem 
Vorwort abgegebene Diktum von Stolz gilt auch für die vorliegende Publikation. Anspielend auf 
die 1887 von David Schönherr und 1894 von Michael Mayr veröffentlichten Bestandsübersichten 
des k. k. Statthaltereiarchivs in Innsbruck schreibt Otto Stolz: „ Seither sind im Bestande dieses 
Archivs sehr bedeutsame und umfangreiche Änderungen vor sich gegangen, auch seine Ordnung 
und Registrierung hat erhebliche Fortschritte gemacht. Aber nicht das allein rechtfertigt eine neue 
Veröffentlichung über jenen Gegenstand, sondern diese ist auch an sich wesentlich anders ange-
legt als jene früheren.“ 
 
Beide Sachverhalte treffen heute wiederum zu: Seit damals hat sich im Archiv manches geändert, 
sein Name ist ein anderer, vor allem aber sind jede Menge Bestände dazugekommen. Und die 
„neue Veröffentlichung über jenen Gegenstand“ ist anders aufgebaut und angelegt als die von 
1938. Aber davon später. Seit Kriegsende ist das Tiroler Landesarchiv an Beständen bzw. deren 
Umfang, grob geschätzt, um ein gutes Drittel gewachsen, wobei es sich bei den Neuzugängen fast 
durchwegs um Akten der Verwaltung und der Justiz handelt, auf welche die zeitgeschichtliche 
Forschung als Quellenbasis angewiesen ist. Abgesehen davon, dass das Tiroler Landesarchiv 
laufend von den ihm zugewiesenen Behörden und öffentlichen Einrichtungen die als archivwürdig 
bewerteten Akten und Unterlagen übernimmt und aufbewahrt, wurden gleichsam im Nachholver-
fahren – um die wichtigsten Beispiele zu nennen – die Altbestände der Bezirkshauptmannschaften, 
der Bezirksgerichte, des Landesgerichts Innsbruck und des Oberlandesgerichts Innsbruck herein-
geholt und in das Archiv integriert. Die Aufgaben und das Archivmaterial der Landesevidenz 
wurden dem Tiroler Landesarchiv übertragen. Stark angewachsen ist auch das „nichtstaatliche“ 
oder private Schriftgut. Archive von Vereinen, Verbänden und Parteien, die vor 1938 von den 
österreichischen, vice versa nach 1938 von den nationalsozialistischen Sicherheitsbehörden be-
schlagnahmt worden waren, fanden ihren Weg in das hiesige Archiv. Heimatforscher und Histori-
ker vertrauten vermehrt ihre Nachlässe dem Tiroler Landesarchiv an. Die Verluste an Archivalien 
hielten sich hingegen in Grenzen. Verbrannt und zugrunde gingen während des Zweiten Welt-
kriegs die Bestände des Religionsfonds und der Servitutenregulierungslandeskommission und 
Teile der Akten der Gerichte und Landgerichte bis 1850. Die Bestände von Institutionen und 
Einheiten der k. u. k. Armee (etwa des Kommandos des 14. Armeekorps, des Militärkommandos 
Innsbruck, der Militärspitäler in Tirol) wurden an das Kriegsarchiv in Wien abgetreten. In den 
letzten Jahrzehnten hatte das Tiroler Landesarchiv einiges an Arbeit zu leisten, da es mit vielen, 
oft umfangreichen Beständen unterschiedlicher Provenienz angereichert wurde. Aber auch der 
schon vorhandenen Bestände haben sich die Archivare des Tiroler Landesarchivs angenommen 
und deren Ordnungssysteme rekonstruiert, angepasst und verfeinert. Der Schwerpunkt der Arbeit 
konzentrierte sich auf die Bestände der zentralen Landesstellen, deren Traditionslinien vom frühen 
16. Jahrhundert bis an die Schwelle des 20. Jahrhunderts führen. Neu strukturiert und organisiert 
wurden die Bestände der Regierung, der Kammer, des Hofrates, des Geheimen Rates, der Reprä-
sentation und Kammer, des Guberniums, der Statthalterei. Nebenbei kümmerten sich die Archiva-
re um die Bestände regionaler und lokaler Behörden: etwa die Kreisämter und einzelne Landge-
richte. Erfasst und registriert wurden die von den (Land-)Gerichten, ab 1868 von den Bezirksge-
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richten geführten Verfachbücher, die in Tirol die Vorläufer des heutigen Grundbuchs sind. Neu 
aufgestellt, durchgeordnet und registriert wurden die Bestände des Landschaftlichen Archivs, 
wodurch diese aus ihrem Schattendasein treten konnten. 
 
Die Frage, ob es legitim ist, nach gut 60 Jahren ein aktuelles Archivinventar zu präsentieren, 
beantwortet sich nach dem Gesagten wohl von selbst. Nur ist der Weg vom Sollen und Wollen zur 
Tat lang und steinig, auch wenn dieser bereits von einem kenntnisreichen Vorgänger (in unserem 
Fall von Otto Stolz) erkundet und beschritten worden ist. Das Hauptproblem, mit dem sich der 
Autor eines Archivinventars abzumühen hat, ist quantitativer Natur. Die Quellen des Tiroler Lan-
desarchivs bestreichen einen Zeitraum von rund 1000 Jahren, in den Regalen der Archivspeicher 
nehmen sie einen Platz von etwa 25.000 Laufmetern ein. Die Zahl der Urheber oder Produzenten 
dieser Urkunden, Amtsbücher, Akten oder wie immer – meist Behörden und deren Organe – geht 
in die Hunderte. Hier heißt es Mengen von Daten zu sammeln, zu überprüfen und abzugleichen, 
eine Unzahl von Informationen einzuholen und sinnvoll zu bündeln. Um letzteres zu bewerkstelli-
gen, also ein einsichtiges und möglichst einfaches Informationsgefüge für die Leser zu weben, 
habe ich das vorliegende Verzeichnis konsequent nach Provenienzen aufgebaut und gegliedert, 
worunter terminologisch jene Behörden, öffentlichen oder privaten Institutionen und Personen zu 
verstehen sind, die im Zuge ihrer Tätigkeit Schriftgut angelegt und hinterlassen haben. (Im Inven-
tar von Otto Stolz schimmert das veraltete Unterscheidungsmerkmal nach Quellengattungen – 
Urkunden, Akten, Bücher – durch.) Diese Provenienzen wurden nach logischen inhaltlichen Krite-
rien zusammengefasst und entweder alphabetisch oder, etwa bei den Behörden, in zeitlicher Ab-
folge gereiht. Sinn und Zweck dieser Strukturierung, die durch im Text kursiv gedruckte Verweise 
und einen Index unterstützt wird, ist es, die Leser und Benützer dieses Buches schnell und mög-
lichst nahe an die gesuchten Informationen heranzuführen. Selbstverständlich kann hier in ge-
drängter Form nur ein Basiswissen vermittelt und Hinweise gegeben werden, wo und wie Recher-
chen anzusetzen sind. Das Buch ist als Nachschlagewerk über die Bestände des Tiroler Landesar-
chivs konzipiert und im Kontext mit diesen ist in Grundzügen die Verwaltungsgeschichte Tirols 
dargestellt. Mit Details zur Genese des Tiroler Landesarchivs und seiner Bestände, mit Ausfüh-
rungen über die Häuser und Bauten, in denen das Tiroler Landesarchiv und seine Vorgänger im 
Laufe der Jahrhunderte untergebracht waren, mit Berichten über die Tätigkeit der Archivare habe 
ich die Leser bewusst verschont. Über diesen Themenkreis hat schon Otto Stolz im genannten 
Archivinventar das Füllhorn ausgeschüttet. 
 
Danken möchte ich allen meinen Kollegen und Kolleginnen am Tiroler Landesarchiv, den frühe-
ren wie den gegenwärtigen, von deren Arbeit ich für dieses Buch direkt und indirekt profitiert 
habe. Pars pro toto darf ich Dr. Christoph Haidacher namentlich anführen. Er hat nämlich die 
Mühe auf sich genommen, das Manuskript durchzusehen und gegenzulesen. Dank gebührt vor 
allem Landesarchivdirektor Dr. Werner Köfler. Mein Vorgesetzter und Kollege Werner Köfler war 
es, der mich dazu angeleitet und gedrängt hat, das Wagnis dieses Buches einzugehen, er war es, 
der mir jegliche Unterstützung angedeihen ließ, damit ich es zu Ende bringen konnte. 
 
 
Innsbruck, im Sommer 2002 
 

Wilfried Beimrohr 
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Archiv und Schriftgut 
 
 
 
Von der Schatztruhe zum Aktenspeicher 
 
Der Staat, seine Behörden und Dienststellen produzieren Akten, verwalten mit Hilfe von 
Akten, ihre Arbeit manifestiert sich in Akten. Akten (der Plural ist durchaus angebracht) 
sind ein Synonym für moderne Verwaltung, die angesichts ihrer schieren Größe und der 
Komplexität ihrer Abläufe ohne diese Form der schriftlichen Kommunikation und Do-
kumentation nicht funktionieren könnte. Aufgabe von staatlichen Archiven ist es, jene 
amtlichen Unterlagen der ihnen zugewiesenen Behörden, Dienststellen und öffentlichen 
Körperschaften zu übernehmen und aufzubewahren, denen eine rechtliche und/ oder 
historische Relevanz zukommt. Das Bild, die gedankliche Vorstellung vom Archiv als 
Aktenspeicher, dem Ort, wo „alte“ Akten gelagert und zugänglich sind, besteht gewiss 
zu Recht, auch wenn die Funktion der Archive landläufig mit der ebenfalls „(auf)be-
wahrenden“ Tätigkeit der Bibliotheken und der (Historischen) Museen verwechselt wird. 
 
Weltliche Herrschaft, sobald sich diese der Schrift bedient, und Archiv begleiten einan-
der. Aber – wie auch an der Genese und am Werdegang des Tiroler Landesarchivs ab-
zulesen ist – mit Akten hatten Archive die längste Zeit nichts zu tun. Die Archive hüte-
ten Herrschaftsinsignien, Urkunden und Urkundenbücher. Das ist nicht allein dem Um-
stand zuzuschreiben, dass Akten viel später als Urkunden zum Zwecke schriftlicher 
Dokumentation aufgekommen sind. Urkunden halfen Besitz- und Rechtstitel des Lan-
desfürsten zu sichern, sie sollten jederzeit zum Beweis vorgelegt werden können, deshalb 
wurden Urkunden ungleich höher geschätzt als Akten. Mit Akten wurde das geschäft-
liche Hier und Heute erledigt, und damit hatte es sich. Urkunden wurden sorgsam auf-
bewahrt, in separaten, abgeschlossenen Räumen, behütet von einer eigenen Institution – 
dem Archiv. Durch Jahrhunderte verwahren Archive Urkunden. Erst im späten 18. und 
im 19. Jahrhundert traten Archiv und Akten in Kontakt zueinander und verschmolzen zu 
einer Einheit. Bis dahin blieb ein Archiv der Öffentlichkeit verschlossen, es hatte allein 
dem Legitimationsbedürfnis seines Eigentümers und Betreibers, des Landesfürsten und 
des Staates, zu dienen. 
 
Nukleus des heutigen Tiroler Landesarchivs ist das sich während des Spätmittelalters an-
reichernde Schatzarchiv der Tiroler Landesfürsten. An „Schätzen“ hütete es ausschließ-
lich Urkunden, Kanzleibücher, in denen Urkunden abschriftlich oder auszugsweise fest-
gehalten waren, und Verzeichnisse wie Urbare oder Lehenregister, die ebenfalls landes-
fürstliche Besitztitel festschrieben. Im späten 18. Jahrhundert wurde das Schatzarchiv in 
Innsbruck, das o. ö. Schatzarchiv, der Registraturdirektion des Guberniums angeschlos-
sen, somit einer Funktionseinheit einer zentralen staatlichen Behörde, die deren Akten 
zu verwalten und aufzubewahren hatte. Dass das Innsbrucker Schatzarchiv mitsamt 
seinen Urkunden zum Anhängsel einer Hilfsdienststelle degradiert werde, war abzuse-
hen. In der Verwaltungspraxis hatten schon des längeren die Akten die Urkunden völlig 



 20

in den Hintergrund treten lassen. Die Hoheit des Staates, die allein von ihm ausgehende 
Gewalt stand jetzt außer Frage, mit kaiserlichen Erlässen und dann parlamentarisch 
beschlossenen Verfassungsordnungen legitimierte sich der Staat von sich heraus. Gesetze 
und Verordnungen warfen ein engmaschiges Netz von Normen über das rechtlich egali-
täre Kollektiv von Untertanen respektive Staatsbürgern. Der Staat manifestierte sich in 
einer weitverzweigten und hierarchisch aufgebauten Bürokratie von Behörden und ihren 
Hilfsorganen, deren Tätigkeit sich auf immer größere gesellschaftliche und wirtschaftli-
che Bereiche ausdehnte und sich in Akten niederschlug. Dass Akten und Archiv eine 
Allianz eingingen und dass das Archiv zu einer öffentlichen Institution wurde, hatte 
seine Gründe. In den Registraturen wurden die alten und nicht mehr in Benützung ste-
henden Aktenbestände als Ballast empfunden. In den Bildungsschichten einer Gesell-
schaft, deren Traditionen gekappt worden waren oder sich zu verlieren drohten, machte 
sich ein patriotisch-national gestimmtes und antiquarisch angehauchtes Geschichtsbe-
wusstsein breit, die alle Gegebenheiten ihrer Gegenwart aus der Vergangenheit abzu-
leiten suchte. Das war ein exzellenter Resonanzboden für eine der Faktizität verpflichtete 
Geschichtswissenschaft, der die amtlichen Dossiers und Akten ins Blickfeld gerieten und 
die sie als historische „Quellen“ abschöpfen wollte. In einer sich demokratisierenden 
Gesellschaft verstand es sich von selbst, dass ein Archiv öffentlich zugänglich sein muss-
te, bei Wahrung aller Staats- und Amtsgeheimnisse (heutzutage würde der Datenschutz 
dazustoßen), die durch zeitliche Sperr- und Schutzfristen abgesichert werden konnten. 
 
1866 wurde aus der Registratur der Statthalterei das Archiv ausgegliedert und als Or-
ganisationseinheit innerhalb der Statthalterei Innsbruck, der für Tirol und Vorarlberg 
zuständigen staatlichen Mittelbehörde für die allgemeine Verwaltung, verselbständigt. 
Dieses Statthaltereiarchiv Innsbruck erfüllte die Kriterien eines modernen staatlichen 
Archivs: Es hatte neben Urkunden die Akten in seiner Obhut. Und ihm war ein klarer 
räumlicher (die Kronländer Tirol und Vorarlberg) und sachlicher Auftrag (das archiv-
würdige Schriftgut aller staatlicher Behörden aufzubewahren) erteilt worden. Aus der 
Statthaltereiregistratur wurden wahre Aktenmassen an das Archiv überwälzt, und zwar 
die Aktenbestände der einst in Innsbruck angesiedelten zentralen landesfürstlichen Be-
hörden: Regierung, Kammer, Hofrat, Geheimer Rat, Repräsentation und Kammer (die 
letzteren drei unter Ambraser Akten oder Hofregistratur figurierend) und Gubernium, 
der direkte Vorläufer der Statthalterei. Hinzu kamen die Archive der 1803 säkularisier-
ten Hochstifte Brixen und Trient, die nach dem Aufgehen der beiden geistlichen Reichs-
fürstentümer in der Grafschaft Tirol von Staats wegen eingezogen worden waren, weiters 
die Archive von Klöstern, die unter Kaiser Joseph II. aufgehoben worden waren. Trotz 
emsiger Vor- und Erschließungsarbeiten der Archivare oder Registratoren war vieles 
durcheinander geraten, und einige Generationen von Archivaren waren hinfort damit 
ausgelastet, die Provenienzen zu bereinigen oder, um es salopp auszudrücken, Kraut und 
Rüben zu scheiden. 
 
Im nachhinein ist der Weitblick der damaligen Pioniere unter den Archivaren zu bewun-
dern. Seit dem späten 18. Jahrhundert waren Verwaltung und Justiz ständig umge-
krempelt worden. Draußen bei den Bezirksgerichten lagerten, zum Teil unter abenteuer-
lichen Bedingungen, die Archive ihrer Vorläufer, die der Landgerichte, der Bezirks-
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ämter, der Kreisämter. Diese waren nicht nur durch unsachgemäße Lagerung höchst 
gefährdet, ihnen drohte, besonders den Akten, da sie für den täglichen Geschäftsgang 
ohne Belang waren, der Verlust. In einer beherzten Aktion wurden, in enger Zusammen-
arbeit mit dem Oberlandesgericht Innsbruck, das mit der Einziehung bereits begonnen 
hatte, noch vor der Jahrhundertwende die aus Akten und Gerichtsprotokollen (Verfach-
büchern) bestehenden älteren Archivfonds genannter Verwaltungs- und Justizbehörden 
eingeholt. Seinem Anspruch, ein zentrales staatliches (für staatliche oder k. k. Behörden 
und Organe zuständiges) Regionalarchiv zu sein, wurde das Statthaltereiarchiv Inns-
bruck weitgehend gerecht. Selbstredend konnten Streuverluste nicht verhindert und Ü-
berlieferungslücken nicht geschlossen werden: Betroffen waren hier vor allem die Be-
hörden abseits der allgemeinen Verwaltung, jene im Bereich der Finanz-, Forst- und 
Bergbehörden. 
 
Einen tiefen Einschnitt brachte das Jahr 1911. Bis dahin waren die Akten der Statt-
halterei Innsbruck, ab 1850 in Nachfolge des Guberniums die staatliche Mittelbehörde 
für die Länder Tirol und Vorarlberg, zentral von der Hilfsämterdirektion angelegt und 
verwaltet worden. Nun wich das zentrale einem dezentralen Registratursystem, ab jetzt 
war es an den Funktionseinheiten der Statthalterei, den Abteilungen, ihren Schriftver-
kehr und ihre Akten selbst zu organisieren. Zu diesem Zweck wurde ein Aktenplan auf-
gelegt, der den Abteilungen durch Ziffern symbolisierte Sach- und Untersachgebiete 
zuwies. 1912 wurde die „alte“ zentrale Registratur der Statthalterei, welche die Akten 
von 1850 bis einschließlich 1910 umfasste, dem Statthaltereiarchiv überantwortet. Damit 
und mit der Vorschrift, die Abteilungen der Statthalterei hätten laufend in Abstand von 
drei Jahren ihre abgeschlossenen Akten an das Archiv abzutreten, rückten Verwaltung 
und Archiv zeitlich eng zusammen, schlüpfte das Statthaltereiarchiv in die ungewohnte 
Rolle einer zentralen Nachregistratur bzw. eines Vorarchivs der Statthalterei und nach 
1919 des Amtes der Tiroler Landesregierung. Konsequent konnte das Archiv diese Auf-
gabe aber nicht erfüllen, weil zum einen nicht alle Abteilungen ihre Akten laufend ab-
lieferten, zum anderen war das Archiv heillos überfordert, die abgelieferten Akten zu 
bewerten und archivwürdige (aufzubewahrende) von nichtarchivwürdigen (zu vernich-
tenden) zu scheiden. Das Archiv begnügte sich damit, das, was an Akten überlassen 
wurde, zu übernehmen und zu magazinieren. 
 
Ohnedies waren nach 1919 politische und staatliche Umbrüche zu bewältigen, die auch 
im staatlichen Archivwesen nachbebten. Wie der neue Name schon ausdrückt, Tiroler 
Landesregierungsarchiv, war dessen räumliche Kompetenz auf das österreichische Bun-
desland Tirol beschränkt. Aufgrund des Friedensvertrages von St. Germain mussten alle 
jene Archivbestände, die von Behörden, Ämtern und staatlichen Institutionen herrührten, 
die ihren Sitz südlich des Brenner auf alttirolischem, nun italienischem Gebiet gehabt 
hatten, in den späteren Provinzen Bozen und Trentino, an das Königreich Italien bzw. an 
dessen Staatsarchive in Bozen und Trient ausgeliefert und abgetreten werden. Davon 
betroffen waren die beiden Hochstiftsarchive Brixen und Trient, die wie erwähnt zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts von Staats wegen eingezogen worden waren, die Bestände 
der Kreisämter Trient, Rovereto, Bozen und Bruneck sowie die Archivkörper einer Reihe 
von Gerichten und Bezirksämtern mit ihren Akten und Verfachbüchern. Problematisch 
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war das Verfahren bei Mischbeständen, etwa den Bestand der Stiftungsurkunden des 
Kameralarchivs, der Kataster, der Urbare, der Handschriften, der Grenzakten oder der 
Karten und Pläne auszukämmen, weil hier die Provenienz der Einzelstücke mitunter 
nicht eindeutig zu klären war. Das Tiroler Landesregierungsarchiv hatte weiters das 
Archiv der Landeshauptmannschaft zu Bozen herauszurücken sowie ein Reihe von Ge-
meindearchiven, die dort deponiert waren. Vereinbart war überdies, Italien für die lau-
fende Verwaltung der besetzten und abgetretenen Gebiete benötigte Vorakten aus dem 
Bereich der Statthalterei Innsbruck und des Tiroler Landesausschusses mit Zeitgrenze 
1888, teilweise 1848, abzutreten. Diese Aktion wurde lediglich in Ansätzen ausgeführt, 
sie scheiterte letztlich an der Größenordnung und wohl auch an der Verschleppungs-
taktik der österreichischen Verwaltung. 
 
1919 musste der archivische Trennungsstrich zwischen Tirol und Vorarlberg gezogen 
werden, denn die Kompetenz des Statthaltereiarchivs in Innsbruck als staatliches Archiv 
hatte sich vordem auch auf Vorarlberg erstreckt. Die Archivfonds des Oberamtes- und 
Kreisamtes Bregenz, die Vogteiämter Feldkirch und Bludenz, die aller vorarlbergischen 
Gerichte und Bezirksämter sowie einiger aufgehobener Klöster wurden aus der Obhut 
des Tiroler Landesregierungsarchivs entlassen. Da dieses mit den zwischenstaatlichen 
Archivalienabtretungen und Provenienzbereinigungen stark ausgelastet war, wurden von 
ihm, vom Amt der Tiroler Landesregierung einmal abgesehen, nur wenige Aktenbe-
stände als Neugänge übernommen. Der jüngere Teil des Salinenarchivs Hall, Akten der 
1923 aufgelösten Finanzprokuratur Innsbruck, die Akten der Servitutenregulierungs-
landeskommission für Tirol, Akten des Landesschulrats für Tirol wären hier zu er-
wähnen. Die Akten der Kommandos und der Einheiten der untergegangenen k. u. k. 
Armee waren nur zeitweise in Verwahrung des Tiroler Landesregierungsarchivs: Kom-
mando des k .u. k. 14. Armeekorps in Innsbruck (Akten 1869–1914); Militärkommando 
Innsbruck (Akten 1914–1920), Militärspitäler in Tirol (Akten 1914–1918), Landesver-
teidigungskommando für Tirol (Akten 1866–1918), Genie- und Festungsbaudirektionen 
Innsbruck, Kufstein und Riva (Akten 1760–1918). Die genannten Bestände wurden in 
den späten 30-er Jahren an das Kriegsarchiv in Wien abgeliefert. 
 
Durch die Novellierung der Bundesverfassung 1925 wurde die allgemeine Verwaltung in 
Österreich „verländert“. Die seit Zeiten der Monarchie bestehenden Parallelstrukturen 
wurden beseitigt, indem wie in Tirol die beiden nebeneinanderlaufenden Ämter der Lan-
desregierung, wovon eines in Nachfolge der Statthalterei die bundesstaatliche Ver-
waltung, das andere in Nachfolge des Tiroler Landesausschusses die Landesverwaltung 
zu vollziehen hatte, zu einem einheitlichen Amt der Tiroler Landesregierung zu-
sammengezogen wurden. Die Bezirkshauptmannschaften erhielten nun den Status von 
Landesbehörden. Das hatte unmittelbar organisatorische Auswirkungen für das Tiroler 
Landesregierungsarchiv. Das Tiroler Landesarchiv wurde ihm unterstellt, blieb aber 
personell bis 1939, räumlich bis in die 90-Jahre getrennt. Das Tiroler Landesarchiv stand 
in der Tradition des Archivs der Tiroler Landschaft oder der Landstände (Landschaft-
liches Archiv) und war seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts angebunden an den 
Tiroler Landtag und dessen Exekutivorgan, den Tiroler Landesausschuss. Es war um 
1900 aus der Registratur des Landesausschusses herausgelöst und als Archiv verselb-
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ständigt worden. 1925 rückte somit das Tiroler Landesregierungsarchiv definitiv in die 
Position eines „Landesarchivs“. Zum einen hatte es das bisherige Landesarchiv verein-
nahmt und wurde dadurch zum zuständigen Archiv für den Tiroler Landtag, zum an-
deren war es eine Funktionseinheit eines Landesorgans, des Amtes der Tiroler Landes-
regierung, zuständiges Archiv für das Amt der Landesregierung, die Bezirkshauptmann-
schaften und andere Landesorgane. 
 
Eine Frage, die der zeitgeschichtlichen Forschung Jahrzehnte später Probleme bereiten 
sollte, blieb aber völlig offen. Wer (welches Bundes- oder welches Landesarchiv) hatte 
sich in Österreich um das archivwürdige Schriftgut der nachgeordneten Behörden und 
Organe des Bundes in den Ländern zu kümmern, der Finanzlandesdirektionen, der Fi-
nanzämter, der Vermessungsämter, der Arbeitsämter, der Sicherheitsdirektionen, der 
Bundespolizeidirektionen usw.? Nur die Justiz ging eine Bringschuld gegenüber den 
Archiven der Länder ein, in ihrer Geschäftsordnung (Geo) war vorgeschrieben, histo-
risch relevantes Material sei den Landesarchiven anzubieten. Abgesehen davon blieb der 
Bereich „Bundesarchivalien“ völlig ungeregelt, es war dem Ermessen der Landesarchive 
anheim gestellt, ob und in welchem Umfang sie Bundesarchivalien einholten, selbstre-
dend ohne Abgeltung des damit verbundenen personellen und materiellen Aufwands von 
Seiten des Bundes. Die absehbaren Folgen waren fatal, die erst in den 90-er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts in das Bewusstsein einer breiteren Öffentlichkeit gedrungen sind, 
als die Diskussionen über den Nationalsozialismus in Österreich, die Arisierungen und 
die ausländischen Zwangsarbeiter losbrachen: Vieles an historisch relevantem Material 
aus den Bundesdienststellen in den Ländern war für immer „entschwunden“. Der ange-
sprochene öffentliche Diskurs erzeugte den nötigen Druck, dem sich der Bund als ver-
antwortlicher Archivhalter nicht entziehen konnte. 1999 wurde das Bundesarchivgesetz 
beschlossen, in dem ausdrücklich festgehalten ist: „Das Archivieren von Archivgut des 
Bundes obliegt dem Österreichischen Staatsarchiv.“ 
 
Vorerst galt es für das Tiroler Landesregierungsarchiv den Nationalsozialismus und den 
Krieg zu überstehen. 1939/40 wurde es in das Reichsgauarchiv für Tirol und Vorarlberg 
namentlich umgewandelt. Ihm wurde das Vorarlberger Landesarchiv unterstellt, das aber 
mitsamt seinen Beständen in Bregenz verblieb. Daher löste die Trennung der beiden 
Archive nach dem Krieg keinen Archivalientransfer Richtung Westen aus. Der Krieg 
entzog dem Archiv Personal und Bombardements bedrohten die Bestände, seit Ende 
1943 war Innsbruck in Reichweite der alliierten Fliegerverbände. Nicht alle, aber die 
ältesten und wichtigsten Urkunden- und Aktenbestände konnten an sichere Orte im O-
berinntal und im Unterinntal ausgelagert werden. Behelfsmäßige Außendepots im Be-
reich Herrengasse, Landhaus und in Wilten bekamen Bombentreffer ab. Trotzdem hiel-
ten sich die Verluste an Archivalien in Grenzen. In Schutt und Asche verwandelt wurden 
damals die Akten des Religionsfonds, der Servitutenregulierungslandeskommission und 
die Akten einiger Gerichte und Bezirksämter. 
 
In der ersten Nachkriegszeit war das Tiroler Landesregierungsarchiv damit ausgelastet, 
die in Mitleidenschaft gezogenen Archivdepots in der Herrengasse und im Landhaus 
herzurichten und zu adaptieren, vor allem die in alle Himmelsrichtungen verstreuten 
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Bestände wieder nach Innsbruck zu verfrachten, in den Archivspeichern aufzustellen und 
zugänglich zu machen. 
 
Diese Konsolidierungsphase des Archivs, das seit 1972 den heute vertrauten und seiner 
Funktion gerechter werdenden Titel „Tiroler Landesarchiv“ führt, ging in den 70-Jahren 
in eine expansive über. Erleichtert wurde dies durch eine wesentlich großzügigere per-
sonelle und finanzielle Ausstattung des Archivs, unterstützt durch einen Paradigma-
wechsel bei den Archivaren, in deren Köpfen die Erkenntnis keimte und das Bewusstsein 
wuchs, dass die Akteneinziehung von heute die historischen Quellen von morgen si-
chere. Ohnedies wurden die Archive aus der Beschaulichkeit von Heimat-, Familien- und 
Fachforschung, die zwischen Mittelalter und dem 19. Jahrhundert pendelte, durch die 
neue Disziplin der Zeitgeschichte gerissen, die partout die politisch verminten Felder 
„Erste Republik“ und „Nationalsozialismus“ betreten wollte. Durch die Wirren und Pro-
visorien der Kriegs- und Nachkriegszeit war das Tiroler Landesarchiv allerdings ins 
Hintertreffen geraten. Einerseits hatten die Nachkriegsjahre zahlloses Schriftgut ver-
schiedenster Provenienz angeschwemmt, das zu identifizieren, zu sichten und zu ordnen 
war (die Beständetorsi der Heimatwehr, der Vaterländischen Front, der NSDAP usw.). 
Zum anderen war von den meisten Abteilungen des Amtes der Tiroler Landesregierung 
seit Jahrzehnten kein Schriftgut eingezogen worden; die Altregistraturen der Bezirks-
hauptmannschaften (mit Ausnahme von Innsbruck und zum Teil Kufstein) lagerten noch 
vor Ort; das gleiche galt für die Aktenbestände des Oberlandesgericht Innsbruck, des 
Landesgerichts Innsbruck und der Bezirksgerichte. Und auf eine weitere Malaise darf 
verwiesen werden: Der Reichsstatthalter der NS-Zeit war organisatorisch ein Fremd-
körper in der österreichischen Verwaltung, seine Aktenbestände mussten mühsam re-
konstruiert werden. Dabei tauchten Aktenbestände auf, die eine andere Provenienz hatten 
(Gauselbstverwaltung; Oberversicherungsamt, Gaubeauftragter für die Bauwirtschaft). 
 
Die letzten beiden Jahrzehnte waren die hohe Zeit der Akteneinziehungen, so dass das 
Tiroler Landesarchiv hinsichtlich des zeitgenössischen Archivguts wieder a´jour ist. 
Derzeit wird daran gearbeitet, den Vorgang der Akteneinziehung zu systematisieren und 
noch rationeller abzuwickeln, in dem von vornherein in Absprache mit den aktenab-
tretenden Funktionseinheiten genau definiert wird, welche Aktengruppen als archiv-
würdig zu werten sind und künftig vom Archiv übernommen werden. Nebenbei wurden 
die zentralen historischen Bestände – die der Regierung, Kammer, Geheimer Rat, Gu-
bernium, Statthalterei und die des Landschaftlichen Archivs – neu geordnet und nach-
justiert. Allerdings waren die Speicherkapazitäten des Tiroler Landesarchivs Ende der 
80-er Jahre nahezu erschöpft, zudem verteilte es sich auf mehrere Standorte, was unaus-
weichlich zu Reibungsverlusten führte: Den Hauptsitz beherbergte das Amtsgebäude 
Herrengasse, gleichsam das Mutterhaus des Archivs, weil dort schon das Statthalterei-
archiv ansässig gewesen war; im alten Landhaus war das Landschaftliche Archiv oder 
frühere Tiroler Landesarchiv untergebracht, Personal und Bestände der Landesevidenz, 
die in den 70-er Jahren dem Tiroler Landesarchiv übertragen worden waren, siedelten im 
neuen Landhaus, und schlussendlich war da noch die Gaismairstraße, wo seit den 70-er 
Jahren die damals eingerichtete Mikrofilmstelle beheimatet und in den frühen 80-er 
Jahren ein Aktenspeicher errichtet worden war. Der Entschluss der Tiroler Landes-
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regierung, ausgelöst durch das Vorhaben des Kongresshauses sich auszudehnen, was 
dem Archiv in der Herrengasse Depots kostete, die Gaismairstraße zum zentralen Ar-
chivstandort auszubauen, war für das Tiroler Landesarchiv ein Glücksfall. Nach vielen 
Jahrzehnten war das Tiroler Landesarchiv wieder unter einem Dach und Fach. Nachdem 
1994 Personal und Bestände, zum Großteil via ein Zwischenlager in Rum, aus der Her-
rengasse abgesiedelt worden waren, hatte das Tiroler Landesarchiv in der Gaismairstraße 
sein neues und doch vertrautes Zuhause. Im Jahr darauf wurden die beiden Außenstellen 
im Landhaus, Landesevidenz und Landschaftliches Archiv, aufgelassen und die dort 
lagernden Bestände nachgezogen. Nach allen Seiten betrachtet hatte diese Über- und 
zentrale Ansiedlung in der Gaismairstraße nur Vorteile: Für die Benützer, die an einem 
Ort alle Archivalien in Reichweite haben, für die Bediensteten des Archivs, die vor allem 
in den Depots wesentlich angenehmere Arbeitsbedingungen vorfinden, für die Archi-
valien, die alle bestens untergebracht sind. 
 
 
Suchen und Finden 
 
Wenn Materialien ausufern, unüberschaubar zu werden drohen, das (optische) Ge-
dächtnis des mit der Aufbewahrung Betrauten überfordern, ist es an der Zeit, ihnen eine 
Ordnung zugrunde zu legen. Das traf im Spätmittelalter und in der Frühen Neuzeit auf 
Bibliotheken und Archive gleichermaßen zu, wollte man das ohne Umstände finden, was 
man suchte, ein bestimmtes Buch, eine bestimmte Urkunde. Zu diesem Zweck wurden in 
den Bibliotheken die Druckwerke und Kodizes, in den Archiven die Urkunden Stück für 
Stück verzeichnet (registriert) und somit der gesamte Bestand an Büchern oder Ur-
kunden inventarisiert. Bibliothekare erfassten die Autoren und die Titel ihrer Bücher, 
Archivare gaben komprimiert den wesentlichen Inhalt ihrer Urkunden wider, wobei sie 
sich an den fünf Ws orientierten: Wer, wem, was, wo und wann. Diese Arbeit des Re-
gistrierens und Erfassens schlug sich in Buchform in Bibliothekskatalogen und Archiv-
inventaren nieder, die selbstreferentielle Informationssysteme darstellten, denn in sich 
wurden die Bibliothekskataloge und Archivinventare durch Indizes (Tabulatara) er-
schlossen, wobei es sich bei den Archivinventaren ausschließlich um Namenindizes 
handelte. 
 
Im Spätmittelalter hatten die landesfürstlichen Archive, auch wenn sie fast aus-
schließlich „Briefe“ (Urkunden) verwahrten, das Fassungsvermögen von Schatztruhen 
längst gesprengt. Sie waren in eigenen Räumen, den sogenannten Briefgewölben, unter-
gebracht und gesichert. Wie aber sollte ein solches Archiv geordnet werden? Der Vor-
gang des Registrierens war den landesfürstlichen Kanzleien des längeren vertraut. Ur-
kunden, die der Landesfürst ausstellte, wurden dadurch in Evidenz gehalten, dass sie in 
Stichworten oder vollinhaltlich in Kanzleibüchern oder Kanzleiregistern be- und abge-
schrieben wurden. Um 1500 unterhielten die Habsburger für ihre österreichischen Erb-
länder zwei bei ihren jeweiligen Zentralbehörden, den Regierungen, angesiedelte Haus- 
und Herrschaftsarchive, das für die Grafschaft Tirol und die Vorlande zuständige ober-
österreichische Schatzarchiv in Innsbruck und das für die anderen Länder zuständige 
niederösterreichische Schatzarchiv in Wien. Unter Erzherzog Ferdinand, dem späteren 
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König und Kaiser Ferdinand I., wurde der Sekretär und Registrator Wilhelm Putsch 
beauftragt, die beiden Archive zu sichten und zu ordnen. In Innsbruck unterzog sich 
Putsch dieser Aufgabe in den 20-er Jahren des 16. Jahrhunderts. In seiner Archiv-
ordnung überschnitten sich räumliche Dimensionen (das Mobiliar, in dem das Material 
untergebracht war) mit sachlichen Kriterien, um das Material zu bändigen. „Des hauses 
Osterreich brief und schriften, so zu Ynsprugg in dem obern briefgewelb hinder dem 
frauenzimmer in fünff cassten ligen, sumarie registriert sein“, hielt Putsch im „Tabu-
latua“ zu den fünf Bänden seines Archivinventars fest. Diese fünf Kästen oder Regale 
waren in 227 Laden oder Fächer unterteilt, die Putsch aber nicht alle füllen konnte. Das 
„revolutionäre“ an Putschens Tun war, dass er sich nicht begnügte, das Material wahllos 
auf die Kästen und Läden zu verteilen und dann zu registrieren. Er schuf vielmehr, ab-
geleitet vom Inhalt und Funktion des Schriftguts bzw. nach territorialen Kriterien, an die 
120 Sachgebiete, denen dann die Einzelstücke zugewiesen wurden. Die Kästen eins und 
zwei waren vom Inhalt und von der Funktion des Schriftgutes bestimmt: Lehenbriefe der 
Tiroler Landesfürsten, Lehenreverse an die Landesfürsten, Quittungen, Freiheiten (Pri-
vilegien) und Konfirmationen, Stiftungen, Heiratsverträge und Vermächtnisse, Inven-
tare, Erb- und Baurechtsbriefe usw. Im Kasten drei und vier kam das territoriale Prinzip 
zum Tragen, die Sachgebiete des Kasten drei bezogen sich auf die habsburgischen Herr-
schaften, die des Kastens vier auf das „Ausland“. Kasten fünf war den weiteren Sachge-
bieten „Ausland“ (Eidgenossen, Dreibünde, Venedig), vor allem jenem Schriftgut vorbe-
halten, das nicht direkt im Zusammenhang mit Landesfürsten stand, den „Parteien-
sachen“. Die fünf Kästen mit ihren durchlaufend nummerierten Laden korrespondierten 
mit den fünf Bänden des Archivinventars, deren Einbände der besseren Unterscheid-
barkeit wegen in unterschiedlichen Farben gehalten waren: Schwarz ( 1. Kasten, Lade 1–
35), Weiß, Rot, Gelb und Grün. Geordnet war also das o. ö. Schatzarchiv oder die 
Schatzregistratur nach Sachgebieten, die sich auf fünf Kästen und über 170 Laden ver-
teilte. Logische Struktur und räumliche Aufbewahrung waren nicht identisch. Umfang-
reiche Sachgebiete wie die Lehenreverse konnten durchaus mehrere Laden einnehmen, 
umgekehrt teilten sich kleinere Sachgebiete eine Lade. In den Inventarbänden ver-
zeichnet wurden die Einzelstücke mit Kurzangaben zu Inhalt und Datum nach ihrer 
Lagerung in Kästen und Laden, wobei dieser eine Sachsystematik zugrunde lag. Er-
schlossen wurde das Inventar, abgesehen dass es nach Sachgebieten gegliedert war, die 
einen Einstieg zwecks Suche erlaubten, durch einen umfangreichen Namenindex. Die 
Signatur oder Adresse, auf Grund deren man das gesuchte Einzelstück im Bestand fin-
den konnte, bezog sich allein auf die Lagerungseinheit, das Behältnis, die Nummer der 
Lade. Die einzelne Urkunde war daher als Ziel einer Suche nur grob anzusprechen, denn 
in den Laden lagerten jeweils Dutzende von Schriftstücken. Um das Auffinden vor Ort 
zu erleichterten, war auf den Schriftstücken jeweils neben der Nummer der Lade der 
Kurzinhalt und das Jahr der Ausfertigung festgehalten. (Der logistische Fortschritt lässt 
sich anhand des Urkundenarchivs der Kammer illustrieren, das diese im späten 16. Jahr-
hundert einrichtete. Im späten 17. Jahrhundert war das Kameralschatzarchiv bereits auf 
Rubriken mit fortlaufender Zahl umgestellt, wobei jede Rubrik ein Sachgebiet vorstellte, 
innerhalb jeder Rubrik waren die Einzelstücke durchnummeriert. Jede Urkunde hatte 
somit, unabhängig von jedem Behältnis, ihre feste und unverwechselbare Adresse.) 
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Das Arbeitspensum von Wilhelm Putsch war gewaltig und allein aus dieser Perspektive 
bewundernswert, denn immerhin mussten von ihm über 10.000 „brief und andere schrif-
ten“ gesichtet, zugeordnet und registriert werden, ohne dass er auf nennenswerte Vorar-
beiten hätte zurückgreifen können. Gemessen an den Standards seiner Zeit war seine 
Ordnung des Innsbrucker Schatzarchivs zukunftsweisend, und an ihr rüttelten auch nicht 
die nachfolgenden Generationen von Schatzarchivregistratoren. Erst im späten 19. Jahr-
hundert wurde sie obsolet, als zu Zeiten des Statthaltereiarchivs dessen Bestände öffent-
lich zugänglich gemacht werden mussten. Damals wurde das Schatzarchiv aufgelöst und 
die Masse seiner Urkunden der neu geschaffenen Urkundenreihe I zugewiesen, durch-
nummeriert und mittels Regesten, die nun wissenschaftlichen Ansprüchen zu genügen 
hatten, erschlossen. 
 
Bei aller Wertschätzung – aus modernem wissenschaftlichem Blickwinkel – des Schatz-
archivs als historischer Quellenfundus, darf eines nicht übersehen werden: Seit dem 16. 
Jahrhundert sank im Gleitflug der Stellenwert des Innsbrucker Schatzarchivs. Noch 
während Putsch an der Erfassung und Inventarisierung des Innsbrucker Schatzarchivs 
werkte, mussten auf höheren Auftrag hin Unterlagen nach Wien abgetreten werden. 
Gewissenhaft notierte Putsch im Indexband zu seinem Archivinventar: „Wo ein ringli ° 
gezeichnet, diese brief sind alle gegen Österreich geschickt durch Lt. Zeller anno 1523 
(vide inventarium) oder durch mich Wilhelm Putsch 1527.“ Weitere Aus- und Ablie-
ferungen von Archivalien, vor allem Urkunden und Urkundenbücher mit hoheitsrecht-
lichem Belang, musste das Innsbrucker Schatzarchiv 1751 und 1804/5 hinnehmen, sie 
gingen an das Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien. Im engeren Umfeld erwuchs ihm 
mit dem bei der Kammer angesiedelten Kameralschatzarchiv ein Konkurrent, der ihm 
den Rang abzulaufen drohte, weil zunehmend die staatlichen Verträge dort hinterlegt 
wurden. (Die Urkunden des Älteren und Neuen Kameralarchivs, die Stiftsbriefe, die 
Dienstreverse, die Kautionsurkunden stehen in der Tradition dieses Kameralschatz-
archivs, indirekt auch die Bestände Urbare und Inventare.) Überdies – und das ist das 
Hauptmoment für den Prestigeverlust in der Verwaltungspraxis – reproduzierte und 
vergegenwärtigte sich die landesfürstliche Verwaltung durch ihre Akten. 
 
Bis in das Spätmittelalter mündete administratives Handeln im landesfürstlichen Be-
reich, wenn es schriftlich fixiert werden musste oder sollte, in Privilegien und Verträgen. 
Ein schriftlicher Informationsfluss abseits der Urkunden war die Ausnahme. Im späten 
15. Jahrhundert waren die materiellen – Papier als billiger Beschreibstoff – und die lo-
gistischen Voraussetzungen – ortsfeste, auf Dauer agierende, bestimmte Aufgaben wahr-
nehmende Behörden – gegeben, um im Sinne einer intensiveren herrschaftlichen Durch-
dringung ein Netz der schriftlichen Kommunikation aufzubauen. Auftrag und Weisung 
wurden nun schriftlich erteilt, Informationen schriftlich eingeholt, Anliegen (Suppli-
kationen) und Beschwerden (Gravamina) schriftlich vorgetragen, der Vollzug von Maß-
nahmen schriftlich gemeldet, Beratungen und Beschlüsse schriftlich niedergelegt. Auch 
in der Justiz weitete sich die Schriftlichkeit aus, Prozesse wurden protokolliert, ausge-
fertigte Urkunden abschriftlich festgehalten. Das Handeln, das Agieren von Ver-
waltungs- und Herrschaftsinstanzen, im Lateinischen der actus, dokumentierte sich in 
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Akten. Ein Lehnwort aus dem Lateinischen, die Akten, verdrängte im Sprachgebrauch 
das ältere deutsche Wort für „nichturkundliche“ Schriften, die „Händel“. 
 
Jede große Organisation mit intensivem Schriftverkehr, wo im Laufe eines Jahres Hun-
derte und Tausende Schreiben, die vielfach aufeinander rekurrierten, ein- und auslaufen, 
war und ist gut beraten, diesen zu organisieren und zu strukturieren. Zu diesem Zweck 
entstanden in den Kanzleien, die den Schriftverkehr abzuwickeln hatten, oder als ver-
selbständigte Organisationseinheiten Registraturen, welche die Akten laufend so zu or-
ganisieren hatten, dass sie, während sie noch bearbeitet wurden, in Evidenz waren, und, 
wenn sie abgeschlossen waren, so abgelegt waren, dass jederzeit ein Rückgriff auf sie 
möglich war. Unter Registratur ist nicht nur jene Einheit einer Organisation, einer Be-
hörde, einer Firma etwa, zu verstehen, welche die Akten organisiert und für die Termin-
überwachung sorgt, zu verstehen, der Begriff Registratur wird auch auf den von ihr ver-
walteten aktuellen Aktenbestand übertragen. Wird eine Registratur, als Schriftgutbe-
stand, in die Obhut eines Archivs gegeben wechselt die Registratur terminologisch zum 
Archivbestand oder Archivfonds. 
 
Wie Organisationen, konkret Behörden und ihre Organe, alte und neue, ihre Korrespon-
denz organisieren, ihr Schriftgut geordnet haben, dieser Fragestellung mag als Thema 
etwas Orchideenhaftes anhaften, vom analytischen Tatendrang beseelten Historikern 
wird es wenig schmecken. Aber damit wird ein unumgängliches Mittel angesprochen, 
das einen Zweck erfüllen sollte, denn nur über die Kenntnis, wie Registraturen funk-
tionieren, wie ihre Kommunikationssysteme aufgebaut sind, führt der Weg zum Ziel, zu 
den gesuchten Quellen. In diesem Zusammenhang ist vor einer stillschweigenden und 
verbreiteten Erwartung zu warnen. Die den Registraturen zugrundeliegenden Ordnungs-
strukturen, egal ob im 16. oder im 20. Jahrhundert, waren und sind auf die Bedürfnisse 
der dahinter stehenden Organisation zugeschnitten, damit diese ihrer Geschäftstätigkeit 
nachkommen kann, auf eine forschende Nachwelt (Historiker, die auf Quellensuche sich 
befinden) wird nicht Rücksicht genommen. 
 
In diesem Sinne wollen wir uns kurz den Aufbau der Registraturen der in Innsbruck an-
gesiedelten zentralen (bzw. der Mittelstufe) Behörden widmen, die heute das archivali-
sche Rückgrat des Tiroler Landesarchivs bilden: Regierung, Kammer, Hofrat, Geheimer 
Rat, Repräsentation und Kammer, Gubernium, Statthalterei und Amt der Tiroler Landes-
regierung. Unter Maximilian I. als Tiroler Landesfürst beginnt sich bei Regierung (Re-
giment) und Kammer in Innsbruck ein Schema abzuzeichnen, das sich unter seinem 
Nachfolger Ferdinand I. verfestigen sollte. In der Hauptsache wurde die Korrespondenz 
dieser beiden Behörden (später auch die des Hofrates, des Geheimen Rates, der Reprä-
sentation und Kammer und in den Anfängen auch die des Guberniums) der praktischen 
Handhabung wegen chrono-seriell abgelegt, ihre Akten sind in der Archivterminologie 
„Serienakten“. Zum einen wurden die einlaufenden Schreiben nach Tagesdatum (Ein-
gangsdatum oder Präsentatum) abgelegt, registriert und diese als ganzes, unterteilt in 
Monate, in „Jahresbuschen“ oder Faszikeln zusammengefasst. Eine inhaltliche Unter-
gliederung gab es nur insofern, als zwischen Schreiben übergeordneter Instanzen (Reso-
lutionen, Reskripte) und solchen untergeordneter Instanzen (Missiven) unterschieden 
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wurde. Analog ging man beim Auslauf vor. Die Konzepte (d.h. die autorisierten Entwür-
fe, auf denen die Reinschrift (Mundum) basierte) wurden nach Tagesdatum (Ausstel-
lungsdatum) abgelegt, registriert und wiederum als ganzes, unterteilt in Monate, in Jah-
resfaszikeln zusammengefasst. Auch der Auslauf wurde hierarchisch untergliedert: in 
ausgehende Schreiben, die sich an übergeordnete Instanzen, in solche, die sich an unter-
geordnete und eventuell in ausgehende Schreiben, die sich an gleichrangige Instanzen 
richteten. Um das Gesagte anhand eines konkreten Beispiels zu veranschaulichen: Die o. 
ö. Kammer führte über zwei Jahrhunderte für den Einlauf zwei Aktenserien – Resolutio-
nen von Hof (Einlauf von oben) und Einlauf allgemein (Einlauf von unten). Beim Aus-
lauf kannte die Kammer gleich vier Aktenserien: Gutachten an Hof (Auslauf nach oben), 
Gemeine Missiven (Auslauf an Gleichrangige wie etwa die Regierung), Entbieten und 
Befelch (Auslauf nach unten); Bekennen (im Kern keine Akten- sondern eine Urkunden-
serie). Zwecks Kontrolle und vermutlich um die Suchvorgänge nach Vorakten zu erleich-
tern, wurde der gesamte Auslauf, von Bagatellschreiben abgesehen, Jahr für Jahr fein 
säuberlich abgeschrieben und in den sogenannten Kopialbüchern festgehalten. Im Be-
reich des Einlaufs wurde nur den Schreiben der vorgesetzten Instanzen diese Ehre zu 
teil. Bei der Kammer, um das Beispiel wieder aufzugreifen, korrespondieren die Kopial-
buchserien Gutachten an Hof, Gemeine Missiven, Entbieten und Befelch, Bekennen und 
Geschäft von Hof (Hofresolutionen) zu den Aktenserien des Auslaufs bzw. des einen 
Einlaufs. Es existiert also in weiten Bereichen (sofern die Aktenserien noch erhalten 
sind, was oft nicht der Fall ist) in Form der Kopialbuchserien eine von der Registratur 
intendierte Doppel- und Parallelüberlieferung, die einen enthebt, die Aktenserien zu 
benützen. 
 
Dieser chrono-serielle Registraturaufbau, der innerhalb von Einlauf und Auslauf jeweils 
nach Zeit (Datum) ordnet und gliedert, sollte sich bei den Innsbrucker Zentralbehörden 
bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts halten, noch das Innsbrucker Gubernium 
musste sich in seinen Anfängen mit ihm anfreunden. Ihn allein und zur Gänze an-
zuwenden, verbot sich von selbst. Was uns hier abgeht, ist der Akt im modernen Ver-
ständnis, der alle auf einen Verwaltungsvorgang sich beziehenden Schriftstücke, die 
eingehenden, ausgehenden wie die Schriftstücke des Binnenlaufes in sich vereint. Bei 
der Innsbrucker Regierung kam im Bereich der Justiz, wo es eine ausgeprägte Parallelität 
der Vorgänge gab, bei den Zivilprozessen, zur Bildung von Einzelfallakten, indem man 
die Eingaben der Streitparteien und die (Zwischen)urteile zu einem Akt zusammenfasste. 
Die Bestände Prozessakten I und II des Tiroler Landesarchivs sind der Niederschlag 
solcher Parallel- und Einzelfallakten. Aber auch ansonsten tauchte im Verwaltungsalltag 
immer wieder die Notwendigkeit auf, im statu nascendi Einzelfallakten zu bilden, bei 
komplexen und umfangreichen Materien, die sich über längere Zeit hinzogen. Zudem 
wurden die Registratoren immer wieder damit beauftragt, im nachhinein Einzelfallakten 
zusammenzustellen, um in strittigen Angelegenheiten Beweisunterlagen oder Material 
für Präzedenzfälle zur Hand zu haben. In der Praxis wucherten also bei allen Registra-
turen, bei der Regierung, bei der Kammer und beim Geheimen Rat, „Nebenregistra-
turen“, unsystematische Ansammlungen von Einzelfallakten, über die man die Übersicht 
zu verlieren drohte. Um dieses um sich greifende Chaos zu bändigen, unternahmen die 
Registratoren immer wieder Anläufe, dieses herumliegende und verstaute Schriftgut zu 
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erfassen und zu verzeichnen. Die Ordnungskriterien waren unterschiedlich und zum Teil 
willkürlich. Die Einzelfallakten wurden nach ihren Behältnissen (Räumen, Kästen) ver-
zeichnet, nach alphabetischen Betreffen geordnet und dann verzeichnet, nach Sach-
gebieten zusammengefasst und verzeichnet. In welcher Form auch immer, zumindest 
erhielten die Einzelfallakten oder Konvolute von Einzelfallakten durch Nummern Sig-
naturen, feste Adressen innerhalb des Bestandes. Ausfluss dieses Bändigens und Nach-
ordnens von Einzelfallakten sind eine Reihe von heute noch bestehenden Beständen des 
Tiroler Landesarchivs: Die Ferdinandea, die Leopoldina, die Sonderreihe der Hof-
registratur, die Cattanea, Cameral-Cattenea usw. verdanken ihre Existenz den Registra-
toren. Andere Aktenbestände hingegen – die Fridericiana, Sigmundiana, Maximiliana, 
Großteils auch die Akten des Pestarchivs, die Ambraser Akten – wurden erst Jahr-
hunderte nach ihrer Entstehung mit Blick auf deren historische Relevanz von den Archi-
varen rekonstruiert. 
 
In diesem Zusammenhang ist eines festzuhalten: Der Umgang der Registraturen mit 
ihren Altregistraturen, mit jenen Akten also, die man nicht mehr zu Erledigung der 
laufenden Geschäfte benötigte, war nüchtern und von keinerlei historischem oder auch 
nur antiquarischem Verständnis getrübt. Oft wurden sie aus- und unter abenteuerlichen 
Bedingungen gelagert, gerieten in Vergessenheit, was nicht das Schlechteste war, das 
ihnen passieren konnte. Denn akuter Raummangel, verbunden mit Rationalisierungs-
schüben in der Verwaltung, konnte, damals wie heute, zur Vernichtung von Altregistra-
turen en masse führen. So wurden in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts die Akten-
serien der Innsbrucker Regierung zur Gänze bis zum Jahrgang 1725 der Papiermühle 
geopfert. Etwas billiger kam die Registratur der Kammer davon. Hier wurden bis auf die 
Aktenserie Resolutionen von Hof alle anderen Aktenserien bis 1665 ausgeschieden und 
als Rohstoff für Papier zur Verfügung gestellt. Von weiteren Aktionen dieser Größen-
ordnung wurde späterhin Abstand genommen, weniger aus historischer Wertschätzung, 
vielmehr hatte im Eigenverständnis der aktenbeseelten Verwaltung die Respektabilität 
der „eigenen“ Akten zugenommen. 
 
In administrativer Hinsicht hatte in Österreich der aufgeklärte Absolutismus auch seine 
gute Seiten, denn er entwirrte die komplexe Behördenstruktur und verpasste den öster-
reichischen Ländern eine einheitlichere und effizientere Verwaltungsorganisation. Die 
Vorlande wurden von Innsbruck abgenabelt und verselbständigt. Auf Landesebene, be-
zogen auf die Grafschaft Tirol, wurde die Justiz von der Verwaltung getrennt (was letzt-
lich den Todesstoß für die Regierung in Innsbruck bedeutete) und die administrativen 
Kompetenzen von Geheimer Rat, Regierung und Kammer wurden in einer Einheits-
behörde gebündelt: der Repräsentation und Kammer, ab 1763 des Guberniums. Da es 
nun für Tirol und Vorarlberg eine zentrale Mittelbehörde gab, bedurfte es nur mehr einer 
Registratur. Und dieser wurde ein zeitgemäßeres und leistungsfähigeres System der Ak-
tenordnung vorgeschrieben, das ab 1784 in der Praxis umgesetzt wurde. Die Einzelfall-
akten, die alle Schreiben zu einem Vorgang in sich vereinen, waren ab diesem Zeitpunkt 
nicht mehr die Ausnahme von der Regel sondern die Norm: Als Strukturelement der 
Zuordnung rückt die „Sache“ gegenüber der „Zeit“ in den Vordergrund. Das Aufgaben-
gebiet des Guberniums war in Dutzende gleichrangige Sachgebiete aufgefächert. Jeder 
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Einzelfallakt wurde schon bei seiner Anlage einem dieser vorgesehenen Sachgebiete 
zugeordnet, so dass er, wenn er abgeschlossen war, innerhalb des Sachgebietes in einem 
Jahrgang (Kalenderjahr), innerhalb des Jahrganges nach Aktennummer zu liegen kam. 
Letztere entsprach der Einlaufnummer im allgemeinen Einlaufbuch. Dort wurden die 
Einlaufnummern, jedes Jahr beginnend mit 1, laufend neu vergeben. Ein Akt hatte, wenn 
in der betreffenden Sache hin und her korrespondiert wurde, mehrere Einlaufnummern, 
die ihnen zugrundeliegenden Schreiben wurden aber „heruntergezogen“, das heißt auf 
die erste oder niederste Einlaufnummer, die im konkreten Fall vergeben worden war. 
Später wird man sie als Aktenstammzahl bezeichnen. Als Aktenfindmittel dienten neben 
dem unhandlichen Einlaufbuch oder Einlaufprotokoll eigene Buchindizes (Sach- und 
Namenindizes), Jahr für Jahr angelegt, wobei jeder der Bände mehrere Sachgebiete um-
fasste. In diesem Registratursystem hatte jeder Akt, der beim Gubernium erwachsen war, 
eine Signatur, innerhalb des Bestandes eine feste Adresse. Sachgebiet, Jahrgang und 
Aktennummer (Aktenzahl) repräsentieren sie. 
 
An dem eben geschilderten Aktenordnungs- und Registratursystem, das ein chrono-
logisches Strukturierungsmerkmal, den Jahrgang, beibehält, hat die österreichische Ver-
waltung bis auf unsere Tage zäh festgehalten. Mit der Sach- oder Betreffaktenregistratur, 
wie sie sich in den deutschen Ländern seit dem 18. Jahrhundert durchsetzte, konnte man 
sich hier nicht anfreunden. Diese beruht auf einer inhaltlichen oder sachbezogenen 
Strukturierung, die in und durch einen Aktenplan fixiert ist. Hier werden logisch de-
duzierend die Aufgaben einer Behörde, jeweils in mehreren Stufen, inhaltlich gegliedert. 
Den untersten Stufen der (meist dezimal dargestellten) Klassifikation werden dann die 
einzelnen Akten zugeordnet und mit Aktennummern versehen. Findmittel ist das auf 
dem Aktenplan beruhende und mit ihm korrespondierende Aktenverzeichnis. In Tirol 
haben die oberen Behörden während der bayerischen Besatzungszeit auf das ihnen frem-
de Sachaktensystem umsteigen müssen. (Allerdings fanden sie nicht mehr die Zeit, uns 
die Aktenverzeichnisse zu hinterlassen). Der Nationalsozialismus sorgte im nachhinein 
noch für heillose Verwirrung, denn einige Abteilungen des Reichsstatthalters wandten 
das „deutsche“ Sachaktensystem an, andere behielten das angestammte „österreichische“ 
Aktenordnungssystem bei, detto bei den Landräten. Konsequent handelte die Justiz, sie 
wandte bei den Justizverwaltungsakten das deutsche Muster an (General- und Sammel-
akten). 
 
Kehren wir zum Aktenordnungssystem des Guberniums zurück, das Leitcharakter hatte. 
Es wurde vom Nachfolger des Guberniums, von der Statthalterei, übernommen, selbst-
verständlich in modifizierter Form auch von allen nachgeordneten Behörden der allge-
meinen Verwaltung: Kreisämtern, Kreisregierungen, Landgerichten, Bezirksämtern und 
von den Bezirkshauptmannschaften. Das Jahr 1911 bescherte in Tirol der Statthalterei 
und den Bezirkshauptmannschaften ein neues Registratursystem, das eine Adaptierung 
des alten war. Die grundlegendste Änderung war die, dass die Registratur der Statt-
halterei dezentralisiert wurde. Anstelle einer zentralen Registratur mussten nun die Or-
ganisationseinheiten der Statthalterei, die Abteilungen, für ihren Bereich die Aufgabe 
der Registratur übernehmen. Erweitert und differenziert wurden nun die Sachgebiete. 39 
Sachgruppen (symbolisiert durch römische Ziffern) wurden in 377 Untersachgruppen 
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oder Abschnitte (symbolisiert durch arabische Ziffern) aufgegliedert. Diesen Unter-
sachgruppen (wegen der Kombination aus römischen und arabischen Ziffern auch Re-
gistraturzahlen genannt) sollten, aber innerhalb eines Kalenderjahres, die Einzelakten 
zugeordnet werden. Zu diesem Zweck wurden den Abteilungen, gemäß ihres Aufgaben-
bereiches, „ihre“ Registraturzahlen zugewiesen. 
 
Die Kette der Ordnungselemente hatte sich damit erweitert und in der Reihenfolge ver-
ändert: 1. Abteilung; 2. Jahrgang; 3. Registraturzahl (Untersachgebiet); 4. Aktennummer 
(vorher: 1. Sachgebiet; 2. Jahrgang; 3. Aktennummer). Die Aktennummer korrespon-
dierte weiterhin mit einer Einlaufnummer, sie war aber insofern erweitert worden, als ihr 
Unternummern (Ordnungszahlen) angehängt werden konnten. Eine einschneidende 
Änderung bestand darin, dass der anwachsende Akt immer unter der jüngsten oder letz-
ten Einlauf- oder Aktennummer firmierte. Der Akt wurde also nicht wie bisher herunter- 
sondern herauf- und mitgezogen. Das ermöglichte es, einen offenen (nicht abge-
schlossenen) Akt auf das nächste Jahr zu übertragen. Wurde ein Akt abgeschlossen, so 
war er unter der zuletzt vergebenen Aktennummer oder Nachzahl (des betreffenden 
Jahrganges) zu adressieren. Dokumentiert ist der Aktenlauf mit Verweisen auf Vor- und 
Nachzahlen (bei der Suche nach einem bestimmten Akt sollte man besonders letztere im 
Auge behalten) in den Ein- und Ausgangsprotokollen der Abteilungen, die zugleich als 
Findmittel dienen. Dieses Aktenordnungs- und Registratursystem, wie es eben skizziert 
worden ist, ist nach dem Ersten Weltkrieg eins zu eins vom Amt der Tiroler Landes-
regierung weitergeführt worden, ebenso das im Aufbau ähnliche der Bezirkshauptmann-
schaften. Es hielt, zuletzt modifiziert 1950, bis in die frühen 80-er Jahre vor. Die 
(zeit)geschichtliche Forschung, die das Aktenmaterial des Guberniums, der Statthalterei, 
des Amtes der Tiroler Landesregierung als Quellenfundus heranziehen will, wird sich 
mit ihm vertraut machten müssen. Als vorgegebenes Informationssystem hat es für die 
nachträgliche Forschung seine Tücken und Schwächen. Der mit dem Suchen verbundene 
Arbeitsaufwand ist an und für sich recht hoch. Er steigt proportional, je weniger ein zu 
erforschendes Thema inhaltlich und vor allem zeitlich eingegrenzt werden kann. 
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Beständeverzeichnis 
 
 
 

Benützungshinweise 
 
 
Das Beständeverzeichnis ist als Nachschlagewerk gedacht, es soll einen Überblick der 
vielfältigen Archivfonds und Schriftgutbestände des Tiroler Landesarchivs geben und 
dem, der Informationen braucht über einzelne Bestandsgruppen oder Bestände, das Not-
wendige verschaffen. Damit die Übersicht nicht verloren geht und Zusammenhänge 
gewahrt werden, ist das Beständeverzeichnis nach Provenienzen strukturiert. Die Pro-
venienz ist ein zentraler Begriff und als Provenienz- oder Herkunftsprinzip die Hand-
lungsmaxime im modernen Archivwesen schlechthin. Demnach wird das bei einer be-
stimmten Behörde, einem Amt, einer Person oder wo immer erwachsene Dokumen-
tationsgut im Archiv in einem diesem „Registraturbildner“ vorbehaltenen Bestand oder 
Fonds zusammengefasst. Der Geheime Rat, das Amt der Tiroler Landesregierung, die 
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck, das Bezirksgericht Imst, aber auch der Nachlass 
Otto Stolz zum Beispiel ist für sich eine solche Provenienz. Die Provenienzen ihrerseits 
werden wie folgt in Provenienzgruppen zusammengefasst und gegliedert: 
 
1 .  Sammlungen  
2.  Bestände von staat l ichen Behörden und Ämtern 

2.1 Mischbestände 
2.2. Zentrale Behörden und Ämter der allgemeinen Verwaltung vor 1850 
2.3. Zentrale Behörden und Ämter der allgemeinen Verwaltung nach 1850 
2.4. Mittel- und Unterbehörden der allgemeinen Verwaltung vor 1868 
2.5. Unterbehörden der allgemeinen Verwaltung nach 1868 
2.6. Sonderbehörden vor 1868 
2.7. Sonderbehörden nach 1868 
2.8. Justizbehörden 

3.  Tiroler  Landschaft  und Tiroler  Landtag 
3.1 Tiroler Landschaft 
3.2. Tiroler Landtag 
3.3. Landesanstalten 

4.  Gemeindearchive 
5.  Klosterarchive 
6.  Adelsarchive 
7.  Vereinsarchive 
8.  Verbände und Parteien  
9.  Zunft -  und Firmenarchive 
10.  Nachlässe 
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Die Kennziffern dienen lediglich als Gliederungs- und Orientierungsbehelf für die Pro-
venienzen und sie sind daher nicht dazu da, bei Zitaten und Signaturangaben die na-
mentliche Nennung der Provenienz zu ersetzen. 
 
Die überwiegende Masse der im TLA aufbewahrten Dokumente stammt aus dem staat-
lichen Bereich, somit von staatlichen Behörden, Ämtern und Organen. In den Ab-
schnitten 2 und 3 sollen einleitende und eingeschobene Exkurse den verfassungs- und 
verwaltungsrechtlichen Konnex herstellen. Auch finden sich dort Angaben über den 
Aufgabenbereich der vorgestellten Institutionen. 
 
Die wichtigsten Kurzinformationen zu jedem Bestand sind in einem Schema zusammen-
gefasst: 
 Z (Zeitraum) 
 E (Erschließung) 
 U (Umfang) 
 L (Literatur) 
Z gibt an, welchen Zeitraum die Dokumente des betreffenden Bestandes bestreichen. 
Unter E ist angegeben, durch welche Hilfsmittel der betreffende Bestand erschlossen ist, 
etwa durch Repertorien (in Buchform (B) oder Kartei (Z) sowie durch eine elektronische 
Datenbank (EDB)), die meist von Archivaren angelegt wurden, oder durch von der Re-
gistratur angelegte Hilfsmittel, Einlaufprotokolle, Ein- und Auslaufprotokolle oder wie 
immer, die hier unter dem Begriff Jahresjournale subsummiert werden. Nicht wenige 
Bestände sind erst nachträglich durch Registratoren und Archivare erschlossen worden. 
Bei den betreffenden Repertorien ist angegeben, ob sie sich auf eine Bestandsübersicht 
(BÜ) beschränken, ob sie einen Index (I), ein Grundverzeichnis (GV) der einzelnen Ar-
chivalien oder beides umfassen. Unter U finden sich Angaben über den Umfang des 
Bestandes (Zahl der Bände, der Karton, der Faszikel (Aktenbündel) oder der Laufmeter). 
Unter L schließlich ist gedruckte Literatur angegeben, die auf den betreffenden Bestand 
eingeht und ihn näher beschreibt. Hier wird man oft dem Vorgänger dieses Buches be-
gegnen: Otto Stolz: Geschichte und Bestände des staatlichen Archives (jetzt Landes-
regierungsarchives) zu Innsbruck, Wien 1938. Wenn die ein oder andere Angabe fehlt, 
ist das darauf zurückzuführen, dass der Bestand schlecht oder nicht erschlossen ist. 
 
Im Text kursiv geschriebene Wörter verweisen immer auf Bestände des TLA, die im 
Buch an anderer Stelle näher beschrieben werden. 
 
Die Erhebungen zu diesem Inventar waren mit 1. Juli 2001 abgeschlossen. Bestände, die 
nach diesem Datum angeliefert oder ergänzt worden waren, konnten nicht mehr berück-
sichtigt werden. 



 35

 

1. SAMMLUNGEN 
 
 
 
Unter dem Titel „Sammlungen“ sind jene Bestände des TLA zusammengestellt, die ent-
weder durch Sammeln von schriftlichen oder gegenständlichen Quellen einen be-
stimmten, eng umrissenen Dokumentationszweck verfolgen oder der fotographischen 
Reproduktion von Quellen dienen. Bei den Dokumentationssammlungen handelt es sich 
meist um solche, die von privater Hand angelegt und dem TLA übereignet worden sind. 
Die Reproduktionssammlungen hingegen (Lichtbilder, Fotos Kleinbild-Negative, Mikro-
filme usw.) gehen auf die Initiative des Archivs zurück. Dokumentationssammlungen, 
die von einem behördlichen Organ angelegt und ausschließlich mit amtlichen Schriftgut 
bestückt sind, werden im nächsten Abschnitt „Mischbestände“ angeführt. 
Aufgrund der langjährigen Arbeitsteilung mit dem Tiroler Landesmuseum Ferdinan-
deum auf dem Gebiet der Dokumentation besitzt das TLA nur eine bescheidene, keines-
wegs systematisch aufgebaute Foto- oder Bildsammlung, und es ist darauf verzichtet 
worden, etwa eine Flugblätter (Einzeldruck)-Sammlung, eine Plakatsammlung oder eine 
Zeitungsdokumentation anzulegen. 
 
 
 

Adelswappensammlung Berchtold 
 
1.1. 
Diese Wappensammlung hat der Finanzbeamte Freiherr Leopold von Berchtold zu 
Sonnenburg (1785–1840), der sich der Heraldik und der Genealogie als Steckenpferd 
verschrieben hatte, in seinen späteren Lebensjahrzehnten aufgebaut. Erfasst sind durch-
wegs Wappen adeliger Familien aus Österreich und dem benachbarten Ausland, wobei 
der Schwerpunkt beim Tiroler Adel liegt. Den farbigen Wappenabzeichnungen sind 
meist genealogische und biographische Informationen hinzugefügt. Von den etwa 2500 
dokumentierten Wappen sind um die 1600 Tiroler Adelsfamilien zuzuschreiben. 
 

Z: ca. 1300–1840 
E: Rep. B 505 (GV) und Rep. B 507 (GV) 
U: 17 Karton 

 
 
 

Siegelsammlung Berchtold 
 
1.2. 
Diese Sammlung von rund 8000 Siegelabdrücken hat ebenfalls Leopold von Berchtold 
zu Sonnenburg angelegt und hinterlassen. Der sachliche Schwerpunkt liegt bei dem Adel  
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aus Tirol, der zeitliche Schwerpunkt im 18. und beginnenden 19. Jahrhundert. 
 

Z: 16.–19. Jh. 
E: Rep. B 507 (I) 
U: 15 Karton 

 
 

Siegelabgüsse 
 
1.3. 
Von etwa 1950 bis 1970 wurden im TLA von über 1800 Siegeln, die Urkunden an-
hängen, Gipsabgüsse angefertigt. Die entsprechenden Pergament- und Papierurkunden 
stammen teils aus dem TLA (Urkundenreihe I und II, Parteibriefe usw.), teils aus vom 
TLA inventarisierten und bearbeiteten Pfarr- und Privatarchiven. Im Repertorium B 710 
(auch als EDV-Datenbank „Siegelabgüsse“ verfügbar) sind die Siegelabgüsse nach Sie-
gelträgern aufgelistet, es finden sich dort Hinweise auf die Provenienz der Vorlagen; 
weiters ist vermerkt, ob das Originalsiegel als heraldische Quelle für die Wappen-
sammlung des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum bzw. für Konrad Fischnalers 
Tirolisch-Vorarlbergschen Wappenschlüssel (Innsbruck 1936–1951) herangezogen wor-
den ist. Über jene Siegel, die den im TLA aufbewahrten Urkunden angehängt oder auf-
gedrückt sind, existiert ein seit 1880 geführter Zettelkatalog, der nach Namen der Siegel-
träger aufgebaut ist und jeweils die Bestandsignatur angibt. Die Kartei umfasst rund 
25.000 Namen. 
 

Z: ca. 1300–1800 
E: Rep. B 710 (GV); EDB Siegelabgüsse 
U: 6 Karton 

 
 
 

Siegelstöcke und Amtsstempel 
 
1.4. 
Mit dem Schriftgut der landesfürstlichen und staatlichen Behörden und Ämter gelangten 
auch die meist aus Metall angefertigten Stöcke und Stempel, die sogenannten Typare, in 
den Besitz des Archivs, wo sie zu einer Sammlung vereinigt wurden. Aus der Zeit vor 
1760 haben sich nur wenige Typare erhalten, fast durchwegs solche von aufgehobenen 
Klöstern. Typare, die von Ämtern aus Süd- und Welschtirol (Trentino) stammen, wurden 
1932 an Italien abgetreten. 
 

Z: 1672–1936 
E: Rep. Z 73 (GV) und Rep. B 511 (GV) 
U: 17 Karton 
L: Stolz, Bestände, 135 
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Abschriftensammlung Schönach 

 
1.5. 
Die von Ludwig Schönach (1854–1916), Mittelschulprofessor in Bozen und Innsbruck, 
angelegte Sammlung umfasst handschriftliche Auszüge und Regesten von Urkunden 
1253–1335 bzw. 1256–1341 sowie aus den meisten der älteren landesfürstlichen Rait-
bücher des TLA, des HHStA in Wien und des BHStA in München. 
 

Z: ca. 1250–1363 
U: 21 Karton 

 
 

Abschriftensammlung Zingerle 
 
1.6. 
Es handelt sich dabei um handschriftliche Abschriften von einigen Kodizes, Inventaren 
und vor allem älteren Urbaren aus Tirol. Im Bestand sind einige von Oswald Zingerle 
erworbene Original-Quellen verwahrt. Oswald von Zingerle (1855–1927), Sohn des 
Ignaz von Zingerle, ist die Edition der landesfürstlichen Urbare Meinhards II. von Tirol-
Görz (1890 ff.) und mittelalterlicher Inventare aus Tirol und Vorarlberg (1908) zu ver-
danken. 
 

Z: 1278–1822 
E: Rep. B 692 (GV) 
U: 7 Karton 

 
 
 

Normaliensammlung Wörz 
 
1.7. 
Auf Dr. Johann Wörz (1797–1868), Jurist und Direktor der Gubernial- bzw. Statt-
haltereiregistratur, dürfte diese Sammlung landesfürstlicher Gesetze und Verordnungen 
für die Grafschaft Tirol zurückgehen. Strukturiert ist sie nach alphabetisch angelegten 
Materien des Verwaltungsrechts (Bau, Fischerei, Forst, Gefälle, Geistlich usw. bis Stu-
dien), die in sich wiederum unterteilt sind. Wörz, der 1848 Abgeordneter zum Reichstag 
war, trat auch als Wissenschafter hervor. Seine „Gesetze und Verordnungen im Bezug 
auf die Cultur des Bodens in Tirol und Vorarlberg“, erschienen 1834, ist ein Standard-
werk der historisch-juridischen Literatur. Der Wörzische Familiennachlass ist unter der 
Nummer 5656 in den Handschriften eingereiht. 
 

Z: ca. 1750–1850 
E: Rep. B 194a (GV) 
U: 10 Faszikel 
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Materialiensammlung Wörz 
 
1.8. 
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts hat der oben genannte Dr. Johann Wörz über 
die Verfassung, die Wirtschaft und vor allem das Verwaltungsrecht Tirols und der Vor-
lande eine Dokumentation zusammengestellt, die sich unter den Haupttiteln Tirol, Vor-
arlberg, Vorlande, Geistlich, Studien, Kultur (und Gewerbe) und Original-Quellen in 48 
Abschnitte gliedert. 
 

Z: ca. 1750–1850 
E: Rep. B 208 (GV) 
U: 15 Karton 
L: Stolz, Bestände, 136 

 
 
 

Materialiensammlung Rapp 
 
1.9. 
Josef Rapp (1780–1865), Dr. jur., Advokat, unter Bayern Rechnungsbeamter in Tirol, 
diente Andreas Hofer 1809 als Finanzreferent, floh nach dem niedergeschlagenen Auf-
stand nach Wien, und war seit 1815 als Gubernialrat und Kammerprokurator in Inns-
bruck tätig. Der vorliegende Nachlass, 1921 dem TLA übereignet, umfasst eine Zweit-
schrift des Manuskripts „Tirol im Jahre 1809“, publiziert 1853, zahlreiche originäre 
Quellen (Akten, Briefe, Chroniken und Erlebnisberichte) zum Jahr 1809 in Tirol sowie 
Dokumente zu den Familien Rapp und Stolz, Akten über Lehen der Freiherren von 
Sternbach  usw. Angeschlossen sind dem Bestand archivalische Depotfunde sowie vom 
TLA angekaufte Materialien zum Thema 1809. Das Original-Manuskript von „Tirol im 
Jahre 1809“ sowie andere Schriften von Rapp sind im Besitz des Tiroler Landesmuseums 
Ferdinandeum. 
 

Z: ca. 1809 
E: Rep. B 395 (BÜ); Rep. I/12 (I), I/13 (Regesten für Nachträge); Rep. B 634 (alt), 106 f. (BÜ) 
U: 26 Schuber 

 
 
 

Burgenkundliche Sammlung Trapp 
 
1.10. 
Graf Oswald von Trapp (1899–1988), Kunsthistoriker und durch Jahrzehnte Landes-
konservator am Bundesdenkmalamt in Innsbruck, hat durch Jahrzehnte für das Tiroler 
Burgenbuch, dessen Herausgeber und Mitautor Trapp war, Material zu den Burgen und 
Schlössern Nord-, Ost- und Südtirols in Form von Auszügen aus der Sekundärliteratur 
und wichtigen Quellen, Literaturzitaten, Baubestandsaufnahmen, Fotos usw. zusammen-
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gestellt. Diese dem TLA übereignete Sammlung ist alphabetisch nach Bauobjekten an-
gelegt. 
 

Z: 1850–1970 
E: Rep. B 685 (GV) 
U: 22 Karton 

 
 
 

Sammlung gegenständlicher Aktenbeilagen und Kuriositäten 
 
1.11. 
In den Akten stoßen Archivare hin und wieder auf Gegenstände, die beispielsweise als 
Beweismittel in Prozessen gedient haben, manches Kurioses darunter, die vom Schriftbe-
stand getrennt und eigens aufbewahrt werden. 
 

Z: ca. 1760–1800 
E: Rep. B 693 (GV) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Fotoplatten 
 
1.12. 
Der Umfang dieser Sammlung ist bescheiden. In der Regel handelt es sich Fotoplatten, 
die als Druckvorlagen gedient haben. 
 

Z: 1880–1890 
E: Rep. B 514a-alt (GV) und Rep. B 514b (I) 
U: 4 Karton 

 
 
 

Lichtbilder 
 
1.13. 
Die Lichtbildsammlung ist nur bedingt als Fotosammlung anzusprechen und in diesem 
Sinne eine Verlegenheitslösung. Aufgebaut ist sie einerseits und vorwiegend aus Repro-
duktionen von Schriftquellen aus dem TLA und anderen Archiven, andererseits aus 
Fotos verschiedenster Herkunft (Landespressedienst, US-Army, Post- und Ansichtskarten 
usw.) Darunter befindet sich vereinzelt auch zeitgeschichtlich interessantes Fotomaterial: 
Offizielle Feiern mit der französischen Besatzungsmacht 1945/50 (L 20); Fliegerangriff 
auf Innsbruck im Juni 1944 (L 33); Flugwoche Innsbruck 1912 (L 45/2); Vorstoß der 
US-Army in Tirol 1945 (L 67); alte Ansichtskarten aus Tirol (L 76); Trauerkundgebung 
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für Südtirol in Innsbruck 1920; Hungerdemonstration in Innsbruck 1919; Italienische 
Besatzer in Tirol nach dem Ersten Weltkrieg (L 80). 
 

Z: ca. 1900–1980 
E: Rep. B 514a-alt (GV) und Rep. B 514b (I) 
U: 5 Karton 

 
 
 

Fotos-Kleinbild-Negative 
 
1.14. 
Diese Fotosammlung diente, bis im TLA um 1970 das Zeitalter des Mikrofilms anbrach, 
in der Hauptsache dazu, Archivalien zu dokumentieren und zu reproduzieren, die in 
anderen Archiven aufbewahrt werden und für die Landes- und Regionalgeschichte von 
Interesse sind, etwa die Urkunden einiger Klosterarchive (Georgenberg-Fiecht, 
Stams, Wilten , Karmeli t innen  Innsbruck, Klar iss innen  Brixen) und die von etwa 
drei Dutzend Pfarrarchiven, den Stadtarchiven Hall , Kitzbühel  und Sterz ing, den 
Familienarchiven Krippach  (Absam) und Ster nbach  (Mühlau), weiters die älteren 
Tiroler Kanzleibücher im HHStA Wien, die Wappenbücher der Haller Stuben-
gesellschaft. Die Dokumente sind auf über 980 Kleinbildfilme (13mm) gebannt mit 30 
bis 40 Aufnahmen pro Film. 
 

Z: ca. 1950–1980 
E: Rep. B 514-alt (GV) und Rep. B 514b (I) 
U: 988 Filme 

 
 
 

Filmtaschen 
 
1.15. 
Hier sind vor allem jene Fotos reproduziert, die 1975 für die Ausstellung „Tirol vor 30 
Jahren“ verwendet wurden. 
 

Z: 1943–1945 
U: ca. 400 Negativfilme 

 
 
 

Mikrofilme 
 
1.16. 
Seit Mitte der 70er Jahre dient im TLA der Mikrofilm als Datenträger für zwei Zwecke: 
wertvolle einzelne Archivalien sowie zentrale Bestände des TLA zu verfilmen im Sinne 
einer Sicherheitsverfilmung, sowie die für die Landes- und Regionalgeschichte wesent-
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lichen Dokumente aus anderen Archiven zu reproduzieren und damit einer breiteren 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Von der Ersatzverfilmung (archivwürdige Doku-
mente zu verfilmen, die Originale aber zu vernichten) ist das TLA nach anfänglichen 
Versuchen völlig abgegangen. Zum einen war der finanzielle, personelle und organisa-
torische Aufwand zu hoch, zum anderen gewährleistet der Mikrofilm, obgleich er sich 
als dauerhafter Datenträger herausgestellt hat, – im Vergleich zum Datenträger Papier – 
keine Aufbewahrung auf lange Frist. 
Unter dem Kontext Sicherheitsverfilmung wurde zum Beispiel der Bestand Repertorien 
(Findmittel) mikroverfilmt, die Urkundenreihen I und II werden derzeit aufgenommen. 
An verfilmten "Fremdarchivalien" sind unter anderem anzuführen: Die Personen -
standsbücher  oder Kirchenmatr iken  sämtlicher katholischer Seelsorgestationen des 
Bundeslandes Tirol; die älteren Arch ivbestände der Gemeinden  Tirols ein-
schließlich der Gemeinderatsprotokolle (bereits aufgenommen die Gemeindearchive 
der Bezirke Lienz, Landeck, Imst, Reutte, Kitzbühel und Kufstein); die Bergwerks-  
und Münzangelegenheiten  Tirols betreffenden Bestände (im Hofkammerarchiv), 
Tiroler  Wappenbücher  (im Verwaltungsarchiv) und der Bestand Tiroler  Kaiser -
schützenregiment I (im Kriegsarchiv) des ÖStA; Urkunden und Gedenkbücher der 
Bundesforstverwaltungen  in Tirol; Servi tutenregul ierungsprotokolle (Ver-
fachbuch III) der Bezirksgerichte; Verfachbücher der Stadt Kitzbühel  (Stadtarchiv 
Kitzbühel); Verfachbücher der Stadt Hall  (Stadtarchiv Hall); den NS-Widerstand in 
Tirol betreffende Unterlagen (Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstands); 
Tiroler  Ehrenbücher  (Museum Bergisel); Ober forcher -Sammlung (Museum 
Schloß Bruck in Lienz); Montgelas´sche Stat is t ik für den Innkreis (Bayerische 
Staatsbibliothek in München); weiters einzelne Archivalien aus dem Staatsarchiv Bozen, 
dem Südtiroler Landesarchiv, der Tessmann-Bibliothek in Bozen, dem Salzburger Lan-
desarchiv, den Klosterarchiven Stams, Wilten und Serviten (Innsbruck), und diversen 
Privat- und Familienarchiven. 
 

Z: ca. 1200–1990 
E: EDB Mikrofilm 
U: ca. 2100 Filmrollen 

 
 
 

Fotos Erster Weltkrieg (Gefechtsfeldaufnahmen) 
 
1.17. 
Es ist dies eine noch ungeordnete Sammlung von Hunderten Gefechtsfeldaufnahmen der 
k. u. k. Armee von der Südfront im Raum Tirol. 
 

Z: 1914–1918 
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Fotos Zweiter Weltkrieg 
 
1.18. 
Die Fotos wurden anlässlich einer 1975 organisierten Wanderausstellung über das 
Kriegsende 1945 in Tirol („Tirol vor 30 Jahren“) von Privaten erworben und ange-
sammelt. Vornehmlich zeigen die Fotos Aufnahmen von Bombenschäden in Innsbruck 
und anderen Orten Nordtirols und vereinzelt Südtirols. Der Bestand, der ca. 620 Fotos 
umfasst, ist nach Gemeinden und Leihgebern geordnet. 
 

Z: 1939–1945 
E: Kartei beim Bestand (GV); Rep. B 713 (BÜ) 
U: 2 Karton 

 
 
 

Dokumentenfilme der Bildstelle Alpen-Nord 
 
1.19. 
Übergeben wurde diese Dokumentenfilme, bescheidener Überrest aus der während des 
Nationalsozialismus eingerichteten Bildstelle Alpen-Nord, einer Dienststelle des Reichs-
statthalters in Tirol und Vorarlberg, dem TLA von der ehemaligen Landesbildstelle. Von 
dieser waren die 143 Filmrollen mit den Grundsignaturen I, II und III versehen worden. 
Aus den Filmen mit den Signaturen I und III nahmen Mitarbeiter der Landesbildstelle 
eine Reihe Filme heraus, teilten (so dass 282 Filme daraus wurden) und signierten diese 
auf die Grundzahl „9“ um, zudem wurde von ihnen jedes Dokument der nunmehrigen 
9er-Filme mittels Kartei genau erfasst. 
Die von der Bildstelle Alpen-Nord verfilmten Dokumente stammen aus unter-
schiedlichen Provenienzen, sie lassen eine zufällige Überlieferung erahnen: Kataster-
mappen, Zeitungen und Zeitschriften sowie Personalakten und -unterlagen aus der Gau-
leitung Tirol-Vorarlberg der NSDAP. Die Reihe II, die nicht auf 9 umsigniert wurde, 
umfasst Dokumente aus dem damaligen Reichsgauarchiv. 
 

Z: 1938–1945 
E: Rep. Z 241 (GV) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Sammlung Gausippenamt 
 
1.20. 
Das Gausippenamt (eine nachgeordnete Dienststelle des Reichssippenamtes, die 1942/43 
als Unterabteilung IIg organisatorisch in den Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg 
eingebaut wurde) hat um 1940 die Kirchenmatriken (Personenstandsbücher) einiger 
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Pfarren verfilmen lassen. Von diesen Filmen sind teilweise Rückvergrößerungen ange-
fertigt worden, die im Bestand Handschriften eingereiht sind. 
Das Gausippenamt hat die von ihm verfilmten Kirchenmatriken (Personenstandsbücher) 
einiger Pfarren ausgewertet und Namenkarteien angelegt. 
Mittels Umfrage hat das Gausippenamt erhoben und dokumentiert, welche Kirchen-
matriken (Personenstandsbücher) die katholischen Seelsorgestationen in Tirol und Vor-
arlberg verwahren. Die Unterlagen sind alphabetisch nach Seelsorgestationen abgelegt. 
Weiters erhob das Gausippenamt, welche Familiennamen in welchen Orten Tirols und 
Vorarlbergs vorkamen. Die entsprechende Kartei („Gausippenkartei“), angelegt nach 
Familiennamen, ist in Verwahrung des TLA. 
 

U: 10 Karton Filme, 28 Karton Indizes; 16 Aktenordner Erhebungen 
 
 
 
 
Die Bibliothek des TLA besitzt folgende gedruckte Gesetzessammlungen: 
 
Sammlung der k. k. Gesetze und Verordnungen von 1740–1780, 9 Bände; Handbuch der 
unter der Regierung Josefs II. ergangenen k. k. Gesetze und Verordnungen 1780–1790, 
18 Bände; Sammlung der k. k. Gesetze und Verordnungen unter der Regierung Leopolds 
II. 1790–1792, 4 Bände; Sammlung der Gesetze und Verordnungen unter der Regierung 
Franz I. 1792–1805, 20 Bände; Politische Gesetze und Verordnungen für die österreichi-
schen, böhmischen und galizischen Erblande 1792–1848 (PGS oder Politische Gesetzes-
sammlung); K. k. Gesetze und Verordnungen im Justizfache 1780–1848 (JGS oder Jus-
tizgesetzessammlung); Alphabetisch-chronologische Übersicht der k. k. Gesetze und 
Verordnungen 1740–1830, 12 Bände; Reichsgesetzblatt des Kaisertums Österreich bzw. 
der im Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder; Bundesgesetzblatt der Republik 
Österreich. 
Provinzialgesetzblatt von Tirol und Vorarlberg 1814–1848; Landesgesetz- und Regie-
rungsblatt für Tirol und Vorarlberg 1849–1852; Landesregierungsblatt für Tirol und 
Vorarlberg 1853–1862; Gesetz- und Verordnungsblatt für Tirol und Vorarlberg 1863–
1918; Landesgesetz- und Verordnungsblatt für Tirol 1918–1958; ab 1959 Landesgesetz-
blatt für Tirol. 
(Stenographische) Sitzungsberichte des Tiroler Landtags 1848, 1861–1932 und ab Juli 
1945. 
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2. BESTÄNDE VON BEHÖRDEN UND ÄMTERN 
 
 
 

2.1. MISCHBESTÄNDE 
 
 
 
Den folgenden Beständen ist zweierlei gemeinsam: Sie speisen sich aus amtlichem (nicht 
privatem) Schriftgut, das aber jeweils mehrere oder verschiedene Provenienzen hat, und 
sind daher als Mischbestände zu definieren. Im konkreten Fall heißt das, ein Bestand 
umfasst Urkunden, Akten oder wie immer von mehreren Behörden, Ämtern und 
Dienstellen, er lässt sich nicht eindeutig einer bestimmten Organisationseinheit allein 
zusprechen. 
Archivare und Registratoren haben deshalb Mischbestände gebildet, um Quellen gleicher 
Gattung, Urkunden etwa, zusammenzufassen und damit besser zugänglich zu machen, 
weiters um versprengtes Archivgut, wovon besonders Akten betroffen waren, einzu-
fangen. Auch stellte und stellt sich noch immer das Problem, Einzelstücke, die erworben 
wurden und werden, in einem Bestand unterzubringen und zu verzeichnen. So werden 
Urkunden, die das TLA ankauft oder ihm geschenkt werden, in die Urkundenreihe II, 
einzelne Akten und Briefe in die Sammelakten, Kodizes in die Handschriften einge-
ordnet, immer unter der Voraussetzung, es stehe sich nicht dafür, einen eigenen Bestand 
zu bilden. Historische Beispiele im TLA, versprengtes und aus dem Ordnungszu-
sammenhang gerissenes Aktengut zu vereinen, sind die Pestarchiv-Akten und die 
Ambraser Memorabilien. 
Einige der Mischbestände verdanken ihre Existenz dem Bemühen der Registratoren, für 
die damalige Verwaltung wichtiges Aktengut, auf das schnell und bequem zugegriffen 
werden sollte, nach dem Sach- oder Pertinenzprinzip in eigenen Beständen zusammen-
zufassen (z.B. Pfandschaften, Tiroler Landtagsakten, Grenzakten, Cattanea, Cameral-
Cattanea), wozu vornehmlich Schriftgut aus den Innsbrucker Zentral- und Mittelbehör-
den (Regierung, Kammer, Geheimer Rat, Gubernium usw.) verwendet und „vermischt“ 
wurde. Einige dieser Mischbestände sind schlicht das Ergebnis der Sammelwut der Ar-
chivare im ausgehenden 19. und im beginnenden 20. Jahrhundert: Adelssachen, Kunst-
sachen, Münzsachen, Archivsachen, Autogramme etwa. Im Folgenden werden als erstes 
die Urkundenbestände vorgestellt, ihnen folgen die Aktenbestände und die Bestände mit 
Amts- und Geschäftsbüchern, den Abschluss bilden die Karten- und Plänesammlungen. 
 
 
 

Urkundenreihe I 
 
2.1.1. 
Grundstock der Urkundensammlungen, Urkundenreihe I und Urkundenreihe II, ist das 
Schatzarchiv, das zentrale landesfürstliche Archiv für die Grafschaft Tirol und (bis 1753) 
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für die Vorlande. Dieses Schatzarchiv wurde um 1520 von Wilhelm Putsch  nach Sach-
gruppen (Laden) neu geordnet und die einzelnen Schriftstücke (vornehmlich Urkunden, 
aber auch Akten und Kodizes darunter) in fünf Büchern verzeichnet und in einem eige-
nen Buch indiziert (das sechsbändige Putsch-Repertorium hat die Archiv-Signatur Re-
pertorium B 368–373). Die Nachfolger von Putsch als Schatzarchivregistratoren haben 
dieses Archivinventar von ca. 1540 bis 1600 nochmals abgeschrieben und erweitert (Re-
pertorium B 1–8). Intern wird es als „Schatzarchiv-Repertorium“ bezeichnet. In der 
älteren Literatur wird auch die Urkundenreihe I als „Schatzarchiv-Urkunden“ geführt. 
Die Masse des landesfürstlichen Schatzarchivs in Innsbruck setzte sich aus Urkunden 
zusammen, solchen Urkunden, die der Landesfürst und seine Innsbrucker Zentralbehör-
den als Vertragspartner entgegengenommen und die sie ausgestellt oder zurückgestellt 
bekommen hatten. Im Schatzarchiv landeten auch die Urkunden und Schriftstücke be-
schlagnahmter Adelsarchive. 
Im 17. und 18. Jahrhundert wurde das Schatzarchiv ausgedünnt: Urkunden und Akten 
der kaiserlichen Hofkanzlei und des Kammergerichts, die unter Kaiser Maximilian in 
Innsbruck deponiert waren, mussten nach Wien abgetreten werden, ebenso zahlreiche 
Urkunden, die hoheits- und staatsrechtliche Ansprüche der Habsburger in den oberöster-
reichischen Landen untermauerten. Archivalien mit vorderösterreichischem Bezug, dar-
unter viele aus dem Schatzarchiv, mussten seit 1752 an das v. ö. Gubernium in Freiburg 
und Konstanz bzw. an die Nachfolgestaaten Vorderösterreichs abgetreten werden. Je-
denfalls hatte das landesfürstliche Schatzarchiv in Innsbruck einen schmerzlichen Ader-
lass hinter sich, der aber schwer zu quantifizieren, geschweige denn genau zu beziffern 
ist. Der Wert des Putsch-Repertoriums und seines Nachfolgers liegt zum einen in der für 
die damalige Zeit methodisch hervorragenden Gesamterfassung der Bestände eines Ar-
chivs, des Innsbrucker Schatzarchivs, zum anderen spiegeln sie einen Ist-Zustand wie-
der, bevor das Schatzarchiv Federn lassen musste. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts begannen die Archivare des Statthaltereiarchivs Inns-
bruck damit, das ihnen anvertraute und bereits dezimierte Schatzarchiv aufzulösen, die 
ihm verbliebenen Urkunden durchzunummerieren, jede Urkunde mittels Regest zu er-
schließen und zu indizieren. Es entstand die heutige Urkundenreihe I. Leider wurde 
verabsäumt, eine Konkordanz zwischen dem Schatzarchiv und der Urkundenreihe I 
herzustellen. In letztere wurden zudem Urkunden des aufgelösten Görzer Archivs einge-
reiht. 
Die Regesten der Urkundenreihen I und II sind jeweils als eigene Kartei einerseits nach 
ihrer laufenden Ordnungsnummer, andererseits, gemeinsam mit den Regesten der Par-
teibriefe und anderer Urkundensammlungen, was aber nicht konsequent durchgeführt 
worden ist, in einer Kartei chronologisch nach Ausstellungsdatum abgelegt (Repertorium 
Z 1). Die dazugehörigen Indizes, die auch die Parteibriefe erfassen, liegen in Buchform 
(Repertorium B 351–355) vor. 
 

Z: 1004–1780 
E: Rep. Z 1 (Regesten); Rep. B 351–355 (I) 
U: 312 Karton (ca. 9800 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 83 ff. 
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Urkundenreihe II 
 
2.1.2. 
Wie die Urkundenreihe I ist die Urkundenreihe II ein Derivat des landesfürstlichen 
Schatzarchivs. Parallel zur ersteren wurde nach gleicher Methode eine Urkundenreihe II 
aufgebaut, aus Urkunden, die zwar aus dem Fundus des Schatzarchivs stammten, aber 
nicht registriert worden waren, darunter solche aus den beschlagnahmten Archiven der 
Herren von Starkenberg, Schenna und Vil landers, später ergänzt durch Urkunden, 
die vom Statthaltereiarchiv und dem Tiroler Landesarchiv angekauft oder diesen ge-
schenkt worden waren. Ein Teil des aufgelösten Bestandes Pestarchiv-Urkunden sowie 
die Urkunden aus Kleinarchiven wurden hier eingereiht. Deshalb hat diese Urkunden-
sammlung, früher zusätzlich als Sammelreihe bezeichnet, wesentlich stärker den Cha-
rakter eines Mischbestandes an sich als die Urkundenreihe I, mit der sie sich die Hilfs-
mittel der Erschließung teilt. 
 

Z: 1188–1850 
E: Rep. Z 1 (Regesten); Rep. B 351–355 (I) 
U: 300 Karton (ca. 9200 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 86 

 
 
 

Urkundenreihe III (Landesverträge) 
 
2.1.3. 
Bei der Tiroler Landschaft, den Tiroler Landständen, dem Tiroler Landtag bzw. der 
früheren Landesbehörde, dem Tiroler Landesauschuss, sind zwei Urkundensammlungen 
angesiedelt: die ältere Sammlung sind die Urkunden (LA) der Tiroler Landschaft, die 
jüngere die Landesverträge, jetzt als Urkundenreihe III geführt. In letzterer wurden seit 
etwa 1815 jene Verträge eingereiht, die besonders die Anstalten des Landes Tirol be-
trafen. Seit Jahrzehnten dient sie dazu, hier Verträge des Landes Tirol oder des Amtes 
der Tiroler Landesregierung zu hinterlegen. 
 

Z: 1736–laufend 
E: Repertorium B I/28, I/29, I/30 (GV); Kartei (I); fortgesetzt als EDB Landesverträge 
U: 26 Karton (ca. 3200 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 150 

 
 
 

Kaiserurkunden 
 
2.1.4. 
Urkunden, welche die Könige und Kaiser des Heiligen römischen Reiches ausgestellt 
hatten und vielfach im Schatzarchiv aufbewahrt worden waren, wurden beim Aufbau der 
Urkundenreihen I und II separiert und zum Bestand Kaiserurkunden zusammengefasst. 
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Die ursprüngliche Signatur der Urkundenreihen I und II ist den „Kaiserurkunden“ belas-
sen worden. 
 

Z: (887)–1634 
E: Rep. Z 3 (Regesten) 
U: 4 Karton (ca. 95 Urkunden) 

 
 

Großlibelle 
 
2.1.5. 
Die Großlibelle sind der jüngste unter den diversen Urkundenbeständen des TLA, der 
allein zu dem Zweck eingerichtet wurde, Urkunden mit Überformaten oder Prachtur-
kunden adäquat aufbewahren zu können. 
 

Z: 1317–1912 
E: Rep. B 9h (GV/I) 
U: 5 lfm 

 
 

Parteibriefe 
 
2.1.6. 
Das Sachgebiet „Parteibriefe“ kannte im 16. Jahrhundert bereits das Schatzarchiv. Dar-
unter verstand man jene Urkunden, die Privatpersonen („Parteien“) als Beweismittel im 
Zuge von Rechtsverfahren bei den landesfürstlichen Zentralbehörden eingereicht hatten 
und dort aufbewahrt wurden. Als das Schatzarchiv im 19. Jahrhundert aufgelöst wurde, 
beließ man es bei der Urkundensammlung Parteibriefe, deren Schriftstücke durchnum-
meriert und mittels Regesten in Karteiform (Repertorium Z 2) nach Nummern und chro-
nologisch nach Ausstellungsdatum der Urkunden erschlossen wurden. 
Ergänzt wurde der Bestand Parteibriefe weiters durch Urkunden anderer Provenienz, 
etwa solche des aufgelösten Görzer Archivs oder des ebenfalls aufgelösten Bestandes 
Pestarchiv-Urkunden. Indiziert sind die Parteibriefe (Sigle P) gemeinsam mit den Ur-
kundenreihen I und II. 
 

Z: 1192–1803 
E: Rep. Z 2 (Regesten); Rep. B 351–355 (I) 
U: 137 Karton (ca. 4800 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 87 f. 

 
 

Urkunden des Kameralarchivs (Älteres Kameralarchiv) 
 
2.1.7. 
Bei der o. ö. (Hof)kammer, der lf. Zentralbehörde für die Finanzverwaltung, hatten sich 
Urkunden angesammelt, die mit anderem Schriftgut zu einem Archivkörper, dem Ka-
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meral-Schatzarchiv, später einfach Kameralarchiv, zusammengefasst wurden. Um 1695 
wurde dieses inventarisiert (Repertorium B 230–236). Wie das Schatzarchiv musste das 
Kameralarchiv nach 1752 die Vorlande betreffenden Archivalien an das Gubernium in 
Freiburg und Konstanz abtreten. Die Urkunden des Kameralarchivs wurden um 1830 
neu geordnet, wiederum nach Sachgebieten (Laden), innerhalb dieser nach Nummern, 
und verzeichnet. Bei den Urkunden des Älteren Kameralarchivs handelt es sich fast 
durchwegs um Verträge mit finanziellem Hintergrund, wobei der Landesfürst als Ver-
tragspartner auftritt. Die Findbücher bestehen aus Verzeichnissen und Indizes (Re-
pertorium B 252–271). Damit ist der heutige Ordnungszustand gegeben. 
 

Z: ca. 1550–1827 
E: Rep. B 252–269 (GV/I); Rep. 270 (GV); Rep. B 271 (I) 
U: 109 Karton (ca. 5000 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 88 f. 

 
 
 

Urkunden des Kameralarchivs (Neueres Kameralarchiv) 
 
2.1.8. 
Das Gubernium, die Statthalterei, das ATLR bzw. deren Archive haben die Sammlung 
der Urkunden des Kameralarchivs weitergeführt. Abgelegt wurden hier die Stiftungs-
urkunden oder Stiftbriefe sowie die wichtigsten ärarischen (staatlichen) Verträge. Ver-
zeichnet und indiziert sind diese im Repertorium B 252 ab Seite 378 bis einschließlich 
Repertorium B 269. Da die ärarischen Verträge in der Masse der Stiftungsurkunden 
unterzugehen drohten, wurden erstere von letzteren separiert (ab 1828) und in einem 
eigenen Findbuch zusätzlich verzeichnet und indiziert (Repertorium B 270–271). 
 

Z: ca. 1828–1956 
E: Rep. B 252–269 (GV/I); Rep. B 270 (GV); Rep. B 271 (I) 
U: 38 Karton (ca. 2500 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 89 f. 

 
 
 

Urkunden des Kameralarchivs (Stiftungsarchiv) 
 
2.1.9. 
Seit dem späten 18. Jahrhundert mussten von Privaten errichtete Stiftungen und Fonds 
behördlich genehmigt und die Stiftungsbriefe und Fondssatzungen bei der Verwaltungs-
behörde der mittleren Stufe (Gubernium, Statthalterei) hinterlegt werden. Bis 1827 sind 
diese Dokumente Teil des Bestandes Urkunden des Kameralarchivs (Älteres Kameralar-
chiv), für jene ab 1828 existiert ein eigener Bestand (Stiftungsarchiv). 1919/20 wurden 
die Südtirol und das Trentino betreffenden Stiftungsverträge an Italien, die Vorarlberg 
betreffenden an dieses Bundesland abgetreten. Die Stiftbriefe und Satzungen vom ATLR 
genehmigter Stiftungen und Fonds werden hier weiterhin hinterlegt. Rechtsgrundlagen 
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für die Stiftungen und Fonds sind das Bundes-Stiftungs- und Fondsgesetz 1975 und das 
Tiroler Stiftungs- und Fondsgesetz 1977. 
 

Z: 1828–laufend 
E: Rep. B 252–269 (GV/I); Rep. B 270 (GV); Rep. B 271 (I) 
U: 92 Karton (ca. 24 000 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 89 f. 

 
 
 

Dienstreverse 
 
2.1.10. 
Die Dienstreverse sind im ehemaligen Kameralarchiv (Kameralschatzarchiv) gesammelt 
und im 19. Jahrhundert als Bestand verselbständigt worden. Unter Dienstreversen sind 
Urkunden zu verstehen, mit denen Personen, die in den Dienst des Landesfürsten und 
seiner Behörden traten, ihr beginnendes Arbeitsverhältnis bestätigten. Ihr Pendant, die 
Bestellungsdekrete des Landesfürsten, sind abschriftlich in der Kopialbuchserie Be-
kennen der (Hof)Kammer eingetragen. 
 

Z: ca. 1520–1800 
E: Rep. B 13 ab fol. 334 (I für DR I); Rep. B 248 (I für DR II) 
U: 37 Karton 

 
 

Kautionsurkunden 
 
2.1.11. 
Die Kautionen sind wie die Dienstreverse im ehemaligen Kameralarchiv (Kameral-
schatzarchiv) gesammelt und im 19. Jahrhundert als Bestand verselbständigt worden. 
Landesfürstliche Beamte und Bedienstete, besonders solche im Bereich der Finanz-
verwaltung, mussten, um eine einwandfreie Dienstleistung zu gewährleisten, eine Haf-
tungssumme hinterlegen oder sicherstellen, an der sich der Dienstgeber im Eventualfall 
schadlos halten konnte. Dieser Vorgang wurde mittels Kautionen oder Kautions-
urkunden festgehalten. 
 

Z: ca. 1657–1820 
E: Rep. B 249 (GV/I) 
U: 11 Karton 

 
 

Registratur Lachemayr 
 
2.1.12. 
Hierbei handelt es sich um eine Art Dokumentation landesfürstlicher Hoheitsrechte in 
Tirol und in den Vorlanden, die aus dem amtlichen Schriftverkehr des in der ersten Hälf-
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te des 17. Jahrhunderts amtierenden Schatzarchivregistrators Franz Lachemayr zusam-
mengestellt worden ist. In der Masse enthält sie Abschriften älterer Urkunden, vereinzelt 
auch originale Schriftstücke. 
 

Z: ca. 1300–1700 
E: Rep. B 29 (GV/I) 
U: 10 Karton 
L: Stolz, Bestände, 135 

 
 
 

Ambraser Memorabilien 
 
2.1.13. 
Um 1840 wurde aus Akten, die vorher auf Schloss Ambras verwahrt und vornehmlich 
von landesfürstlichen Kanzleien, vom Hofrat und vom Geheimen Rat angelegt worden 
waren, der Bestand Ambraser Memorabilien gebildet, wobei die Masse des Bestandes, 
100 von 108 Faszikeln, die Sachgruppen IX und X (Ambraser Sammelakten bzw. 
Kriegssachen genannt) ausmachten. Ab den 1920er Jahren wurden die Sachgruppen III, 
IX und X nach und nach aufgelöst. Die Sachgruppe VIII ging großteils im Bestand 
Kunstsachen auf; die Sachgruppen IX und X wanderten, soweit es Akten betraf, in die 
Bestände Sammelakten und – via der aufgelösten Hofregistratur – in die Bestände Ge-
heimer Rat - Kriegssachen, Geheimer Rat -Aktenserie (Sonderpositionen); Kanzlei Ehz. 
Leopold (Sonderpositionen). Die Sachgruppe III wurde in den Bestand Adelssachen 
übersiedelt. Verblieben ist bis heute ein bescheidener Rest an Ambraser Memorabilien, 
ein Aktenbestand für die Sachgebiete I, II, IV, V, VI, VII, VIII, die aber z. T. stark aus-
gedünnt sind. Erschlossen wird dieser Torso notdürftig durch einen um einen um 1840 
angelegten Index (Repertorium B 16), der überdies nicht berücksichtigt, dass der Fundus 
an Akten inzwischen stark geschrumpft ist. 
 

Z: 15.–18. Jh. 
E: Rep. B 16 (I) 
U: 19 Karton 
L: Stolz, Bestände, 97 f. 

 
 

Pestarchiv-Akten 
 
2.1.14. 
Bereits im 18. Jahrhundert fanden die Registratoren ältere Akten vor, die aus jedem 
Ordnungszusammenhang gerissen und in einem Raum der Innsbrucker Hofburg gelagert 
waren, wo früher die Pestkranken gepflegt worden waren. Es waren dies Akten, die in 
der Hauptsache die o. ö. Regierung und die o. ö. (Hof)kammer angelegt und geführt 
hatten und in etwa die Zeit von 1440 bis 1700 bestrichen. Dieses heterogene Aktengut 
wurde um 1830/40 zum Bestand Akten des Pestarchivs (der parallel aufgebaute Bestand 
Urkunden des Pestarchivs ist seit Jahrzehnten aufgelöst und in den Urkunden-
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sammlungen, Parteibriefe und andere, aufgegangen) vereinigt, nach Sachgebieten ge-
ordnet, verzeichnet und indiziert (Repertorium B 12 und 13). Die ältesten Schriftstücke, 
von etwa 1440 bis 1490, wurden später herausgezogen und mit ihnen die Bestände Fri-
dericiana und Sigmundiana ergänzt. 
Für Forschungen über das 16. und 17. Jahrhundert ist dieser Bestand, wie die Ambraser 
Memorabilien ein Konstrukt der Archivare, unentbehrlich, weil in ihnen Akten der Inns-
brucker Zentralbehörden stecken und eben die Aktenserien der o. ö. Regierung vollstän-
dig, die der o. ö. (Hof)kammer weitgehend verloren gegangen sind. 
 

Z: ca. 1500–1700 
E: Rep. B 12 (GV) und Rep. B 13 (I) 
U: 102 Karton 
L: Stolz, Bestände, 98 f. 

 
 
 

Cattanea 
 
2.1.15. 
Dieser Aktenbestand wurde um 1740 von einem Registrator der Regierung namens Cat-
tan  angelegt. Daher enthält er bis zur Aktenposition 311 Einzelfallakten, vornehmlich 
Revisions- und Prozessakten, der o. ö. Regierung. Von den Registratoren des Guberni-
ums wurde der Bestand weitergeführt und mit Einzelfallakten der Repräsentation und 
Kammer und des Guberniums angereichert. Daher findet sich hier auch Aktengut aus 
den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts. Auch „Aktenfunde“ reihten die Re-
gistratoren und Archivare hier ein, bei denen die Provenienz Gubernium nicht immer 
zweifelsfrei ist. In sich sind die Cattanea nicht strukturiert, die Akten sind wahllos an-
einandergereiht und durchnummeriert. Ähnliche zeitgenössische Mischbestände sind 
Cameral-Cattanea und Hofregistratur-Sonderreihe. 
 

Z: ca. (1600) 1700–1800 
E: Rep. B 27 (GV) und Rep. B 26 (I); Rep. B 701/13 (BÜ) 
U: 107 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 98 

 
 
 

Cameral-Cattenea 
 
2.1.16. 
Dieser Bestand wurde von den Registratoren des Guberniums um 1780 aufgebaut. In ihm 
sind Einzelfallakten des Geheimen Rats, der Repräsentation und Kammer und des Gu-
berniums aus dem 18. Jahrhundert, Schwerpunkt zweite Hälfte, vereint und durch jün-
geres Aktengut aus dem frühen 19. Jahrhundert ergänzt. In sich sind die Cameral-Catta-
nea nicht strukturiert, die Akten sind ohne inneren Zusammenhang aneinandergereiht 
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und durchnummeriert. Ähnliche zeitgenössische Mischbestände sind Hofregistratur-
Sonderreihe und Cattanea. 
 

Z: ca. (1700) 1750–1800 
E: Rep. B 28 (I) 
U: 75 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 98 

 
 
 

Sammelakten 
 
2.1.17. 
Die Sammelakten sind ein Pendant zu den Akten des Pestarchivs. Wie letzteres, wenn 
auch Jahrzehnte später (ab 1929), wurde der Bestand Sammelakten allein zu dem Zweck 
aufgebaut, versprengtes Aktengut vornehmlich der Innsbrucker Zentralinstanzen (Regie-
rung, Kammer usw.) zusammenzuführen. Geschaffen wurde eine komplexe Ord-
nungsstruktur: zeitliche Reihen (A 1565–1600, B 1600–1665, C 1665–1740, D 1740–
1848 und E seit 1848 und vorher) und innerhalb der Reihen (ausgenommen Reihe E) 
eine einheitliche Aufteilung nach Sachgebieten (Abteilung) und Untersachgebieten (La-
den), innerhalb letzterer nach laufender Nummer. Akten aus der Zeit zwischen 1520 und 
1564 wurden in die Hofregistratur A (jetzt Kaiserliche Kanzlei Wien, Einlaufpositionen) 
überstellt. 
In der Folge wurden die Sammelakten durch weiteres Aktengut angereichert, durch das 
des aufgelösten Mischbestandes Miscellanea, der seinerseits Akten der o. ö. Regierung 
aus dem 16. bis 18. Jahrhundert beherbergt hatte, weiters des aufgelösten Mischbe-
standes Hofkammer-Selekt (Akten der Kammer vom 16. bis 18. Jahrhundert) sowie 
durch Akten der aufgelösten Sachgebiete IX (= Ambraser Sammelakten) und X (Kriegs-
sachen) der Ambraser Memorabilien. Im Kern setzt sich dieser Bestand aus Akten der 
Innsbrucker Zentral- und Mittelbehörden zusammen (Regierung, Kammer, Geheimer 
Rat, Gubernium). 
Akten, deren Provenienz unklar ist, oder bei denen es sich wegen des geringen Umfangs 
nicht auszahlt, gemäß ihrer Provenienz einen eigenen Bestand anzulegen, werden wei-
terhin in den Mischbestand Sammelakten eingereiht, und zwar in die Reihe E. Re-
pertorium B 341 ist das Aktenverzeichnis, Repertorium B 341a-d enthält die dazu-
gehörigen Indizes. Repertorium B 341e ist Verzeichnis und Index in einem für die Sam-
melakten der Reihe E, für die keine sachliche Unterteilung und auch keine zeitliche 
Begrenzung mehr vorgesehen ist. 
 

Z: ca. 1565–1900 
E: Rep. B 341 (GV) und 341a–e (I) 
U: 184 Karton 
L: Stolz, Bestände, 97 f. 
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Pfandschaften 
 
2.1.18. 
Landesfürstliche Herrschaften, Gerichte und Regalien, die finanzielle Erträge abwarfen, 
waren bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts vielfach an Private verpfändet. Auf-
bauend auf einem älteren Bestand wurden die dieses Rechtsverhältnis betreffenden Akten 
der Kammer und anderer Behörden um 1936 zum Bestand Pfandschaftsakten zu-
sammengezogen und auf vier Sachgebiete aufgeteilt: I Vorlande 1450–1750; II Tirol und 
Vorarlberg 1450–1784; (I und II sind Akten der o. ö. Kammer bzw. Kammerregistratur); 
III Tirol und Vorarlberg 1815–1865 (Akten der Kameralgefällenverwaltung bzw. der Fi-
nanzlandesdirektion); IV Tirol und Vorarlberg 1820–1850 (Akten des Guberniums be-
sonders hinsichtlich der Rücklösung von Pfandschaften). 
 

Z: ca. (1450) 1600–1850 
E: Rep. B 117a (GV/I) 
U: 25 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 101 

 
 
 

Vorarlberger Akten 
 
2.1.19. 
Das die Herrschaften vom Arl betreffende Aktengut dürfte vornehmlich bei der o. ö. 
Regierung entstanden sein. Aus unerfindlichen Gründen wurde dieses Schriftgut um 
1840 als Abteilung C in den Archivkörper Klosterakten eingereiht. Es ist seit längerem 
als Bestand verselbständigt, aber noch immer allein durch das Findmittel Klosterakten 
(Repertorium B 34) erschlossen. 
 

Z: ca. 1402–1790 
E: Rep. B 34 (I für Sigle C) 
U: 9 Karton 

 
 

Vorarlberger Landtagsakten 
 
2.1.20. 
Es handelt sich fast durchwegs um Akten, die im Zuge der Verhandlungen mit der Vor-
arlberger Landschaft oder den Vorarlberger Landständen beim Landesfürsten und seinen 
Innsbrucker Zentralbehörden erwachsen sind. Die Schriftstücke, Ein- wie Auslauf, stam-
men aus den Registraturen von Regierung, Hofrat und Geheimer Rat. Die Akten sind 
chronologisch abgelegt. 
 

Z: 1541–1702 
U: 1 Karton 
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Tiroler Landtagsakten 
 
2.1.21. 
Auch hier handelt sich fast durchwegs um Akten, die im Zuge der Verhandlungen mit 
der Tiroler Landschaft oder den Tiroler Landständen beim Landesfürsten und seinen 
Innsbrucker Zentralbehörden erwachsen sind. Die Schriftstücke, Ein- wie Auslauf, 
stammen aus den Registraturen von Regierung, Hofrat, Geheimer Rat und Gubernium 
und wurden von diesen Behörden eigens abgelegt und aufbewahrt. Die Akten sind ohne 
sachliche Ordnung chronologisch gereiht, das nachträglich von Archivaren erarbeitete 
Findmittel (Repertorium Z 16) vermittelt nur eine grobe Übersicht. 
Die beim Landesfürsten und seinen Behörden eingereichten bzw. dort geführten Land-
tagsprotokolle (1525–1805) und die landständischen Kongressprotokolle (1818–1847) in 
130 Bänden sind im Bestand Handschriften zu finden (Übersicht dazu in Repertorium B 
42, S. 303 f.). Die Vorgänge auf den Landtagen, die Arbeit ihrer Ausschüsse ist weiters 
dokumentiert in den Protokollen der Verhandlungen der Tiroler Landschaft (1443–1787) 
und in den – parallel überlieferten – Sitzungsprotokollen des Tiroler Ausschusskongres-
ses (Postulatkongresses) (1816–1848) sowie der Landtagsakten (1361–1848). Alle drei 
genannten Bestandsgruppen sind Archivfonds des früheren Landschaftlichen Archivs. 
 

Z: 1455–1809 
E: Rep. Z 16 (BÜ) 
U: 42 Faszikel 
L: Stolz, Landesbeschreibung, 128 f. 

 
 
 

Grenzakten 
 
2.1.22. 
Bereits in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts hat das Gubernium Urkunden und 
Akten, welche die Landesgrenzen von Tirol und Vorarlberg bzw. Hoheitsrechte der Ti-
roler Landesfürsten in angrenzenden Ländern betrafen, gesammelt und zusammen-
gezogen. Aus diesem Material wurde vor dem Ersten Weltkrieg der Bestand Ältere 
Grenzakten geschaffen, ergänzt durch Dokumente aus den Beständen Ferdinandea, 
Leopoldina, Pestarchiv, Hofregistratur-Sonderreihe, Cattanea, Cameral-Cattanea und 
den aufgelösten Miscellanea. Strukturiert ist der Bestand nach fünf Grenzabschnitten (I. 
Tirol und Vorarlberg-Bayern; II. Tirol-Salzburg; III. Tirol-Graubünden; IV. Tirol-
Venedig; V. Tirol-Trient), unterhalb dieser nach 55 geographischen Grenzregionen. In 
einem Findbuch sind die einzelnen Aktenpositionen aufgelistet und indiziert (Repertori-
um B 32). Kodizes wurden später in den Bestand Handschriften, Karten z. T. in den 
Bestand Karten und Pläne überstellt. Das Schriftgut der Abschnitte 47–53 der Abteilung 
IV wurde 1919 an das Staatsarchiv Trient abgetreten. 
Die Neueren Grenzakten enthalten Material, das aus dem Gubernium und der Statt-
halterei stammt, zu den Staats- und Landesgrenzen gegenüber Italien, Schweiz, Bayern, 
Kärnten und Salzburg. Im dazugehörigen Findbuch (Repertorium B 33) finden sich 
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Verweise auf Grenzurkunden und Grenzvermarkungen in anderen Beständen (Ältere 
Grenzakten, Karten und Pläne, Handschriften, Urkunden des Kameral-Archivs usw.): 
Tirol-Italien S. 51 ff., Tirol-Schweiz S. 117 ff., Tirol-Bayern S. 124 ff., Tirol-Salzburg S. 
136 ff., Tirol-Kärnten 140 ff., Tirol-Italien seit 1919 S. 142; Verzeichnis der in den Ur-
kunden des Kameralarchivs (Neueres Kameralarchiv) enthaltenen Grenzvermarkungs-
protokolle ca. 1805–1914 (im Anhang). 
 

Z: ÄG ca. 1400–1820, NG 1815–1919 
E: ÄG Rep. B 32 (GV/I); NG Rep. B 33 (GV/I) 
U: 136 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 105 f. 

 
 

Alte Forstakten 
 
2.1.23. 
Um 1930 wurden Einzel- und Betreffakten der gegen Ende des 18. Jahrhunderts aufge-
lösten obersten Forstbehörde Tirols, des Obristjägermeisteramtes, und älteres Akten- und 
Urkundenmaterial einiger Forstämter (Lienz, Reutte) des 19. Jahrhunderts zu einem 
Bestand, den Alten Forstakten, zusammengezogen. Die Masse des Bestandes macht 
somit das Aktenmaterial des Obristjägermeisteramtes aus. Die Forestalia 1777–1783 
(Faszikel 31–44) und die Akten Waldkultur 1777–1783 (Faszikel 42–49) stammen aus 
den Registraturen des (Älteren) Guberniums. Der Index des Repertoriums B 156/1 er-
schließt als Findbuch nicht nur die Alten Forstakten, sondern gibt zahllose Quellenhin-
weise auf Forstangelegenheiten in anderen Beständen, ausgenommen das Sachgebiet 
„Forst“ beim Gubernium und bei der Statthalterei. Auf S. 54 ff. des Findbuches sind die 
einzelnen Positionen der Tiroler Forstsachen der Nr. 336 der Cameral-Cattanea aufgelis-
tet. 
 

Z: ca. 1550–1850 
E: Rep. B 156/1 (GV/I) 
U: 61 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 132 

 
 

Fischereiakten 
 
2.1.24. 
Um 1910 wurden Akten des Obristfischermeisteramtes, der o. ö. Kammer und des Gu-
berniums, die das Fischereiregal des Landesfürsten und die Vergabe desselben betrafen, 
zu einem Bestand vereinigt, verzeichnet und indiziert. 
 

Z: ca. 1500–1800 
E: Rep. B 173 (GV/I) 
U: 10 Karton 
L: Stolz, Bestände, 133 
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Adelssachen 
 
2.1.25. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts haben Archivare begonnen, Schriftstücke, die Standes-
erhebungen, Wappenverleihungen und ähnliche Privilegierungen betrafen, aus den Ak-
tenfonds der Innsbrucker Zentralbehörden, besonders Hofrat (Selekt Ferdinandea), Ge-
heimer Rat und Gubernium, mehr oder weniger systematisch herauszuziehen und damit 
einen eigenen Bestand, eben die Adelssachen, zu bilden. Angereichert wurde der Bestand 
weiters durch einige vom Archiv erworbene Wappenverleihungsurkunden („Wappenbrie-
fe“). Dieser heterogene Bestand ist lediglich durch einen Namenindex erschlossen. Die 
Dokumente der Adelssachen haben im Repertorium B 180 die Sigle AS vorangestellt. 
Das betreffende Findmittel (Repertorium B 180) gibt einschlägige Quellenhinweise für 
andere Bestände (Handschriften, Urkundenreihe I und II, Parteibücher und andere Ko-
pialbuchserien der o. ö. Regierung usw.). Im Appendix genannten Findbuches sind wei-
tere Quellen zu den Adelserhebungen von Tirolern aufgelistet. 
Die von der o. ö. Regierung angelegte Kopialbuchserie der Tiroler -Adels-  und 
Wappenbücher , die in Konzept oder Abschrift die von den Tiroler Landesfürsten aus-
gestellten Adels- und Wappendiplome für die Zeit von 1565 bis 1665 enthalten, liegt im 
ÖStA, Abteilung Allgemeines Verwaltungsarchiv. Das TLA besitzt von ihnen Repro-
duktionen auf Mikrofilm (Nr. 1996–2013). 
 

Z: ca. 1500–1918 
E: Rep. B 180 (I) 
U: 30 Karton und Mappen 
E: Stolz, Bestände, 106 

 
 
 

Kunstsachen 
 
2.1.26. 
Von 1870 bis 1920 haben Archivare nach eigenem Gutdünken Akten, die sich im wei-
testen Sinne auf Kunst und Kunsthandwerk bezogen, aus den Archivfonds der Inns-
brucker Zentralbehörden herausgezogen. Aus diesem problematischen Unterfangen ent-
stand der Bestand Kunstsachen, der sich in drei Reihen gliedert: Für die Reihen I und II 
wurde kein Grundverzeichnis angelegt, es existiert lediglich jeweils ein Index in Form 
einer Kartei. 
 

Z: ca. 1500–1800 
E: Rep. B 212 (GV für Reihe III); Zettelkatalog (I für Reihen I/II) 
U: 59 Karton 
L: Stolz, Bestände, 106 
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Münzsachen 
 
2.1.27. 
Der Bestand setzt sich aus zwei Teilen zusammen: Die Masse der Akten und Amts-
bücher, 81 der 85 Karton, stammen vom Münzmeister in Hall bzw. dem Münzamt 
Hall , das 1808 aufgehoben wurde, sowie – in bescheidenerem Umfang – vom Landes-
münzprobier-, Gold- und Silbereinlösungsamt Hall und dem Punzierungsamt Hall. 
Der andere Teil, die ersten 4 Karton, aufgeteilt auf Positionen, geht auf eine Sammlung 
zurück, die der Archivar Dr. Karl Möser  in der Zwischenkriegszeit angelegt hat, indem 
er tirolische und vorländische Münzsachen betreffende Dokumente vornehmlich aus den 
Archivfonds der o. ö. Hofkammer herausgezogen hat. 
Das Findbuch (Repertorium B 212b) weist den Bestand Münzsachen summarisch aus, 
dort finden sich Verweise auf weitere Quellen, Münzsachen betreffend, in anderen Be-
ständen des TLA (S. 35 ff.) und Verweise auf jene Bestände mit Provenienz Münzamt 
Hall, die im ÖStA, Abteilung Hofkammerarchiv, aufbewahrt werden (S. 16 f.). Letztere 
sind vom TLA mikroverfilmt worden (Mikrofilm Nr. 38; 40–204). 
 

Z: ca. 1480–1860 
E: Rep. B 212b, S. 29 f. (GV) 
U: 85 Karton 

 
 

Archivsachen 
 
2.1.28. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurden von Archivaren das Archivwesen berührende 
Schriftstücke durch Herausziehen aus Beständen der Innsbrucker Zentralbehörden und 
ihrer Registraturen gesammelt und mit ihnen der Mischbestand Archivsachen aufgebaut 
und mit weiteren Akten ergänzt. Besagter Bestand teilt sich in zwei Reihen: Reihe I 
enthält Dokumente, die den Aufbau, die Organisation der als Vorläufer des TLA gel-
tenden Archive und Registraturen (Schatzarchiv, Hofregistratur, Gubernialarchiv, Statt-
haltereiarchiv Innsbruck, Landesregierungsarchiv Innsbruck usw.) anzusehen sind und 
den Erwerb und die Übernahme von Archivalien betreffen. Die Reihe II bezieht sich auf 
Unterlagen, die das Abtreten von Archivalien an fremde Staaten und Archive betreffen. 
 

Z: ca. 1500–1970 
E: Rep. B 174a (GV/I); Rep. 691 (GV) 
U: 31 Karton und Schuber 
L: Stolz, Bestände, 135 

 
 

Autogramme 
 
2.1.29. 
Der Bestand Autogramme (Autographen) ist wie der der Inkunabeln (Frühdrucke) ein 
Ausfluss der Sammelwut der Archivare des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts. 
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Autogramme wurden gesammelt, indem Aktenstücke aus den diversen Beständen des 
Archivs wahllos herausgezogen wurden. Aufgebaut ist der inhomogene und hinsichtlich 
seiner Intention lückenhafte Bestand nach Sach- und Funktionsgruppen (Fürsten aus den 
Hause Österreich; andere Reichsfürsten, italienische Fürsten, hohe Beamte, Heerführer, 
Gelehrte und Künstler usw.). Es finden sich hier auch Beispiele für Ablass-, Lehr-, Ge-
leitbriefe und andere illustrative Urkunden. 
 

Z: 1360–1816 
E: Rep. B 454 (GV) 
U: 3 Karton 
L: Stolz, Bestände, 107 

 
 
 

Standeslisten der Landesschützen und Landsturmkompanien 1809 
 
2.1.30. 
Diese wurden nach 1815 zur Vergütung der 1809 von den Gemeinden vorgeschossenen 
Gelder zwecks Löhnung und Verpflegung der Landesverteidiger bei der Provinzial-
buchhaltung eingereicht und 1893 von der Rechnungsabteilung der Statthalterei an des-
sen Archiv abgetreten. 
 

Z: 1809 
E: Rep. B 171 (GV) 
U: 13 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 129 

 
 

Tiroler Landesverteidiger 1809 
 
2.1.31. 
Dieses Selekt wurde um 1900 aus Akten des Guberniums und Akten der Landgerichte 
zusammengestellt, 1935 neu geordnet und verzeichnet. 
 

Z: 1809 
E: Rep. B 278 (BÜ) 
U: 5 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 129 

 
 

Englische Subsidien 1809 
 
2.1.32. 
In der Hauptsache stammen diese Akten von einer „K. k. Untersuchungskommission in 
englischen Geldern“ über die von England gewährten Subsidien für den Tiroler Aufstand 
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im Jahre 1809. Erschlossen werden diese Unterlagen durch ein zeitgenössisches Hilfs-
mittel, einen Index. 
 

Z: 1818–1821 
E: Rep. B 197 (I) 
U: 3 Karton 

 
 
 

Handschriften 
 
2.1.33. 
Der Bestand Handschriften (früher Kodizes) ist der heterogenste Bestand des TLA. Im 
Prinzip ist er ein Sammelbecken für alle Amtsbücher, die man ihren Provenienzen nicht 
mehr zuordnen konnte oder wollte, für buchähnliche Einzelerwerbungen und schließlich 
für alle Bücher und Manuskripte, die – wie z.B. die maschinschriftlichen Dissertationen 
und Diplomarbeiten – nicht als klassisches Bibliotheksgut angesehen werden. 
Soweit es sich um originäre und archivalische Quellen handelt, speist sich der Bestand 
Handschriften aus vielen Provenienzen: aus dem im Laufe der Zeit schrumpfenden und 
im 19. Jahrhundert endgültig aufgelösten Schatzarchiv (mit ihren Kanzlei- und Kopial-
büchern der Tiroler Landesfürsten aus dem 14./15. Jh. und den älteren Raitbüchern der 
Tiroler Landesfürsten aus dem 14.–15. Jh. etwa), der Regierung, der Kammer, des Hof-
rats, Geheimen Rats und Guberniums und anderer zentraler landesfürstlicher Behörden 
in Innsbruck: u. a. Buch Bergwerke 1547–1623; Lateinische Registratur 1547–1610; 
Traidbuch 1527–1608; Präsentationsbücher 1479–1780; Theaterzensur 1819–1847; 
Kompilationen von wichtigen Verfassungsurkunden, Staatsverträgen und Grenzver-
trägen; Landschaftsverhandlungen (Landtagsprotokolle) spätes 15. bis erste Hälfte 19. 
Jahrhundert; sowie Zuzugsordnungen, Musterregister, Tiroler Landesmatrikel, Lehen-
bücher, Staatsgüterbeschreibung 1802. 
Als weitere größere Provenienzen sind anzuführen: Obristjägermeisteramt; das (auf-
gelöste) Görzer Archiv; Bergwerksverwaltung Kitzbühel; Bergwerksverwaltung Lienz; 
Salinenverwaltung Hall; Stadt Rattenberg; Herrschaft (Anwaltschaft) Lienz (Lehenbü-
cher); Landgericht Lienz; Landgericht Kitzbühel; Forstamt Taufers; die Klöster Sonnen-
burg, Schnals, Mariathal, Talbach und St. Anna und das Jesuitenkolleg Innsbruck. 
Der naheliegenden Versuchung, bei eingezogenen Beständen der Gerichte und Klöster, 
nur deren Akten ein Eigenleben zu gewähren, deren Urkunden und Kodizes zwecks 
besserer Erschließung in Sammelbestände wie eben die Handschriften zu überstellen, ist 
lange Zeit nachgeben worden. Daher finden sich hier vereinzelt Inventare, Urbare, Steu-
erregister; Weistümer, Gesetzeswerke, Gesetzeskommentare, Zunftordnungen, Sta-
tistiken, Waldbeschreibungen, Prozessprotokolle, frühe Literatur- und Musikdenkmäler, 
bis hin zu gelehrten Abhandlungen, Koch- und Arzneibüchern, womit die Aufzählung 
beileibe nicht vollzählig ist. Im früheren Landschaftlichen Archiv ist ebenfalls ein Be-
stand Handschriften oder Kodizes erwachsen, der bei weitem nicht so umfangreich, dafür 
aber homogener ist. 
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Z: ca. 1280–laufend 
E: Namen- und Sachkartei im Lesesaal des TLA; Rep. B 40, 40a (GV) und 41 (I); Rep. B 42 
und 43 (nach Sachgebieten); die Rep. B 40–43 werden nicht mehr evident gehalten 
U: über 6700 Bände 
L: Stolz, Bestände, 108 f. 

 
 
 

Urbare 
 
2.1.34. 
Unter Urbar ist das Besitzstandsverzeichnis einer Grundherrschaft zu verstehen. Zwei 
Haupttypen sind zu unterscheiden: Die systematische Erfassung der grund-, vogtei- und 
anderen herrschaftlichen Ansprüchen unterliegenden Leistungspflichtigen und ihrer 
Abgaben in Form von Stockurbaren sowie die Urbar-, Zins- oder Heberegister, in denen, 
in Form von Jahresabrechnungen, die geleisteten Natural- und Geldabgaben bzw. die 
Außenstände festgehalten sind. 
Die meisten Urbare dieses Bestandes sind dem Landesfürsten zuzuschreiben, dessen 
Urbarverwaltung dezentralisiert organisiert war, die landesfürstlichen Urbarämter waren 
in der Regel den lokalen Gerichtsämtern angeschlossen. Die Mehrzahl der Urbare dieses 
Bestandes ist bei den Innsbrucker Zentralbehörden, besonders der Hofkammer, er-
wachsen, die zwecks Kontrolle sich von den Urbarämtern Stockurbare anfertigen und 
zusenden ließen. Der andere Teil stammt aus den Archiven der lokalen Gerichtsbehörden 
sowie der Steuer- und Finanzbehörden, von aufgehobenen Klöstern, Kirchen usw. Urbare 
adeliger Grundherrschaften sind selten. 
Gegliedert ist der Bestand (mit durchlaufender Stammzahl für die jeweiligen Urbarämter 
und Grundherrschaften) nach landesfürstlichen Urbarämtern, nach Stiftern, Klöstern und 
Kirchen, Bruderschaften und Spitälern. Nach Stammzahl und Unterzahl aufgelistet und 
beschrieben sind die einzelnen Urbare im Repertorium B 244 als Findbuch. Dessen zwei 
Indizes, einer für Tirol, der andere für Vorder- und Innerösterreich, führen zu den ge-
suchten Urbaren. 
 

Z: ca. 1280–1840 
E: Rep. 244 (GV/I) 
U: ca. 1800 Bände 
L: Stolz, Bestände, 117 f. 

 
 
 

Kataster 
 
2.1.35. 
Unter Kataster ist gemeinhin ein Steuerverzeichnis zu verstehen, in ihm werden die 
Steuerpflichtigen und/oder die Steuerobjekte erfasst. Den überwiegenden Teil machen, 
da in Tirol bis ins 19. Jahrhundert die von der Tiroler Landschaft erhobene Grundsteuer 
die wichtigste Steuerquelle gewesen ist, die Grundsteuerkataster aus. Diese sind nach 
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Gerichten (die zugleich Steuerbezirke waren), innerhalb dieser nach (Steuer)gemeinden 
oder Katastralgemeinden, innerhalb dieser nach Steuerpflichtigen eingeteilt. Die ältesten 
erhaltenen Grundsteuerkataster dieser Sammlung sind die Pustertalische Steuerbe-
schreibung von ca. 1545, ein Grundsteuerkataster, der alle ehemaligen görzischen (ab 
1500 tirolischen) Gerichte erfasst sowie der Grundsteuerkataster der Herrschaft Lienz 
von 1575. (Einige wenige ältere Steuerverzeichnisse in Form von Feuerstättenbe-
schreibungen des 14. und 15. Jahrhunderts finden sich im Bestand Handschriften.) 
Der unter Maria-Theresia begonnene und bald nach 1780 abgeschlossene Grundsteuer-
kataster (Maria-Theresianischer Kataster), der in Tirol gut hundert Jahre in Geltung war, 
ist fast vollständig erhalten. Mit diesem Maria-Theresianischen Kataster, der konsequent 
auf Steuer- oder Katastralgemeinden aufbaut und – im Gegensatz zu vorher – den 
Grundbesitz des Adels und der Kirche der Besteuerung unterwirft – behielt Tirol sein 
eigenes System der Grundsteuer bei: Die Liegenschaften wurden weiterhin nicht nach 
ihrem kapitalisierten Ertrag sondern nach ihrem Kapitalwert versteuert (Gutswert-
kataster). Von nur ganz wenigen Steuergemeinden fehlt der Maria-Theresianische Ka-
taster. Erst 1882 stieg Tirol auf den modernen und gerechteren Ertragskataster um, den 
andere Kronländer hundert Jahre früher (Josephinischer Kataster) eingeführt hatten. Der 
Ertragskataster von 1882 ist von den Finanzbehörden nicht an das TLA abgetreten wor-
den. 
Rarer als der Maria-Theresianische Kataster machen sich die anlässlich der Kataster-
revisionen angelegten Grundsteuerkataster von etwa 1620, 1680 und 1750, sie haben 
sich nicht von allen Gerichten oder Steuerbezirken erhalten. Alle genannten Grund-
steuerkataster fallen in die Kategorie der Rustikalsteuerkataster. Wesentlich seltener als 
diese sind die Dominikal- oder Adelsteuerkataster, in denen nach Gerichtssprengeln die 
zu versteuernden und auf den Liegenschaften lastenden Grundrenten nach Beziehern 
festgehalten sind. 
Dicht ist hingegen die Überlieferung bei den Transportobüchern, mit deren Hilfe die 
Steuer- bzw. Finanzämter, aufbauend auf dem Maria-Theresianischen Kataster, die Be-
sitzübergänge der versteuerbaren Liegenschaften in den jeweiligen Steuer- oder Ka-
tastralgemeinden im Zeitraum von ca. 1820 bis 1880 evident gehalten haben. Erhalten 
haben sich vereinzelt die Steuerfassionen, die Erklärungen der Steuerpflichtigen über 
ihre der Grundsteuer unterliegenden Liegenschaften. 
Unterschiedlich und weniger dicht ist die Überlieferung bei den sonstigen Steuer-
katastern, über Vermögens-, Personal-, Gewerbesteuern aus den 17. bis 19. Jahrhundert. 
Der Bestand Kataster ist zum Teil bei den Innsbrucker Zentralbehörden erwachsen, zum 
Großteil stammen die Archivalien aus den abgetretenen Archiven der Gerichte und lo-
kalen Finanzbehörden. Die Vorarlberg, Südtirol und das Trentino betreffenden Kataster 
sind 1919/29 an das Vorarlberger Landesarchiv bzw. an die Staatsarchive Bozen und 
Trient abgetreten worden. Der Bestand ist nach Gerichten bzw. Steuerbezirken aufge-
baut, denen jeweils eine eigene Stammzahl zugewiesen ist. 
 

Z: ca. 1545–1890 
E: Rep. 149a (GV/I); EDB Kataster 
U: ca. 1300 Bände 
L: Stolz, Bestände, 147 f. 
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Inkunabeln (Frühdrucke) 
 
2.1.36. 
Unter Inkunabeln sind die frühen Produkte der Buchdruckerkunst zu verstehen. Im vor-
liegenden Bestand handelt es sich meist um gedruckte Mandate der Tiroler Landes-
fürsten, etwa die 1500 in Druck gegebene Tiroler Halsgerichtsordnung (Tiroler Landes-
ordnung) von 1499 und die Kammergerichtsordnung von 1495. 
 

Z: ca. 1475–1530 
E: Rep. B 454 (GV) 
U: 2 Karton 
L: Stolz, Bestände, 108 

 
 
 

Inventare 
 
2.1.37. 
In den Inventaren ist meist der Mobilienbesitz landesfürstlicher Amtsgebäude und Bur-
gen, weiters von (aufgehobenen) Klöstern und Kirchen erfasst. Es befinden sich auch 
Verlassenschaftsinventare der Landesfürsten, ihrer Verwandten, sowie von adeligen und 
nichtadeligen Personen darunter. Die Reihe A umfasst Inventare aus dem Umkreis der 
Landesfürsten, ihrer Ämter und Behörden; die Reihe B die der Klöster und Kloster-
kirchen; Reihe C die Inventare der Seelsorgskirchen, Reihe D die Inventare von Ade-
ligen und Reihe E die Inventare von Bürgern und Bauern. Der Grundstock dieses Be-
standes ist bei der Hofkammer erwachsen, der in der Zwischenkriegszeit durch Inventare 
ergänzt wurde, die aus Beständen eingezogener Gerichts- und Klosterarchive stammen. 
Vereinzelt wurden Inventare aus anderen Beständen des TLA hierher übertragen. Das als 
Grundverzeichnis angelegte Findmittel (Repertorium B 244a) ist lediglich durch einen 
Ortsindex erschlossen. 
Reich an Verlassenschaftsinventaren von Privatpersonen bäuerlicher und bürgerlicher 
Herkunft und an Besitzinventaren von Kirchen sind die Archivfonds einiger Gerichte 
(z.B. LG Kitzbühel; LG Steinach); Inventare finden sich auch im Bestand Handschriften. 
 

Z: ca. 1400–1900 
E: Rep. 244a (GV/I) 
U: 47 Karton 
L: Stolz, Bestände, 118 

 
 
 

Kirchen- und Bruderschaftsrechnungen 
 
2.1.38. 
Im Gegensatz zur Pfarr- oder Widumpfründe stand das von Laienhand verwaltete Kir-
chenvermögen (Kirchenfabrik), das vornehmlich zum Unterhalt der Kirchengebäude 
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diente, unter der Kontrolle des Staates. Zu diesem Zweck mussten die jährlichen Ab-
rechungen über Ein- und Ausgaben bzw. Ausweise über den Vermögensstand den Ge-
richtsämtern vorlegt werden. Der vorliegende Bestand, innerhalb der Gerichtssprengel 
nach kirchlichen Anstalten gereiht, setzt sich aus drei Provenienzblöcken zusammen: 
Den Kirchenrechnungen, die zwischen 1815 und 1860 bei der Provinzial-Buchhaltung 
erwachsen waren, dazu kommen noch jene, die aus den Akten der Landgerichte und 
Rentämter, vornehmlich der bayerischen Zeit, stammen. Hinzu treten, als eigener Block, 
die Rechnungen der religiösen Bruderschaften, die unter Joseph II. aufgelöst worden 
sind. Ältere Kirchen- und Bruderschaftsrechnungen sind daher selten. Solche sind in den 
Aktenbeständen vieler Gerichte überliefert. Die im Bestand Handschriften eingeordneten 
Kirchen- und Bruderschaftsrechnungen sind im Repertorium B 584a, S. 121 ff., ausge-
wiesen. 
 

Z: ca. 1780–1860 
E: Rep. B 584a (GV/I) 
U: 156 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 133 

 
 
 

Zollamtsrechnungen 
 
2.1.39. 
Die landesfürstlichen Zoll-, Weg- und Mautämter waren angehalten, über ihre Ein- und 
Ausgaben Rechnung zu legen. Daher sind die vorliegenden Rechnungen bei den zentra-
len Finanzbehörden in Innsbruck (o. ö. Kammer usw.) eingereicht und dort gesammelt 
worden. 
 

Z: ca. 1600–1800 
E: Rep. B 275 (GV) 
U: 61 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 130 f. 

 
 
 

Karten und Pläne 
 
2.1.40. 
Dieser Bestand ist gegen Ende des 19. Jahrhunderts angelegt worden und inzwischen auf 
über 3000 Stück angewachsen. Zum geringen Teil umfasst der Bestand Sammelgut, also 
gedrucktes Kartenmaterial vornehmlich Tirol und seine Regionen betreffend. In der 
Masse besteht er aus Karten und (Bau)plänen, die von behördlichen Organen anlässlich 
von Verhandlungen wegen der Grenzen des Landes, einzelner Gerichte und Gemeinden, 
Wald- und Weidegebiete sowie anlässlich von Flussregulierungen, Straßenbauten oder 
landesfürstlichen (staatlichen) Hochbauten sowie im Rahmen des Bergbaues erstellt 
worden sind. Leider wurden viele dieser Dokumente bei ihrer Einordnung in den Be-
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stand Karten und Pläne aus ihrem Überlieferungs- oder Aktenzusammenhang gerissen, 
ohne dass dies festgehalten worden wäre. Zeitweise wurde der Bestand für alles Archiv-
gut missbraucht, das sperrig aufzubewahren war und/oder nicht eindeutig anderen Be-
ständen zuzuweisen war wie Stammbäume (Ahnenproben) und jede Art von Bildern. 
Alles in allem sind die Karten und Pläne neben den Handschriften der heterogenste Be-
stand des TLA. Geschlossen ist das Kartenmaterial der Bergwerksverwaltung Kitzbühel 
hier eingereiht, so dass Bergwerkskarten im weitesten Sinne etwa ein Drittel des Bestan-
des ausmachen. 
Der Bestand wurde in den letzten Jahren, wobei die vorgegebene Ordnung belassen wur-
de, mittels elektronischer Datenbank neu inventarisiert, beschrieben und erschlossen. Um 
die Suche zu erleichtern, wurden die einzelnen Stücke Sachgebieten zugeschrieben: 
Topographische Karte; Thematische Karte; Flurkarte, Forstkarte, Grenzkarte, Jagdkarte, 
Landkarte, Militärkarte, Straßenbaukarte, Wasserbaukarte; Bergwerkskarte; Plan Hoch-
bau, Plan Tiefbau, Plan Maschinenbau, Festung, Gartenplan usw. 
Weitere Sammlungen für Karten und Pläne im TLA: Kartensammlung der Bibliothek 
(gedruckte Karten 19./20. Jahrhundert); Katastermappen; Feldmappen; Plänesammlung 
der Landesbaudirektion. 
 

Z: ca. 1540–1950 
E: EDB Karten und Pläne; früher durch Kartei Rep. Z 20 (I) 
U: ca. 3000  
L: Stolz, Bestände, 133 f. 

 
 
 

Katastermappen 
 
2.1.41. 
Die Erste oder Josephinische Landesaufnahme (1763/64–1787) hat weite Teile der Habs-
burger Monarchie erfasst. Tirol, Vorarlberg und Vorderösterreich blieben ausgespart, mit 
der Tirol-Karte von Anich und Hueber (1774), 1:103.800, und der Vorarlberg-Karte von 
Hueber (1783), 1:103.800, lagen bereits vorzügliche Kartenwerke vor. Erfasst wurden 
Tirol und Vorarlberg von der 1806 einsetzenden Zweiten oder Franziszeischen Lan-
desaufnahme, deren topographische Aufnahmen 1:28.800 erfolgten. Davon besitzt das 
TLA einen nur unvollständigen Satz der über 140 Aufnahmeblätter. 
Parallel zur Franziszeischen Landesaufnahme wurde in Österreich ab 1817 die Ka-
tastralvermessung durchgeführt, die in Tirol in den 50er Jahren einsetzte und 1861 abge-
schlossen war. Die Steuer- oder Katastralgemeinden wurden vermessen und im Maßstab 
1:2880 (entsprechend dem Klaftermaß) als Inselkarten mappiert. Das TLA besitzt ein 
fast komplette Serie der mittels Steindruck vervielfältigten Katastermappen der Ka-
tastralgemeinden der Kreise Innsbruck (Nordtirol) und Brixen (Süd- und Osttirol). Die 
zur Katastermappe gehörigen Parzellenprotokolle sowie die Operate der Grundsteuer-
regulierung 1875 sind während des Zweiten Weltkriegs zugrunde gegangen. 
Die Originale dieser „Urmappen“ (für das Bundesland Tirol), in denen die Wirtschafts-
flächen handkoloriert und die Parzellennummern der Liegenschaften eingetragen sind, 
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sowie die dazugehörigen Dokumente wie Parzellenprotokolle usw. werden vom Ver-
messungsinspektorat für Tirol aufbewahrt. Die moderne Katastermappe hat den Maßstab 
1:1000, der darauf beruhende Katasterplan, eine Rahmenkarte, 1:10.000. Diese Karten-
werke liegen bei den zuständigen Vermessungsämtern auf. 
 

Z: ca. 1850–1860 
E: Rep. B 687/2 (GV) 
U: Kreis Innsbruck 289 Mappen (fehlt KG St. Johann i. T.); Kreis Brixen 278 Mappen (fehlt 
KG Klausen, Kurtinig, Söll) 
L: Stolz, Bestände, 134 f. 

 
 
 

Feldmappen 
 
2.1.42. 
In den 1970-er Jahren haben die Vermessungsämter im Bundesland Tirol dem TLA ihre 
älteren revidierten, aber überholten Katastermappen überlassen. Der Bestand weist Lü-
cken auf, zum einen sind nicht alle Katastralgemeinden Tirols vertreten, zum anderen 
sind innerhalb der einzelnen Katastralmappen (Feldmappen) oft nur einzelne Blätter 
vorhanden. 
 

Z: ca. 1870–1970 
E: Rep. B 687/4 (GV) 
U: 107 Karton 

 
 
 

Kartensammlung Pekny 
 
2.1.43. 
Schwerpunkte dieser aus privater Hand stammenden Sammlung sind gedruckte Karten 
und Reiseführer Tirol und Österreich-Ungarn betreffend. 
 

Z: 1870–1950 
E: BÜ beim Bestand 
U: 2 Karton 
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2.2. ZENTRALE BEHÖRDEN UND ÄMTER DER ALLGE-
MEINEN VERWALTUNG VOR 1850 

 
 
 

LANDESFÜRSTLICHE HOFKANZLEIEN 
(FRIDERICIANA, SIGMUNDIANA, MAXIMILIANA) 

 
 
Die Fridericiana, die Sigmundiana und die Maximiliana sind die ältesten Aktenbestände, 
die das Tiroler Landesarchiv hütet. Alle drei sind als Bestände Konstrukte der Archivare 
des 19. und 20. Jahrhunderts. In der Praxis bedeutet dies, dass Schriftstücke, die nicht als 
Urkunden zu bewerten waren, nach Regierungsperioden von Tiroler Landesfürsten in 
einem Bestand zusammengezogen wurden. Gemeinsam ist allen drei Beständen, dass die 
Masse des Schriftguts im Umfeld der Tiroler Landesfürsten angefallen ist, weshalb sie 
unter dem virtuellen Überbegriff Landesfürstliche Hofkanzleien zusammengefasst wur-
den. In allen drei Beständen findet sich mehr oder weniger Schriftgut fremder Pro-
venienz, solches das den Grafen von Görz zuzuschreiben ist, deren Archiv bald nach 
1500 nach Innsbruck transferiert wurde, in den Maximiliana vereinzelt die Provenienz 
Reich, da Maximilian als Reichsoberhaupt Innsbruck zu seinen bevorzugten Auf-
enthaltsorten zählte. Zudem war unter ihm geplant, das Hausarchiv der Habsburger in 
Innsbruck zu zentrieren. Viele der Akten der Maximiliana dürften bei der Regierung 
(Regiment) erwachsen sein, der ältesten stabilen landesfürstlichen Behörde für Tirol und 
die Vorlande. Eine Ergänzung der Sigmundiana und der Maximiliana sind daher die 
Älteren Kopialbücher der Regierung. 
 
 
 

Fridericiana 
 
2.2.1. 
Akten aus der Zeit der Herzöge Friedrich IV. (1406–1439) und Sigmund wurden um 
1885 vom Bestand Maximiliana separiert, davon wiederum 1936/37 die Akten aus der 
Zeit Herzog Friedrichs ausgeschieden und als Bestand verselbständigt, so dass heute drei 
Aktenbestände existieren: Fridericiana, Sigmundiana und Maximiliana. Der Bestand 
Fridericiana wurde im Zuge seiner letzten Aufstellung mit Akten aus anderen Beständen 
ergänzt, nach Sachgebieten neu aufgestellt und genau verzeichnet. 
 

Z: ca. 1400–1439 
E: Rep. B 14a (GV/I) 
U: 2 Karton 
L: Stolz, Bestände, 90 f. 
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Sigmundiana 
 
2.2.2. 
Die aus den Maximiliana ausgeschiedenen Akten aus der Regierungszeit Herzog Sig-
munds (1439–1490) wurden nachträglich zu einem eigenen Bestand zusammengefasst. 
Ihre angestammte Signatur (römische Ziffer für das Sachgebiet, arabische Ziffer für die 
laufende Nummer) wurde ihnen belassen. Die Sigmundiana werden derzeit neu re-
gistriert und erschlossen, wobei die herkömmlichen Signaturen beibehalten werden. Bis 
zum Abschluss dieser Ordnungsarbeit, die sich in einer elektronischen Datenbank nie-
derschlägt, ist für den Gesamtbestand weiterhin das Repertorium B 15 (worin die Sig-
mundiana durch die vorangestellte Sigle S oder Sigm. gekennzeichnet sind) als Findbuch 
heranzuziehen. Das Sachgebiet XIV enthält vor allem Reichsangelegenheiten, unter 
Sachgebiet XVI sind rund 100 Aktenstücke Görzer Provenienz (aus dem ehemaligen 
Archiv der Grafen von Görz in Lienz) zusammengestellt. 
 

Z: 1440–1490 
E: Rep. 15 (I); EDB Sigmundiana 
U: 14 Karton 

 
 
 

Maximiliana 
 
2.2.3. 
Akten aus der Regierungszeit Herzog Friedrichs (1406–1439), Herzog Sigmunds (1439–

1490) und Kaiser Maximilians I. (1490–1519) als Tiroler und vorländische Landes-
fürsten waren einst Teil des Schatzarchivs. Um 1840 wurden sie und viele unregistrierte 
Akten aus diesen Regierungsperioden zum Bestand Maximiliana zusammengefasst und 
in 14 Sachgruppen (mit römischen Ziffern bezeichnet) eingeteilt, innerhalb dieser durch-
nummeriert und mangelhaft indiziert. Ein geringer Teil von Schriftstücken, die nicht als 
Urkunden zu qualifizieren waren, wurde von dieser Ordnungsarbeit nicht erfasst, dieser 
Rest bildet noch heute den Bestand Akten des Schatzarchivs. 
Akten aus der Zeit der Herzöge Friedrich und Sigmund wurden um 1885 aus dem Be-
stand Maximiliana herausgelöst, davon wiederum 1936/37 die Akten aus der Zeit Herzog 
Friedrichs separiert, so dass heute drei Aktenbestände existieren: Fridericiana, Sig-
mundiana und Maximiliana. 
Eine Sammlung von Akten (vornehmlich Konzepte auslaufender Schreiben) aus den 
Kanzleien Herzog Sigmunds und Kaiser Maximilians als Tiroler Landesfürsten bzw. 
dann der o. ö. Regierung, die bereits zu Beginn des 16. Jahrhunderts zusammengestellt 
wurde, sind die Älteren Kopialbücher. 
Die Maximiliana, nun reduziert auf Aktengut aus Regierungszeit Maximilians als Ti-
roler Landesfürst, sind durch einen unzulänglichen Index erschlossen, Repertorium B 15, 
wo deren Akten durch die vorangestellte Sigle M oder Max. ausgewiesen sind. Zudem 
fehlt für die Sachgruppe XIV der Maximiliana (Karton 22 bis 31), die wie die Sig-
mundiana fremde Provenienzen (etwa Akten aus dem Archiv der Grafen von Görz) ein-
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schließen, jede Erschließung der lediglich chronologisch abgelegten Akten 1482–1519. 
Nicht erschlossen, nicht einmal chronologisch, sind die unter Miscellanea zusammen-
gefassten und der Sachgruppe XIV angeschlossenen Akten (Karton 32 bis 37, die Mis-
cellanea beinhalten vorwiegend Streitsachen). Somit ist gut ein Drittel des Bestandes, 
eben besagte Sachgruppe XIV, noch immer Terra incognita. Das Sachgebiet III der Ma-
ximiliana wurde schon vor Jahrzehnten aufgelöst, die betreffenden Schriftstücke wurden 
in den Bestand Adelssachen überstellt. 
 

Z: ca. 1490–1520 
E: Rep. B 15 (I) 
U: 37 Karton 
L: Stolz, Bestände, 90 f. 

 
 
 
 

o. ö. Regierung 
 
2.2.4. 
Herrschaft im Mittelalter, auch die eines Landesherrn und Landesfürsten, beruhte auf 
einem Vertrauens- und Gegenseitigkeitsverhältnis zwischen Herrschenden und Be-
herrschten und wurde über personale Beziehungen vermittelt. Der Landesherr war darauf 
angewiesen, dass ihm Adelige, die als Lehenvasallen in einem bestimmten Rechts- oder 
als Inhaber von Hofämtern in einem Dienstverhältnis zu ihm standen, politischen Rat, 
Unterstützung angedeihen ließen und Aufträge für ihn erledigten. 
Das ist der Ausgangspunkt einerseits für die sich zu einer Körperschaft formierenden 
Landstände, die dem Landesfürsten (Kriegs)hilfe gewähren und Verantwortung über-
nehmen, dafür aber Mitsprache einfordern, andererseits der Ausgangspunkt zur Entwick-
lung einer landesfürstlichen Zentralbehörde. Bei längerer Abwesenheit des Landesfürs-
ten und bei Sedisvakanz übernahmen Ratsgremien, meist von den (adeligen) Landstän-
den gestellt, die Regierungsgeschäfte. Unter Erzherzog Sigmund konsolidierte sich ein 
solcher Rat zu einer ständigen und ortsfesten Einrichtung. 
Auf diese Erfahrungen konnte Maximilian zurückgreifen, als er 1490 von Sigmund Tirol 
und die Vorlande übernahm und sogleich in Innsbruck, vorerst vorübergehend und dann 
für ständig ein Regiment installierte, das in seinem Namen und stellvertretend für ihn als 
Landesfürsten zu agieren hatte, Entscheidungen und Anordnungen traf. Mit seinen 12 
Räten oder Regenten war das Regiment kollegial organisiert, in ihm konzentrierten sich 
Justiz und Verwaltung innerhalb der oberösterreichischen Ländergruppe, worunter man 
die Grafschaft Tirol und die vorländischen Herrschaften verstand. Zugleich zentrierte 
Maximilian die Finanzverwaltung, die in Tirol schon länger von der allgemeinen Ver-
waltung abgekoppelt war, in einer Raitkammer in Innsbruck, später Kammer, die 1491 
eingerichtet wurde. Für die westlichen Teile der Vorlande, für die Herrschaften im Elsaß 
und in Schwaben, wurde in Ensisheim ein Regiment installiert, das wiederum dem Inns-
brucker Regiment untergeordnet war, während die weiter östlich gelegenen Herrschaften 
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der Vorlande direkt den oberösterreichischen Zentralbehörden („Wesen“) zugeordnet 
waren. 
Nach dem Innsbrucker Vorbild wurden auch die anderen Erbländer (Österreich, Steier-
mark, Kärnten und Krain) zu einer niederösterreichischen Ländergruppe zusammenge-
fasst und ihnen gleichfalls Regiment und Kammer gegeben. Auch in der Folgezeit ge-
lang es nicht, im Regiment oder in der Regierung (eine Bezeichnung, die sich im 16. 
Jahrhundert durchsetzt) und in der Kammer den ständischen Einfluss auszuschalten. Die 
Landesfürsten müssen es hinnehmen, dass die Landstände weiterhin das informelle 
Recht besitzen, einige der Posten der Regierungs- und Kammerräte mit Leuten aus ihren 
Reihen zu besetzen. 
Alles in allem hatte die o. ö. Regierung in Innsbruck drei Funktionen zu erfüllen: 1. 
oberste Verwaltungsinstanz, 2. oberste Justizinstanz und 3. Lehenhof für die Grafschaft 
Tirol und die Vorlande. Zugleich schuf aber Maximilian in Form des Reichshofrates, der 
Hofkanzlei und der Hofkammer, die früher oder später alle drei in Wien angesiedelt 
wurden, für seine Erbländer, die oberösterreichischen und innerösterreichischen Länder-
gruppen, zum Teil gemeinsam für das Reich zentrale Instanzen, die unter Kaiser Ferdi-
nand I. umorganisiert werden. Während der Reichshofrat noch im 16. Jahrhundert zum 
Gerichtshof für das Reich mutierte und damit das von den Reichsständen beeinflusste 
Reichskammergericht konkurrenzierte, befreite sich die Hofkanzlei von den Reichsan-
gelegenheiten und stieg von einer dem Reichshofrat und dem 1527 geschaffenen Ge-
heimen Rat zuarbeitenden Kanzlei zu einer Regierungsbehörde der Erbländer auf, wäh-
rend sich die 1527 reorganisierte Hofkammer auf die Finanzverwaltung spezialisierte. 
Mit dem Geheimen Rat, aus dem 1669 die Geheime Konferenz hervorgeht, die sich auf 
die Außenpolitik verlegt, mit der Hofkanzlei und der Hofkammer in Wien haben wir bis 
in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts jene obersten Verwaltungsinstanzen vor uns, 
welche die österreichischen und die böhmischen Länder der Habsburger verklammern. 
Tirol und die Vorlande verabschieden sich im 16. und 17. Jahrhundert zeitweise aus 
diesem habsburgischen Länderverbund, weil ihnen im Zuge von Hausteilungen eigene 
Landesfürsten zugestanden werden. Erzherzog Ferdinand II. (1564–1595) etabliert 1564 
einen Hofrat als oberste Instanz für Tirol und die Vorlande, eine der Innsbrucker Re-
gierung und Kammer vorgesetzte Behörde, die kurz nach seinem Tod, weil Tirol und die 
Vorlande an die habsburgische Erbengemeinschaft fallen, wieder aufgelöst wird. 
Aus einem Erzherzog Maximilian III. (1602–1618) als Gubernator der Grafschaft Tirol 
und der Vorlande beigestellten Assistenzrat entwickelt und institutionalisiert sich dann 
ein Geheimer Rat, der in die Position des früheren Hofrates aufrückt. Der Geheime Rat, 
bei gleichem räumlichen und sachlichen Aufgabenbereich, wurde belassen, als 1665 die 
leopoldinisch-tirolische Linie der Habsburger ausstirbt und Tirol und die Vorlande wie-
derum an die kaiserliche oder Wiener Linie der Habsburger zurückfallen. Damit führt 
weiterhin eine Innsbrucker Behörde, eben der o. ö. Geheimen Rat, die Regierungsge-
schäfte für Tirol und die Vorlande. 
1749 wurden der o. ö. Regierung zugunsten der o. ö. Repräsentation und Kammer, einer 
Verwaltungsbehörde neuen Typs, ihre administrativen Funktionen entzogen, sie war auf 
ein Organ der Justiz reduziert, dem zeitweise sicherheitspolizeiliche Aufgaben zugedacht 
waren. 1782 wurde diese traditionsreiche Behörde aufgelöst. Als Verwaltungsinstanz 
unterstand die Regierung somit anfangs direkt dem in Wien residierenden Landesfürsten 
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bzw. dessen dortigen erbländischen Behörden, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
zeitweise direkt dem Hofrat in Innsbruck, und ab 1602 bis 1749 dem Geheimen Rat in 
Innsbruck. 
 
 
Akten des Schatzarchivs 
 
Das Schatzarchiv in Innsbruck umfasste zwecks Sicherung landesfürstlicher Rechte und 
zum Nachweis der Rechtsgeschäfte des Landesfürsten und seiner Behörden in der Haupt-
sache Urkunden. Mit der sukzessiven Auflösung des Schatzarchivs wurden dessen Ur-
kunden und urkundenähnlichen Schriftstücke in den Bestand Urkundenreihe I überstellt. 
Akten des Schatzarchivs, hauptsächlich unregistrierte, wurden um die Mitte des 19. 
Jahrhunderts im Bestand Maximiliana erfasst. Der verbliebene Rest an Akten bildet den 
Bestand Akten des Schatzarchivs. Diese stammen hauptsächlich aus jenen Laden des 
Schatzarchivs, die im Repertorium B 6 verzeichnet sind; dazu kommen noch Akten und 
Papierurkunden, welche die landesfürstlichen Stiftungen betreffen (ehemals Lade 95 des 
Schatzarchivs) und überwiegend im 17. Jahrhundert entstanden sind. Der Bestand hat 
eine schillernde Provenienz, ist aber großteils der o. ö. Regierung zuzuschreiben. 
 

Z: ca. 1500–1520 
E: Rep. B 1–8 
U: 12 Karton 

 

Aktenserie 
 
Einlauf 1725–1746 
Auslauf 1725–1782 
 
Die Aktenserie der o. ö. Regierung (das Ordnungsprinzip beruhte auf einer strikten Tren-
nung von Einlauf und Auslauf, wobei die Konzepte und die einlaufenden Schreiben je-
weils innerhalb des Jahres nach Tagesdatum abgelegt wurden) ist großteils verloren-
gegangen. Erhalten haben sich der Einlauf von 1725 bis 1746 und der Auslauf von 1725 
bis 1782. Dieser Überlieferungsverlust wird zum Teil wettgemacht durch die Kopial-
buchserie An die fürstliche Durchlaucht (Auslauf an den Landesfürsten bzw. die vorge-
setzten Behörden) 1519–1781, die Kopialbuchserie Causa Domini 1523–1759 (1782), 
die Kopialbuchserie Parteibuch 1523–1781, die Kopialbuchserie Tirol 1523–1665, die 
Kopialbuchserie Walgau 1523–1665 (alle Auslauf nach unten) und die Kopialbuchserie 
Von der fürstlichen Durchlaucht bzw. kaiserlichen Majestät 1521–1781 (Einlauf vom 
Landesfürsten bzw. den vorgesetzten Behörden). 
Besonders schmerzt der Verlust des Einlaufs von unten (die Berichte der unteren Ämter 
und die Eingaben der Parteien an die Regierung), weil er nicht durch Kopialbücher ab-
gedeckt ist. Zum Teil ist dieser Aktenlauf aber seit dem späten 16. Jahrhundert in Form 
von Aktenbeilagen in den Aktenserien und Aktenselekten der vorgesetzten Behörden, 
Hofrat und Geheimer Rat, dokumentiert. Aktengut der Regierung enthalten überdies eine 
Reihe von Mischbeständen: Pestarchiv-Akten, Sammelakten, Ambraser Memorabilien, 
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Pfandschaften, Grenzakten, Tiroler Landtagsakten, Vorarlberger Landtagsakten, Vor-
arlberger Akten, Cattanea usw. 
Im Justizbereich, eine Funktion, auf welche die Regierung seit 1749 eingeschränkt war, 
liegt mit den Prozessakten und der Kopialbuchserie Prozessbuch eine dichte Über-
lieferung vor. 
 

Z: 1725–1782 
E: Buch Einlauf (Einlaufprotokolle) 1724–1741 
U: 148 Karton 

 

 

Ältere Kopialbücher 
 
Diese Bücher sind im Bereich der Hofkanzlei des Landesfürsten und ab ca. 1490 bei der 
o. ö. Regierung erwachsen. Der Titel „Ältere Kopialbücher“, der sich eingebürgert hat, 
ist nicht ganz zutreffend. (Noch unglücklicher gewählt war die Bezeichnung „Kopial-
bücher, Serie II“.) Es handelt sich nämlich um eine Sammlung von Akten, vornehmlich 
von Konzepten zu auslaufenden Schreiben, nur vereinzelt von einlaufenden Schreiben im 
Original, die zu Beginn des 16. Jahrhunderts zu Büchern zusammengebunden wurden. 
Insofern ergänzen sie die Aktenbestände Sigmundiana und Maximiliana. 
Die Bände bilden eine geschlossene chronologische Serie, sind mit Buchstaben signiert 
(A-Z, Aa-Rr) und jeweils durch einen Index und gemeinsam durch einen Sammelindex 
(Repertorium B 47) erschlossen. 
Ab 1523 wurden die Älteren Kopialbücher endgültig durch spezielle Reihen von Kopial-
büchern der Regierung abgelöst (An die kaiserliche Majestät ab 1519, Von der kaiserli-
chen Majestät ab 1521, Causa Domini ab 1523, Buch Tirol ab 1523 usw.). 
Aus früherer Zeit haben sich nur vereinzelt Kanzleibücher der Tiroler Landesfürsten 
erhalten, 25 Bände aus der Zeit 1290–1362 und 17 Bände aus der Zeit 1416–1490. Sie 
werden in den Handschriftenbeständen des HHStA Wien und des TLA aufbewahrt. 
 

Z: 1466–1523 
E: Rep. B 47 (Sammelindex); Bandindizes 
U: 19 Bände 
L: Stolz, Bestände, 110 

 

Kopialbuchserie Von der fürstlichen Durchlaucht 
 
Seit etwa 1520 führte die o. ö. Regierung in Innsbruck spezielle Reihen von Kopial-
büchern. Die vom Tiroler Landesfürsten bzw. von den vorgesetzten Behörden (Hofrat, 
Geheimer Rat in Innsbruck, Hofkanzlei in Wien) einlaufenden Schreiben wurden Jahr 
für Jahr in der Kopialbuchserie Von der fürstlichen Durchlaucht bzw. Von der kaiser-
lichen Majestät festgehalten und abgeschrieben. Es besteht ein enger Zusammenhang mit 
der Kopialbuchserie An die fürstliche Durchlaucht, in den beiden Kopialbuchserien do-
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kumentiert sich der Kommunikationsfluss zwischen der Regierung und ihren vorge-
setzten und anordnenden Stellen. 
 

Z: (1521) 1523–1781 
E: Bandindizes; Rep. B 49 (Sammelindex) 
U: 206 Bände 
L: Stolz, Bestände, S. 111 f. 

 

Kopialbuchserie An die fürstliche Durchlaucht 
 
In der Kopialbuchserie An die fürstliche Durchlaucht bzw. An die Kaiserliche Majestät 
wurden Jahr für Jahr die an den Landesfürsten bzw. die vorgesetzten Behörden (Hofrat, 
Geheimer Rat) gerichteten Schreiben festgehalten und abgeschrieben. 
 

Z: (1519) 1523–1781 
E: Bandindizes; Rep. B 50 und 53 (Sammelindizes) 
U: 210 Bände 
L: Stolz, Bestände, S. 111 f. 

 

Kopialbuchserie Causa Domini 
 
Die ausgehenden Schreiben der Regierung, soweit sie nicht an den Landesfürsten oder 
vorgesetzte Behörden gerichtet waren, sondern an die Kammer und an die unterge-
ordneten Stellen, wurden Jahr für Jahr in der Kopialbuchserie Causa Domini fest-
gehalten und abgeschrieben. In dieser und den regionalen Kopialbuchserien (Tirol, Wal-
gau usw.) dokumentiert sich, wie die Regierung die von oben angeordneten oder sankti-
onierten Maßnahmen umzusetzen gedachte. 
 

Z: 1523–1759 und 1782 
E: Bandindizes; Rep. B 48, 48a, 49, 50, 52, 53 und 53a (Sammelindizes) 
U: 119 Bände 
L: Stolz, Bestände, S. 111 f. 

 

Kopialbuchserie Tirol 
 
Ausgehende Schreiben der Regierung, soweit sie Angelegenheiten in der Grafschaft 
Tirol betrafen und nicht an den Landesfürsten oder vorgesetzte Behörden gerichtet wa-
ren, wurden in der Kopialbuchserie Tirol Jahr für Jahr festgehalten und abgeschrieben. 
 

Z: 1523–1665 
E: Bandindizes; Rep. B 53 (Sammelindex) 
U: 24 Bände 
L: Stolz, Bestände, S. 111 f. 

 



 73

Kopialbuchserie Walgau 
 
Ausgehende Schreiben der Regierung, soweit sie Angelegenheiten in den Herrschaften 
vor dem Arl betrafen und nicht an den Landesfürsten oder vorgesetzte Behörden ge-
richtet waren, wurden in der Kopialbuchserie Walgau Jahr für Jahr festgehalten und 
abgeschrieben. 
 

Z: 1523–1665 
E: Bandindizes; Rep. B 53 (Sammelindex) 
U: 17 Bände 
L: Stolz, Bestände, S. 111 f. 

 

Alle weiteren (vornehmlich) bei der o. ö. Regierung bis 1665 geführten „regionalen“ 
Kopialbuchserien, welche die Vorlande betreffen, sind seit langem in anderen Archiven: 
Burgau 1523–1546 und 1643–1660 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 1000–1010); Hohenberg 
1523–1535 und 1652–1661 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 1011–1019); Schwaben 1523–
1530 und 1658–1661 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 15–33); Eidgenossen-Graubünden 
1523–1536, 1550–1554 und 1596–1601 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 11–14) sowie Eid-
genossen-Graubünden 1537–1549, 1555–1595 und 1602–1659 (HHStA Wien Hand-
schrift Weiß 376); Konstanz 1550–1606 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 1020–1021); Vor-
lande 1523–1534 und 1652–1660 (GLA Karlsruhe 79 P12); Nellenburg 1523–1530 und 
1655–1660 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 1023–1030); Schwaben und Hohenberg 1662–
1665 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 34); Vorlande und Nellenburg 1661–1665 (GLA 
Karlsruhe 79 P12 Nr. 10); Konstanz und Eidgenossen 1660–1665 (GLA Karlsruhe 79 
P12 Nr. 1022); Schwaben und Vorderösterreich 1666–1752 (GLA Karlsruhe 79 P12 Nr. 
35–107). 
 
Konfirmationsbücher 
 
Die Konfirmationsbücher enthalten vornehmlich die beim Regierungsantritts eines Lan-
desfürsten dem Usus nach erfolgten Bestätigungen von Privilegien (Konfirmationen), 
aber auch die zwischenzeitlich erteilten Privilegien, wobei in beiden Fällen auch Ab-
schriften von älteren Urkunden aufgenommen wurden. Es finden sich weiters Verträge, 
die zwischen anderen Rechtsträgern (etwa zwischen zwei Gerichtsgemeinden) abge-
schlossen wurden, weil sie der Zustimmung des Landesfürsten bedurften. Die Bücher der 
Reihe I sind in der Hofkanzlei des Hofrates bzw. des Geheimen Rates entstanden, sie 
liegen daher in der Zeit von 1565–1665. Die Bücher der Reihe II hingegen sind bei der 
o. ö. Regierung kontinuierlich für den Zeitraum 1525–1782 geführt worden. Bei der 
Reihe III handelt es sich um Einzelbände mit ungewisser Provenienz: 1. Bd. Privilegien-
bestätigung für v. ö. Städte und Kommunen anlässlich der Erbhuldigung für Ehz. Ferdi-
nand II. (1567–1572); 2. Bd. Privilegienbestätigungen anlässlich der Erbhuldigung für 
das Haus Österreich (1597–1600); 3. Bd. Ratifikationen von Kauf-, Bestandsverträgen 
und Dotationen 1621–1679; 4. Bd. verschiedene Konfirmationsangelegenheiten 1688–
1759. Die anlässlich des Regierungsantritts Erzherzog Ferdinands, des späteren Kaiser 
Ferdinands I., als Tiroler Landesfürst ausgestellten Privilegienbestätigungen sind unter 
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Einbezug älterer vorgelegter Urkunden abschriftlich in eigenen Bänden festgehalten, die 
unter Nummer 41 in den Handschriften eingereiht sind. 
 

Z: 1567–1759 
E: Bandindizes; Rep. B 633 (BÜ) 
U: 27 Bände 

 

Bei der o. ö. Regierung, einer der zentralen Verwaltungsinstanzen für die Grafschaft 
Tirol und (bis 1752) die Vorlande, war ein Gerichtshof angesiedelt. Zum einen war die 
Regierung ein Gericht erster Instanz, und zwar als Zivil- und Strafgericht für den in 
Nordtirol und im Pustertal ansässigen Adel. (Für den Tiroler Adel südlich des Brenner 
hatte diese Funktion das Adelige Hofrecht in Meran/ Bozen inne.) 
Zum anderen war die Regierung Berufungs- und Obergericht, bei ihr konnten gegen 
Urteile in Zivilsachen des Adeligen Hofrechts und der lokalen Gerichte Berufung ein-
gelegt werden. (In Strafsachen gab in Tirol keine Berufung, hier musste der Gnadenweg 
beschritten werden, der ebenfalls über die Regierung abgewickelt wurde.) 
Zudem war die Regierung Kausalgericht, sie war zuständig für Klagen gegen den Fiskus 
und entschied über Jurisdiktionsstreitigkeiten der Untergerichte. Seit dem letzten Drittel 
des 16. Jahrhunderts war der Hofrat und dann der Geheime Rat Revisionsinstanz, d.h. 
gegen Urteile der Regierung und des Adeligen Hofrechts konnte unter bestimmten Vor-
aussetzungen bei ihnen das Rechtsmittel der Revision eingelegt werden. Als Revisions-
instanz folgte dem Geheimen Rat 1749/50 das Collegium (Judicium) Revisorium in cau-
sis privatorum (in dieser Funktion auch für Vorderösterreich zuständig), das 1782 aufge-
löst wurde. 1782 wurde auch die Regierung aufgehoben, seit 1749 war sie ohnedies auf 
ihre Funktion als Justizbehörde und Gerichtshof erster und zweiter Instanz einge-
schränkt. Ihre Kompetenzen als Zivilgericht erbte großteils das Tirolische oder o. ö. 
Landrecht. 
 
 
Kopialbuchserie Parteibuch 
 
Schreiben, die sich an Privatpersonen richteten oder ihre Angelegenheiten betrafen, 
wurden Jahr für Jahr in der Kopialbuchserie Parteibuch festgehalten und abgeschrieben. 
Daher auch der angestammte Titel Parteibuch. Die angesprochenen Angelegenheiten 
waren Beschwerden und Bittschriften (Supplikationen) und solche zivilrechtlicher Natur 
im Bereich der nichtstreitigen Gerichtsbarkeit, da die Regierung für einen Teil des Tiro-
ler und vorländischen Adels und andere Personenkreise Gerichtsinstanz war. 
 

Z: 1523–1781 
E: Bandindizes 
U: 237 Bände 
L: Stolz, Bestände, 116 
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Bescheidbuch 
 
Das Bescheidbuch ist ein Einlaufprotokoll, vornehmlich in Justizsachen, wobei zugleich 
festgehalten ist, wie die Angelegenheit zu regeln ist und wer sie zu bearbeiten hat. 
 

Z: 1664–1745 
E: Bandindizes 
U: 83 Bände 
L: Stolz, Bestände, 116 

 

Kopialbuchserie Prozessbuch 
 
Die ältere Serie der Prozessbücher läuft von 1498–1523; die jüngere setzt mit 1523 ein 
und enthält in Abschrift den Auslauf (Bescheide, Weisungen, Urteile) in Justizangele-
genheiten. 
 

Z: 1498–1782 
E: Bandindizes; Rep. B 125 und 126 ( Sammelindex für Ältere Serie des Prozessbuches) 
U: 106 Bände 
L: Stolz, Bestände, 115 f. 

 

Prozessakten I/II 
 
Unklar ist, warum der Bestand der Prozessakten, der sich vornehmlich auf Zivilprozesse 
von Parteien aus Tirol bezieht, in zwei Reihen zerfällt. Die Reihe I enthält bei 8300, die 
Reihe II bei 950 Aktenpositionen, wovon bereits um 1785 Hunderte ausgeschieden wor-
den und somit nicht mehr vorhanden sind. Repertorium B 132 und 134 beziehen sich auf 
die Reihe I, Repertorium B 133 und 135 auf die Reihe II der Prozessakten. 
 

Z: ca. 1528–1780 
E: Rep. B 132 (GV für Reihe I) und 134 (GV für Reihe I); Rep. B 133 (I für Reihe II) und 135 
(GV für Reihe II) 
U: 545 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 103 f. 

 

Prozessakten Vorlande 
 
Die Parteien aus den Vorlanden (vereinzelt aus Tirol) betreffenden Prozessakten der o. ö. 
Regierung und vermutlich des o. ö. und v. ö. Revisoriums in Innsbruck wurden schon im 
späten 18. Jahrhundert zu einem Bestand zusammengefasst. 
 

Z: ca. 1550–1780 
E: Rep. B 130 (I) 
U: 74 Karton 
L: Stolz, Bestände, 104 
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Lehenregistratur 
 
2.2.5. 
Im Gegensatz zum grundherrlichen Besitz wurden die landesfürstlichen Lehen, d.h. jene 
Liegenschaften, Ämter und Rechte, die der Landesfürst als Lehenherr zu Lehenrecht 
vergab, stets zentral verwaltet. Die Verwaltung dieser Lehen, ob sie nun genuin landes-
fürstlich (tirolische, schwäbische, burgauische usw.) Lehen waren oder später durch 
Anfall von Territorien oder Aufhebung von Klöstern erworben wurden (görzische bzw. 
pustertalische, bayerische (in den 1504 angefallenen Gerichten Kufstein, Kitzbühel und 
Rattenberg), sonnenburgische usw. Lehen) erworben wurden, oblag in der Grafschaft 
Tirol und in den Vorlanden (bis 1752) bis 1782 der o. ö. Regierung in Innsbruck und in 
der Folge dem Gubernium bzw. der Statthalterei in Innsbruck. Die Regierung fungierte 
zugleich als Lehengericht. 
Die Akten und Amtsbücher betreffend Lehen wurden stets getrennt von den sonstigen 
gehalten und in einer Lehenregistratur vereint. 
 
 
Libri Fragmentorum 
 
Die Libri Fragmentorum sind eine Kompilation von Lehenbüchern und Lehenregistern 
landesfürstlicher Lehen in Tirol und in den Vorlanden aus dem Zeitraum 1361 bis 1523, 
wobei der zeitliche Schwerpunkt in den Jahren 1439 bis 1523 liegt. Das Findbuch Re-
pertorium B 58a listet die einzelnen Quellen auf und gibt Hinweise auf Lehenbücher und 
Lehenregister in anderen Beständen des TLA und des HHStA in Wien. 
 

Z: 1361–1523 
E: Rep. B 57 und 58 (Sammelindizes); Rep. B 58a (BÜ) 
U: 10 Bände 
L: Stolz, Bestände, 114 

 

Lehenamtsbücher 
 
Die Lehenamtsbücher gliedern sich wie folgt (Lehenamtsbücher, die eigene Bestände 
bzw. Teil anderer Archivfonds sind, werden kursiv gedruckt): Libri Fragmentorum 
(Stammzahl 1); Lehenauszug Tirol und Vorlande (2) ca. 1523–1600 (= Repertorium B 
60–65); Lehenauszug Tirol und Vorarlberg (3) ca. 1600–1850 (= Repertorium B 66–
70); Kopialbuchserie In- und Ausländische Lehen (4) 1523–1643; Kopialbuchserie 
Inländische Lehen (5) 1644–1781; Kopialbuchserie Ausländische Lehen (6) (= Vor-
ländische) 1642–1753; Kopialbuchserie Resolutionen in Lehensachen (7) 1631–1783; 
Kopialbuchserie Gutachten in Lehensachen (8) 1631–1779; Kopialbuchserie Bescheide 
in Lehensachen (9) 1636–1730 (1752); Einlaufprotokolle in Lehensachen (10) 1600–
1733; Sitzungsprotokolle in Lehensachen I (11) 1647–1661; Sitzungsprotokolle in 
Lehensachen II (12) 1660–1808; Sitzungsprotokolle in Lehensachen III (13) 1786–
1803; Sitzungsprotokolle in Lehensachen IV (14) 1818–1856; Lehentaxbücher (15) 
1665–1781; Lehenhauptkataster (16) 1820/30; Findbehelfe zu den Lehenallodisie-
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rungsakten (17) 1863–1910; Findbücher des Guberniums (18) 1786–1815 (= Sachre-
pertorium S des Guberniums); Findbücher in Lehensachen der Hofkommission, des 
Guberniums und der Statthalterei (19) 1815–1866. 
 

Z: 1523–1781 (1910) 
E: die Kopialbuchserien und Lehenauszüge bzw. Lehenhauptkataster durch Bandindizes; Rep. 
B 603 (BÜ) 
U: 425 Bände 
L: Stolz, Bestände, 114 f. 

 

Aktenserien 
 
Die Aktenbestände der Lehenregistratur sind: Lehenreverse (Reihe 1) 15.–18. Jh., un-
tergliedert nach Herkunft der Lehen: A = Tiroler Lehen; B = Görzer oder Pustertaler 
Lehen; C = Walgauer oder Vorarlberger Lehen usw.; erschlossen werden diese Urkunden 
durch Repertorium B 73; Lehenmissiven (2) 1586–1783, gegliedert in inländische oder 
tirolische und walgau-schwäbische Missiven; Lehengutachten (3) 1593–1782; Einlauf 
von unteren Stellen (4) 1506–1782, für die Zeit 1600–1733 erschlossen durch Lehen-
amtsbücher 10/1-9; Lehenresolutionen (5) 1630–1781; Lehenbereitungsakten (6) 
1766–1773; Kurrente Lehenakten I (7) 1784–1808, erschlossen durch Repertorium B 
93; Beilagen zu den kurrenten Lehenakten (8) 1784–1805; Kurrente Lehenakten II 
(9) 1808–1814, erschlossen durch Repertorium B 94 und 95; Kurrente Lehenakten III 
(10) 1814–1911, erschlossen durch Repertorium B 121 und Lehenamtsbücher 19/1–61; 
Lehenallodifizierung 1814–1862 (11); Lehenallodifizierung 1863–1871 (12), erschlos-
sen durch Lehenamtsbücher 17/1–2; Lehenallodifizierung 1872–1911 (13) erschlossen 
durch Lehenamtsbücher 17/3–5; Beweis-führende Urkunden zum Lehenhauptkatas-
ter (14) erschlossen durch Repertorium B 71; Grundentlastung (15) Akten der Landes-
grundentlastungskommission in Lehensachen 1854–1871, erschlossen durch Repertori-
um B 304; Aktenselekt Pfaundler I (16) 16.–19 Jh., erschlossen durch Repertorium B 
78, 78a und 78b; Aktenselekt Pfaundler II (17) erschlossen z.T. durch Repertorium Z 
14; Lehenprozesse I (18) 16.–18 Jh., erschlossen durch Repertorium 118; Lehenprozes-
se II (19) 16.–18. Jh., erschlossen durch Repertorium B 119; Sonnenburger Lehenre-
verse (20) 18. Jh.; Vorarlberger Lehenreverse (21) 15.–18. Jh., Verzeichnis der Lehen 
in Repertorium B 610a; Akten der Grundentlastungskommission in Lehensachen für 
die Kreise Innsbruck, Brixen, Trient (22); Generalia und Normalia (23) 16.–20. Jh., 
erschlossen z. T. durch Repertorium B 121; Lehenakten der Finanzprokuratur Inns-
bruck (24); Varia 15.–19. Jh. 
 

Z: ca. 1506–1911 
E: Rep. B 610 (BÜ) 
U: 655 Faszikel; 13 Karton 
L: Stolz, Bestände, 102 f. 

 

 



 78

Lehenurkunden 
 
Parallel zu dem ab 1600 angelegten und weitergeführten Lehenauszug oder Lehenhaupt-
kataster (Repertorium B 66–70), der die landesfürstlichen Lehen nach ihrer Herkunft 
(tirolische, görzische usw.) und innerhalb dieser alphabetisch nach den Namen der Le-
hen auflistet, wurden die betreffenden Lehenurkunden geordnet. Die Lehenurkunden und 
Lehenreverse, auf die sich der Lehenauszug bezieht, befinden sich entweder im Bestand 
Lehenreverse (Reihe 1 der Akten der Lehenregistratur) oder im Bestand Lehenurkunden. 
Dies gilt für die Reihe A (Tiroler Lehen, Repertorium B 60), B (Görzer oder Pustertaler 
Lehen, Repertorium B 68), C (Walgauer oder Vorarlberger Lehen, Repertorium B 70); D 
(Bayerische Lehen, Repertorium B 69) und E (Alpen als Lehen, Repertorium B 67). Die 
Urkunden mit der Provenienz Brixen (F), Trient (G), Vorlande (K) und L (Liechtenstein) 
haben keinen Bezug auf besagten Lehenauszug. Für die Lehenurkunden A–L existieren 
Urkundenregesten (Repertorium Z 9). 
 

Z: ca. 1300–1850 
E: Rep. Z 9 (Regesten) 
U: 35 Karton (ca. 1500 Urkunden) 
L: Stolz, Bestände, 88 

 
 
 
 

o. ö. Kammer 
 
2.2.6. 
Die Hofkammer oder o. ö. Kammer wurde 1493 als stabile Kollegialbehörde errichtet, 
zuständig für die landesfürstliche Finanzverwaltung in der Grafschaft Tirol und in den 
Vorlanden, und war somit als zentrale Verwaltungsinstanz ein Pendant zur o. ö. Re-
gierung, die die innere Verwaltung und die Justiz zur Aufgabe hatte. Beide Behörden 
unterstanden seit dem späten 16. Jahrhundert dem Hofrat und dann dem Geheimen Rat 
in Innsbruck. 1749 ging die Kammer in der neuen Behörde Repräsentation und Kammer 
auf. Eine Zeit lang, bis in die 1780-er Jahre, wurde allerdings das Finanzangelegenheiten 
betreffende Schriftgut wie gewohnt in einer eigener Registratur abgelegt und aufbewahrt 
(Kammerregistratur). 
 
 
Aktenserie 
 
Einlauf-Resolutionen von Hof 1521–1788 
Einlauf allgemein 1665–1771 
Auslauf-Gutachten an Hof 1656–1771 
Auslauf-Entbieten und Befelch 1656–1771 
Auslauf-Gemeine Missiven 1676–1771 
Auslauf-Bekennen 1600–1760 
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Einlauf nach Sachgebieten 1771–1783 
Auslauf nach Sachgebieten 1771–1783 
 
Im Gegensatz zur o. ö. Regierung ist bei der o. ö. Kammer die Überlieferung anhand von 
Aktenserien wesentlich dichter und kompakter. Überlieferungslücken gibt es aber auch 
hier für das 16. und die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts: Einlauf allgemein (von unten) 
1665–1771; Einlauf-Resolutionen von Hof 1521–1788 (Parallelüberlieferung durch Ko-
pialbuchserie Geschäft von Hof 1496–1797); Auslauf-Entbieten 1656–1771 (Parallel-
überlieferung durch Kopialbuchserie Entbieten und Befelch 1496–1771); Auslauf-
Gemeine Missiven 1676–1771 (Parallelüberlieferung Kopialbuchserie Gemeine Missiven 
1527–1783); Auslauf-Bekennen 1600–1760 (Parallelüberlieferung durch Kopialbuchse-
rie Bekennen 1496–1783); Auslauf-Gutachten an Hof 1656–1771 (Parallelüberlieferung 
Kopialbuchserie Gutachten an Hof 1500–1787). 
Von 1771–1783 sind Ein- und Auslauf jeweils nach Sachgebieten (Archen, Buchhaltung, 
Fleims, Forst, Militaria, Montan, Post, Salz, Umgeld, Straßen, Zoll usw.) gegliedert. 
Mit Ausnahme der Akten des Einlaufs von unten, erst 1665 einsetzend, können alle 
Überlieferungslücken, wie aufgezeigt, mit Hilfe der Kopialbuchserien überbrückt werden. 
(Älteres) Aktengut der Kammer steckt auch in Mischbeständen wie Pestarchiv-Akten, 
Ambraser Memorabilien, Sammelakten, Cameral-Cattanea usw. Zahlreich sind überdies 
die Aktenselekte der Kammer: Ältere Cameral-Akten, Cameral-Akten; Cameral-
Relationen; Extra-Cameralia; Bankal-Akten; Rechnungen; Buchhaltungsakten. 
 

Z: 1521–1771 (1788) 
E: Journal Einkommene Schriften 1668–1783 für die Aktenserie Einlauf allgemein 
U: 1594 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 99 f. 

 

Jahresjournale und Ratsprotokolle 
 
Von den vielen Protokollbüchern und Journalen der Kammer bzw. der Kammer-
registratur sind folgende heute noch hilfreich: Das Journal „Einkommene Schriften“ 
(1668–1783) ist das Findmittel für die Aktenserie Einlauf allgemein (Einlauf von unten). 
Das Ratsprotokoll ist das Beschlussprotokoll der o. ö. Kammer bzw. (ab 1750) der Rep-
räsentation und Kammer und (ab 1763) des Guberniums in Kameralangelegenheiten. 
Ein Protocollum mixtum, das die Kammer und Regierung gemeinsamen Angelegen-
heiten betrifft, läuft von 1711–1745. 
 

Z: (1600) 1665–1783 
U: 581 Bände 

 

Kopialbuchserie Geschäft von Hof (Hofresolutionen) 
 
Die Kammer führte eine Reihe von Kopialbuchserien. In der Kopialbuchserie Geschäft 
von Hof oder Hofresolutionen wurden die vom Landesfürsten bzw. den vorgesetzten 
Behörden einlaufenden Schreiben abschriftlich festgehalten. Diese Kopialbuchserie bil-
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det daher eine Parallelüberlieferung zu der Aktenserie Einlauf-Resolutionen von Hof der 
Kammer. 
 

Z: 1496–1797 
E: Bandindizes 
U: 299 Bände 
L: Stolz, Bestände, 110 f., 114 

 

Kopialbuchserie Gutachten an Hof 
 
In der Kopialbuchserie Gutachten an Hof sind die Schreiben der Kammer an den Lan-
desfürsten, die Regierung bzw. an die vorgesetzten Behörden abschriftlich festgehalten. 
Die Kopialbuchserie bildet eine Parallelüberlieferung und wichtige Ergänzung zur Ak-
tenserie Auslauf-Gutachten an Hof der Kammer. 
 

Z: 1500–1787 
E: Bandindizes 
U: 283 Bände 
L: Stolz, Bestände, 110 f. 

 

Kopialbuchserie Entbieten und Befelch 
 
Schreiben an gleichrangige Instanzen wie die Regierung, aber auch Mandate, Patente, 
Instruktionen und Verträge wurden in der Kopialbuchserie Entbieten und Befelch 
abschriftlich festgehalten (die an untergeordnete Instanzen in der Kopialbuchserie Ge-
meine Missiven). Die Kopialbuchserie Entbieten und Befelch ist eine Parallelüber-
lieferung und wichtige Ergänzung der Aktenserie Auslauf-Entbieten der Kammer. 
 

Z: 1496–1771 
E: Bandindizes; Rep. B 51 (Sammelindex) 
U: 292 Bände 
L: Stolz, Bestände, 110 f. 

 

Kopialbuchserie Gemeine Missiven 
 
In der Kopialbuchserie Gemeine Missiven wurden die an untergeordnete Instanzen ge-
richteten Schreiben abschriftlich festgehalten (die an gleichrangige Instanzen in der 
Kopialbuchserie Entbieten und Befelch). Die Kopialbuchserie bildet eine Parallel-
überlieferung und wichtige Ergänzung zur Aktenserie Auslauf-Gemeine Missiven der 
Kammer. 
 

Z: 1527–1783 
E: Bandindizes 
U: 483 Bände 
L: Stolz, Bestände, 110 f. 
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Kopialbuchserie Bekennen 
 
In den Bekennen wurden von der Kammer ausgestellte Urkunden oder urkundenähnliche 
Schreiben abschriftlich festgehalten, Schuldverschreibungen, Bestallungsbriefe für lan-
desfürstliche Bedienstete usw. Sie bilden eine Parallelüberlieferung zur Aktenserie Be-
kennen der Kammer. 
 

Z: 1496–1783 
E: Bandindizes; Rep. B 54, 55, 55a und Z 189 (Sammelindizes) 
U: 188 Bände 
L: Stolz, Bestände, 114 

 

Raitbücher 
 
Den Haushalt, die Einnahmen und Ausgaben des landesfürstlichen Hofes bzw. der lan-
desfürstlichen Finanzverwaltung in der Grafschaft Tirol hat die o. ö. Kammer in eigenen 
Rechnungsbüchern, Raitbüchern, nach einem einheitlichen Muster dokumentiert. 
Die älteren Rechnungsbücher der Tiroler Landesfürsten aus der Zeit 1288 bis 1460, 50 
Bände, sind im Bestand Handschriften eingereiht und im Repertorium B 42, S. 43 f. 
aufgelistet. 
 

Z: 1454–1751 
E: Bandindizes 
U: 387 Bände 
L: Stolz, Bestände, 117 

 

Kassabücher des Kammerzahlmeisteramts 
 

Z: 1671–1679 
U: 8 Bände 

 

Ältere Cameral-Akten 
 
Der Bestand wurde um 1730 aus Einzelfallakten der Kammer aufgebaut, aber auch spä-
ter noch mit Aktengut ergänzt. Er umfasst 1424 Aktenpositionen. Im Aktenverzeichnis 
(Repertorium B 24) des unstrukturierten Bestandes sind in etwa die letzten 200 Akten-
positionen nicht nachgetragen, vollständig erfasst sind die Aktenpositionen daher ledig-
lich durch einen Index (Repertorium B 23). 
 

Z: ca. 1480–1780 
E: Rep. B 23 (I) und 24 (GV) 
U: 23 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 100 f. 
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Cameral-Akten (Schuldensachen) 
 
Der Bestand ist den Älteren Cameral-Akten angehängt und nicht erschlossen. 
 

Z: ca. 1600–1700 
U: 5 Faszikel 

 

Cameral-Relationen 
 
Der Bestand, vermutlich im späten 18. Jahrhundert aus Einzelfallakten der Kammer 
angelegt, umfasst 112 Aktenpositionen. 
 

Z: ca. 1687–1780 
E: Rep. 28a (I) 
U: 8 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 101 

 

Extra-Cameralia 
 
Der Bestand ist um 1750 aus Einzelfallakten der Kammer angelegt worden und umfasst 
632 Aktenpositionen. Die Extra-Cameralia sind ein ähnlicher und unstrukturierter Be-
stand wie die Älteren-Cameral-Akten. 
 

Z: ca. 1531–1767 
E: Rep. B 25 (I) und 25a (GV) 
U: 18 Karton 
L: Stolz, Bestände, 101 

 

Bancal-Akten 
 
Der Titel dürfte nur z.T. zutreffen, es handelt sich um Aktengut der Kammer, das schwer 
auf einen Nenner zu bringen und nicht erschlossen ist. 
 

Z: 1643–1726 
U: 3 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 101 

 

Buchhaltungsakten 
 
Vermutlich identisch mit den im Inventar von Otto Stolz angeführten Hofkammer-
Zahlmeisteramts-Akten. Ein Findmittel dazu fehlt. 
 

Z: ca. 1630–1740 
U: 19 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 101 
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Rechnungen 
 

Z: 1690–1720 
U: 3 Faszikel 

 

Akten in Kriegssachen 
 
Der Schriftverkehr der Kammer in Kriegs- und Militärangelegenheiten wurde eigens 
abgelegt: Kriegsentbieten (Auslauf) 1720–1747; Militärmissiven (Auslauf) 1720–1742; 
Militärgutachten (Auslauf nach oben) 1703–1747; Einlauf in Kriegssachen 1742–1747. 
 

Z: 1703–1747 
U: 22 Faszikel 

 

Dekretprotokolle des Hofbauschreiberamtes 
 
Es ist dies eine chronologische Sammlung aller von der vorgesetzten o. ö. Kammer beim 
Hofbauschreiberamt einlaufenden Schreiben und Anweisungen. 
 

Z: 1740–1751 
U: 4 Bände 

 

Berichtsprotokolle des Hofbauschreiberamtes 
 
Es handelt sich um eine Kopialbuchserie, in der die Schreiben des Hofbauschreiber-
amtes, vornehmlich an die vorgesetzte Kammer, abschriftlich festgehalten sind. 
 

Z: 1691–1743 
E: Bandindizes 
U: 30 Bände 

 
 
 

LANDESFÜRSTLICHE KANZLEIEN 
 
 
Unter dem Titel „Landesfürstliche Kanzleien“ werden zwei unterschiedliche Provenienz-
blöcke zusammengefasst, die aus dem Schema Landesfürstliche Behörden in Innsbruck 
herausfallen und mit den habsburgischen Erb- und Länderteilungen des 16. und 17. 
Jahrhunderts zusammenhängen. 
Einerseits haben Erzherzog Ferdinand II. und Erzherzog Maximilian III. aus den Re-
gistraturen der Zentralbehörden in Wien und Prag Tirol und die Vorlande betreffendes 
Schriftgut zwecks Basisinformation für ihre Regierungstätigkeit nach Innsbruck schaffen 
lassen, die jetzt unter den Provenienz-Titeln Kaiserliche Kanzlei Wien und Kaiserliche 
Kanzlei Wien/ Prag geführt werden. 
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Ferdinand II. hat weiters seine Korrespondenz, als er die Regierung Tirols und der Vor-
lande antrat, nach Innsbruck mitgenommen, die heute unter der Provenienz Kanzlei Ehz. 
Ferdinand ausgewiesen ist. Ein geschlossener Bestand der ferdinandeischen landesfürst-
lichen Kanzlei in Innsbruck hat sich nicht erhalten, das betreffende Schriftgut findet sich 
vornehmlich im Bestand Ferdinandea. 
Geschlossen bzw. relativ geschlossen haben sich die Kanzlei Erzherzog Maximilians als 
Gubernator und die des Erzherzogs Leopold als Gubernator und dann als Landesfürst in 
Tirol und in den Vorlanden erhalten (Kanzlei Ehz. Maximilian und Kanzlei Ehz. Leo-
pold). Was wiederum abgeht, sind die Kanzleien ihrer Nachfolger (Claudia von Medici, 
Sigmund Franz, Ferdinand Karl) aus dem Kreis der bis 1665 in Innsbruck residierenden 
und regierenden Linie der Habsburger. Von ihnen hat sich nur verstreutes Aktengut in 
der Kanzlei Ehz. Leopold und in den Leopoldina erhalten. 
 
 
 

Kaiserliche Kanzlei Wien 
 
2.2.7. 
 
Akten 
 
Die Tiroler und vorländische Angelegenheiten betreffenden Akten wurden in Wien 
(Hofkanzlei) angelegt und unter Erzherzog Ferdinand II. als Vorakten nach Innsbruck 
geschafft. Der Bestand ist nach Akteneinlauf (ca. 1520–1564) und Aktenauslauf (1520–
1563) getrennt. Der Akten-Einlauf, etwas angereichert durch Akten der Innsbrucker 
Regierung und Kammer, ist von Archivaren nach Sachgebieten geordnet und im ein-
zelnen verzeichnet worden (Repertorium B 343). Der Akten-Auslauf ist als Serie (chro-
nologisch nach Jahr, Monat, Tag) abgelegt, Hilfsmittel der Erschließung haben sich 
nicht erhalten. Zu ihm existiert allerdings eine Parallelüberlieferung in Form der Ko-
pialbuchserie Tirol (1527–1566), die ebenfalls zur Provenienz Kaiserliche Kanzlei Wien 
zählt. Vor der Provenienzbereinigung in den 1990-er Jahren firmierte dieser Ak-
tenbestand unter Hofregistratur A und Hofregistratur A/a. 
 

Z: ca. 1520–1564 
E: Rep. B 343 (GV/I für Akteneinlauf) 
U: 40 Karton 
Stolz, Bestände, 94 

 

Kopialbuch Tirol 
 
Diese Kopialbuchserie wurde von der Wiener Hofkanzlei angelegt und geführt; in ihren 
Bänden wurden die ausgehenden Schreiben, vornehmlich an Regierung und Kammer in 
Innsbruck, in Tiroler und vorländischen Angelegenheiten abschriftlich festgehalten. Das 
Buch Tirol, deren einzelne Bände durch Indizes erschlossen sind, ist eine Parallel-
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überlieferung zu den Akten (Auslauf) der Kaiserlichen Kanzlei Wien (früher Hof-
registratur A). 
 

Z: 1527–1566 
E: Bandindizes; Rep. B 701/2 (BÜ) 
U: 17 Bände 

 
 
 

Kaiserliche Kanzlei Wien/Prag 
 
2.2.8. 
 
Akten 
 
Vermutlich war es Erzherzog Maximilian III., der in seiner Funktion als Gubernator der 
o. ö. Lande Tirol und die Vorlande betreffendes Aktengut aus der Hofkanzlei in Wien 
bzw. Prag nach Innsbruck schaffen ließ. Die einen bestimmten Vorgang betreffenden 
ein- wie auslaufenden Schreiben sind zu Einzelfallakten zusammengezogen, die in Serie 
(Jahr, Monat) abgelegt sind. 
 

Z: 1595–1610 
E: Rep. B 701/3 (BÜ) 
U: 18 Karton 
 

 
 
 

Kanzlei Erzherzog Ferdinand II. 
 
2.2.9. 
 
Akten 
 
Es handelt sich um die persönliche Korrespondenz Erzherzog Ferdinands II. (1529–
1595) vor seinem Regierungsantritt als Landesfürst in Tirol und in den Vorlanden 
(1564). Der Bestand, den Ferdinand nach Innsbruck transferierte, ist fast durchgehend in 
Ein- und Auslauf getrennt und als chronologische Serie (Jahr, Monat, Tag) angelegt und 
durch keinerlei Hilfsmittel erschlossen. Vor der Provenienzbereinigung in den 1990er 
Jahren firmierte der Bestand unter Hofregistratur A/b. 
 

Z: 1550–1563 (1565) 
E: Rep. 701/4 (BÜ) 
U: 10 Karton 
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Kanzlei Erzherzog Maximilian III. 
 
2.2.10. 
 
Akten 
 
Erzherzog Maximilian III. (1558–1618) regierte im Auftrag der habsburgischen Erben-
gemeinschaft seit 1602 Tirol und die Vorlande. Seine amtliche Korrespondenz hat sich 
fast vollständig erhalten. Der Bestand ist nach Einlauf und Auslauf getrennt und inner-
halb dieser als Serie (Jahr, Monat, innerhalb der Monate nach aufsteigender (Aktenzahl) 
aufgebaut. Für die Jahre 1606–1618 sind die den Bestand erschließenden Journale erhal-
ten. Das Journal für das Jahr 1609 fehlt. 
 

Z: 1596–1618 
E: z. T. Jahresjournale; Rep. B 701/5 (BÜ) 
U: 31 Karton 

 
 
 

Kanzlei Erzherzog Leopold V. 
 
2.2.11. 
 
Akten 
 
Einlauf ca. 1618–1621 
Auslauf ca. 1618–1649 
Sonderpositionen 
 
Der Großteil dieser Akten stammt aus der Kanzlei Erzherzog Leopolds (1586–1632), der 
Tirol und die Vorlande seit 1619 als Gubernator und dann als Landesfürst regierte. Aus 
den Kanzleien seiner Nachfolger haben sich nur verstreute Akten erhalten. Der Bestand 
setzt sich aus einer chronologischen Serie, getrennt nach Einlauf (1606–1621) und Aus-
lauf (ca. 1618–1649) zusammen, sowie unter dem Titel „Sonderpositionen“, aus 89 Ein-
zelfallakten und Korrespondenzakten. Zu den Aktenserien Einlauf und Auslauf liegen 
keine Suchbehelfe vor, die „Sonderpositionen“ sind im Repertorium B 701/6 aufgelistet. 
 

Z: 1606–1635 (1649) 
E: Rep. B 701/6 (BÜ; für Sonderpositionen GV) 
U: 73 Karton 

 
 
 
Nachdem wir die landesfürstlichen Kanzleien und ihre Bestände zwischengeschaltet 
haben, fahren wir mit den zentralen landesfürstlichen Behörden in Innsbruck fort, deren 
Wirkungsbereich sich auf die Grafschaft Tirol und die Vorlande erstreckte. Im 16. Jahr-
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hundert waren dies die nebeneinander agierenden und miteinander kooperierenden Kol-
legialbehörden Regierung (Regiment) und Kammer. 
Sobald Tirol und die Vorlande in der zweiten Hälfte des 16. und zu Beginn des 17. Jahr-
hunderts von eigenen Landesfürsten regiert wurden, wurden der o. ö. Regierung und der 
o. ö. Kammer eine Behörde als Entscheidungs- und Koordinationsinstanz vorgeschaltet. 
Unter Erzherzog Ferdinand II. waltete 1564 bis 1595 ein Hofrat, unter Erzherzog Maxi-
milian III. entwickelte sich ab 1602 aus einem Assistenzrat der Geheime Rat, eine obers-
te Kollegialbehörde, die auch nicht aufgelöst wurde, als Tirol und die Vorlande 1665 
nach Aussterben der tirolischen oder leopoldinischen Linie an die Wiener Linie der 
Habsburger fiel, der Geheime Rat wurde nun zur Mittelinstanz gegenüber den Wiener 
Zentralbehörden im administrativen Gefüge der österreichischen Erbländer. 
Dieser behördliche Wildwuchs (Geheimer Rat, Regierung, Kammer in Innsbruck, denen 
wiederum Regierung und Kammer in Freiburg unterstanden) wurde erst unter Maria 
Theresia beschnitten, indem Geheimer Rat, die Kammer und zum Teil die Regierung zu 
einer landesfürstlichen Regionalbehörde – Repräsentation und Kammer – zusammen-
gezogen wurden und in einem zweiten Schritt (1752) die Vorlande administrativ von 
Innsbruck losgelöst und verselbständigt wurden. 
 
 
 

o. ö. Hofrat 
 
2.2.12. 
Der Hofrat wurde – wie erwähnt – unter Erzherzog Ferdinand II. eingerichtet. Dieses 
Kollegialorgan des Landesfürsten war die höchste exekutive Gewalt und oberste Behörde 
für Tirol und die Vorlande. Die von ihm getroffenen Entscheidungen ließ der Hofrat von 
der Regierung und der Kammer in Innsbruck exekutieren. 
 
 
Aktenserie 
 
Einlauf in Regimentsachen 1564–1567 
Einlauf in Kammersachen 1564–1595 
Auslauf in Regimentsachen 1564–1595 
Auslauf in Kammersachen 1564–1595 
 
Der Aktenbestand ist aufgebaut nach Einlauf und Auslauf, innerhalb Einlauf nach Re-
gimentssachen (1564–1567) und Kammersachen (1564–1595) und innerhalb des Aus-
laufs ebenso nach Regimentssachen (1564–1595) und Kammersachen (1564–1595), 
innerhalb dieser vier „Sachgebiete“ nach chronologischer Serie (Jahr, Monat, Tag). 
Die zwei Bestanduntergruppen Einlauf sind erschlossen durch die Jahresjournale „Ein-
gegangene Schriften“ (Regimentssachen/ Kammersachen), jene des Auslaufs durch die 
Jahresjournale „Konzeptbücher“ (Regimentssachen/ Kammersachen). 
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Der Auslauf ist fast durchgehend sekundär überliefert in Form der Kopialbuchserie Älte-
re Kopialbücher (Ausgegangene Schriften), gegliedert in Regiments- und in Kammersa-
chen (1565–1594). 
 

Z: 1564–1595 
E: Jahresjournale Eingegangene Schriften und Konzeptbücher; Rep. B 701/7 (BÜ) 
U: 113 Karton 

 

Kopialbuchserie Ausgegangene Schriften (Ältere Kopialbücher) 
 
Der Hofrat hat seine ausgehenden Schreiben, vor allem an Regierung und Kammer als 
untergeordnete Instanzen, Jahr für Jahr in Kopialbüchern abschriftlich festhalten lassen. 
Damit ist eine Parallelüberlieferung zur Aktenserie (Auslauf) des Hofrats gegeben. Wie 
diese sind die Kopialbücher in die Sachgruppen „Regimentssachen“ und „Kammer-
sachen“ untergliedert. Der Titel „Ältere Kopialbücher“ ist nicht zeitgenössisch, sondern 
hat sich im TLA eingebürgert. Die „Älteren Kopialbücher“ entsprechen der Kopial-
buchserie „Ausgegangene Schriften“ des Geheimen Rats, die 1603 einsetzt, und wurden 
daher auf diesen Namen umgetauft. 
 

Z: 1565–1594 
E: Bandindizes; Rep. B 701/7 (BÜ) 
U: 54 Bände 

 
 
 

o. ö. Geheimer Rat 
 
2.2.13. 
Aus dem Erzherzog Maximilian III. von der habsburgischen Erbengemeinschaft beige-
stellten Assistenzrat entwickelte sich der Geheime Rat, eine kollegial organisierte Be-
hörde, die oberste Verwaltungs- und Justizinstanz für Tirol und die Vorlande, den ande-
ren zentralen Organen, Regierung und Kammer, übergeordnet. Ihre Nachfolgerin war 
1749 die Repräsentation und Kammer. 
 
 
Aktenserie 
 
Einlauf allgemein 1602–1749 (bis 1618 getrennt in Einlauf in Regimentssachen und 
Einlauf in Kammersachen) 
Einlauf-Kaiserliche Resolutionen 1665–1749 
Auslauf allgemein 1602–1749 (bis 1625 getrennt in Auslauf in Regimentssachen und 
Auslauf in Kammersachen) 
Auslauf an den Landesfürsten 1610–1631 
Auslauf-Gutachten nach Wien 1665–1749 
Sonderpositionen 
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Der Aktenbestand ist nach Einlauf und Auslauf (von 1602 bis 1618 zusätzlich jeweils 
geteilt in Regimentssachen und Kammersachen) getrennt. Innerhalb Einlauf und Auslauf 
sind die einzelnen Schreiben chronologisch (Jahr, Monat, Tag) abgelegt. Der „Einlauf-
allgemein“ ist erschlossen durch die Jahresjournale „Eingegangene Schriften“ von 1602 
bis 1745. Für die Akten „Auslauf allgemein“ existiert in Form der Kopialbuchserie Aus-
gegangene Schriften eine Parallelüberlieferung (1603–1749). 
Die 1665–1749 aus Wien von den vorgesetzten Behörden einlaufenden Schreiben wur-
den in chronologischer Serie eigens abgelegt (Einlauf-Kaiserliche Resolutionen). Dieser 
Eingang wurde zusätzlich, wenn auch nicht vollinhaltlich, in den Journalen Kaiserliche 
Resolutionen (1665–1783) dokumentiert und indiziert. 
Die Schreiben des Geheimen Rats an den Landesfürsten sind für die Zeit 1610–1631 in 
der Aktenserie „Auslauf an den Landesfürsten“, die Schreiben an die vorgesetzten Wie-
ner Behörden ab 1665 in der Aktenserie „Auslauf-Gutachten nach Wien“ erhalten. Die-
ser Auslauf ist zusätzlich dokumentiert durch die Kopialbuchserie Ad Caesarem (Ad 
Imperatorem, Ad Imperatricem). 
Die Schreiben des abwesenden Landesfürsten an den Geheimen Rat, abschriftlich oder 
im Original, sind für die Zeit 1616–1632 in Form der „Reiseresolutionen“ erhalten. 
Von 1711–1763 wurde ein Ratsprotokoll geführt, das immer stärker den Charakter eines 
Sitzungsprotokolls des Geheimen Rats und der Repräsentation und Kammer annimmt. 
Verstreute Einzelfall- und Sammelakten des Geheimen Rats wurden zum Unterbestand 
„Sonderpositionen“ zusammengefasst, die im Repertorium B 701/8, S. 41 ff. aufgelistet 
sind. 
 

Z: 1602–1749 
E: Journal Eingegangene Schriften 1602–1745 (Einlauf Allgemein); Journal Kaiserliche Reso-
lutionen 1665–1783; Rep. B 701/8 (BÜ) 
U: 959 Karton 

 

Reiseresolutionen 
 
Schreiben des abwesenden Landesfürsten an den Geheimen Rat in Innsbruck, im Origi-
nal oder in Abschrift. 
 

Z: 1616–1632 
E: Rep. 701/8 (BÜ) 
U: 16 Bände 

 

Akten Kriegssachen 
 
Einlauf 1630–1651 
Auslauf 1628–1650 
Sonderpositionen 
 
Von wenigen Ausnahmen abgesehen wurden diese Militär und Landesverteidigung 
betreffenden Akten vom Geheimen Rat geführt. Die ursprüngliche Bestandstektonik lässt 
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sich nicht mehr rekonstruieren, für die Zeit nach 1650 ist das Aktenmaterial verloren 
gegangen. Die Akten wurden vor der Provenienzbereinigung als „Kriegssachen“ in der 
Hofregistratur geführt, vorher als Sachgebiet IX der Ambraser Memorabilien. Die von 
Otto Stolz geschaffenen Sachgruppen im Rahmen der Hofregistratur wurden bei der 
Neuaufstellung beibehalten. 
Erhalten haben sich Serienakten, aufgeteilt in Einlauf (ca. 1630–1651) und Auslauf 
(1628–1659) einerseits, und Einzelfall- und Korrespondenzakten andererseits, die unter 
Bezeichnung Kriegssachen/ Sonderpositionen (ca. 1603–1648) zusammengefasst wer-
den. Letztere umfassen die Sachgruppen: Ehz. Maximilian, Ungarn, Böhmen, Schweiz, 
Vorlande, Mansfeld, Hohentwiel, Germersheim/ Göppingen/ Blaubeuren, Truppenwer-
bung und -musterung, Truppendurchzüge, Zuzugs- und Defensionswesen Tirol, Auslän-
dische Korrespondenzen, Reich, Varia. Im Repertorium B 701/10 sind die einzelnen 
Positionen der Sachgruppen aufgelistet. 
 

Z: ca. 1600–1650 
E: Rep. B 701/10 (BÜ/ GV für Sonderpositionen) 
U: 112 Karton 

 

Kopialbuchserie Ausgegangene Schriften 
 
Seine ausgehenden Schreiben an untergeordnete Organe, vornehmlich an Regierung und 
Kammer, hat der Geheime Rat, wie früher der Hofrat, Jahr für Jahr in den Kopialbü-
chern „Ausgegangene Schriften“ abschriftlich festhalten lassen. Sie bilden daher zur 
Aktenserie Auslauf allgemein des Geheimen Rats, der Repräsentation und Kammer und 
bis 1770 auch des Guberniums eine Parallelüberlieferung. 
 

Z: 1603–1770 
E: Bandindizes; Rep. B 701/8 (BÜ) 
U: 298 Bände 

 

Kopialbuchserie Ad Caesarem 
 
Seine nach Wien gehenden Schreiben, wo seit 1665 die vorgesetzten Behörden saßen, 
hat Jahr für Jahr der Geheime Rat, die Repräsentation und Kammer sowie bis 1783 das 
Gubernium in den Kopialbüchern Ad Caesarem (Ad Imperatorem, Ad Imperatricem) 
abschriftlich festhalten lassen. Diese bilden daher zu der Aktenserie genannter Behörden 
(Auslauf-Gutachten nach Wien bzw. Auslauf nach oben) eine Parallelüberlieferung. 
 

Z: 1665–1783 
E: Bandindizes; Rep. 701/8 (BÜ) 
U: 157 Bände 
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Ratsprotokolle 
 
Darunter ist das Beschlussprotokoll der Sitzungen des Geheimen Rats, dann der Re-
präsentation und Kammer und des Guberniums zu verstehen. Zu Zeiten des (Älteren) 
Guberniums splittet sich das Ratsprotokoll nach Sachmaterien auf. Das (Jüngere) Guber-
nium führt Ratsprotokolle (RP) von 1784 bis 1808. 
 

Z: 1711–1783 
E: Bandindizes; Rep. B 701/8 (BÜ) 
U: 70 Bände (bis 1763) 

 
 
 

o. ö. Repräsentation und Kammer 
 
2.2.14. 
Die Repräsentation und Kammer ist ein Geschöpf der Verwaltungsreform unter Maria-
Theresia im Jahre 1749. Der Geheime Rat (der bereits 1745 die Verwaltungsbefugnisse 
der o. ö. Regierung an sich gezogen hatte) sowie die o. ö. Kammer, die bereits direkt der 
Wiener Hofkammer unterstand, wurden aufgelöst. An ihre Stelle trat die o. ö. Repräsen-
tation und Kammer als neue Kollegialbehörde. Im Gegensatz zum Geheimen Rat war 
diese eine reine Verwaltungsbehörde. Der örtliche Wirkungsbereich wurde sogleich auf 
die Grafschaft Tirol eingeschränkt. Ab 1753 waren eigene Behörden in Freiburg und 
Konstanz für die Vorlande (einschließlich Vorarlberg) zuständig, die direkt den Wiener 
Zentralstellen unterstanden. 
 
 
Aktenserie 
 
Einlauf allgemein 1750–1763 
Einlauf-Kaiserliche Resolutionen 1750–1763 
Auslauf allgemein 1750–1763 
Auslauf-Gutachten nach Wien 1750–1763 
 
Die Behördenumorganisation und -umtaufe wirkte sich nicht auf das Registratursystem 
aus: Die vom Geheimen Rat gewohnten Aktenserien (Einlauf allgemein; Einlauf- Kai-
serliche Resolutionen; Auslauf allgemein; Auslauf-Gutachten nach Wien) und die Kopi-
albuchserien Ausgegangene Schriften und Ad Caesarem (nun Ad Imperatricem) sowie 
die Ratsprotokolle wurden weitergeführt. Ebenso wurden bis in Gubernialzeiten die 
Aktenserien und Kopialbücher der nicht mehr existenten o. ö. Kammer beibehalten. 
 

Z: 1750–1763 
E: Rep. 701/9 (BÜ) 
U: 131 Karton 
L: Stolz, Bestände, 119 

 



 92

Gubernium für Tirol und Vorarlberg 
 
2.2.15. 
An die Stelle der Repräsentation und Kammer trat 1763 das Gubernium in Innsbruck als 
oberste Behörde der allgemeinen Verwaltung der Grafschaft Tirol, die ihrerseits den in 
Wien residierenden Zentralbehörden der österreichischen Erbländer (Hofkanzlei usw.) 
unterstellt war. Räumlich erstreckte sich die Zuständigkeit dieser landesfürstlichen oder 
staatlichen Landesstelle ab 1782 auch auf das Land Vorarlberg, das drei Jahrzehnte im 
Verband mit Vorderösterreich gestanden hatte. Das Gubernium, das zu Zeiten der 
Fremdherrschaft in Tirol zwischen 1806 und 1814 aufgelöst war, war für die ganze Ver-
waltung in Tirol und Vorarlberg zuständig, einschließlich der Kultus- und Unterrichts-
angelegenheiten, der Gewerbepolizei, der Sicherheitspolizei usw. Angelegenheiten poli-
tischer Natur und der politischen Polizei waren ab 1782 dem Vorstand der Behörde, dem 
Gouverneur vorbehalten (Akten des Präsidiums, Geheime Präsidialakten). 1782 wurde 
das beim Gubernium angesiedelte Berufungsgericht, das o. ö. und v. ö. Revisorium, auf-
gelöst, ebenso die auf Agenden der Justizverwaltung und Sicherheitspolizei einge-
schränkte Regierung, damit waren auf Landesebene Justiz und Verwaltung getrennt. 
Allerdings wird diese Einheitsverwaltung des Guberniums mit der Zeit aufgeweicht, im 
Bereich des Bau-, Forst- und vor allem des Finanzwesens wurden eigene Behörden er-
richtet. Das Gubernium wurde 1850 durch die Statthalterei abgelöst. 
 
 
Gubernialregistratur 
 
Registratur Posch: Akten 1751–1783 (E: Rep. B 218) 
Registratur in Kammersachen: Akten 1752–1783 
Registratur Gassler: Akten 1782–1804 (E: Rep. B 219) 
Registratur des Generalkommissariats des Innkreises: Akten 1805–1815 
Gubernial-Registratur-Direktion: Akten 1791–1805, 1815–1849 (E: Rep. B 220–222) 
 
 
 

(Älteres Gubernium) 
 
 
Aktenserie 
 
Einlauf von unten (allgemein) 1764–1771 
Einlauf von oben-Hofdekrete 1765–1783 
Auslauf nach unten (allgemein) 1764–1771 
Auslauf nach oben (Hofkanzlei) 1765–1771 
Akten (Ein- und Auslauf) nach Sachgebieten 1772–1783 
 
Archivintern wird, weil 1783 ein neues und völlig anderes Registratursystem für die 
Aktenablage eingeführt wurde, zwischen einem „älteren“ Gubernium (1764–1783) und 
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einem „jüngeren“ Gubernium (1784–1849) unterschieden. Vorerst behielt das Guberni-
um das traditionelle Registratursystem der Repräsentation und Kammer bei. Ein- und 
Auslauf bleiben strikt getrennt. Innerhalb des Einlaufs gibt es die Aktenserie „Einlauf 
von unten“ (vorher Einlauf allgemein) von 1764 bis 1771 und die Aktenserie „Hof-
dekrete“ (vorher Einlauf-Kaiserliche Resolutionen); innerhalb des Auslaufs die Akten-
serie „Auslauf nach unten“ (vorher Auslauf allgemein) und „Auslauf an Hofkanzlei“ 
(vorher Auslauf/Gutachten nach Wien). Für die beiden letzteren Aktenauslaufserien 
existieren in Form der Kopialbuchserien Ausgegangene Schriften bis 1770 und Ad Cae-
sarem (hier Ad Imperatorem bzw. Ad Imperatricem) bis 1783 eine Parallelüberlieferung. 
Die Akten in Finanzangelegenheiten werden im Rahmen der Kammerregistratur weiter-
hin völlig getrennt geführt und abgelegt: Gubernium-Kammerregistratur: Einlauf allge-
mein bis 1771; Einlauf-Resolutionen von Hof bis 1788; Auslauf-Entbieten und Befelch 
bis 1771, Auslauf-Gemeine Missiven bis 1771, Auslauf-Gutachten an Hof bis 1771; Ein- 
und Auslauf jeweils nach Sachgebieten 1771–1783. Ebenso laufen die Kopialbücher der 
Kammerregistratur weiter und hören dann auf: Geschäft von Hof (Hofresolutionen) bis 
1797, Gutachten an Hof bis 1787, Entbieten und Befelch bis 1771, Gemeine Missiven bis 
1783 und Bekennen bis 1783. 
Das Jahr 1771 brachte einen Umbruch im Registratursystem. Weiterhin bestanden zwei 
Registraturen, die für Akten der allgemeinen Verwaltung und die für Akten der Finanz-
verwaltung (Kammerregistratur). Für beide gilt folgendes Ordnungssystem: Ein- und 
Auslauf (im selben Aktenvorgang) werden zusammengeführt, und diese Einzelfallakten 
nach Jahren und innerhalb der Jahre nach Sachgebieten abgelegt. Für den vorliegenden 
Bestand der allgemeinen Verwaltung waren diese: Causa Domini; Commerz, Contributi-
ones, Ecclesia, Milde Stiftungen, Politica, Privileg, Provinciale, Publica, Sanität, Hof-
kanzleidekete (ausschließlich Einlauf von oben) usw. Registraturjournale und Findmittel 
zu den Akten existieren keine; Hinweise auf Aktenvorgänge geben die Ratsprotokolle 
(Gubernialratsprotkolle in Publicis et Politicis), die Beschluss- und Sitzungsprotokolle 
des Gubernialrats, die sich ab Mai 1771 in die oben genannten Sachgebiete aufteilen. Es 
gibt einen Sonderfaszikel Moosbau (Etschregulierung 1763–1783). 
 

Z: 1764–1783 
E: Journal Kaiserliche Resolutionen bis 1783 (Einlauf-Hofdekrete); Rep. B 203 (BÜ) 
U: 226 Faszikel 
Stolz, Bestände, 119 f. 

 

Akten Kommerz-Konzess 
 
Die Gewerbe-, Handels- und Industrieangelegenheiten betreffenden Akten wurden ver-
mutlich von einer eigenen Kommission des Guberniums geführt und im jüngeren Guber-
nium fortgesetzt als Sachgebiet „Kommerz“. Zum Bestand gehören Sitzungs-, Ein- und 
Auslaufprotokolle (51 Bände) 1763–1780. 
 

Z: 1763–1783 
E: Ein- und Auslaufprotokolle 1763–1780; Rep. B 203 (BÜ) 
U: 23 Faszikel 
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Akten Landkultur 
 
Beim älteren Gubernium war eine Kommission angesiedelt (Wald- und Kulturhof-
kommission), welche sich um forst- und landwirtschaftliche Angelegenheiten zu küm-
mern hatte. Auf sie gehen die drei Bestände „Landkultur“, „Waldkultur“ und „Foresta-
lia“ samt Protokollen zurück, im jüngeren Gubernium fortgesetzt als Sachgebiete „Kul-
tur“ und „Forst“. Zum Bestand „Landkultur“ gehören Sitzungsprotokolle (4 Bände) 
1768–1783. 
 

Z: 1768–1783 
E: Sitzungsprotokolle Landkultur; Rep. B 203 (BÜ) 
U: 6 Faszikel 

 

Protokoll Waldkultur 
 
Die dazugehörigen Akten „Waldkultur“ (1777–1783) finden sich im Mischbestand Alte 
Forstakten (Faszikel 42-49). 
 

Z: 1777–1783 
U: 2 Bände 

 

Protokoll in Forestalibus 
 
Die dazugehörigen Akten „Forestalia“ (1777–1783) finden sich im Mischbestand Alte 
Forstakten (Faszikel 31-41). 
 

Z: 1777–1783 
U: 3 Bände 

 
 
 

(Jüngeres Gubernium) 
 
 
Akten des Präsidiums 
 
Von 1786 bis 1805 sind die Präsidialakten auf diverse, wechselnde Sachgebiete aufgeteilt 
(Publica, Politica, Polizei usw.). Im Bestand sind auch die Akten der Hofkommission 
1813–1815 einbezogen, die Tirol provisorisch in diesen Jahren verwaltet. Die Präsidial-
akten des Guberniums setzen 1815 wieder ein. 
An Sonderfaszikel sind anzuführen: Ärar-Aktiv-Kapitalien 1831–1832; Erbhuldigung 
1838; Predazzo Marmor 1827–1843; Studiensachen; Bankakten; Landesverteidigungs-
medaillen; Zillertaler Inklinanten 1830–1839; Personalia (A-Z) 1814; Personalia 
(Kompetententabellen) 1819–1828; Personalia (Qualifikationstabellen); Miscellanea 
1816–1826; Besoldungsstand der von Bayern übernommenen Beamten. 
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Die Jahresjournale (159 Bände), die den Aktenbestand des Präsidiums des Guberniums 
1791–1849 erschließen, bestehen in der Regel aus einem Eingangsprotokoll und einem 
Index. 
 

Z: 1786–1849 
E: Jahresjournale; Rep. B 204 (BÜ) 
U: 288 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 121 ff. 

 

Geheime Präsidialakten 
 
Das Präsidium des Guberniums und dann der Statthalterei hat vertrauliche Akten, politi-
schen und staatspolizeilichen Inhalts, eigens abgelegt. Der Bestand, der als chronologi-
sche Aktenserie aufgebaut war, wurde um 1925 von Archivaren nach Sachgebieten neu 
organisiert. Die Jahresjournale (20 Bände, 1815–1876) sind daher von geringem Nutzen. 
 

Z: 1818–1880 (1919) 
E: Rep. B 276 (GV/I); Rep. B 204 (BÜ) 
U: 30 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 127 f. 

 

Allgemeine Aktenserie 
 
Mit Ausnahme des Präsidiums wurden die Akten des Guberniums zentral verwaltet und 
abgelegt, von einer Registratur (Gubernialregistratur), die alle Ressorts umspannte. Das 
vom Gubernium angewandte Aktenordnungssystem diente den untergeordneten Be-
hörden der allgemeinen Verwaltung (Kreisämter und Landgerichte) als Richtschnur und 
wirkte bis in das 20. Jahrhundert nach. Innerhalb des Kalenderjahres wurden alle ein-
laufenden Schreiben in einem Einlaufprotokoll erfasst, ihnen jeweils eine laufende Zahl 
und eines der vorgesehenen Sachgebiete zugewiesen. Die Aktenbildung ging dann so vor 
sich: Die einlaufenden und die dazugehörenden auslaufenden Schriftstücke eines Ge-
schäftsvorganges, die ja verschiedene Einlauf-Nummern trugen, wurden innerhalb des 
Sachgebietes und eines Kalenderjahres auf eine Einlauf-Nummer, und zwar die erste und 
unterste, zusammengezogen. Diese mutierte somit zur Aktenzahl. Somit ist der Einzel-
fallakt mittels drei Merkmalen im Bestand „adressiert“: nach Sachgebiet, innerhalb des 
Sachgebietes nach Jahr und innerhalb des Jahres nach Aktenzahl. Das Auffinden der 
Akten des Guberniums geht über die Jahr für Jahr angelegten Sachgebietsindizes (die 
immer mehrere verwandte Sachgebiete umfassen) vor sich. 
Die Sachgebiete des Guberniums sind folgende (in Klammer ist der Umfang in Faszikel 
angegeben): 
 
Adel 1830–1849 (4); Administration 1786–1799 (24); Archen 1786–1808 (25); Bau 
1784–1808, 1814–1849, inkl. Sonderfaszikel Comunalbauten 1842–1849, Polizeibauten 
1842–1849, Elementarfälle 1843 (97); Bergwerk (Montan) 1784–1808, 1814–1849 (32); 
Bücher (Zensur) 1784–1807 (7); Diözesen 1792–1797 (1); Domänen 1784–1808, 1814–
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1824, inkl. Sonderfaszikel Einziehung Klostergüter 1804–1805, Präsidium Finanz (121); 
Ehe 1794–1808, 1814, 1822–1849 (13); Exjesuiten 1784–1808 (6); Fidei Commiss 1814 
(1); Fleims 1784–1806, 1814 (9); Forst 1784–1808, 1814–1849, inkl. Sonderfaszikel 
Primör 1822–1852, Reorganisation der Forstbehörden 1820–1830 (88); Fortifikation 
(Beitrag) 1784–1797, 1804–1808 (3); Geistliche Sachen 1784–1808, 1814–1849, inkl. 
Sonderfaszikel Klosterbeschreibung 1803, Pfarrübersicht 1819, Bistümer 1824–1841, 
Bauten 1842–1849, Hochstift Brixen 1803–1840, Hochstift Trient 1827–1845, Diözesan-
regulierung 1783–1820, Seminarökonomie 1823–1835, Studien 1823–1830, Innichen 
1767–1849, Kollegialstift Bozen 1815–1838, Stiftungsbezüge-Augustinerinnen 1784–
1884, Klosterstudien 1814–1826, Pfarreinrichtung 1782–1787, Stiftungen 1832–1841, 
Zinsfuß 1832–1840, Kloster Seefeld 1785–1790, Pfarre Seefeld 1791–1819, Patronate 
1820–1860, Religionsdifferenzen, Manhartische Sektierer, Salzburgische Stiftungsrück-
stände, Congregazioni di Carita, Inventare aufgehobener Klöster an der Etsch, Ausweise 
aufgehobener Klöster (370); Gesetze 1792–1797 (1); Gymnasien 1784–1808 (13); Hand-
werk (Gewerbe) 1784–1808, 1814–1849 (70); Judensache 1784–1789 (1); Jus 
Patronatus 1786–1849, inkl. Sonderfaszikel Dienstverleihung 1798–1803 und 1814–
1818, Unterstützung für Beamte und Diener 1817–1834 (110); Kasse 1784–1808, 1816–
1849, inkl. Sonderfaszikel Buchhaltung 1800–1805, Bankozettel 1804–1805, Aktivkapi-
tal Ärar 1833, 1844, Separatfaszikel. 1–9 1815–1849 (103); Klöster 1786–1799 (40); 
Kommerz 1784–1849 (50); Konfinen 1784–1805 (4); Kontrabande 1784–1826 (40); 
Kultur 1815–1849 (12); Landesübernahme und -übergabe 1814–1849, inkl. Sonderfas-
zikel Pfarre Kirchdorf 1823, Bons der Marschstation Telfs 1844, Tabellen (75); Lotto 
1814–1849 (1); Militare 1784–1808, 1814–1849, inkl. Sonderfaszikel Truppendurch-
marsch 1793, 1796–1797, Truppendislokation 1802 und 1806, Militärforderungen 1803, 
Marschkonkurrenz 1808, 1838–1849, Militärentlassungen 1816, Subarrendierung 1820–
1822, Kaiserjägerregiment 1823–1824 und 1833–1843, Militärliquidation 1818–1849, 
Assentierung 1849–1850, Rekrutierung 1778–1800 (144); Moosbau 1784–1796 (5); 
Münz 1784–1807, 1814–1849 (13); Pension 1784–1808, 1814–1849 (72); Pfarren 1786–
1799 (62); Placet(um) Reg(ium) 1786–1793 (2); Polizei 1796–1806, 1814–1849, inkl. 
Sonderfaszikel Paßwesen 1816, Maß- und Gewichtsregulierung 1815–1837, Judensache 
1815–1838 (88); Post 1784–1806, 1814–1859 (43); Prälaturen 1786–1799 (19); Pries-
terhaus 1786–1794 (8); Privilegien 1821–1859 (8); Provinciale 1784–1808, 1815–1849, 
Sonderfaszikel Schützenwesen 1814–1825, Provisionen Landesverteidiger 1822–1827 
(23); Provisionen 1816–1849, inkl. Sonderfaszikel Provisionen Landesverteidiger 1817–
1820 (24); Prüfungen 1786–1794 (2); Publica 1787–1808, 1814–1849, inkl. Sonderfas-
zikel Toleranz Juden 1784–1787, Landesdefension 1796–1802, Truppendurchmarsch 
1798, Trident. 1799–1801, Sanität 1805, Organisierung der Gerichte 1816–1817, Anstel-
lungsgesuche 1816–1817, Kommunal-Steuer 1816–1817, 1823–1848, Landgerichte 
1818–1849, Ein- und Auswanderung 1821–1849 (431); Punzierung 1827–1849 (2); 
Religionsfonds 1786–1799 (35); Salz 1784–1808, 1814–1849 (52); Salzgeld 1784–1799, 
1815 (37); Sanität 1784–1808, 1815–1849, inkl. Sonderfaszikel Pockenimpfung 1808, 
Impfwesen 1814–1815, Sanitätsberichte 1820–1840, Cholera-Kommission 1831–1836, 
Normalien 1827–1849, Medizinpersonal 1817–1835 (103); Schuldentilgung 1814 (1); 
Schule (Normalschule) 1784–1808, 1814–1815, inkl. Sonderfaszikel Normalschulgeld 
1808–1809 (59); Stempel 1784–1808, 1817–1859 (15); Steuer (nach Steuerarten) 1784–
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1849, inkl. Sonderfaszikel Transportobücher 1824–1846, Novalien-Operate 1820–1846 
(67); Stifte (Damenstift Hall, Damenstift Innsbruck, Stift Sonnenburg) 1784/85–1808, 
1814–1849 (60); Stiftungen weltlich milde 1784–1808, 1814–1849, inkl. Sonderfaszikel 
Stiftung Theresianum 1805–1808, 1804–1849, Stiftung Battisti 1826–1846 (126); Sti-
pendien studentische 1785–1807, 1814–1849, inkl. Sonderfaszikel Tirolische Stipendien, 
Landschaftliche Stipendien 1820–1855, lf. Regelhaus 1817–1838, Reverse, Vorarl-
bergische Stipendien, Canissianum Brixen 1817–1849, Stiftung Imhof 1815–1856, Stif-
tung Zacherl (69); Strassen 1784–1808 (95); Studien (Gymnasium, Schule) 1784–1808, 
1815–1849, inkl. Sonderfaszikel Schulbauten 1842–1849 (225); Tabak 1784–1808, 
1814–1859 (18); Toleranz 1784–1788 (1); Umgeld 1784–1808, 1814–1831 (30); Zoll 
(Weggeld, Kontrabande und Äquivalent) 1784–1808, 1815–1849 (194). 
 
Separatfaszikel: Einführung Grundbuch 1816–1858 (1 Faszikel); Grundbucheinführung, 
Verfachbuch- und Hypothekarwesen 1816–1854 (1); Steuer-Katastralkommission 1840–
1850 (1); Gedruckte Verordnungen 1830–1840 (1); Fundus publicus 1820–1849 (1); 
Gemeindewesen 1831–1836 (1); Beamtenforderungen 1819–1839 (1); Protomedikus 
1821–1850 (1); Getreidepreistabellen 1823–1846 (1); Pferdezucht 1822–1868 (1); Drau-
regulierung 1843–1850 (1); Etschregulierung 1816–1849 (1); Etsch- und Innüberfahrten 
1816–1840 (1); Kataloge der Lehranstalten (1); Gardaseeflotte/ Strafhaus Innsbruck 
1832–1843 (1); Übergabe der Realitäten des Deutschen Ordens (1); Verpflichtungsakten 
der Beamten (inkl. Beamte Rentämter und Landgerichte) (6); Organisation der Magistra-
te Innsbruck, Bozen, Rovereto 1826–1848 (2); Merkantilmagistrat Bozen 1826–1848 (1); 
Moosbau Kaltern (1); Exhibita Kommunale 1807–1811 (2); Privilegienbestätigungen 
1790–1798 (1); Hausiererpatente 1808 (1); Kostenimporto (1); Haus- und Grundverstü-
ckung 1808 (1); Sacco´sche Spedition (3); Urbargaben-Moderierungskommission (1); 
Kontrakte (3); Theaterkommission: Bau des Nationaltheaters in Innsbruck 1815–1849 
(1); Theaterkommission 1819–1861 (4); Gericht Weiler (1); Gericht Simmerberg, Grun-
bach 1784–1805 (1); Thun Ärarforderungen 1802–1816 (1); Personalia: Zwänglinge (1); 
Theresianische Ritterakademie 1829–1848 (2). 
 
Die zeitgenössischen Findmittel (1057 Bände) des Guberniums, die deren Aktenbestand 
1784–1849 erschließen, umfassen wie erwähnt für die einzelnen Jahre Sachrepertorien 
oder Sachgebietsindizes in Buchform, mit deren Hilfe der gesuchte Einzelakt am 
schnellsten zu finden ist; weiters Eingangsprotokolle und dazugehörige Indizes. 
 

Z: 1784–1805 und 1815–1849 
E: Sachgebietsindizes und Einlaufprotokolle; Rep. B 204 (BÜ) 
U: 3701 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 121 ff. 

 

Ratsprotokolle (RP) 
 
Ratsprotokolle, in Form von Sitzungs- oder Beschlussprotokollen, haben von 1711–1783 
der Geheime Rat, die Repräsentation und Kammer sowie das Ältere Gubernium geführt. 
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Z: 1784–1808 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 48 Bände 

 

Hofresolutionen (HR) 
 
In den Kopialbüchern Hofresolutionen wurden Jahr für Jahr die aus Wien, von den dorti-
gen kaiserlichen Behörden, einlangenden Schreiben abschriftlich festgehalten. Ihr Vor-
läufer und Pendant sind die zu Zeiten der Repräsentation und des Guberniums von der 
Kammerregistratur geführten Kopialbücher Hofresolutionen (Geschäft von Hof), die bis 
1797 laufen. 
 

Z: 1784–1797 und 1815–1849 
E: eigene Bandindizes; Rep. B 204 (BÜ) 
U: 77 Bände 
L: Stolz, Bestände, 114 

 

Chronologische Normalien 
 
Ein Faszikel enthält Normalien 1732–1871 (Faszikel Nr. 3797). In dichter Folge setzen 
die Normalien, Gesetze und Verordnungen, erst 1816 ein und laufen bis 1850. Hinweise 
auf Zirkularien und Normalien, aber nicht in Bezug auf diesen Bestand, geben die Re-
pertorien B 330–340c. 
 

Z: 1732–1850 (1871) 
E: Rep. B 348, 349, 350; Rep. B 204 (BÜ) 
U: 14 Faszikel 

 

Similien 
 
Der Bestand umfasst ältere Gesetze und Verordnungen, die chronologisch abgelegt und 
durch kein Findmittel erschlossen sind. 
 

Z: 1551–1806 
E: Rep. B 324–329 (I) 
U: 21 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 136 

 

Systematische Normalien 
 
Gegliedert ist diese Sammlung von Gesetzen und Verordnungen nach Sachgebieten: 
Bau, Forst, Fischerei, Fonds, Jagd, Gefälle, Post, Geistliche und Religion, Gewerbe, 
Geschichte und Statistik, Justiz, Kassa, Kredit, Kultur, Militare, Münzwesen, Polizei, 
Publicum, Schule und Studien, Provinciale, Sanität, Nachtragsverordnung; Sonder-
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sammlung A-Z; Stiftungen, Domänen 1814–1837; Normaliensammlung Dialer 1822–
1862 (erschlossen durch Repertorium B 192 und 193); Getreideversorgung. 
 

Z: ca. 1495–1867 
E: Rep. 323 (BÜ) 
U: 57 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 136 

 

Chronologische Auszüge aus Normalien 
 

Z: 1747–1818 (1864) 
E: Rep. 204 (BÜ) 
U: 44 Bände 

 

Akten der Stiftungskommission 
 
Eigene Protokolle (KN) (4 Bände, 1768–1777) erschließen den Aktenbestand der Stif-
tungskommission. 
 

Z: 1769–1783 
E: Jahresjournale (KN); Rep. B 204 (BÜ) 
U: 16 Faszikel 

 

Akten der Studien- und Zensurkommission 
 
Der Bestand ist durch keinerlei Hilfsmittel erschlossen. 
 

Z: 1761–1783 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 2 Faszikel 

 

Akten der Geistlichen Kommission 
 
Eigene Protokolle (11 Bände, 1782–1785) erschließen den Bestand der Geistlichen 
Kommission. 
 

Z: 1782–1785 
E: Jahresjournale; Rep. B 204 (BÜ) 
U: 33 Faszikel 

 

Akten der Hofkommission Trient 
 

Z: 1803–1804 
E: Rep. B 211 
U: 15 Faszikel 



 100

Akten des Landeskommissärs für den Bau der Franzensfeste 
 

Z: 1833–1839 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 6 Faszikel 

 

Akten der Liquidationskommission für Militärforderungen 
 

Z: ca. 1815–1847 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 18 Faszikel 

 

Akten der Liquidationskommission für Südtiroler Naturalvorschüsse 
 

Z: 1813–1835 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 1 Faszikel 

 

Liquidationsoperat mit Bayern wegen Übergabe Tirols und Vorarlbergs 
 

Z: 1814–1822 
E: Rep. B 204 (BÜ) 
U: 1 Faszikel 

 
 
AKTENSELEKTE AUS BESTÄNDEN DER INNSBRUCKER ZENTRALBEHÖRDEN 
(HOFRAT, GEHEIMER RAT, REPRÄSENTATION UND KAMMER, GUBERNIUM) 

 
 

Ferdinandea 
 
2.2.16. 
Grundgerüst dieses Aktenbestandes ist eine Sach- oder Betreffaktenregistratur des Hof-
rates, die aber im 17. Jahrhundert mit älteren und jüngeren Akten, vornehmlich solchen 
aus den Landesfürstlichen Kanzleien, angereichert wurde. Sein zeitlich späteres Pendant 
ist das Selekt Leopoldina. Die heutige Ordnungsstruktur geht auf die Archivare zurück, 
die Aktenpositionen sind nach den Hauptschlagwort alphabetisch abgelegt und durch-
nummeriert (von Arch (Arco) bis Zollhandlung 186 Positionen). Nach 1938 wurden 
weitere Aktenpositionen (bis 256) unterschiedslos angereiht. Die Aktenpositionen sind 
im Repertorium B 701/11 aufgelistet und spiegeln den momentanen Ordnungszustand. 
 

Z: ca. 1560–1620 
E: Rep. B 17a (GV/I); Rep. B 701/11 (BÜ/GV) 
U: 221 Karton 
L: Stolz, Bestände, 92 
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Leopoldina 
 
2.2.17. 
Hervorgegangen sind die Leopoldina aus einer Sach- oder Betreffaktenregistratur des 
Geheimen Rates der Regierungszeit Erzherzogs Leopolds V., späterhin angereichert und 
ergänzt mit jüngeren Betreff- und Sammelakten des Geheimen Rats und der landes-
fürstlichen Kanzleien. Ihr zeitlich älteres Pendant ist das Selekt Ferdinandea, seine jün-
geren die Selekte Hofregistratur-Sonderreihe, Cattanea und Cameral-Cattanea. 
Die Leopoldina haben ihre Bestandsorganisation aus der Barockzeit erhalten. Die eine 
Hälfte des Bestandes ist den Kästen A, B und C zugeordnet, innerhalb dieser sind die 
Aktenpositionen mit aufsteigenden arabischen Ziffern gekennzeichnet. Die andere Be-
standshälfte ist durch Buchstaben (Littera) A bis Z mit jeweils aufsteigender arabischer 
Ziffer gekennzeichnet. Erschlossen ist der Bestand durch ein Findbuch, das um 1700 
angelegt wurde. Allerdings hat er durch die Jahrhunderte einen starken Aderlass hinter 
sich, weil Akten in andere Bestände des TLA wanderten (Handschriften, Grenzakten, 
Vorarlberger Akten, Kunstsachen usw.) und weil Akten, vor allem nach 1750, an die 
vorderösterreichischen Behörden und die der Nachfolgestaaten der Vorlande abgetreten 
werden mussten. 
 

Z: ca. 1600–1665 (1750) 
E: Rep. B 19 (GV/I); Rep. 701/12 (BÜ) 
U: 171 Karton 
L: Stolz, Bestände, 92 f. 

 

Alphabetisches Leopoldinum 
 
2.2.18. 
Basis ist ein im späten 17. Jahrhundert aufgebauter Aktenbestand, in dem beim Landes-
fürsten und beim Geheimen Rat eingegangene Schreiben aus der Zeit von etwa 1610 bis 
1635 vereint und alphabetisch (nach Familiennamen des Absenders) abgelegt wurden. 
Dieser Bestand wurde um 1900 neu aufgenommen (Serie I) und mit einer Serie II er-
gänzt, mit Korrespondenzakten aus der aufgelösten Sachgruppe IX des Bestandes 
Ambraser Memorabilien. Gleichzeitig wurde dazu ein Index (Repertorium B 19a) ange-
legt. 
 

Z: ca. 1610–1635 
E: Rep. Z 15 (I) bzw. Rep. B 19a (I) 
U: 64 Karton 
L: Stolz, Bestände, 93 

 

Hofregistratur – Sonderreihe 
 
2.2.19. 
Dieser Aktenbestand ist das jüngste Pendant zu den Selekten Ferdinandea und Leopoldi-
na. Angelegt wurde er von Registratoren um 1750, die ältere Einzelfallakten des Gehei-
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men Rats (ab ca. 1718) hier zusammenführten, und den Bestand laufend bis um 1780 mit 
speziellen Akten der Repräsentation und Kammer und des Guberniums ergänzten. Wei-
tere zeitgenössische Aktenselekte sind Cattanea und Cameral-Cattanea. 
 

Z: ca. 1718–1780 
E: Rep. B 21 (I) und 22 (GV); Rep. 701/13 (AV) 
U: 58 Karton 
L: Stolz, Bestände, 97 

 
 
 

BAYERISCHE GENERALKOMMISSARIATE 
 
 
Bayern beließ das ihm Ende 1805 zugesprochene habsburgische Erbland Tirol bis 1808 
als Einheit. Neben das Gubernium trat als zentrale Verwaltungsbehörde das General-
landeskommissariat. Mit dem Provinz-Etats-Curatel wurde für Tirol eine oberste Finanz-
behörde eingerichtet und damit das Finanzwesen von der allgemeinen Verwaltung ge-
trennt. 
1808 wurde Tirol in drei Kreise oder Provinzen aufgeteilt: Innkreis (die ehemaligen 
Kreise Oberinntal und Unterinntal) mit Hauptstadt Innsbruck, Eisackkreis (die ehe-
maligen Kreise An der Etsch und Pustertal) mit Hauptstadt Brixen, und der Etschkreis 
(die ehemaligen Kreise Trient und Rovereto). In jedem der drei Kreise wurde als oberste 
allgemeine Verwaltungsbehörde ein Generalkommissariat installiert, für die Finanz-
verwaltung eine Finanzdirektion. 
Durch die napoleonische Grenzziehung verlor 1810 das Königreich Bayern den Etsch-
kreis und einen Teil des Eisackkreises an das Königreich Italien (Dipartimento dell' Alto 
Adige bzw. Dipartimento della Piave) und an die Illyrischen Provinzen des Königreichs 
Frankreich. 1813/14 wurden diese territorialen und administrativen Änderungen mit der 
Wiedererrichtung der Grafschaft Tirol rückgängig gemacht. 
 
 

Generallandeskommissariat für Tirol 
 
2.2.20. 
 
Sachakten 
 
Der Aktenbestand ist nach dem der österreichischen Verwaltung fremden Sachakten-
prinzip aufgebaut (systematische Gliederung der Akten nach Sachmaterien). Erhalten 
haben sich weder ein Aktenplan noch ein Aktenverzeichnis. Auch die Einlaufjournale 
(10 Bände, 1806–1808) helfen beim Auffinden der Akten nicht weiter. 
 

Z: 1806–1808 
E: Rep. B 280a und 280b (BÜ) 
U: 23 Faszikel 



 103

Generalkommissariat des Innkreises 
 
2.2.21. 
Im Norden hielt sich der Innkreis im großen und ganzen an die ehemalige Landesgrenze, 
Vils war allerdings dem Illerkreis zugeordnet, umgekehrt das altbayerische Gericht Au-
erburg dem Innkreis. Südlich des Alpenhauptkammes zählte das LG Fürstenburg (der 
obere Vinschgau bis einschließlich Schlanders) zum Innkreis. 1810 kamen zum Innkreis 
hinzu: die bei Bayern verbliebenen Teile des aufgelösten Eisackkreises (Vinschgau mit 
Meran, Sarntal, Eisacktal bis einschließlich Villanders, Kastelruth, Pustertal bis ein-
schließlich Welsberg), vom Isarkreis das LG Werdenfels, von Salzburg die LG Zell und 
Fügen im Zillertal. Abgetrennt wurden die LG Reutte (Illerkreis) und Auerburg (Isar-
kreis) und Kitzbühel (Salzachkreis). 
 
Sachakten 
 
Der Aktenbestand ist nach dem der österreichischen Verwaltung fremden Sachakten-
prinzip aufgebaut (systematische Gliederung der Akten nach Sachmaterien). Erhalten 
hat sich ein Aktenplan von 1811 (Repertorium B 280), der beim Auffinden von Einzel-
akten hilfreich ist, aber das fehlende Aktenverzeichnis nicht ersetzen kann. 
Im Bestand des Generalkommissariats des Innkreises sind auch Akten der provisorischen 
österreichischen Behörden 1809, der bayerischen Hofkommission für die drei Südkreise 
1809–1810 sowie des provisorischen österreichischen Generalkommissariats 1814–1815. 
Zum Bestand gehören Geschäfts- und Taxprotokolle (70 Bände, 1808–1814) inklusive 
der Geschäftsprotokolle u.a. der Hofkommission für die drei Südkreise 1809/10 und die 
des provisorischen österreichischen Generalkommissariats Innsbruck 1814/15; König-
liche Reskripte 1806–1814 (18 Bände); Ratsprotokolle 1808–1809 (1 Band). 
 

Z: 1808–1814(1815) 
E: Rep. B 28 (Aktenplan); Rep. B 280b (BÜ) 
U: 265 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 124 

 

Generalkommissariat des Eisackkreises 
 
2.2.22. 
Der Eisackkreis umfasste den Großteil Deutschsüdtirols (ohne den Obervinschgau) und 
Osttirols (ohne die salzburgischen Gerichte Windisch-Matrei und Lengberg) sowie Am-
pezzo und Buchenstein, nicht aber das Fassatal. 
 
Sachakten 
 
Der Aktenbestand ist nach dem der österreichischen Verwaltung fremden Sachakten-
prinzip aufgebaut (systematische Gliederung der Akten nach Sachmaterien). Erhalten 
haben sich weder ein Aktenplan noch ein Aktenverzeichnis. 
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Ein Teil der Akten des Generalkommissariats Eisackkreis wurden ab 1810 in die Re-
gistratur des Generalkommissariats des Innkreises übernommen. Zum Bestand gehören 
Geschäftsprotokolle 1808–1810 (9 Bände). 
 

Z: 1808–1810 
E: Rep. B 280b (BÜ) 
U: 56 Faszikel 

 
 
 

Provisorisches k. k. Generallandeskommissariat für Tirol 
 
2.2.23. 
Akten Wiedervereinigung Tirols mit Österreich 1814–1815 
Akten Forderungen Bayerns an Österreich 1813–1815 (1817) 
Akten Forderungen Österreichs an Bayern 1806–1815 (1828) 
Akten Forderungen Privater und Gemeinden an Bayern 1814–1818 (1830) 
Akten Vereidigung österreichischer Beamter 1814 
 

U: 9 Karton 
 
 
 
 

2.3. ZENTRALE BEHÖRDEN UND ÄMTER DER ALLGE-
MEINEN VERWALTUNG NACH 1850 

 
 
 

Statthalterei für Tirol und Vorarlberg 
 
2.3.1. 
1850 wurden in den Kronländern der österreichischen Reichshälfte die Gubernien (in 
kleineren Ländern Landesregierungen genannt) durch die Statthaltereien ersetzt. Somit 
war die Statthalterei in Innsbruck in Nachfolge des Guberniums die oberste allgemeine 
Verwaltungsbehörde für die Länder Tirol und Vorarlberg, die den Ministerien in Wien 
nachgeordnet war. Ihr direkt untergeordnet waren bis zur ihrer Auflösung 1860 die 
Kreisbehörden (Kreisregierungen) und ab 1868 die Bezirkshauptmannschaften bzw. bei 
Städten mit eigenem Statut (Innsbruck, Bozen, Trient, Rovereto) die Magistrate als poli-
tische Behörden 1. Instanz. Somit war in der Statthalterei, den Bezirkshauptmann-
schaften und den städtischen Magistraten die gesamte staatliche Verwaltung in Tirol und 
Vorarlberg konzentriert und vereinigt. Nur für gewisse Bereiche im Finanz- Berg-, 
Schul-, Post- und Telegraphenwesen sowie im Eisenbahnwesen, in der Verwaltung der 
Domänen und der Staatsforste existierten Sonderverwaltungsbehörden. Träger der neben 
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der staatlichen (landesfürstlichen) Verwaltung, die durch ein vorangestelltes k(aiserlich) 
k(öniglich) gekennzeichnet war, bestehenden autonomen Landesverwaltung waren in 
den Ländern Tirol und Vorarlberg ab 1861 die Landesausschüsse, die keine staatlichen 
sondern Landesorgane waren. 
Vorstand der Statthalterei war der Statthalter, der zugleich den Kaiser im Kronland 
vertrat und repräsentierte, Vorsitzender des Landesausschusses der Landeshauptmann. In 
beiden Fällen, Statthalterei und Tiroler Landesausschuss, ist für den Bereich des Bun-
deslandes Tirol nach 1919 das Amt der Tiroler Landesregierung als behördlicher Hilfs-
apparat der Nachfolger. 
 
 
Akten des Präsidiums 
 
Wie schon beim Gubernium sind die Akten des Präsidiums eigens geführt und mit Hilfe 
von Jahr zu Jahr angelegten Einlaufprotokollen (Jahresjournalen) registriert worden. 
 

Z: 1851–1910 
E: Jahresjournale 1851–1910 
U: 414 Faszikel (gerechnet bis 1918) 
L: Stolz, Bestände, 125 ff. 

 

Akten (nach Sachgebieten 1850–1910/11) 
 
Mit Ausnahme des Präsidiums oder der Präsidialabteilung wurden die Akten bis 1911 
von einer zentralen Registratur verwaltet und abgelegt. Das Ordnungsprinzip folgt dem 
des Guberniums: Die Akten werden nach Sachgebieten, innerhalb des Sachgebietes nach 
Jahren, innerhalb des Jahres nach laufender Aktenzahl abgelegt. Die Akten wurden mit 
Hilfe von zentralen Jahr für Jahr geführten Einlaufprotokollen und dazugehörigen Indi-
zes sowie Sachgebietsjournalen (immer mehrere Sachgebiete umfassend) und mit diesen 
korrespondierenden Verweisjournalen registriert. Zur Recherche nach bestimmten Akten 
eignen sich vor allem die Sachgebietsjournale, die wie die Einlaufprotokolle indiziert 
sind. Anhand des Verweisjournals muss jeweils überprüft werden, ob ein Akt unter der 
angegebenen Aktenzahl einliegt oder auf eine andere Aktenzahl (und eventuell auf ein 
anderes Jahr) übertragen worden ist. Im Gegensatz zum Gubernium wurden Akten, die 
innerhalb des Jahres nicht abgeschlossen waren, so lang von Jahr zu Jahr zu übertragen, 
bis der Aktvorgang abgeschlossen war. Dadurch bedingt wurde ein Akt innerhalb eines 
Jahres und Sachgebietes immer unter der höchsten oder letzten Einlauf-Nummer bzw. 
Aktenzahl zusammengefasst. 
 
Die Sachgebiete der Statthalterei sind folgende (in Klammer ist der Umfang in Faszikel 
angegeben): 
 
Adel 1850, 1896–1902 (2); Appalto 1860–1907 (3); Approvisionierungsfonds 1855–1865 
(1); Assekuranz 1856–1881 (1); Avisio 1882–1901 (1); Bau 1850–1909 (83); Bau (Fluß-
bau) (23); Cassa 1850–1885 (6); Circulare 1895–1896 (1); Commerz 1854–1867 (2); 
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Credit 1850–1868, 1906 (1); Cultur 1850–1907 (39); Ehe 1850–1909 (21); Eisenbahn 
1887–1909 (21); Etsch 1899–1909 (4); Fachschule 1876–1907 (32); Finanz (1850); 
Fonds 1850–1851, 1870–1872, 1874 (1); Forst und Jagd 1850–1908 (74); Fremdenwe-
sen/ Bergführer 1904–1908 (2); Geistlich 1850–1910 (125); Gemeinde 1850–1908 (48); 
Gemeinde/ Auswanderung 1854–1903 (4); Gemeinde/ Domizil 1854–1908 (23); Gemein-
de/ Einwanderung 1854–1909 (9); Gemeinde/ Präliminare 1892–1908 (8); Gemeinde/ 
Übernahme 1908 (1); Gemeinde/ Unterstützungsrückersatz 1904–1907 (2); Gemeinde/ 
Wahlen 1897–1908 (5); Gendarmerie 1850–1908 (6); Gewässerregulierung 1902–1904 
(3); Gewerbe/ Eichwesen 1875–1910 (1); Gewerbe/ Zimmentierung 1875–1885, 1889 
(1); Gewerbe/ Eichämter 1875–1910 (3); Gewerbe 1850–1910 (79); Grenzregulierung/ 
Grenzsache 1904–1907 (1); Grundbuch 1901–1907 (3); Grundentlastung 1850–1859 (1); 
Haller Damenstift/ Damenstift Innsbruck und Sonnenburg 1850–1908 (9); Handel 1850–
1907 (12); Heeresergänzung 1861–1902 (4); Kaiserjägerregiment 1856–1860 (2); Kanz-
lei 1850–1907 (19); Krankenversicherung 1902–1907; Kunst 1902–1907 (2); Kurwesen 
1905–1908 (1); Landesdefension 1850 (1); Landesfonds 1861–1868 (1); Landesüber-
nahme 1850–1873 (1); Landsturm 1888–1906 (2); Lotto 1852–1879 (1); Matriken 1903–
1907 (5); Maut 1852–1907 (3); Militär 1851–1907 (24); Miscellanea 1869–1902 (12); 
Montan 1850–1896; Pass (1850) (1); Pfandschaft 1854–1868; Post 1860–1890 (zusam-
men 1); Pension/ Provision 1850–1908 (12); Polizei 1850–1907 (40); Privilegien 1850–
1900 (3); Provinziale 1850–1865; Punzierung (zusammen 1); Rechnungsdepartement 
1869–1907 (11); Sanität (52); Sanität/ Statistik 1905–1907 (4); Schiffahrt 1900–1907; 
Schulaufsicht (zusammen 1), Schulbehörde 1850–1851 (2); Schule 1850–1892 (24); 
Sparkasse 1857–1876 (1); Sprengmittel 1897–1907 (2); Statistik 1853–1893; Stempel 
1860–1877 (zusammen 2); Steuer 1850–1908 (4); Stipendien 1850–1910 (37); Strafhaus 
1855–1870 (2); Straßenwesen 1900–1907 (1); Studien 1850–1907 (53); Tabak 1860–
1868; Taubstummeninstitut 1854–1876 (zusammen 1); Tax 1860–1881; Telefon 1898–
1907; Telegraf 1850–1901; Theater 1856–1860 (zusammen 1); Theresianum 1850–1891 
(1); Unterricht 1893–1907 (10); Verein 1868–1879 (4); Verein/ Statuten 1868–1879 (2); 
Verein/ Generalia 1892–1907 (10); Verein (nach Bezirkhauptmannschaften) 1892–1907 
(1909) (40); Veterinär 1892–1907 (9); Wasser- und Gewässerregulierung 1905–1910 
(16); Wasserrecht 1893–1904 (7); Weltlich milde Stiftungen 1850–1907 (14); Wolken-
stein Stiftung 1856–1907 (2); Zoll (Accis) 1850–1886 (1); Zwangsarbeitshaus 1856–1900 
(2). 
 

Z: 1850–1910 
E: Jahresjournale 
U: 1189 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 125 ff. 

 

Akten der Registratur (Hilfsämterdirektion) 
 

Z: 1850–1918 
U: 7 Faszikel 
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Statthalterei für Tirol und Vorarlberg (1911–1918) und 
Amt der Tiroler Landesregierung – Bundesverwaltung (1919–1925) 

 
2.3.2. 
Mit dem Jahr 1911 kommt bei der Statthalterei ein neues Registraturordnung zum Tra-
gen. Geführt und abgelegt werden die Akten nicht mehr von einer zentralen Registratur 
sondern von den einzelnen Abteilungen nach einem einheitlichen Aktenplan. Abgelegt 
werden die Akten wie folgt: Innerhalb der Abteilung nach vom Aktenplan zugewiesenen 
Gruppen oder Sachgebieten (dargestellt als Registraturzahlen, einer Kombination aus 
römischen und arabischen Ziffern) innerhalb der Gruppen oder Registraturzahlen nach 
laufender Aktenzahl. Dieses Registratursystem behält das Amt der Tiroler Landes-
regierung – Bundesverwaltung bei. Allerdings ändern sich durch Umorganisation ab 
1919 und die Neuorganisation des Amtes 1924/25 die Geschäftsbereiche der Abteilungen 
laufend und grundlegend. Die folgenden Angaben und die im Anhang (Geschäfts-
verteilungs- und Aktenplan der Statthalterei und des Amtes der Tiroler Landesregierung) 
können deshalb nur eine grobe Orientierungshilfe bieten. 
 
 
Präsidium 
 
Aufgabenbereich (1911): Hofangelegenheiten; Auszeichnungen; Adelsangelegenheiten; 
Organisation und Wirksamkeit der Behörden; wirtschaftliche Angelegenheiten der Be-
hörden; Personalangelegenheiten; Reichsangelegenheiten und Reichsratswahlen; Tiroler 
Landesangelegenheiten und Landtagswahlen; Vorarlberger Landesangelegenheiten und 
Landtagswahlen; Staatspolizei; Versammlungspolizei; Presswesen, Theaterwesen; Nicht-
politische Vorfallensberichte; Grenzzollämter und Polizeiämter; Polizeianzeiger; Gen-
darmerie; Konstituierung Landesschulrat, Personalangelegenheiten Landesschul-
inspektoren, Konstituierung Bezirksschulräte; Adeliges Damenstift Innsbruck; Personal-
angelegenheiten; Post-, Telegraphen- und Telephonwesen. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 159 Faszikel 

 

Abteilung I 
 
Aufgabenbereich (1911): Unterstützungsgesuche von Korporationen; Lehenangelegen-
heiten; Volkszählung; Vereinswesen und Kreditanstalten: Aktiengesellschaften, Ver-
sicherungsvereine, Sparkassen, sonstige Vereine nach kais. Patent 26.11.1852, Erwerbs- 
und Wirtschaftsgenossenschaften, registrierte Hilfskassen, Vereine nach Gesetz vom 
15.11.1867, Gesellschaften m.b.H., Kreditanstalten, Banken, Versatzanstalten; soziale 
Fürsorge. 
Vereinswesen und soziale Fürsorge bleiben nach 1924/25 im Aufgabenbereich der Ab-
teilung I des ATLR. 
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Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1930 
U: 46 Faszikel 

 

Abteilung II 
 
Aufgabenbereich (1911): Hoftitel; (Verschleiß)lizenzen für Zeitungen, Kalender usw., 
zum Sammeln von Pränumeranten und Subskribenten, zum Halten von Druckerpressen; 
Krankenversicherungen; Unfallversicherung; Privatbeamtenversicherung; Handel und 
Gewerbe. 
Die Abteilung II erhält 1924/25 völlig neue Aufgabenbereiche, Handel und Gewerbe 
sowie Versicherungen wandern an die Abteilung I. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1925 
U: 39 Faszikel 

 

Abteilung IIIa und IIIb 
 
Aufgabenbereich (Abteilung IIIa) (1911): gewerblicher und kommerzieller Unterricht; 
rechtliche Angelegenheiten des Mittel- und Volksschulwesens (ausschließlich des Wir-
kungsbereiches des Landesschulrates), Subventionen Volksschulwesen; Privatschulen 
und Kurse; wissenschaftliche Institute; Periodisches und Statistisches zum Unterrichts-
wesen. 
Aufgabenbereich (Abteilung IIIb) (1911): Naturdenkmäler und Heimatschutz; Erhaltung 
der kunst- und historischen Denkmäler und Kunstförderung. 
Nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 hat die Abteilung III neue Geschäfts-
bereiche, ihr verbleibt die Kunst(förderung); das Unterrichtswesen wandert an die Ab-
teilung IIa (Universität, gewerblicher Unterricht) bzw. Abteilung IV (Volks- und Haupt-
schulen), Naturdenkmäler und Heimatschutz wandern an die Abteilung Va. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 (IIIa) 1911–1924 (IIIb) 
U: 41 Faszikel 

 

Abteilung IV 
 
Aufgabenbereich (1911): Unterstützungsgesuche für Kirchenbauten; Matriken- und Na-
menwesen; Kultus: Bistümer, Pfarren und Pfründen, Kultusbauten und Patronatssachen, 
Religionsfond, geistliche Stiftungen, evangelische Gemeinde, Israelitische Religions-
gemeinschaft usw.; Ehe (politischer Ehekonsens); Stipendien, Stiftungen, Fonds, Ver-
sorgungsgenüsse und Gnadengaben. 
Nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 erhält die Abteilung IV neue Geschäfts-
bereiche; Matriken- und Namenwesen, Kultus, Ehe, Stiftungen, Fonds und Gnadengaben 
fallen dann in den Aufgabenbereich der Abteilung III. 
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Z: 1911–1919 
E: Jahresjournale 1911–1919 
U: 39 Faszikel 

 

Abteilung Va 
 
Aufgabenbereich (1911): Grundentlastung, Höferecht und Grundzerstückelung; Organi-
sation der staatlichen Forstaufsicht; Forstpolizei; Landeskultur: Landwirtschaftliche 
Körperschaften, landwirt. Unterricht; Ackerbau, Weinbau, Viehzucht, Molkereiwesen, 
Montanangelegenheiten usw.; landwirt. Notstandsaktion; Aktionen gegen Ele-
mentarereignisse; Jagd und Fischerei; öffentliche Sammlungen. 
Diese Aufgaben bleiben nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 großteils bei der 
Abteilung Va. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1939 
U: 20 Faszikel 

 

Abteilung Vb 
 
Aufgabenbereich (1911): Forst: Forstpersonal, forstlicher Unterricht und Prüfungen, 
staatliche Forstaufsicht, Forstpolizei und Forstwirtschaft. 
Diese Aufgaben bleiben nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 großteils bei der 
Abteilung Vb. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1935 
U: 11 Faszikel 

 

Abteilung VI 
 
Aufgabenbereich (1911): Sanitätswesen: Sanitäre Körperschaften und Personal, Ge-
meindesanitätsdienst, Apothekerwesen, Heilmittelverkehr und Heilverfahren, Kur-
anstalten und Bäder, Lebensmittelgesetz, Krankenanstalten, Infektionskrankheiten, 
Volkskrankheiten, Leichenwesen, Sanitätsstatistik usw. 
Nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 ist die Abteilung IIa, vor allem aber die 
Abteilung IIb für das Sanitätswesen zuständig. Die Abteilung VI erhält damals neue 
Geschäftsbereiche (Gemeinde- und Schulangelegenheiten). 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1925 
U: 31 Faszikel 
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Abteilung VIIa 
 
Aufgabenbereich (1911): Vorschriften Dampfkessel; Kraftfahrzeuge (Zulassung und 
Prüfung); Ziviltechniker; Staatsbaudienst: Organisation, Personal und wirtschaftliche 
Angelegenheiten, Rechnungswesen, Wasserbau, Hydrographischer Dienst; Rhein-
regulierung. 
Aufgabenbereich (1924): Wasserbau und Elektrizitätswirtschaft. Für diese Geschäfts-
bereiche sind nach Umorganisation des ATLR 1924/25 die Abteilung VIIa (Wasserbau, 
Hydrogr. Dienst, Wasserkraftanlagen) und die Abteilung VIId zuständig. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 18 Faszikel 

 

Abteilung VIIb 
 
Aufgabenbereich (1911): Staatsbaudienst: Reichsstraßen und -brücken; Konkurrenz-
straßen des Programms 1897. Für Bundesstraßen und -brücken ist auch nach der Um-
organisation des ATLR 1924/25 weiterhin die Abteilung VIIb zuständig. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 13 Faszikel 

 

Abteilung VIIc 
 
Aufgabenbereich (1911): Staatsbaudienst: Gebäudeerhaltung und -verwaltung; Bau-
führung staatlicher Hochbauten; Gutachten in Hochbauangelegenheiten. Für den Bun-
deshochbau und die Verwaltung von Bundesgebäuden ist auch nach der Umorganisation 
des ATLR 1924/25 weiterhin die Abteilung VIIc zuständig. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 4 Faszikel 

 

Abteilung VIId 
 
Neu errichtete Abteilung des ATLR, das einige Aufgaben der Abteilung VIIa übernimmt: 
allgemeine Bauangelegenheiten, Maschinenbau, KfZ-Angelegenheiten usw. 
 

Z: 1921–1924 
E: Jahresjournale 1921–1924 
U: 3 Faszikel 
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Abteilung VIII 
 
Aufgabenbereich (1911): Rechnungsdienst. 
Aufgabenbereich (1924): Rechnungsdienst. Erhalten haben sich nur Akten aus den Jah-
ren 1924/25. Nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 sind die Rechnungsabteilun-
gen IXa (Bundesrechnungsdienst) und IXb (Landesrechnungsdienst), die Abteilungen 
VIIIa und VIIIb für die Bodenreform zuständig. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1925 
U: 4 Faszikel 

 

Abteilung IX 
 
Aufgabenbereich (1911): Militär: Dienstpflicht, Landsturm, Stellung und Überprüfung, 
Wehrbegünstigungen, Evidenz, Militäreinquartierung, Unterhaltsbeiträge, Strafsachen 
usw.; Mobilisierung (zusammen mit Präsidium). Diese Abteilung wird 1919 aufgelassen, 
weil deren Aufgaben nicht mehr in die Kompetenz des ATLR fallen. 
 

Z: 1911–1919 
E: Jahresjournale 1911–1925 (Jahresjournal 1919 weist Polizeiangelegenheiten, das von 
1924/25 Sanitätsangelegenheiten aus) 
U: 5 Faszikel 

 

Abteilung IX 
 
Aufgaben (1925): Veterinärangelegenheiten. 1925 aufgelöst, die Agenden übernimmt 
Abteilung Vc. 
 

Z: 1924–1925 
U: 2 Faszikel 

 

Abteilung X 
 
Aufgabenbereich (1911): Wasserrecht: Gesetze und Vorschriften, Wasserrechts-
streitigkeiten, Bewilligung von Wasseranlagen und -bauten, Wassergenossenschaften 
usw.; Gewässerregulierung und Meliorationswesen; Wildbachverbauung; Grundbuchs-
anlegung. 
Die Abteilung X der StHI wurde vom ATLR nicht mehr weitergeführt, ihre Aufgaben 
wurden großteils der Abteilung Va übertragen. 
 

Z: 1911–1918 
E: Jahresjournale 1911–1918 
U: 9 Faszikel 
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Abteilung XI 
 
Aufgabenbereich (1911): Verpflegsgebühren und -kostenersatz öffentlicher Kranken-
anstalten; Produktionen; Geschworenenliste; Meldewesen; Passwesen; Schubwesen; 
Polizeiwesen; Zwangsarbeits- und Besserungsanstalten; polizeiliche Ausforschungen; 
Streifungen (Zigeuner, Karrner); Auswandererschutz; Waffenpolizei; Sprengstoffe; Feu-
erpolizei; Baupolizei; Prostitution und Mädchenhandel; Tierschutz; Gesindewesen; 
Glückspiele; Lebensrettungstaglien; gewisse Strafsachen; Witwen- und Waisenver-
sorgung nach Staatsbediensteten; Pensionsangelegenheiten; Sammlungsbewilligungen; 
Steuerangelegenheiten usw. Die Aufgaben der Abteilung XI wurden nach 1919 reduziert, 
so wanderten Geschäftbereiche wie Polizei an das Präsidium. Die Abteilung XI wurde, 
beschränkt auf Sozialversicherung und Fürsorge, im Zuge der Neuorganisation des 
ATLR 1924/25 aufgelöst, ihre Aufgaben übernahm vornehmlich die Abteilung I. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 30 Faszikel 

 
Abteilung XII 
 
Aufgabenbereich (1911): Landesbudget und Landesfinanzen Tirol und Vorarlberg; ge-
meinsame Angelegenheiten Tirol und Vorarlberg; Grenzangelegenheiten; Gemeinde-
angelegenheiten: Vereinigung und Trennung von Gemeinden, Ausweisungen aus Ge-
meinden, Gemeindevertretungen (Auflösung, Wahlen, Konstituierung), Gemeinde-
haushalt; Appaltowesen, Strafsachen, Stadt- und Markterhebungen; Erwerb, Verlust und 
Ermittlung der Staatsbürgerschaft; Heimatrecht und Armenwesen. Die Aufgaben der 
Abteilung XII der Statthalterei wurden nach 1919 auf andere Abteilungen des ATLR 
verteilt, Heimatrecht und Staatsbürgerschaft auf die Abteilung IIa, die Gemeindeangele-
genheiten auf die Abteilung IV. Im Zuge der Umorganisation des ATLR 1924/25 wurde 
die Abteilung XII, zuständig für das Ernährungswesen, aufgelöst. 
 

Z: 1911–1919 
E: Jahresjournale 1911–1919 
U: 23 Faszikel 

 

Abteilung XIII 
 
Aufgabenbereich (1911): Veterinärangelegenheiten: Veterinärpersonal, staatlicher Ve-
terinärdienst, Impfungen, Tierseuchen, Handel und Ausfuhr mit Tieren und tierischen 
Produkten; Vieh- und Fleischbeschau; Viehmärkte usw. 
Nach der Umorganisation des ATLR 1924/25 war die Abteilung Vc für Veterinär-
angelegenheiten zuständig. Die Abteilung XIII wurde aufgelöst. 
 

Z: 1911–1924 
E: Jahresjournale 1911–1924 
U: 17 Faszikel 
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Abteilung XIV 
 
Aufgabenbereich: (1911) Pellagra-Aktion; Kurwesen; Fremdenverkehr; Alpinistik und 
Bergführer; Naturdenkmäler und Heimatschutz; Straßenpolizei; Vorschriften und Kenn-
zeichen Kraftfahrzeuge; Radfahren; Verkehr: Eisenbahnen, Schifffahrt und Flößerei, 
Straßenangelegenheiten und Straßenbauprogramm (zusammen mit Anteilung VIIb); 
Errichten und Auflassen von Postämtern; Post-, Telegraphen und Telephonlinien. 
Die Abteilung XIV der Statthalterei wurde vom ATLR nach 1919 nicht mehr weiter-
geführt. Ihre Aufgaben wurden vornehmlich der Abteilung I (Fremdenverkehr, Ver-
kehrswesen), weiters der Abteilung Va (Naturdenkmäler und Heimatschutz) sowie dem 
Präsidium (Post, Telegraphen, Telefon, Radio usw.) zugeteilt. 
 

Z: 1911–1918 
E: Jahresjournale 1911–1918 
U: 22 Faszikel 

 
 
 
 

Tiroler Landesausschuss (1861–1918) und 
Amt der Tiroler Landesregierung – Landesverwaltung (1919–1925) 

 
2.3.3. 
Der Landesausschuss war seit 1861 die kollegial organisierte Landesbehörde für die 
Grafschaft Tirol. Seine von der Tiroler Landesordnung 1861 festgeschriebene Kom-
petenz beschränkte sich im wesentlichen auf die Verwaltung des Landesvermögens und 
die Wohlfahrtspflege. Hinzu kamen noch Kompetenzen in der Gemeindeaufsicht und der 
Grundsteuer. 1918/19 übernahm die Tiroler Landesregierung, die noch organisatorisch 
geteilt blieb (Bundesverwaltung, Landesverwaltung), von der k. k. Statthalterei für Tirol 
und Vorarlberg für den Bereich des Landes Tirol die gesamtstaatlichen (ehemals lan-
desfürstlichen) Agenden, vom Landesauschuss die der autonomen Landesverwaltung. 
Erst das Verfassungsüberleitungsgesetz vom November 1925 machte aus den Landes-
regierungen und Bezirkshauptmannschaften Landesbehörden. 
 
 
Präsidium 
 
Die Akten des Präsidiums des Tiroler Landesausschusses wurden eigens geführt und mit 
Hilfe von Einlaufprotokollen (Jahresjournalen) registriert. 
 

Z: 1893–1925 
E: Jahresjournale 1893–1925 
U: 45 Faszikel 
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Akten (aller anderen Abteilungen des Landesausschusses) 
 
Mit Ausnahme des Präsidiums wurden die Akten aller Abteilungen des Tiroler Lan-
desausschusses von einer zentralen Registratur geführt und mit Hilfe von Einlauf-
protokollen (Jahresjournalen) registriert. Die Akten wurden analog zur Statthalterei ab 
1911 innerhalb der Jahre nach Sachgebieten (Gruppen) II-XI und Abschnitten (1–1276) 
abgelegt. Das Sachgebiet I sind ab 1911 die Akten des Präsidiums des Landesaus-
schusses. Der betreffende Geschäftsverteilungs- und Aktenplan ist im Anhang zu finden. 
Die Akten des Tiroler Landesausschusses von 1910–1919 bzw. ATLR Landesverwaltung 
1919–1925 wurden (mit Ausnahme der Akten des Präsidium bzw. der Gruppe I) in den 
70er Jahren in einer überstürzten Aktion mikroverfilmt und dann vernichtet (Mikrofilm 
Nr. 44, 47, 48, 51, 56, 61, 67, 73, 76, 82, 88, 96, 121, 126, 135, 137/2, 139, 142, 172, 
176, 181, 187, 191, 195). 
 

Z: 1861–1909 
E: Jahresjournale 1861–1925; Rep. 634 neu (BÜ) 
U: 852 Faszikel 

 

Sitzungsprotokolle des Landesausschusses 
 

Z: 1861–1872 und 1877–1918 (1920) 
U: 20 Bände und 22 Karton 

 

Akten Landesbauamt 
 
Das Landesbauamt (Hoch-, Straßen- und Wasserbauten des Landes) war 1924/25 die 
Abteilung Xa (Straßen- und Wasserbauten des Landes) des ATLR. 
 

Z: 1908–1925 
E: Jahresjournale 1910–1925; Rep. B 634 neu, S. 301 f. 
U: 42 Faszikel 

 

Akten Landeskulturbauamt 
 
Das Landeskulturbauamt des Landesausschusses war 1924/25 die Abteilung Xb (kultur-
technische Angelegenheiten). Ein Verzeichnis der Akten ist beim Bestand. 
 

Z: ca. 1900–1925 
E: Rep. B 634 neu, S. 282 f. 
U: 32 Faszikel 
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Akten Sonderfaszikel 
 
Wiener Schützenfest 1880; 2. Österreichisches Bundesschießen 1885; Herz-Jesu-Lan-
desfeier 1896; Landesfest in Passeier (Errichtung der Andreas-Hofer-Gedächtniskapelle 
in Sand i. P.) 1899; Landesausstellung 1893; Verteilungsliste Ehrenscheine "Kaiser" 
1893 (Faszikel 1); Piazzo - Pomarollo Gemeindetrennung 1866–1903 (Faszikel 2); Ge-
meinde Stilfs 1880–1909 (Faszikel 3); Wiederaufbau von Zirl nach Brand 1908 (Faszikel 
4); Straßenbau Enneberg 1883–1909 (Faszikel 5); Ötztaler Straßenbau 1895–1906 (Fas-
zikel 6); Dienstqualifikationsakten 2. Hälfte 19. Jh. (Faszikel 7); Landestaubstummen-
anstalt Mils ca. 1891–1943 (Faszikel 8); Landwirtschaftliche Landeslehranstalt Rotholz 
ca. 1897–1935 (Faszikel 9); Landwirtschaftliche Landeslehranstalt Imst 1920–1937 
(Faszikel 10); Pflegebeiträge außertirolischer Spezial-Heilanstalten 1903–1910 (Faszikel 
11); Landesheil- und Pflegeanstalt Hall 1897–1934 (Faszikel 12–14); Landschaftliches 
Waffenmagazin 1848–1870 (Faszikel 15); Durchführung des Übereinkommens zwischen 
Österreich und Tschechoslowakei 1922; Landeseinkaufstelle (Gruppe VII) 1919–1936 
(Faszikel 16); Sammlung von Gesetzen über Aktivitäts- und Ruhebezüge von Staats-
beamten 1860–1930 (Faszikel 17); Wasserrecht 1919–1920 (Faszikel 18); Spitalwesen, 
Staatsbeiträge für Landesgebäranstalt, Verpfleg- und Schubwesen, Spital-Erhebungs-
berichte 1895–1910 (Faszikel 19); Ausbau pathologisches Institut der Universität Inns-
bruck 1932 (Faszikel 20); Hilfsaktion für die vom Krieg betroffenen Gemeinden 1916–
1918; Entwurf einer Landesbauordnung 1909–1919; Kirchenglocken-Sammelstücke 
1919–1921; Personalangelegenheiten des Landeskulturrates für Tirol 1919–1920 (Fas-
zikel 21); Autoreferat des Tiroler Landesrates 1919–1920 (Faszikel 22); Sach-
demobilisierung 1920–1923 (Faszikel 23–25); Landesfinanzkontrollamt ca. 1906–1929 
(Faszikel 26–28); Abteilung VI des ATLR: Statist. Erhebungsblätter über nicht ständig 
wohnhafte Arme (Wanderer) 1935 (Faszikel 29); Tiroler Landes-Lagerhaus GmbH 
1884–1931 (Faszikel 30); Tiroler Landeskulturrat 1918–1921 (Faszikel 31); Landes-
flechtschule Stanzach 1931–1935 (Faszikel 32); Glückwünsche der Gemeinden anläss-
lich der Silbernen Hochzeit Kaiser Franz-Josephs 1879; Berichte der Gemeinden betreff 
Gemeindezuschläge 1881 (Faszikel 33); Berichte der Gemeinden betreff Änderung des § 
7 der Gemeindeordnung 1869 (Faszikel 34); Berichte der Gemeinden betreff die Zaun-
einhaltung 1896 (Faszikel 35); Schuldenstand der Wassergenossenschaften 1888 (Fas-
zikel 36), Landeskanzleidirektion 1920–1940 (Faszikel 37–38); Landwirtschaftliche 
Landeslehranstalt Lienz 1921–1937 (Faszikel 39); Prämien für getötete Giftschlangen 
1896–1909 (Faszikel 40); Landschaftliche Pfarre Mariahilf 19./20. Jh. (Faszikel 41); 
prov. Gemeindeausschüsse im Bezirk Lienz 1946/47 (Faszikel 42); Schützenvereine: 
Entlehnung von Gewehren 1919–1932 (Faszikel 43–44); Landeshilfsstelle für Kriegs-
gefangene 1919–1922 (Faszikel 45); Zugspitzbahn AG 1927–1942 (Faszikel 46); Pat-
scherkofel AG 1930–1933 (Faszikel 47); Versicherungsanstalt der österreichischen Bun-
desländer 1920–1936 (Faszikel 48); Landesfonds 1863–1896 (Faszikel 49); Etsch-
baufonds 1909 (Faszikel 50) 
 

Z: ca. 1848–1941 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 263 ff. 
U: 50 Faszikel 



 116

Gemeinderechnungen und Gemeindeinventare (nach Gemeinden) 
 
Revisionsakten (Rechnungsvoranschläge, Rechnungen und Inventare der Gemeinden) 
des Landesausschusses bzw. der Gemeindeabteilung des ATLR, abgelegt alphabetisch 
nach Gemeinden, sowie Grundsteuervorschreibungen in den Gemeinden 1922–1938. 
 

Z: ca. 1890–1930 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 257 ff. 
U: 45 Faszikel 

 

Jagdkataster (nach Bezirken) 
 
Ausweis über Eigentümer- und Pachtrechte, Pachtzins, Fläche usw. 
 

Z: ca.1889–1942 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 368 
U: 8 Bände 

 

Journale und Protokolle der Landschaftlichen bzw. Landesbuchhaltung 
 
Landeshaushaltsbücher 
 

Z: 1855–1940 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 341 ff. 
U: 168 Bände 

 

Fondsbücher 
 

Z: 1832–1942 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 352 ff. 
U: 130 Bände 

 

Journale 
 

Z: 1897–1924 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 361 ff. 
U: 44 Bände 
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Amt der Tiroler Landesregierung (1924–1939/40) 
 
2.3.4. 
Das Amt der Tiroler Landesregierung wurde auch nach 1925 bis zum Zweiten Weltkrieg 
in Teilbereichen wiederholt umstrukturiert, einige Abteilungen erhielten neue Aufgaben-
gebiete, Sachbereiche wurden zwischen der Abteilungen verschoben. Das kompliziert, 
besonders in Spezialfragen, das Auffinden von Akten. Die Angaben unten und die im 
Anhang (Geschäftsverteilungs- und Aktenplan des Amtes der Tiroler Landesregierung) 
können daher nur als Orientierungshilfe dienen. Erschwerend kommt noch hinzu, dass 
in den 70-er Jahren Akten nach ihrer Mikroverfilmung skartiert worden sind. Betroffen 
von dieser überstürzten Aktion war vor allem Schriftgut, das in Nachfolge des Tiroler 
Landesausschusses stand und Gemeindeangelegenheiten (Gruppe oder Registraturzahl 
V), Schule (XIV), Landwirtschaft (XXX), Landesanstalten und Wirtschaftsbetriebe des 
Landes (III und XVIII) betraf. Auf den Mikrofilmen sind die vernichteten Akten nicht 
optimal aufbereitet und zugänglich. Der nicht mehr existente Aktenbestand ist verstreut 
auf über 40 Filmrollen zwischen den Nummern 195 und 401 der Mikrofilme. 
 
 
Präsidium 
 
Aufgabenbereich (1934): Öffentliche Repräsentation, Auszeichnungen, Organisation und 
Wirksamkeit der Behörden, Personalangelegenheiten (Reg. I); Bundesangelegenheiten 
(II 7); Landtag (III 10); Polizei, Presse, Theater, Schub, Zwangsarbeitsanstalt, Waffen, 
Sprengmittel, Gendarmerie (XII), derzeit im Wirkungsbereich des Sicherheitsdirektors; 
Post, Telegraph, Telephon, Radio (XXII 109); Erziehungsanstalt St. Martin-Schwaz (XII 
65). 
Aufgabenbereich (1939): Offizielle Veranstaltungen und Feiern; Personalangelegen-
heiten, Behördenorganisation; Amtswirtschaft; Auszeichnungen; Theater, Kino und 
sonstige Produktionen. 
 

Z: 1925–1939 
E: Jahresjournale 1919–1921; 1921–1939 (Einlaufprotokolle); Aktenkartei 1918–1925 und 
1926–1950 
U: 116 Faszikel 

 

Abteilung I 
 
Aufgabenbereich: Handel und Gewerbe; Kurwesen und Fremdenverkehr; Vereins- und 
Kreditwesen; Verkehrswesen (Eisenbahn, Schifffahrt, Flugverkehr); Sozialversicherung 
(Unfall-, Pensionsversicherung, Arbeitslosenfürsorge, Arbeitsvermittlung); Elektrizitäts-
wegegesetz. 
Die Abteilung I teilt sich 1931 in die Abteilung Ia und Ib. 1936 wird eine Abteilung Ic 
eingerichtet, zuständig für Fremdenverkehr, Kurwesen und Alpinistik, die Agenden des 
Landesverkehrsamtes übernehmend. 
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Z: 1924–1930 
E: Jahresjournale 
U: 33 Faszikel 

 

Abteilung Ia 
 
Die Abteilung Ia ging 1931 aus der Abteilung I hervor. Aufgabenbereich: Handel und 
Gewerbe (XXXIII/160–175); Verkehrswesen (Eisenbahn, Schifffahrt, Luftverkehr usw.) 
(XXII/103–105);Vereinswesen (XVIII/90-93) (ab 1934 im Wirkungsbereich der Sicher-
heitsdirektion); Elektrizitätswegegesetz (XXIII/113). 
Aufgabenbereich (1939): Gewerbe; Verkehr: Eisenbahnen, Schifffahrt, Luftverkehr; 
Vereine nach Patent 1852; Elektrizitätswesen. 
 

Z: 1931–1940 
E: Jahresjournale 1931–1940 
U: 60 Faszikel 

 

Abteilung Ib 
 
Die Abteilung Ib ging 1931 aus der Abteilung I hervor. Aufgabenbereich: Soziale Für-
sorge (XXXV/180–189); Sozialversicherungen (XIX/97-98, XX/99–100, XXI/101–102); 
freiwilliger Arbeitsdienst. 1937/38 aufgelöst, ihre Aufgaben übernimmt Abteilung IV. 
Die Abteilung Ib war 1939 für Preisbildung und -überwachung zuständig. 
 

Z: 1931–1938 
E: Jahresjournale 1931–1938 (1937/38 Abteilung IV) 
U: 36 Faszikel 

 

Abteilung II 
 
Aufgabenbereich (1924): Gemeindeangelegenheiten; Landes- und Bundesbürgerschaft; 
Heimatrecht; Verwaltungspolizei. Die Agenden der Abteilung II übernehmen 1925/26 
großteils die Abteilung IIa und die Abteilung IV (Gemeindeangelegenheiten). 
 

Z: 1924 
U: 3 Faszikel 

 

Abteilung IIa 
 
Aufgabenbereich der 1925 geschaffenen Abteilung IIa, die einen Großteil der Agenden 
der Abteilung II übernimmt: Landes- und Bundesbürgerschaft (VIII/37), Heimatrecht 
(IX/38); Grenzregulierung und -vermarkung (II/8-9); Universität (XIV/79); gewerblicher 
und kommerzieller Unterricht, Privatschulen und Kurse (XIV/80-82); Öffentlicher Sani-
tätsdienst; Krankenanstalten (wirtschaftliche Aufsicht). 
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Aufgabenbereich (1939): Staatsbürgerschaft, Heimatrecht; Hochschulangelegenheiten; 
Krankenanstalten; Landesirrenanstalt; rechtliche Angelegenheiten der Sanitäts-
verwaltung. 
 

Z: 1924–1940 
E: Jahresjournale 1925–1940 
U: 42 Faszikel 

 

Abteilung IIb 
 
Aufgabenbereich der 1925 geschaffenen Abteilung IIb (vorher Abteilung VI): Sanitäts- 
und Gesundheitswesenwesen. 
 

Z: 1924–1939 
E: Jahresjournale 1925–1939 
U: 24 Faszikel 

 

Abteilung III 
 
Aufgabenbereich: Kultus (XXX/71–78); Matriken und Namenwesen (VII/35–36); Ehe 
(XVI/86); Kunst; Stiftungen, Fonds, Stipendien und Gnadengaben; öffentliche Samm-
lungen, Lotto, Glückstopf (XXXII/157–159); Volkszählung (VI/34). 
Aufgabenbereich (1939): Matrikenangelegenheiten; Kultus; Ehe; Einwohnermelde-
wesen; Volkszählung; Stiftungen und Stipendien. 
 

Z: 1924–1939 
E: Jahresjournale 1924–1940 
U: 67 Faszikel 

 

Abteilung IV 
 
Aufgabenbereich: Sozialversicherungen, Soziale Fürsorge. Abteilung IV 1925 aufgelöst. 
Ihre Nachfolgerin unter der Bezeichnung Abteilung IV ist für Landwirtschaft und Lan-
desanstalten zuständig bzw. ab 1932/33 für die rechtlichen Belange der Bodenreform 
(vorher VIIIa). Deren Nachfolgerin ist wiederum ab 1937/38 unter der Bezeichnung 
Abteilung IV und dann IVa für die Sozialversicherungen zuständig. 
 

Z: 1924–1925 
E: Jahresjournale 
U: 2 Faszikel 
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Abteilung Va 
 
Aufgabenbereich: Naturdenkmal und Heimatschutz (XI/56); Straßen- und Kraftfahr-
zeugwesen (XXII/106–108); Wasserrecht administrativ (XXIII/110–112); Grundbuch-
anlegung (XXIV/115); Grundentlastung (XXIV/116); Forstpolizei (XXVII/122); Jagd 
(XXVIII/124–127) und Fischerei (XXIX/128–129, diese Agenden zeitweise bei Ab-
teilung IV); Landeskultur ((XXX/133–141, diese Agenden zeitweise bei Abteilung IV); 
Landwirtschaft. Lehranstalten (XXX/130–132, diese Agenden zeitweise bei Abteilung 
IV). 
Abteilung (1939): Wasserrecht; Landeskultur; Straßen- und Kraftfahrzeugwesen; Stra-
ßenangelegenheiten; Heimatschutz; Forstpolizei; Jagd und Fischerei; Landeslehranstalt 
Rotholz und Imst. 
 

Z: 1924–1940 
E: Jahresjournale 1924–1939 
U: 63 Faszikel 

 

Abteilung Vb 
 
Aufgabenbereich: Forstangelegenheiten und forsttechnischer Dienst (XXVII/120–121, 
123). 
 

Z: 1924–1938 
E: Jahresjournale 1924–1935 
U: 11 Faszikel 

 
Abteilung Vc 
 
Aufgabenbereich der 1925 eingerichteten Abteilung Vc (vorher Abteilung IX): Veteri-
närangelegenheiten (XXXI/142–155). 
 

Z: 1925–1940 
E: Jahresjournale 1925–1940 
U: 23 Faszikel 

 

Abteilung VI 
 
Für die Gemeindeangelegenheiten (bisher wahrgenommen von der Abteilung II) und die 
Angelegenheiten der Pflichtschulen wurde 1925 die Abt VI geschaffen. Aufgaben-
bereich: (1934) Gemeindeangelegenheiten; Volks- und Hauptschulen; Landeshypo-
thekenanstalt; Landeslagerhaus; Patscherkofelbahn; Zugspitzbahn; Landes-Brand-
schaden-Versicherungsanstalt (vorher zeitweise Abteilung IV). 
Aufgabenbereich (1939): Gemeindeangelegenheiten; Schulen; Fortbildungsschulwesen; 
Bauwesen; Feuer- und Baupolizei; Heimatschutz; Landeshypothekenanstalt; Landes-
Brandschaden-Versicherungsanstalt; Wirtschaftsunternehmen des Landes; Armenwesen. 
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Z: 1925–1940 
U: 2 Faszikel 

 

Abteilung VII und Landesabgabenamt 
 
1925 wurde unter der Bezeichnung VII eine Kredit- und Finanzabteilung des Landes 
geschaffen. 
 

Z: 1927–1938 
E: Jahresjournale 1925–1937 (Steuern 1923–1938, Wertzuwachsabgabe 1927–1940) 
U: 11 Faszikel 

 

Abteilung VIII 
 
Aufgabenbereich: (1925) Rechnungswesen. Ihr folgen um 1925/26 die Abteilung IX 
bzw. IX a (Bundesrechnungsdienst) und IXb (Bundesrechnungsdienst) nach. 
 

Z: 1924–1925 
U: 1 Faszikel 

 

Abteilung IXa 
 
Aufgabenbereich: Bundesrechnungsdienst. Die Abteilung IX wurde 1925 in Nachfolge 
der Abteilung VIII geschaffen. 
 

Z: 1925–1939 
E: Jahresjournale 1925–1939 
U: 13 Faszikel 

 

Abteilung IXb 
 
1925/26 wurde die Abteilung IXb (Landesbuchhaltung) geschaffen, die 1931/32 mit 
Abteilung IXa zur Abteilung IX bzw. IXa vereinigt wurde. Akten der Abteilung IXb sind 
nicht mehr vorhanden, nur mehr die dazu gehörigen Jahresjournale 1925–1929. 
 
 
Anmeldebögen Landesgedenkmünze 
 

Z: 1928–1943 
E: Rep. B 682 
U: 43 Faszikel 
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Bauamt 
 
Organisation der Bauverwaltung (1923/24): VIIa Wasserbau; VIIb Bundesstraßen- und 
Bundesbrücken; VIIc Hochbau und Gebäudeverwaltung; VIId Bauwesen allgemein, 
Personal, Maschinen und Kraftfahrzeuge; VIIe Landesbaudienst. 
Organisation der Bauverwaltung (1925/26): Bauamt A (Wasserbau); Bauamt B Bundes-
straßen und -brücken); Bauamt C (Hochbau); Bauamt D (allgemeine und Maschinen-
bauangelegenheiten); Bauamt E (Straßen- und Wasserbauten des Landes); Bauamt F 
(Hochbauten des Landes); Bauamt G (kulturtechnische Angelegenheiten). 
Organisation der Bauverwaltung (1931): Bauamt. Abteilung 1 Besondere Dienstzweige; 
Abteilung 2 Wasserbau; Abteilung 3 Bundesstraßen- und -brücken; Abteilung 4 Hoch-
bau; Abteilung 5 kulturtechnische Angelegenheiten. Bauamt des Landeshauptmanns von 
Tirol 1939: Abteilung 1: Allgemeine Bauangelegenheiten; Abteilung 2: Wasserbau; 
Abteilung 3: Straßenbau; Abteilung 4: Hochbau; Abteilung 5 Kulturtechnische Arbeiten; 
Abteilung 6 Reichsstraßen - Neubau. 
 

Z: 1924–1939/40 
E: Jahresjournale 1924–1942 
U: 135 Faszikel 

 
 
 

Reichsstatthalterei in Tirol und Vorarlberg (1940–1945) 
 
2.3.5.1. 
1940 folgte der Tiroler Landesregierung bzw. dem Tiroler Landeshauptmann der Reichs-
statthalter in Tirol und Vorarlberg als Behörde nach. Diese hatte einen erweiterten ört-
lichen (Vorarlberg) und sachlichen Wirkungsbereich und unterstand direkt den Reichs-
ministerien in Berlin. Die Zuständigkeit des RStH als oberste Reichbehörde der inneren 
Verwaltung im Reichsgau Tirol und Vorarlberg wurde begrenzt durch Reichssonder-
behörden wie der Oberfinanzpräsident Innsbruck, der Präsident des Landesarbeitsamtes 
Alpenland und Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Alpenland, 
Reichspropagandaamt Tirol-Vorarlberg, Staatspolizeistelle Innsbruck (Gestapo). 
Dem RStH unterstanden als Behörden unmittelbar der Oberbürgermeister der Gauhaupt-
stadt Innsbruck und – in Nachfolge der Bezirkshauptmannschaften – die Landräte. Das 
Amt des RStH wurde völlig neu organisiert nach Abteilungen, Unterabteilungen und 
Dezernate. Die Akten wurden in der Regel auf der Ebene der Dezernate geführt, die zum 
Großteil das hergekommene Registratursystem beibehalten haben. 
Die Zentralabteilung war gegliedert in die Unterabteilungen: Hauptbüro (Z.H.B.); Zent-
ralbücherei (Z. Bü.); Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen der staatlichen Ver-
waltung (Z.HD.); Vorprüfstelle für die staatliche Verwaltung (Z. VP.); Zentraljustiziarat 
(Z. Ju.); Politische Angelegenheiten (Z. P. A.); Personalangelegenheiten (Z. Pers.); Ge-
neralreferat für die Raumordnung (Z. R. O). 
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Zentralabteilung (Unterabteilung Hauptbüro) 
 

Z: 1940–1945 
U. 5 Faszikel 

 

Zentralabteilung (Unterabteilung Personal) 
 

Z: 1940–1945 
U: 8 Faszikel 

 

Zentralabteilung (Unterabteilung Justiziarat) 
 

Z: 1942–1945 
U: 2 Karton 

 

Zentralabteilung (Unterabteilung Raumordnung) 
 

Z: 1939–1945 
U: 10 Karton 

 

Dezernat Ia1 
 
Aufgaben: Hoheitsangelegenheiten, Verwaltungsaufbau, Verwaltungsorganisation, 
Rechtsetzung, Rechtsangleichung, landrätliche Angelegenheiten. Das sind Agenden, die 
vor 1940 und nach 1945 das Präsidium des ATLR wahrgenommen hat. 
 

Z: 1940–1944 
E: Jahresjournale 1941–1945 
U: 2 Faszikel 

 

Dezernat Ia2 und Ia3 
 
Aufgaben: Aufsicht über die Gemeinden und Gemeindeverbände (Ia2); Gemeinde-
prüfungsamt (Ia3). Vor 1940 hat die Gemeindeabteilung die Bezeichnung VI des ATLR, 
nach dem Krieg Abteilung Ib des ATLR. 
 

Z: 1941–1945 
E: Jahresjournale 1941–1945 
U: 6 Faszikel 

 

Dezernat Ia4 
 
Aufgaben: Reichsverteidigungsangelegenheiten: Wehrmacht und RAD (bes. Erfassung, 
Musterung, UK-Stellungen); Erfassung und Sicherstellen von Kfz; Abwehrange-
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legenheiten; Reichsleistungsgesetz; Grenzzonenverordnungen; Kriegswirtschaft ohne 
Ernährungswirtschaft; Verkehrskontrollen; Fahrbereitschaft; Luftschutzangelegenheiten. 
Diese Organisationseinheit hat 1938/39 die Bezeichnung Abteilung XI des ATLR. 
 

Z: 1938–1945 
E: Jahresjournale 1938–1945 
U: 11 Faszikel 

 

Dezernat Ia5 
 
Aufgaben: Polizei- und Verkehrswesen: allgem. Polizeiangelegenheiten; Ausländer-
polizei; Haus- und Wirtschaftsangelegenheiten der Polizei; Polizeiversorgung; Feuer-
polizei. 
 

Z: 1940–1943 
E: Jahresjournale 1940–1945 
U: 2 Faszikel 

 

Dezernat Ia6 
 
Aufgaben: Staatsangehörigkeit; Reichsbürgerschaft; Rasse- und Blutschutz; Personen-
standsangelegenheiten; Kultus; Stiftungen. Vor 1940 ist die Abteilung IIa des ATLR für 
Staatsbürgerschaften, die Abteilung III des ATLR für Kultus, Stiftungen und Personan-
standsangelegenheiten, nach dem Krieg ist für diese Agenden (Staatsbürgerschaft und 
Kultus) die Abteilung Ia ATLR zuständig. 
 

Z: 1940–1944 
E: Jahresjournale 1940–1944 
U: 26 Faszikel 

 

Vom Dezernat Ia7 (Fremdenverkehr) und vom Dezernat Ia8 (nachgeordnete Dienst-
stelle des Jugendführers des Deutschen Reiches) ist kein Schriftgut erhalten. 
 
 
Dezernat Ia9 
 
Aufgaben: Veterinärangelegenheiten. Vor den Krieg ist die Abteilung Vc des ATLR, 
nach dem Krieg die Abteilung IIIe des ATLR zuständig. 
 

Z: 1941–1945 
E: Jahresjournale 1941–1944 
U: 10 Faszikel 
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Dezernat Ia10 
 
Aufgaben: Schutzpolizei. 
 

Z: 1939–1944 
U: 1 Faszikel 

 

Vom Dezernat Ia11 (Gendarmerie) ist kein Schriftgut erhalten. 
 
 
Dezernat Ia12 
 
Aufgaben: Grenzaufgaben. Die dazugehörigen Akten fehlen. Vorhanden sind nur mehr 
die Jahresjournale 1941–1944 
 

Dezernat Ia13 
 
Aufgaben: Naturschutz. Diese Agenden wurden vor 1940 von der Abteilung Va des 
ATLR wahrgenommen, nach dem Krieg von der Abteilung IIIa und der Abteilung Lan-
desplanung und Statistik des ATLR. 
 

Z: 1940–1944 
E: Jahresjournale 1940–1941 
U: 1 Faszikel 

 

Dezernat IIa1 
 
Aufgaben: Allgemeine organisatorische, dienst- und besoldungsrechtliche und Ver-
waltungsangelegenheiten der Volks- und Hauptschulen. Vor 1940 sind das Agenden der 
Abteilung VI des ATLR und des Landesschulrates für Tirol, nach dem Krieg der Ab-
teilung IVa und des Landesschulrates. 
 

Z: 1940–1941 
E: Jahresjournal 1940 
U: 2 Faszikel 

 

Dezernat IIa2 
 
Aufgaben: Pädagogisch-didaktische Angelegenheiten der Volks- und Hauptschulen. Vor 
1940 und nach dem Krieg wurden die Agenden vom Landesschulrat wahrgenommen. 
 

Z: 1940–1941 
E: Jahresjournal 1940 
U: 1 Faszikel 
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Dezernat IIa3 
 
Aufgaben: Berufsschulen. Vor 1940 werden diese Aufgaben von der Abteilung IIa des 
ATLR, nach dem Krieg von der Abteilung IVa des ATLR wahrgenommen. 
 

Z: 1940–1941 
U: 1 Faszikel 

 

Dezernat IIb1 
 
Aufgaben: Allgemeine organisatorische, dienst- und besoldungsrechtliche und Ver-
waltungsangelegenheiten der höheren Schulen. 
 

Z: 1940–1941 
E: Jahresjournale 1940–1941 
U: 1 Faszikel 

 

Dezernat IIb2 
 
Aufgaben: Pädagogisch-didaktische Angelegenheiten der höheren Schulen 
 

Z: 1940–1941 
E: Jahresjournale 1940–1941 
U: 1 Faszikel 

 

Dezernat IIb3 
 
Aufgaben: Verwaltungsstelle für Schülerheime. Die dazugehörigen Akten fehlen. Vor-
handen sind die Jahresjournale 1939–1941. 
 
 
Dezernat IIc1 
 
Aufgaben: Unterricht- und Erziehungsangelegenheiten der Höheren Schulen und Leh-
rerbildungsanstalten. 
 

Z: 1940–1941 
E: Jahresjournale, Aktenplan 1940–1941 (zusammen mit Dez. IIc2 und IIc3) 
U: 1 Faszikel 

 

Dezernat IId2 
 
Aufgaben: Landwirtschaftliche Fach- und Berufsschulen. Diese Agenden sind vor 1940 
bei der Abteilung Va des ATLR, nach dem Krieg bei der Abteilung IIIc des ATLR. 
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Z: 1942–1945 
U: 2 Faszikel 

 

Für die Unterabteilung IIe mit ihren Dezernaten IIe1 (Kultur- und Volksbildungswe-
sen), IIe2 (Denkmalschutz, Heimatpflege, Musealwesen), IIe3 (Volksbüchereiwesen) und 
IIe4 (Landesbildstelle Alpen-Nord) gibt es keine Überlieferung. 
 
 
Dezernat IIIa1 
 
Aufgaben: Allgemeine Medizinalangelegenheiten; Anstalten; Sanitätspersonen: Perso-
nalangelegenheiten der Gesundheitsämter; Ausbildung und Prüfung des Heilpersonals; 
Angelegenheiten des Heilpersonals; Begutachtung und Errichtung von Krankenanstal-
ten; Erb- und Rassenpflege; Hebammenwesen; Evidenz des Heilpersonals. Die Sanitäts-
abteilung oder das Landesgesundheitsamt war vor 1940 die Abteilung IIb des ATLR, 
nach 1945 die Abteilung Vc des ATLR. 
 

Z: 1940–1944 
E: Jahresjournale und Suchkartei 1940–1945 
U: 26 Faszikel 

 

Dezernat IIIa2 
 
Aufgaben: Besondere Medizinalangelegenheiten: gesundheitliche Betreuung der Bevöl-
kerung; Gesundheitspersonal; Apothekenwesen usw. 
 

Z: 1940–1944 
U: 2 Faszikel 

 

Dezernat IIIb1 
 
Aufgaben: Aufsicht über Bezirksfürsorgeverbände. Die dazugehörigen Akten fehlen. 
Erhalten haben sich die Jahresjournale 1940–1945. 
 
 
Dezernat IIIb2 
 
Aufgaben: Gaufürsorgeamt. Die dazugehörigen Akten fehlen. Erhalten haben sich die 
Jahresjournale 1943–1945. 
 

Von den Dezernaten IIIb3 (Gaujugendamt) und IIIb4 (Familienunterhalt) gibt es keine 
Unterlagen. 
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Unterabteilung IVa 
 
Die Unterabteilung IVa (Landwirtschaft) gliederte sich 1940 in die Sachgebiete oder 
Dezernate: IVa1 (Landwirtschaft); IVa2 (Landwirtschaftliche Schulen); (1942) IVa1 
(Allgemeine und Rechtsangelegenheiten der Landwirtschaft, Jagd und Fischerei); IVa2 
(Gemeinschaftsaufbau); IVa3 (Gutsbetriebe und Wirtschaftsberatung in den Landwirt-
schaftsschulen, Landwirtschaftsschulen); IVa3 (gaueigene Landwirtschaftsbetriebe). 
Diese Agenden sind vor 1940 großteils bei der Abteilung Va des ATLR, nach dem Krieg 
bei der Abteilung IIIc des ATLR. 
 

Z: 1940–1945 
E: Jahresjournale 1940–1942 
U: 9 Faszikel 

 

Akten der Unterabteilung IVb (Bodenreform) sind Teil des Bestandes der Abteilung 
IIIb1 des ATLR nach 1945. 
 

Dezernat IVc1 und IVc2 
 
Aufgaben: IVc1: Allgemeine Angelegenheiten der Wirtschaft: u.a. Kredit- und Bank-
wesen, Industrieverlagerung; Bergwesen; Entjudung gewerblicher Betriebe und nicht-
landwirtschaftlichen Grundbesitzes usw. IVc2: Gewerbliche Angelegenheiten. Diese 
Agenden sind großteils vor 1940 bei den Abteilungen Ia und Ic des ATLR, nach dem 
Krieg bei den Abteilungen IIa und IIc. Von den Dezernaten IVc3 (Gewerbeaufsicht); 
IVc4 (wirtschaftliche Angelegenheiten des Fremdenverkehrs) fehlen die Akten. 
 

Z: 1941–1945 
E: Jahresjournale 1941–1945 
U: 18 Faszikel 

 

Unterabteilung IVd 
 
Aufgaben: Wohnungsbau und Städtewesen. Dezernate IVd1 (Wohnungsbau); IVd2 
(Wohnungswesen); IVd3 (Bau- und Wohnrecht); IVd4 (Städtebau- und Planung). 
 

Z: Akten 1940–1945 
E: Jahresjournale 1939–1945 
U: 10 Faszikel 

 

Unterabteilung IVe 
 
Aufgaben: Preisbildung und Preisüberwachung. Dezernate IVe1 (Preisbildungsstelle); 
IVe2 (Preisüberwachung). Vor 1940 war die Abteilung Ib des ATLR für diese Agenden 
zuständig, nach dem Krieg war die Abteilung Ib des ATLR als Preisbehörde tätig. 
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Z: 1938–1944 
E: Jahresjournale 1939–1942 
U: 10 Faszikel 

 

Unterabteilung IVf 
 
Aufgaben: (Landesernährungsamt Salzburg, Abteilung B in Innsbruck): Überwachung 
der Ernährungsämter; Lenkung der Lebensmittel; Feststellung des Bedarfes; Mitwirkung 
bei Handhabung der Strafverordnungen. 
 

Z: 1939–1945 
U: 5 Faszikel 

 

Unterabteilung IVg 
 
Aufgaben: Bauernentschuldung. 
 

Z: 1938–1945 
E: Aktenplan 1940–1945 
U: 3 Faszikel 

 

Die Verwaltung der Darlehen an die einzelnen Bauern wurde nach dem Krieg von der 
Abteilung III des ATLR als Landesstelle für Bauernentschuldung weitergeführt. 
 

Z: 1938–1966 
E: Jahresjournale 
U: 200 Faszikel 

 

Unterabteilung Va 
 
Aufgaben: Straßenbau. Dezernate Va1 (Organisation Straßenbaudienst, Arbeitseinsatz, 
Baustoffbewirtschaftung); Va2 (Straßenerhaltung); Va3 (Straßenneubau); Va4 (Brücken-
bau). Für den Straßenbau ist nach dem Krieg die Abteilung VI des ATLR zuständig. 
 

Z: 1940–1945 
E: Aktenverzeichnis 1940–1945 
U: 19 Faszikel 

 

Unterabteilung Vb 
 
Aufgaben: Wasserwirtschaft. Dezernate Vb1 (personal- und Haushaltsangelegenheiten, 
Schulungen, Wasserkraftanlagen); Vb2a (Flussbau Tirol); Vb2b (Flussbau Vorarlberg); 
Vb3 (Ent- und Bewässerung); Vb4 (Wasserversorgung und Abwasserwirtschaft). Für den 
Wasserbau ist nach dem Krieg die Abteilung VIc des ATLR zuständig. 
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Z: 1940–1945 
E: Aktenverzeichnis 1940–1945 
U: 11 Faszikel 

 

Unterabteilung Vc 
 
Aufgaben: Hochbau. Dezernate Vc1 (Technische Angelegenheiten der Bau- und Ge-
werbepolizei, Luftschutz); Vc2 (Neubauten und Bauunterhalt von Gebäuden der Gau-
selbstverwaltung); Vc3 (Neubauten der inneren- und Unterrichtsverwaltung); Vc4 (Neu-
bauten der anderen Reichsverwaltungen). Für den Hochbau ist nach dem Krieg die Ab-
teilung VId des ATLR zuständig. 
 

Z: Akten 1939–1945 
E: Aktenplan 1939–1945 
U: 33 Faszikel 

 

Unterabteilung Vd 
 
Aufgaben: Maschinenwesen; Kraftfahrzeugverkehr; Elektrotechnik; Energie- und Gas-
versorgung. Dezernate Vd1 (Kraftfahrwesen, Technische Prüfstelle); Vd2 (maschinen-
technische Angelegenheiten, technische Fachberatung); Vd3 (elektrotechnische Ange-
legenheiten, Prüfstelle Filmvorführer); Vd4 (technische Angelegenheiten der Energie- 
und Gasversorgung). Für elektro- und maschinentechnische Angelegenheiten ist nach 
dem Krieg die Abteilung VI des ATLR zuständig. 
 

Z: 1940–1945 
U: 1 Faszikel 

 

Unterabteilung Ve 
 
Aufgaben: Rechtliche, personelle und finanzielle Angelegenheiten des Bauwesens. De-
zernate Ve1 (Straßenangelegenheiten); Ve2 (Wasserrechtsangelegenheiten); Ve3 (Hoch-
bauangelegenheiten, ausgenommen Wohn- und Siedlungswesen; Kinoangelegenheiten); 
Ve4 (Energiewesen, Elektrizität und Gas). Für allgemeine Angelegenheiten des Bau-
wesens ist nach dem Krieg die Abteilung VIa zuständig, für Wasserrechtsangelegen-
heiten die Abteilung IIIa (vor 1940 Abteilung Va), für Elektrotechnik und Energie-
wirtschaft die Abteilung VIe des ATLR, ebenso für das Wohnungs- und Siedlungswesen. 
 

Z: 1940–1945 
E: Jahresjournale 1940–1944 
U: 16 Faszikel 
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Dienststelle Umsiedlung Südtirol 
 
2.3.5.2. 
 
Verwaltungsakten 
 

Z: 1939–1944 
U: 9 Karton 

 

Personalakten der Südtiroler Optanten 
 
Der Bestand gliedert sich in „Umsiedlung“ (von Südtiroler Optanten) und „Rück-
siedlung“ (von deutschen Staatsbürgern aus dem Optionsgebiet), innerhalb der beiden 
Bereiche nach Kreisen der ADERST – Amtliche Deutsche Rückwandererstellen. Die 
Akten laufen unter dem Namen einer Person (Familienoberhaupt), der Einzelakt ist 
durch eine Kennzahl gekennzeichnet und über diese aufzufinden. Kennzahlen zwischen 
10.000 und bis über 80.000 signalisieren „Rückwanderer“, Kennzahlen zwischen 
100.000 und bis über 800.000 „Umsiedler“. 
 
Umsiedlung: 
 
Kreis Bozen/ Fassatal (Kz. 100.001–165.693) 

U: 486 Karton 
 
Kreis Meran (Kz. 200.001–276.777) 

U: 457 Karton 
 
Kreis Brixen (Kz. 300.001–334.777) 

U: 210 Karton 
 
Kreis Bruneck/ Cortina/ Buchenstein (Kz. 400.001–439.899) 

U. 212 Karton 
 
Kreis Sterzing (Kz. 500.001–511.728) 

U: 73 Karton 
 
Kreis Fersental/ Lusern/ Alt-Italien (Kz. 600.001–604.987) 

U: 38 Karton 
 
Südtiroler ital. Staatsbürgerschaft - Vorzeitig Abgewanderte und polit. Ausgewiesene 
(Kz. 700.000–724.030) 

U: 19 Karton 
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Rücksiedlung deutscher Staatsbürger: 
 
Kreis Bozen/ Fassatal (Kz. 10.003–13.040) 

U: 17 Karton 
 
Kreis Meran (Kz. 20.003–23.470) 

U: 18 Karton 
 
Kreis Brixen (Kz. 30.000–30.893) 

U: 8 Karton 
 
Kreis Bruneck/ Cortina/ Buchenstein (Kz. 40.001–40.854) 

U: 5 Karton 
 
Kreis Sterzing/ Fersental/ Lusern/ Alt-Italien (Kz. 50.001–50.219) 

U: 2 Karton 
 
Kreis Kanaltal (Kz. 80.002–80.406) 

U. 1 Karton 
 
Sonderfälle (ohne Kennzahl, abgelegt nach Familienname) 

U: 16 Karton 
 
Der gesamte Bestand ist durch eine 133 Karton umfassende Namenkartei erschlossen. 
 
Aufgabe der Umsiedlungsstelle Südtirol, die als Dienstelle beim Reichsstatthalter in 
Tirol und Vorarlberg angesiedelt war, war es, die zentral über Innsbruck auswandernden 
Umsiedler und Rücksiedler zu übernehmen, hier zu versorgen, provisorisch unterzu-
bringen und ihnen die deutsche Staatsbürgerschaft zu verleihen. Im Berliner Überein-
kommen vom Juni 1939 waren Deutschland und Italien übereingekommen, die in Italien 
ansässigen deutschen (meist ehemaligen österreichischen) Staatsbürger auszusiedeln. Die 
deutschsprachige Bevölkerung mit italienischer Staatsbürgerschaft in den italienischen 
Provinzen Bozen, Trient, Belluno und Udine wurde vor die Alternative gestellt, sich für 
Deutschland oder Italien zu entscheiden. Wer für das Deutsche Reich votierte, hatte samt 
Hab und Gut ins Reich auszuwandern und erhielt dort die deutsche Staatsbürgerschaft 
zugesprochen. Wer für Italien votierte, verblieb in der Heimat und behielt die italienische 
Staatsbürgerschaft. Die Umsetzung der im Spätherbst 1939 einsetzenden und als „Opti-
on“ verbrämten Umsiedlung löste einen riesigen Menschentransfer über die Grenzen aus. 
Bis Ende 1942, dann versiegte der Emigrantenstrom endgültig, wanderten über 70.000 
Südtiroler via Innsbruck in das Reich aus. Das weitaus stärkste Kontingent, rund 25.000, 
siedelte sich im Reichsgau Tirol-Vorarlberg an. Einschließlich Tirol und Vorarlberg 
nahm die „Ostmark“ vorübergehend etwa 50.000 Südtiroler auf. Seit August 1941 konn-
ten auch die in Italien noch verbliebenen Deutschland-Optanten zur Deutschen Wehr-
macht eingezogen werden. 
Den mit der Umsiedlung verbundenen Vermögenstransfer hatte die Deutsche-Um-
siedlungs-Treuhand-Gesellschaft (DUT) zu bewerkstelligen. Sie und die Deutsche-An-
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siedlungs-Gesellschaft (DAG) halfen beim Ankauf von Betriebs- und Liegenschafts-
objekten. 
 
 
 

Deutsche-Umsiedlungs-Gesellschaft (DUT) 
 
2.3.5.3. 
 
Verwaltungsakten 
 

U: 89 Karton 
 
Akten Vermögenstransfer 
 

E: abgelegt nach Namen 
U: 597 Karton 

 
Akten Kaufsachen (DUT/ DAG) 
 

U: 89 Karton 
 
 
 

Gauselbstverwaltung Tirol-Vorarlberg 
 
2.3.5.4. 
Aufgrund des Ostmarkgesetzes von 1939 wurden im ehemaligen Österreich die Reichs-
gaue (im konkreten Fall die Länder Tirol und Vorarlberg) und deren Landkreise (politi-
schen Bezirke) als Selbstverwaltungskörperschaften eingerichtet, denen eigenes Vermö-
gen übertragen wurde. Die ihnen überlassenen öffentlichen Aufgaben waren bescheiden 
und lagen auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge. Der Gauselbstverwaltung wurden die 
Vermögen und die Anstalten der Länder Tirol und Vorarlberg übertragen, vielfach auch 
das Vermögen aufgehobener Klöster. Die Gauselbstverwaltung unterstand mittelbar dem 
Reichsminister des Innern, unmittelbar dem Reichsstatthalter, der durch den Gauhaupt-
mann vertreten wurde. Die Gauselbstverwaltung war wie folgt organisiert. Sachgebiet 1: 
Gebäudeverwaltung; Sachgebiet 2: Bauaufsicht; Sachgebiet 3: Landesbetriebe; Sachge-
biet 4: Rechnungsprüfungsamt; Sachgebiet Gaukämmerer: GK-I (Vertretung Gauhaupt-
mann, Organisation Gaukämmerei, Bewirtschaftung der Haushaltmittel und Vermögen 
des Reichgaues, Vertretung des Landes bei wirt. Unternehmen); GK-II (Haushaltsplan); 
GK-III (Stellenplan, Abgaben, Reichsgauumlage); GK-IV (Kassen- und Rechnungswe-
sen, Vermögensverwaltung); GK-V (Grundeigentumsverwaltung usw.). 
 

Z: ca. 1940–1945 
E: Jahresjournale 1940–1942 
U: 20 Faszikel 
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Oberversicherungsamt 
 
2.3.5.5. 
Nach österreichischem Sozialversicherungsrecht entschieden über Streitigkeiten auf 
diesem Rechtsgebiet zwei getrennte behördliche Instanzen. Über Streitigkeiten über 
Ansprüche auf Versicherungsleistungen entschieden die Schiedsgerichte, über sonstige 
Streitigkeiten (besonders über die Versicherungspflicht, die Beitragsleistung und die 
Versicherungszuständigkeit) die Behörden der allgemeinen Verwaltung, somit die Be-
zirksverwaltungsbehörden und die Landeshauptleute. Mit 1. Jänner 1939 wurde das 
deutsche Sozialversicherungsrecht im ehemaligen Österreich eingeführt, was dann zu 
einer Umorganisation der Versicherungsbehörden führte. Die gesamte Rechtsprechung 
in Sozialversicherungsangelegenheiten sowie die Aufsicht über die Versicherungsträger 
wurde einheitlich den Versicherungsbehörden überantwortet. Mit Beginn des Jahres 
1939 nahmen in jedem Reichsgau (mit Ausnahme von Salzburg) die Oberversicherungs-
ämter ihre Arbeit auf. 
 
Aufgaben: Allgemeine Sachen (Aufsicht über Krankenkassen); Spruchkammer I (In-
validenversicherung, Landwirt. Unfallversicherung); Spruchsachen der Versicherungs-
ämter; Beschlusssachen nach österreichischem Recht; Spruchkammer II (Gewerbliche 
Unfallversicherung); Kriegsgräberfürsorge u. a. Die nach dem Krieg für Sozialver-
sicherung und Arbeitsrecht zuständige Abteilung ist die Vd des ATLR, vor 1940 die 
Abteilung IVa, vor 1939 die Abteilung Ib des ATLR. 
 

Z: 1939–1948 
E: Jahresjournale 1939–1943 
U: 40 Faszikel bzw. Karton 

 
 
 

Amt der Tiroler Landesregierung (nach 1945) 
 
 
2.3.6. 
 
Präsidium (Landesamtsdirektion) 
 
Bald nach dem Krieg wurde statt der Zentralabteilung des RStH beim ATLR wieder eine 
Gruppe Präsidium eingerichtet mit Abteilung A (Öffentliche Repräsentation usw.), Ab-
teilung B (Personal); Abteilung C (Gesetzgebung, Rechtseinführung usw.); Abteilung D 
(Polizeiverwaltung). Im Jänner 1947 wurde das Präsidium in eine Landesamtsdirektion 
mit den Abteilungen A, B und C und diversen angegliederten Dienststellen umge-
wandelt. Die Agenden der Abteilung D Präsidium wanderten an die Abteilung Ic. Um 
1949 kam bis 1953 die Abteilung E bei der LAD hinzu (Auszeichnungen und Polizei-
angelegenheiten). 1958 trat wieder das Präsidium an die Stelle der Landesamtsdirektion, 
dem, wie bisher, eine Personalabteilung und diverse Sachgebiete angegliedert waren. 
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1966 wurde daraus eine Gruppe Präsidium, bestehend aus der Präsidialabteilung I (Inne-
rer Dienst, Personal), Präsidialabteilung II (Legistischer Dienst), Präsidialabteilung III 
(Repräsentation), denen bestimmte Sachgebiete angegliedert waren. 
Aufgabenbereich (1950 als LAD): Abteilung A: Öffentliche Repräsentationen; Ver-
tretung des Landes; Führung der mittelbaren Bundesverwaltung und der Landes-
verwaltung; Wahlen zum Nationalrat und Landtag; Volksabstimmungen; Rechnungshof-
angelegenheiten; Wappenwesen; Grenzangelegenheiten; Auszeichnungen; Organisation 
der Landes- und Bundesverwaltung; Tiroler Brauchtumspflege; Kanzleidirektion; Amts-
wirtschaft; Gebäudeverwaltung; Kraftwagenverwaltung. Abteilung B: Personalan-
gelegenheiten der Angestellten des Bundes und des Landes. Abteilung C: Gesetzgebung 
des Bundes und des Landes; Bundes- und Landesrechtseinführung. Abteilung D: Me-
dien: Presse, Rundfunk; Theater; Förderung von Wissenschaft und Kunst; kulturelle 
Angelegenheiten. Abteilung E: Polizeiangelegenheiten (ausgenommen bei Zuständigkeit 
der Sicherheitsdirektion); politische Vorfälle; Theater- und Kinopolizei, Produktionen 
und Rummellizenzen; allgem. verwaltungspolizeiliche Angelegenheiten; Polizeistunde, 
Wirtshausverbot; Handhabung des Verbotsgesetzes und des Nationalsozialistengesetzes; 
Registrierungsbehörde II. Instanz. Angegliederte Sachgebiete: Landesplanung und Sta-
tistik; Hochschul- und Krankenhauswesen; Landessportamt. 
Aufgabenbereich (1965): Allgemeine Angelegenheiten der Gesetzgebung und Ver-
waltung des Landes und Bundes; Landtags- und Nationalratswahlen; Grenzangelegen-
heiten; Heeresangelegenheiten; Landesgesetzblatt; Bote für Tirol; Amtsbücherei; allgem. 
Polizeiangelegenheiten; Veranstaltungswesen; Rundfunk und Theater und Lichtspiel-
wesen; Landesphotostelle. Dem Präsidium angegliedert: Justiziariat; Landesgebäudever-
waltung; Kraftwagenverwaltung; Tiroler Schützenwesen; Landeskanzleidirektion und 
Amtswirtschaftsstelle; Sportwesen; Personalabteilung. 
 

Z: 1946–1965 
E: Jahresjournale 1946–1966; Aktensuchkartei (Sachen/Personen) 1918–1925 und 1926–1950 
U: 159 Faszikel 

 

Präsidium I (Abteilung Personal) 
 
Die Präsidialabteilung I ist 1966 hervorgegangen aus dem Präsidium und dessen Per-
sonalabteilung. Ab 1999 führt sie die Bezeichnung Abteilung Personal. 
Aufgabenbereich (1967): Innerer Dienst, Personalangelegenheiten; Rechnungshof- und 
Kontrollamtsberichte; Angelegenheiten der Universität Innsbruck (mittelbare Bundes-
verwaltung). Angegliedert: Gebäudeverwaltung; Landeskraftwagenverwaltung; Stipen-
dienangelegenheiten. 
 

Z: Akten 1966–1967 
E: Jahresjournale 1966–1968 
U: 19 Faszikel 
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Personalakten von Beamten und Vertragsbediensteten des Landes Tirol. 
 

U: 344 Faszikel 
 

Präsidium II (Abteilung Verfassungsdienst/EU-Recht) 
 
Die Präsidialabteilung II ist 1966 hervorgegangen aus dem Präsidium. Sie führt seit 1999 
die Bezeichnung Abteilung Verfassungsdienst/ EU-Recht. 
Aufgabenbereich (1967): Legistischer Dienst; Begutachtung von Gesetzes- und Ver-
ordnungsentwürfen; Nationalrats- und Landtagswahlen; Volksabstimmung und Volks-
begehren; Wählerevidenz; Verbindungsstelle der Bundesländer; Landesgesetzblatt und 
Bote für Tirol; Amtsbücherei. Angegliedert: Justiziariat. 
 

Z: 1966–1992 
E: Jahresjournale 1967–1968 
U: 60 Faszikel 

 

Präsidium III (Abteilung Allgemeine Präsidialangelegenheiten) 
 
Die Präsidialabteilung III ist 1966 hervorgegangen aus dem Präsidium. Sie führt seit 
1999 die Bezeichnung Abteilung Allgemeine Präsidialangelegenheiten. 
Aufgabenbereich (1967): Repräsentations- und Auszeichnungsangelegenheiten; Landes-
pressedienst; Zivilschutz; Veranstaltungspolizei; Grenzangelegenheiten; Rechts-
angelegenheiten des Wehrwesens und des Denkmalschutzes; Rundfunk-, Theater- und 
Lichtspielwesen. Angegliedert: Schützenwesen; Dokumentationsstelle. 
 

Z: 1959–1988 
E: Jahresjournale 1967–1968 
U: 71 Faszikel 

 

Referat (Sachgebiet) Südtirol (Präsidium) 
 
Das Referat oder Sachgebiet Südtirol war der Präsidialabteilung I angegliedert. 
 

Z: 1955–1969 
E: Jahresjournale 1961–1985 
U: 50 Faszikel 

 

Referat für Sport (Präsidium) 
 
Das Referat für Sport war dem Präsidium bzw. der Landesamtsdirektion angegliedert. 
Seine Agenden übernimmt die um 1965 errichtete Abteilung If. 
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Z: 1947–1954 
U: 4 Karton 

 

Referat für Tiroler Brauchtum (Präsidium) 
 
Das Referat Tiroler Brauchtum war dem Präsidium bzw. der Landesamtsdirektion ange-
gliedert. 
 

Z: ca. 1949–1968 
U: 1 Karton 

 

Sachgebiet Landesgebäudeverwaltung (Präsidium) 
 
Das Sachgebiet Landesgebäudeverwaltung war dem Präsidium bzw. der Landesamtsdi-
rektion angegliedert. 
 

Z: 1947–1966 
U: 8 Karton 

 

Abteilung Ia (Abteilung Staatsbürgerschaft) 
 
Aufgabenbereich (1950): Staatsbürgerschaftswesen, Heimatrecht, Personenstandswesen, 
Kultus, Stiftungen, Fonds, Volkszählung, Evidenz, Kriegsgräberfürsorge; später Kriegs-
gefangenenfürsorge (von der aufgelassenen Abteilung Vg übernommen). 
Aufgabenbereich (1991): Staatsbürgerschaft, Personenstandswesen, Beglaubigung von 
Personenstandsurkunden, Bescheinigungen für Südtiroler Umsiedler und Reoptanten, 
Kultus, Stiftungen und Fonds. 
Die Abteilung Ia übernimmt im Oktober 1952 von der ehemaligen Außenstelle des Bun-
deskanzleramtes in Innsbruck die Staatsbürgerschaftsangelegenheiten der Südtiroler 
Umsiedler (Sachgebiet Ia-S). Die Abteilung Ia führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung 
Staatsbürgerschaft. 
 

Z: 1945–1993 
E: Jahresjournale 1945–1989 
U: 461 Faszikel 

 

Abteilung Ib (Abteilung Gemeindeangelegenheiten) 
 
Die Abteilung Ib führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Gemeindeangelegenheiten. 
Aufgabenbereich (1950): Angelegenheiten der Gemeinden (Staatsaufsicht), Finanz-
aufsicht über die Gemeinden, Feuerlöschwesen. 
Aufgabenbereich (1991): Gemeindeangelegenheiten, Wirtschaftsaufsicht über Ge-
meinden und Gemeindeverbände inkl. Bezirkskrankenhäuser; Verwaltung Gemeinde-
ausgleichfonds, Landesfeuerwehrfonds, Pensionsfonds für Sprengelärzte, Schul- und 
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Kindergartenfonds und Wasserleitungsfonds; Gemeindeabgaben; Dienst- und Personal-
vertretungsrecht der Bediensteten der Gemeinden und Gemeindeverbände; Fortbildung 
Gemeindebedienstete; Redaktion und Herausgabe der Sammlung der Tiroler Landes-
gesetze, des Merkblatts für die Gemeinden Tirols und Tiroler Jungbürgerbuchs; Feuer-
polizei und Feuerlöschwesen; Zweckzuschüsse für Abfallbeseitigungsanlagen; Ge-
schworenen- und Schöffenlisten; Bevölkerungsevidenz; Datenschutz bei Gemeinden und 
Gemeindeverbänden; Rechungshofberichte Gemeinden, Gemeindeverbände und deren 
Unternehmen. 
 

Z: 1946–1978 
E: Jahresjournale 1946–1985 
U: 134 Faszikel 

 

Darlehen Gemeinden 
 

Z: 1979–1990 
U: 35 Faszikel 

 

Jahresrechnungen Gemeinden 
 

Z: 1937–1986 
U: 239 Faszikel 

 

Die älteren Jahresrechnungen der Gemeinden von ca. 1890–1930 finden sich im Bestand 
Tiroler Landesausschuss/ Amt der Tiroler Landesregierung – Landesverwaltung: Ge-
meinderechnungen. 
 
 
Abteilung Ic 
 
Aufgabenbereich (1948): Polizeiangelegenheiten mit Ausnahme der Staats- und Wirt-
schaftspolizei und soweit nicht die Zuständigkeit der Sicherheitsdirektion gegeben ist; 
Kino, Theaterpolizei, Produktionen. Diese Agenden (siehe oben) wanderten an das Prä-
sidium. 
 

Z: 1947–1949 
U: 6 Karton 

 

Abteilung Ic-NS 
 
Aufgabenbereich (1948): Registrierung der Nationalsozialisten, Entnazifizierung. Die 
Abteilung Ic übernahm im Oktober 1948 die Aufgaben des Referenten für Ent-
nazifizierung und wurde mit 1.1.1950 aufgelassen. Ihre Agenden übernahm das Präsidi-
um. Die Akten der Registrierungsbehörde 2. Instanz beim ATLR nach dem Verbotsge-



 139

setz 1945 bzw. nach dem Nationalsozialistengesetz 1947 wurde unter der Provenienz 
Abteilung Ic-NS belassen. Das Schriftgut von Karton 28 bis 37 ist dem Referenten für 
Entnazifizierung zuzuschreiben, es enthält unter anderem die amtlichen Fragebögen der 
registrierungspflichtigen öffentlichen Bediensteten bzw. der Angestellten aus gewissen 
Bereichen der Privatwirtschaft Tirols und die Erhebungsbögen der registrierungs-
pflichtigen Landesbediensteten. 
 

Z: 1947–1961 
E: Jahresjournale und Suchkartei 1947–1961 
U: 37 Karton 

 

Der Außensenat Innsbruck der Beschwerdekommission im Bundesministerium des 
Innern (nach § 7 des Nationalsozialisten- und Verbotsgesetzes 1947) war Berufungs-
instanz gegen Bescheide des ATLR im Entnazifizierungsverfahrens. 
 
Dem Bestand sind angeschlossen die Akten der Sonderkommission des ATLR, die nach 
dem Krieg die Landesbediensteten politisch zu überprüfen hatte. Der 5 Karton um-
fassende Bestand enthält einerseits den Schriftverkehr, andererseits die nach Namen 
abgelegten Unterlagen jener Landesbediensteten, die 1946 wegen ihrer politischen Be-
lastung überprüft worden waren. 
 
Entnazifizierung-BM des Innern: Beschwerdekommission laut § 7 VG/ Außensenat Inns-
bruck 
 

Z: 1947–1951 
U: 3 Karton 
 

Entnazifizierung-Sonderkommission 
 

Z: 1947–1948 
U: 5 Karton 
 

NS- Erhebungsbögen für Innsbruck 
 
Angeordnet nach Straßen und Hausnummer, angelegt vom Stadtmagistrat Innsbruck. 
 

Z: 1947 
U: 29 Bände 

 

Abteilung Id (Abteilung Wirtschaftsförderung) 
 
Die Abteilung Id führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Wirtschaftsförderung. Auf-
gabenbereich (1950): Preisbestimmung, Preisüberwachung, Wirtschaftspolizei. 
Aufgabenbereich (1991): Wirtschaftliche Angelegenheiten und Wirtschaftsrecht, insbes. 
Außenhandel und Warenaustausch mit Südtirol-Trentino; Preisangelegenheiten, Wirt-
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schaftslenkung; Bevorratung; wirtschaftliche Landesverteidigung; Qualitätsklassen-
gesetz; Sparkassenaufsicht; Einkaufskoordination; Kanzleigeschäfte für die Berufungs-
kommission nach dem Tiroler Tourismusgesetz; gewerbliche Technologieentwicklung 
und Innovation; Wirtschaftsförderung und Raumordnungsschwerpunktprogramm; In-
vestorenwerbung und Investorenberatung. 
Die Abteilung Id übernahm im Jänner 1954 die Agenden der aufgelösten Abteilung VIIa-
Bk (Besatzungskosten) und der Abteilung VIIIa (Landesernährungsamt), um 1959 die 
Agenden der 1958 errichteten und für den Außenhandel, inkl. Nord- Südtirol, zuständi-
gen Abteilung Ie. 
 

Z: 1947–1978 
E: Jahresjournale 1945–1973 
U: 82 Faszikel 

 

Sparkassen 
 

Z: ca. 1940 (1959)–1981 
U: 27 Faszikel 

 

Abteilung If (Abteilung Sport) 
 
Die Abteilung If führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Sport. 
Aufgabenbereich (1966): Sport, Lawinenwarndienst, alpines Rettungswesen, technische 
Überwachung von Schi- und Hochgebirgsschulen, technische Beratung bei Planung von 
Schipisten und sonstigen dem Fremdenverkehr dienenden Einrichtungen. 
Aufgabenbereich (1991): Fachliche Angelegenheiten des Sports, der Schischulen und der 
Berg- und Schiführer; Bergrettung; Beratung bei Anlage von Schipisten und Loipen. 
 

Z: 1964 (1965)–(1975)1985 
E: Jahresjournale 1972–1973 
U: 5 Faszikel 

 

Abteilung IIa (Abteilung Gewerberecht) 
 
Die Abteilung IIa führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Gewerberecht. 
Aufgabenbereich (1950): Angelegenheiten Industrie, Handel und Gewerbe; Bekämpfung 
unlauterer Wettbewerb; Patentwesen, Marken- und Musterschutz, Hausiererwesen; wirt-
schaftliche Assoziationen (Sparkassen, Banken, Versicherungsanstalten, Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften); Wirtschaftssäuberung; Gewerbeförderung. 
Aufgabenbereich (1991): Gewerberecht und gewerblicher Rechtsschutz; Sonn- und Fei-
ertagsruhe in gewerblichen Betrieben; Berufsausbildungsgesetz; grenzüberschreitender 
Personen- und Güterverkehr; Rechtsangelegenheiten der Ziviltechniker und Wirtschafts-
treuhänder, des Eich- und Vermessungswesens und Punzierungswesens; Rohrleitungs-
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gesetz; Gasgesetz; Buchmacher und Totalisateure; Weingesetz; Rechtsangelegenheiten 
Dampfkesselwesen; Kartell- und Wettbewerbsrecht. 
 

Z: 1946–1981 
E: Jahresjournale 1956–1976 
U: 172 Faszikel 

 

Gelöschte Tankstellen 
 

U: 11 Faszikel 
 

TAL 
 

U: 31 Faszikel 
 

Abteilung IIb1 (IIb) (Abteilung Eisenbahn- und Straßenrecht) 
 
Die Abteilung IIb1 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Eisenbahn- und Straßen-
recht. 
Aufgabenbereich als Abteilung IIb (1950): Verkehr (Rechtsangelegenheiten der Bundes-
straßen, Landesstraßen, Eisenbahnen, Schifffahrt, Luftfahrt); Straßenpolizei auf öffent-
lichen Straßen und Wegen; Kraftfahrwesen inkl. Kraftlinien; Straßenverkehrswirtschaft. 
Aufgabenbereich (1991 als Abteilung IIb1): Rechtsangelegenheiten des Eisenbahn- und 
Straßenwesens. 
 

Z: 1946–1980 (1984) 
E: Jahresjournale 1946–1984 
U: 313 Faszikel 

 
 

Abteilung IIb2 (Abteilung Verkehr) 
 
Die Abteilung IIb2 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Verkehr. 
Aufgabenbereich (1975): Rechtsangelegenheiten des Kraftfahr-, Schifffahrt- und Luft-
fahrtwesens; Straßenpolizei. 
Aufgabenbereich (1991): Rechtsangelegenheiten des Kraftfahr-, Schifffahrt- und Luft-
fahrtwesens; Straßenpolizei; Kraftfahrlinien. 
 

Z: 1974–1983 
U: 9 Faszikel 

 

Abteilung IIc (Abteilung Tourismus) 
 
Die Abteilung IIc führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Tourismus. 



 142

Aufgabenbereich (1950): Fremdenverkehr; Hochgebirgs- und Schischulen, Bergführer-
wesen; Verkehrsvereine; Landesverkehrsrat; Heilbäder- und Kurortewesen. 
Aufgabenbereich (1991): Angelegenheiten des Tiroler Tourismusgesetzes (ausgenommen 
Verwaltung des Tiroler Tourismusfonds); Rechtsangelegenheiten der Schischulen, der 
Berg- und Schiführer, der Privatzimmervermieter, der Campingplätze und der Fremden-
verkehrsstatistik; Aufenthaltsabgabe. 
 

Z: 1947–1976 
E: Jahresjournale 1948–1976 (1988) 
U: 92 Faszikel 

 

Haushaltpläne Verkehrsvereine/ Schischulleiter/ Schischulen/ Summenblätter 
 

Z: 1949–1996 
U: 75 Faszikel 

 

Abteilung IIIa1 (IIIa) (Abteilung Wasser- und Energierecht) 
 
Die Abteilung IIIa1 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Wasser- und Energie-
recht. 
Aufgabenbereich (1950 als Abteilung IIIa): Wasserrecht inkl. Regulierung und Instand-
setzung der Gewässer und Wildbachverbauung; Rechtsangelegenheiten des Forstwesens 
inkl. Triftwesen; Rechtsangelegenheiten des Veterinärwesens, Viehzählung; Elektri-
zitätswesen; Rechtsangelegenheiten der Landwirtschaft; Landeskultur, Feld-, Vogel- und 
Pflanzenschutz (Bergwacht); Jagd; Fischerei; Naturschutz, Notstandsmaßnahmen, Ele-
mentarschäden, Beihilfen; Landwirtschaftliche Berufsvertretungen; Angelegenheiten der 
land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter. 
Aufgabenbereich (1991 als Abteilung IIIa1): Wasserrecht; Energierecht (elektrische 
Energie); Rechtsangelegenheiten des Naturschutzes (betreffend Beschneiungsanlagen 
und Materialentnahmen aus Gewässern). 
Die Abteilung IIIa wurde im August 1953 geteilt in die Abteilungen IIIa1 und IIIa2. Seit 
1.1. 1957 ist die Abteilung IIIa1 für Preisangelegenheiten der Energiewirtschaft, bisher 
im Aufgabenbereich der Abteilung Id, zuständig. 
 

Z: Akten 1946–1983 
E: Jahresjournale 1945 (1946)–1983 
U: 300 Faszikel 

 

Abteilung IIIa2 (Abteilung Land- und Forstwirtschaftsrecht) 
 
Jahresjournale 1962–1971 u. 1978–1986 
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Abteilung IIIb1 (IIIb) (Abteilung Agrarbehörde 1: Holzbezugs-, Weide- und Bringungsrech-
te) 
 
Die Abteilung IIIb1 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Agrarbehörde 1  Holz-
bezugs-, Weide- und Bringungsrechte. Im Aktenbestand der Abt IIIb1 sind auch die 
Akten ihrer Vorgängerabteilungen (StHI Abteilung Va; ATLR Abteilung VIIIa). 
Aufgabenbereich (1950 als Abteilung IIIb): Rechtsangelegenheiten der Bodenreform, 
Grundentlastung, Agrarverfahren, Servitute, Alpenschutz, Güter- und Seilwege, Grund-
verkehr, Höferecht; Rechtsangelegenheiten der Gutsbetriebe; Bergbauernhilfe. 
Aufgabenbereich (1958 als Abteilung IIIb1): Bauernentschuldung; Rechtsangelegen-
heiten der Bodenreform, Teilungen, Grundentlastung, Agrarverfahren, Servitute; Alpen-
schutz; Güter- und Seilwege; Höferecht. 
Aufgabenbereich(1991): Rechtsangelegenheiten der agrargemeinschaftlichen Grund-
stücke und der Agrargemeinschaften inkl. Regulierungs- und Teilungsverfahren, der 
Güter- und Seilwege, der Wald-, Weide- und Feldservituten (Agrarbehörde 1. Instanz); 
Rechtsangelegenheiten des Almschutzes (1. Instanz). 
Im April 1956 wird die Abteilung IIIb geteilt in die Abteilungen IIIb1 und IIIb2; im 
Jänner 1958 kommt die Abteilung IIIb3 hinzu. 
 

Z: ca. 1911–1980 
E: Jahresjournale und Verzeichnisse 1912–1980 ca. 
U: 224 Faszikel 

 

Servitute/ Teilungen 
 
U: 22 Faszikel 

 

Abteilung IIIb2 (Abteilung Agrarbehörde 2: Zusammenlegung und Flurbereinigung) 
 
Die Abteilung IIIb2 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Agrarbehörde 2  Zusam-
menlegung und Flurbereinigung). 
Aufgabenbereich (1958): Bodenreform, Zusammenlegungen, Agrargesetzgebung und 
damit zusammenhängende Angelegenheiten. 
Aufgabenbereich (1991): Rechtsangelegenheiten der Grundzusammenlegung, der Flur-
bereinigung und des landwirtschaftlichen Siedlungswesens (Agrarbehörde 1. Instanz); 
Rechtsangelegenheiten der Baulandumlegung, der Grenzänderung und des land-
wirtschaftlichen Förderungswesens sowie Viehwirtschaftsangelegenheiten; Kanzleige-
schäfte des Landesgrundreferenten. 
Im April 1956 wurde die Abteilung IIIb in die Abteilungen IIIb1 und IIIb2 geteilt. 
 

U: 28 Faszikel 
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Abteilung IIIb3 
 
Landesagrarsenat 
 

Z: 1946–1979 
E: Jahresjournale 1946–1979 
U: 32 Faszikel 

 

Landesgrundverkehrsbehörde 
 

Z: 1954–1980 
E: Jahresjournale 1954–1980 
U: 47 Faszikel 

 

Bäuerliche Schlichtungsstelle 
 

Z: 1948–1955 
U: 1 Faszikel 

 

Landeshöfekommission 
 

Z: 1925–1940 und 1948–1966 
U: 2 Faszikel 

 

Abteilung IIIc (Abteilung Landwirtschaftliches Schulwesen) 
 
Die Abteilung IIIc führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Landwirtschaftliches 
Schulwesen. 
Aufgabenbereich (1950): Fachangelegenheiten der Landwirtschaft, Landwirtschafts-
förderung; Landwirt. Unterrichts-, Bildungs- und Versuchwesen; Landwirt. Landesbe-
triebe; Landwirt. Vertragssicherungswesen; Landwirtschaftsinspektion. 
Aufgabenbereich (1991): Fachliche Angelegenheiten der Landwirtschaft und der land- 
und forstwirtschaftlichen. Berufsausbildung, des land- und forstwirtschaftlichen Schul- 
und Erziehungswesen (ausgenommen Dienst- und Peronalvertretungsrecht der land- und 
forstwirtschaftlichen Landeslehrer und -vertragslehrer); Aufgaben des Landes als ge-
setzlicher Schul- bzw. Heimerhalter dieser Schulen und Heime; Land- und Forstwirt-
schaftsinspektion; Förderung der Ortsbildpflege; Mitwirkung des Landes am „Kuratori-
um Schöneres Tirol“; Aufsicht über Landesanstalt für Pflanzenzucht und Samenprüfung 
in Rinn; fachliche Angelegenheiten des landwirtschaftlichen Bodenschutzes. 
 

Z: 1945–1979 
E: Jahresjournale 1946–1979 
U: 38 Faszikel 
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Personalakten 
 

U: 4 Faszikel 
 

Abteilung (Gruppe Landesforstdirektion) IIIf 
 
Im April 1954 wird die Abteilung IIIf (Landesforstinspektion) aufgegliedert in die Ab-
teilungen IIIf1, IIIf2, IIIf3 und IIIf4. 
Aufgabenbereich (1950 als Abteilung IIIf - Landesforstinspektion): Forsttechnische An-
gelegenheiten; Forsttechnischer Beratungsdienst. 
 

Z: 1971–1982 
E: Jahresjournale 1949–1969 
U: 6 Faszikel 

 

Abteilung IVa (Abteilung Schule und Kindergarten) 
 
Die Abteilung IVa führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Schule und Kindergarten. 
Aufgabenbereich (1950): Schul-, Erziehungs- und Volksbildungswesen, soweit nicht 
Zuständigkeit des Landesschulrates gegeben; gewerblicher und kommerzieller Unter-
richt; Landwirt. und gewerbliches Fortbildungsschulwesen in pädagogisch-didaktischer 
Hinsicht; Privatschulen; Volksbücherei; Landesbildstelle; Landesfilmstelle, Landes-
jugendreferat. 
Aufgabenbereich (1991): Schul- und Erziehungswesen lt. Art. 14 B-VG; Dienst- und 
Personalvertretungsrecht der land- und forstwirtschaftlichen Landeslehrer und -ver-
tragslehrer; Aufgaben des Schulerhalters der vom Land errichteten Schulen (ausge-
nommen land- und forstwirtschaftlichen Schulen und der privaten Haushaltungsschule 
Schwaz-St. Martin); Aufgaben der gesetzlichen Heimerhaltung der Landesberufs-
schülerheime; Rechtsangelegenheiten der Erwachsenenbildung. 
Im August 1953 wurden Agenden vom Landesschulrat für Tirol getrennt und eine Ab-
teilung IVa beim ATLR errichtet. 
 

Z: 1947–1983 
E: Jahresjournale 1946–1978 
U: 61 Faszikel 

 
Personalakten 
 

U: 179 Karton 
 
Stat. Erhebung Schulen 1960/ Sonderkommission/ Personalerhebungen 
 

U: 11 Faszikel 
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Abteilung IVb (Abteilung Tiroler Landesarchiv) 
 
Die Abteilung IVb führt seit 1999 nur mehr die Bezeichnung Tiroler Landesarchiv. Sei-
ne Vorläufer und Vorgänger waren das Statthaltereiarchiv Innsbruck und das Tiroler 
Landesarchiv und unmittelbar das Tiroler Landesregierungsarchiv (Landes-
regierungsarchiv Innsbruck). 
 

Z: 1868–1985 
E: Jahresjournale 1874–1985 
U: 70 Karton 

 
Gemeindewappen 
 

Z: ca. 1925–1995 
E: alphabetisch abgelegt nach Gemeinden 
U: 7 Karton 

 
Erbhöfe 
 

Z: ca. 1930-laufend 
E: alphabetisch abgelegt nach Namen 
U: 3 lm 

 
Präsidial-Erinnerungen 
 

Z: 1898–1974 
U: 12 Schuber 

 

Abteilung IVd (Abteilung Kultur) 
 
Die Abteilung IVd führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Kultur. 
Aufgabenbereich (1959): Förderung der Kultur, Kunst und Wissenschaft. 
Aufgabenbereich (1991): Förderung der Kunst, Kultur und Wissenschaft; Tiroler Volks-
kunstmuseum; Koordinierung der mit Universität Innsbruck zusammenhängenden Fra-
gen; Landeskonservatorium. 
Die Kulturabteilung (IVb) wurde 1949 aufgelassen, ihre Agenden wanderten an die Lan-
desamtsdirektion, Abteilung E. Im Februar 1958 wird sie als Abteilung IVd wieder-
errichtet. 
 

Z: 1976–1977 
U: 9 Faszikel 

 

Abteilung IVe (Abteilung JUFF) 
 
Die Abteilung IVe führt seit 1999 nur mehr die Bezeichnung JUFF. 
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Aufgabenbereich (1959): Außerschulische Jugendbetreuung. 
Aufgabenbereich (1991): Außerschulische Jugendbetreuung (Landesjugendreferat). Mit-
arbeit im Verein „Jugend und Gesellschaft“; allgemeine Angelegenheiten der Familien-
politik, Familienförderung und Familienberatung; Arbeitnehmer- und Arbeitsmarkt-
förderung. 
Erst im Februar 1958 als Abteilung eingerichtet. 
 

Z: 1948–1979 
U: 18 Faszikel 

 

Abteilung Va (Abteilung Sozial- und Behindertenhilfe) 
 
Opferfürsorge 
 

Z: seit 1945 
E: alphabetisch abgelegt nach Namen 
U: 37 Faszikel 

 
Tuberkulosehilfswerk 
 

Z: 1943–1948 
U: 33 Faszikel 

 
Jahresjournale ca. 1949–1985 
 

Abteilung Vb (Abteilung Jugendwohlfahrt) 
 
Die Abteilung Vb führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Jugendwohlfahrt. 
Aufgabenbereich (1950): Jugendfürsorge, Aufsicht über Jugendämter; Aufsicht über 
Jugendheime und Erziehungsanstalten.  
Aufgabenbereich (1991): Jugendwohlfahrtswesen; Aufgaben des Erhalters der vom Land 
errichteten Jugendheime, Sonderschulheime und des Landessäuglings-, Kinder und Ju-
gendheimes Axams sowie Aufsicht darüber; Aufgaben des Erhalters der vom Land er-
richteten privaten Haushaltungsschule Schwaz-St. Martin. 
 

Z: 1950–1977 
E: Jahresjournale 1948–1969 
U: 3 Faszikel 

 

Abteilung Vc (Abteilung Landessanitätsdirektion) 
 
Die Abteilung Vc führt seit 1999 die Bezeichnung Landessanitätsdirektion. 
Aufgabenbereich (1950): Fachliche Angelegenheiten des Gesundheitswesens; Sanitäts-
personalangelegenheiten; Berufsvertretungen der Sanitätspersonen; Hebammenwesen; 
Gemeindesanitätsdienst und Rettungswesen; Leichen- und Bestattungswesen. 



 148

Aufgabenbereich (1991): Fachliche Angelegenheiten des Gesundheitswesens und der 
Nahrungsmittelkontrolle; fachliche, administrative und wirtschaftliche Belange des Fort-
bildungszentrums für Gesundheitsberufe. 
 

Z: 1946–1980 
E: Jahresjournale 1949–1980 
U: 25 Faszikel 

 

Abteilung Vd (Abteilung Gesundheitsrecht) 
 
Die Abteilung Vd führt seit 1999 die Bezeichnung Gesundheitsrecht. 
Aufgabenbereich (1950): Sozialversicherungswesen; Arbeitsrecht; Rechtsangelegen-
heiten des Gesundheitswesens; Rechts- und Wirtschaftsangelegenheiten der Heil- und 
Pflegeanstalten. 
Aufgabenbereich (1991): Sozialversicherungswesen; Arbeitsrecht (ausgenommen land- 
und forstwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte); Rechtsangelegenheiten des Gesund-
heitswesens (inkl. Gemeindesanitätsdienst, Rettungswesen, Leichen- und Bestattungs-
wesen, Kurortewesen und natürliche Heilvorkommen) und der Nahrungsmittelkontrolle; 
Geschäftsstelle der Landeskommission nach dem Tiroler Bedienstetenschutzgesetz. 
 

Z: 1950–1970 
E: Jahresjournale 1950–1970 
U: 32 Faszikel 

 

Abteilung Ve 
 
Aufgabenbereich (1950): Wohnungsanforderungsrecht; Wohnungs- und Siedlungswesen; 
Baupolizei; Wiederaufbau im Bereich Wohnungs- und Siedlungswesen; Kriegsschäden. 
Aufgabenbereich (1983): Rechtsangelegenheiten des Wohn- und Siedlungswesens und 
der Wohnbauförderung, der Baupolizei, der örtlichen Raumordnung und der Ölfeuerung 
sowie des Fernwärmewesens; Fernwärmeförderung. 
 

Z: 1940–1975 
E: Jahresjournale 1950–1975 
U: 33 Faszikel 

 
Wohn- und Siedlungsamt 

 
Z: 1946–1948 
U: 3 Faszikel 

 

Abteilung Vf (Abteilung Krankenanstalten) 
 
Die Abteilung Vf führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Krankenanstalten. 
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Aufgabenbereich (1950): Wiedergutmachung im Kompetenzbereich der Verwaltung; 
Opferfürsorge; Umsiedlung von Flüchtlingen und Ausländern, Aufenthalts-
bewilligungen; Landesumsiedlungsstelle; Südtirolerlager. 
Aufgabenbereich (1959): Allgemeine Angelegenheiten der Krankenanstalten, der Lan-
destaubstummenanstalt, der Lehranstalt für medizinisch-technischen Assistentinnen, der 
Schwesterschulen, der Hebammenschulen, der Kinder- und Säuglingsheime. 
Aufgabenbereich (1991): Rechtsangelegenheiten der Krankenanstalten inkl. Wirt-
schaftsaufsicht nach Tiroler Krankenanstaltengesetz; Geschäftsstelle des Verwaltungs-
rates der TILAK; Angelegenheiten der TILAK. 
Die Agenden der Opferfürsorge trat die Abteilung Vf im Februar 1958 der Abteilung Va 
ab. 
 
Umsiedlung von Flüchtlingen 
 

Z: 1945–1946 
U: 15 Karton 

 
Hochschulen und Krankenanstalten 
 

Z: (1932)–1984 
U: 16 Faszikel 

 

Abteilung VIa (Abteilung Allgemeine Bauangelegenheiten) 
 
Die Abteilung VIa führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung allgemeine Bauange-
legenheiten. 
Aufgabenbereich (1950): Allgemeine Angelegenheiten des Bauwesens inkl. Zivil-
techniker und Ingenieurkammer. 
Aufgabenbereich (1991): Allgemeine Angelegenheiten des Bauwesens; Ziviltechniker-
angelegenheiten. 
 

Z: 1945–1985 
E: Jahresjournale 1945–1985 
U: 31 Faszikel 

 

Abteilung VIb 
 
Aufgabenbereich (1950): Verwaltung, Instandhaltung und Ausbau der Bundes- und Lan-
desstraßen und -brücken; Aufsicht und Beratung bei Gemeindestraßen und -wegen; Pla-
nung und Ausbau von verkehrswirtschaftlich wichtigen Güterwegen. 
Aufgabenbereich (1983) als VIb1: Bau von Bundes- und Landesstraßen; als VIb3: Bau 
und Erhaltung von Brücken und Galerien für Bundes- und Landesstraßen; als VIb4: 
Gesamtverkehrsplanung; Angelegenheiten der Verkehrstechnik und der Liegenschafts-
verwaltung hinsichtlich der Bundes- und Landesstraßen; Angelegenheiten des Eisen-
bahnwesens; als VIb5: Erhaltung der Bundes- und Landesstraßen; Straßenlabor. 



 150

Die Abteilung VIb wurde im Februar 1948 in die Abteilungen IVb1; IVb2; IVb3 und 
IVb4 aufgeteilt. 
 

Z: 1945–1980 
E: Jahresjournale 1948–1980 
U: 129 Faszikel 

 

Abteilung VIc 
 
Aufgabenbereich (1950): Fluss- und Bachregulierungen, Wasserversorgung und Kanal-
isierungen in nicht landwirtschaftlichen Gemeinden; technische Begutachtung in wasser-
rechtlichen Angelegenheiten; Überwachung und Planung des Ausbaues und der Be-
triebsführung der Wasserkraftanlagen; technische Betreuung der Wasserbücher; Hydro-
graphischer Dienst; Inn-Grenzstrecke, Instandhaltung. 
Aufgabenbereich (1991): Flussbau; öffentliches Wassergut; technische Angelegenheiten 
der Wasserkraftanlagen, der Gewässeraufsicht und des Gewässerschutzes hinsichtlich 
oberirdischer Gewässer; Talsperrenaufsicht; Transalpine Ölleitung; Hydrographischer 
Dienst; Wasserbuch; Ölkataster; Schotterkataster; Kanzleigeschäfte des wasserwirt-
schaftlichen Planungsorgans. 
 

Z: ca. 1948–1982 
E: Jahresjournale 1948–1982 
U: 64 Faszikel 

 
Gelöschte Wasserrechtsurkunden 
 

U: 52 Faszikel 
 
Hydrographischer Dienst 
 

U: 47 Faszikel 
 
Hydrographischer Dienst: Rapporte und Diagramme 
 

U: 24 Faszikel 
 

Abteilung VId1 (VId) 
 
Aufgabenbereich (1950 als Abteilung VId): Verwaltung der Bundesgebäude; Pro-
jektierung und Durchführung von Bundes- und Landeshochbauten (ausgenommen Bahn, 
Post und Militär); Ortsplanungen, baupolizeiliche Begutachtungen; Baugewerb-
eprüfungen. 
Aufgabenbereich (1983 als Abteilung VId1): Planung und Ausführung von Hochbauten 
des Landes. 
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Die Abteilung VId wurde im Februar 1958 auf die Abteilungen VId1, VId2; VId3 auf-
geteilt. 
 

Z: 1945–1987 
E: Jahresjournale 1946–1970 (1980) 
U: 144 Faszikel 

 

Abteilung VId2 (Abteilung Hochbau) 
 
Die Abteilung VId2 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Bundeshochbau. 
Aufgabenbereich (1959): Bundeshochbau. 
Aufgabenbereich (1983): Planung und Ausführung von Hochbauten des Bundes; Bun-
desgebäudeverwaltung I (Gebäude der Gendarmerie, Bundespolizei, Finanzverwaltung, 
Justizverwaltung, Universität und der Bundesschulen). 
Die Abteilung VId2 ist im Februar 1958 aus der Abteilung VId hervorgegangen. 
 

Z: 1971–1981 
E: Jahresjournale 1971–1980 
U: 26 Faszikel 

 

Abteilung VId3 
 
Aufgabenbereich (1959): Technische Angelegenheiten der Baupolizei und der Orts-
planung. 
Aufgabenbereich (1983): Technische Angelegenheiten der Baupolizei und der örtlichen 
Raumordnung; Liegenschaftsverwertungen. 
Die Abteilung VId3 ist im Februar 1958 aus der Abteilung VId hervorgegangen. 
 

Z: 1959–1973 
E: Jahresjournale 1958–1973 
U: 19 Faszikel 

 

Abteilung VIe1 (VIe) (Abteilung Emissionen Sicherheitstechnik Anlagen) 
 
Die Abteilung VIe1 führt seit 1999 die Bezeichnung Abteilung Emissionen Sicherheits-
technik Anlagen. Aufgabenbereich (1950 als Abteilung IVe): Elektrotechnische Angele-
genheiten; maschinentechnische Angelegenheiten inkl. Kraftfahrzeugüberprüfung; Ver-
waltung Landesbauhof. 
Aufgabenbereich (1983): Technische Angelegenheiten des Elektrizitätswesens und ande-
rer Energieträger, der Seilförderanlagen und des Eisenbahnwesens; Maschinenbau und 
Gewerbetechnik; technische Angelegenheiten des Dampfkesselwesens. 
 

Z: 1943–1978 
E: Jahresjournale 1948–1973 
U: 39 Faszikel 
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Abteilung VIe2 
 
Aufgabenbereich (1961): Kraftfahrwesen. 
Aufgabenbereich (1983): Technische Angelegenheiten des Kraftfahrwesens, der Luft-
fahrt und der Binnenschifffahrt; Kfz-Prüfhalle des Landes. 
 
Jahresjournale 1941 (1945)–1962 
 
KfZ-Prüfakten 
 

U: 150 Faszikel 
 

Abteilung VIe3 
 
Aufgabenbereich (1963): Landesbauhof. 
Aufgabenbereich (1983): Landesbauhof. 
 

Z: 1950–1967 
U: 11 Faszikel 

 

Abteilung VIf 
 
Aufgabenbereich (1950): Überwachung und Förderung der Baustoffindustrie; Baustoff-
bewirtschaftung und -genehmigungen; Bauüberwachung; Wohnhauswiederaufbau 
(Fonds). Aufgabenbereich (1983): Technische Angelegenheiten der Wohnbauförderung. 
 

Z: 1948–1970 
E: Jahresjournale 1948–1959 
U: 45 Faszikel 

 
Bauwirtschaft 
 

Z: 1948–1968 
U: 27 Faszikel 

 
Wiederaufbaufonds 
 

U: 45 Faszikel 
 

Abteilung VIIa - Bk 
 
Aufgabenbereich (1950): Bundeshaushalt, Besatzungskosten. 
 

Z: 1947–1953 
U: 83 Karton 
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Abteilung VIIc 
 
NS-Fragebögen 
 

Z: ca. 1946 
U: 2 Karton 

 

Abteilung VIIIa 
 
Aufgabenbereich (1950): Landesernährungsamt. 
Die Abteilung VIIIa wurde im August 1953 aufgelassen, ihre Agenden gingen an die 
Abteilung Id. 
 

Z: ca. 1946 
U: 4 Karton 

 

Abteilung VIIIk 
 
Aufgabenbereich: Landesstelle für Südtirol. 
Die Abteilung VIIIk wird im August 1947 aufgelöst. Ihre Agenden übernimmt die Au-
ßenstelle des Bundeskanzleramtes (Auswärtige Angelegenheiten) in Innsbruck. Die sich 
auf Südtirol erstreckenden landeskundlichen Angelegenheiten übernimmt die Dienststel-
le für Statistik und Landeskunde bei der Landesamtsdirektion. 
 

Z: 1945–1947 
E: Rep. B 636 (GV) 
U: 5 Karton 

 

Abteilung IX (Gruppe IX) 
 
Gruppe IX (Übergangswirtschaft) umfasste die Abteilungen IXa (Wirtschaftstechnisches 
Referat), IXb (Landeswirtschaftsamt), IXc (Warenverkehrsstelle), IXd (Landesstelle für 
Vermögenssicherung), IXe (Treuhänderstelle) und IXf (Liquidierungsamt) (Stand 
1946/47). 
Im August 1946 wurde die Gruppe „Übergangswirtschaft“ (VIII) umorganisiert und als 
Gruppe IX neu aufgestellt: IXa (neu) Wirtschaftstechnisches Sekretariat; IXb Landes-
wirtschaftsamt (vorher VIIIb); IXc Warenverkehrsstelle (vorher VIIId); IXd Vermögens-
sicherungsstelle (vorher VIIIe); IXe Treuhänderstelle (vorher VIIIg); IXf Liquidierung-
samt (vorher VIIIi).Die Holzwirtschaftsstelle (VIIIc) wird nicht mehr weitergeführt. Die 
Abteilungen IXa, IXe und IX f wurden um 1948 aufgelöst; IXb um 1950; IXc 1958; IXd 
um 1960. 
 

Z: 1946/47 
U: 3 Faszikel 
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Abteilung IXa 
 
Aufgabenbereich: Wirtschaftstechnisches Referat. Es wurde um 1948 wieder aufgelöst. 
 

Z: 1946–1948 
U: 5 Karton 

 

Abteilung IXb 
 
Aufgabenbereich: Landeswirtschaftsamt. Es wurde um 1950 wieder aufgelöst. 

 
Z: 1946–1948 
U: 14 Karton 

 

Abteilung IXd 
 
Aufgabenbereich (1950): Vermögenssicherung; öffentliche Verwaltungen; Erfassung und 
Verwaltung der Wehrmachtsgüter. 
Aufgabenbereich (1958): (Landesstelle für Vermögenssicherung) Öffentliche Ver-
waltungen, Liquidierungsamt, Deutsches Eigentum. 
Ab 1958 bis 1960 wurden diese Aufgaben von der Abteilung VIII wahrgenommen. 
 

Z: 1946–1966 
E: Jahresjournale und Generalindex 1946–1966 
U: 123 Karton 

 
 
 

Tiroler Landesregierung 
 
2.3.7. 
Der Übergang von der Monarchie zur Republik war in Tirol von zahlreichen ver-
fassungsrechtlichen Provisorien begleitet. Bereits Ende Oktober konstituierte sich aus 
den Reihen der Tiroler Abgeordneten zum Reichsrat und zum Tiroler Landtag eine pro-
visorische Tiroler Nationalversammlung, die einen 20köpfigen Tiroler Nationalrat mit 
den Regierungsgeschäften beauftragte. Auf Grund des Staatsgesetzes vom 14. November 
1918 wandelte sich gegen Ende des Jahres die Nationalversammlung in eine pro-
visorische Tiroler Landesversammlung, der Nationalrat in eine Tiroler Landesregierung 
und der Landesausschuss wurde als Landesrat wiederbelebt. Gemäß eines Landesgesetzes 
vom 14. April 1919 wurde Mitte dieses Jahres ein verfassungsgebender Tiroler Landtag 
gewählt, wobei erstmals das allgemeine und gleiche Wahlrecht angewendet wurde, der 
einerseits eine Landesregierung, andererseits einen Landesrat wählte. Die Landes-
regierung bestand aus dem Landeshauptmann, seinen drei Stellvertretern und sie hatte 
die Regierungsgewalt im bisherigen Umfange auszuüben. Der Landesrat setzte sich aus 6 
Mitgliedern und 6 Ersatzmännern zusammen. Der verfassungsgebende Tiroler Landtag, 
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dessen Legislaturperiode auf zwei Jahre begrenzt war, kam der ihm zugedachten Auf-
gabe nach. 1921 gab er im Rahmen des Bundes-Verfassungsgesetzes von 1920 dem 
Bundesland Tirol eine neue Verfassung (Tiroler Landesordnung 1921), durch die die 
Landesordnung von 1861 endgültig außer Kraft gesetzt war. Mit der Landesordnung von 
1921 wurde der Landesrat stillschweigend abgeschafft. Die Landesverwaltung lag nun 
allein bei der Tiroler Landesregierung. Sie hatte aus dem Landeshauptmann, zwei Lan-
deshauptmann-Stellvertretern und vier Mitgliedern (Landesräten) zu bestehen. 
An der Stellung der Tiroler Landesregierung und ihren Kompetenzen hat sich (abge-
sehen von einer Unterbrechung während der Nazizeit) grundsätzlich nichts geändert, wie 
ein Blick in die Tiroler Landesordnung von 1989 zeigt: Die Tiroler Landesregierung ist 
das oberste Organ der Vollziehung des Landes Tirol und verwaltet für das Land Tirol als 
Träger von Privatrechten das Landesvermögen. Sie besteht aus dem Landeshauptmann, 
dem ersten und zweiten Landeshauptmannstellvertreter sowie mindestens zwei und 
höchstens fünf weiteren Mitgliedern (Landesräten). Ihre Geschäfte besorgt die Landes-
regierung gemäß ihrer Geschäftsordnung monokratisch (durch ein damit beauftragtes 
Mitglied der Landesregierung) oder kollegial, wobei sie ihre Beschlüsse einstimmig 
fasst. Jene Aufgaben, die der gemeinsamen Beratung und Beschlussfassung durch die 
Landesregierung bedürfen, sind im § 2 Absatz 3 ihrer Geschäftsordnung ( Verordnung 
der Landesregierung vom 30. März 1999 über die Geschäftsordnung der Tiroler Landes-
regierung) taxativ aufgezählt. Die Mitglieder der Landesregierung müssen zum Landtag 
wählbar sein, sie müssen diesem aber nicht angehören. 
 
 
Sitzungsprotokolle der Tiroler Landesregierung 
 
Seit Anbeginn tritt die Tiroler Landesregierung als Kollegialorgan zur Beratung und 
Beschlussfassung zusammen. Ihre Sitzungsprotokolle sind reine Beschlussprotokolle. 
 

Z: 1920–1925 und 1926–1983 
E: Suchkartei ab 1945 
U: 7 Karton und 31 Bände 

 

Anträge für die Sitzungen der Tiroler Landesregierung 
 

Z: 1957–1993 
U: 101 Karton 

 
 
 

Kanzlei Landeshauptmann 
 
2.3.8. 
Der Landeshauptmann ist ursprünglich ein landesfürstlicher Funktionsträger, und ist es 
stets geblieben, dem erst allmählich Aufgaben innerhalb der Tiroler Landstände zu-
wachsen. Bereits zu Beginn des 14. Jahrhunderts lässt sich das Amt des Hauptmanns an 
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der Etsch nachweisen, der später auch die Funktion eines Burggrafen von Tirol über-
nehmen sollte. Diesem Hauptmann oblagen zweierlei Aufgaben im Süden der Grafschaft, 
die sich um das Burggrafenamt konzentrierte. Bei Abwesenheit des Landesfürsten vertrat 
er diesen und führte die Geschäfte, zugleich war er dort für die Landesverteidigung ver-
antwortlich. Durch diese politische und militärische Funktion, die auch die Landstände 
berührten, sowie durch den Umstand, dass die Hauptleute aus den vornehmsten Tiroler 
Adelsfamilien rekrutiert wurden, wurden sie immer stärker in die Sphäre der Landstände 
gezogen. Sie waren ständige Beisitzer und Vorsitzende des Hofrechtes in Meran, dann 
Bozen, das im 15. Jahrhundert völlig in den Einflussbereich der Landstände geriet. Er-
nannt hat aber weiterhin der Landesfürst den Landeshauptmann. Lange Zeit stand nicht 
der Landeshauptmann sondern der Landmarschall, der Träger eines landesfürstliches 
Erbhofamtes, an der Spitze der Stände. Erst in den 20er Jahren des 18. Jahrhunderts 
übersiedelte der Landeshauptmann aus dem Burggrafenamt nach Innsbruck und stand 
dort der Innsbrucker Aktivität, sein Stellvertreter der Bozner Aktivität und dem Adeligen 
Hofrecht in Bozen vor. Wie stark die Landstände politisch an Bedeutung gegenüber der 
staatlichen Verwaltung verloren hatten, ist auch an der Rolle des Landeshauptmanns 
abzulesen. Von 1774 bis 1860, mit einer Unterbrechung von 1790 bis 1806, war dieses 
Amt dem höchsten staatlichen Beamten im Land, dem Gouverneur bzw. Statthalter, 
übertragen. In der ab 1860/61 konstitutionellen und demokratisierten Grafschaft Tirol 
führte der vom Kaiser ernannte Landeshauptmann im Landtag den Vorsitz (den Vorsitz 
im Landtag führte er bis 1934) und war zugleich Mitglied und Chef des Tiroler Lan-
desausschusses. 
Seit 1919, im Rahmen des republikanischen Bundesstaates, ist die Funktion des Landes-
hauptmanns merklich aufgewertet worden. Der Landeshauptmann wird vom Landtag mit 
einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Der Landeshauptmann ist Träger der mittelbaren 
Bundesverwaltung, als solcher ist er an die Weisungen der Bundesminister gebunden 
und der Bundesregierung verantwortlich. (Unter mittelbarer Bundesverwaltung, ein 
österreichisches Spezifikum, ist der Umstand zu verstehen, dass der Bund gewisse ihm 
eigene Agenden in den Bundesländern nicht durch eigene Organe, sondern durch die 
Landeshauptleute und Landesorgane (Bezirkshauptmannschaften) vollziehen lässt.) 
Zugleich ist der Landeshauptmann Vorsitzender und Mitglied der höchsten Landes-
behörde, der Landesregierung, die dem Landtag verantwortlich ist. Agenden der mittel-
baren Bundesverwaltung können auch von den übrigen Mitgliedern der Landesregierung 
wahrgenommen werden, wobei sie aber an die Weisungen des Landeshauptmanns ge-
bunden sind. 
 
 
Akten mit Zahl (Gruber/ Weißgatterer/ Grauß/ Tschiggfrey/ Wallnöfer) 
 
Das Schriftgut mit der Provenienz Kanzlei Landeshauptmann gliedert sich aufgrund der 
von dieser Dienststelle angewandten Registratur- oder Aktenordnungssysteme in drei 
Unterbestände: Akten mit Zahl; Sammelakten und Akten ohne Zahl (A-Z). Zum Bestand 
Akten mit Zahl: Die Schriftstücke wurden vorerst von der Kanzlei LH nach Akten- oder 
Geschäftszahlen (Stammzahl/ Ordnungs- oder Unterzahl) abgelegt und aufbewahrt, 
wobei diese jedes Jahr – beginnend mit 1 – neu vergeben wurden. Erschlossen sind diese 
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Akten durch eine Indexkartei. 1951 wurde das Registratursystem umgestellt. Die Akten 
wurden nun nach Alphabet-Signatur, wozu der erste Buchstabe des Einschreiters (Ab-
senders) und/oder des Sachbegriffes herangezogen wurde, und innerhalb des Buchsta-
bens mit aufsteigender Zahl Jahr für Jahr abgelegt (Beispiel: S 1–1953; K 5–1955). Als 
Findmittel dienen hier die Jahresjournale. Die in diesem Bestand angewachsenen Akten 
stammen aus der Regierungszeit der Landeshauptleute Dr. Karl Gruber  (1945), Dr. 
Alfons Weißgat terer  (1945–1951), Alois Grauß (1951–1957), Dr. Hans Tschigg-
frey (1957–1963) und Eduard Wallnöfer  (1963–1987). 
 

Z: 1945–1986 
E:  Kartei (1945–1950); Jahresjournale ab 1951 
U: 110 Karton 

 

Akten ohne Zahl (A-Z) (Weißgatterer/Grauß/Tschiggfrey/Wallnöfer) 
 
Zum Bestand Akten ohne Zahl (A-Z): Schreiben in Bagatellangelegenheiten wurden Jahr 
für Jahr nach Alphabet (Name des Einschreiters (Absenders) oder Adressaten) abgelegt. 
Den Bestand erschließt kein Findmittel. 
 

Z: 1947–1986 
U: 33 Karton 

 

Sammelakten (Gruber/ Weißgatterer/ Grauß/ Tschiggfrey/ Wallnöfer) 
 
Die Sammelakten sind größtenteils nichts anderes als ein Selekt des Bestandes Akten mit 
Zahl der Kanzlei Landeshauptmann. Umfangreiches und/oder wichtiges Aktenmaterial 
wurde ausgegliedert und unter Sachbegriffen zusammengefasst und eigens aufgestellt 
(z.B. unter dem Sachbegriff Südtirol Akten, die ab 1958 die Geschäftszahl 1(plus Unter-
zahl) trugen. Die Sammelakten sind aber auch mit Schriftgut angereichert worden, das 
von peripher Bedeutung war und nirgendwo verzeichnet wurde. Die Masse des Bestandes 
mit seinen 150 Sachgebieten fällt in die Regierungszeit von LH Eduard Wallnöfer  
(1963–1987). 
 

Z: 1945–1986 
E: Rep. B 703/1 (BÜ) 
U: 215 Karton 

 

Akten mit Zahl (Partl) 
 
Fortsetzung des Bestandes Akten mit Zahl, die Akten stammen aus der Regierungszeit DI 
Dr. Alois Par t l  als Landeshauptmann (1987–1993). 

 
Z: 1987–1990 
U: 22 Karton 
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Akten ohne Zahl (A-Z) (Partl) 
 
Fortsetzung des Bestandes Akten ohne Zahl (A-Z), die Akten stammen aus der Re-
gierungszeit DI Dr. Alois Par t l  als Landeshauptmann (1987–1993). 
 

Z: 1987–1990 
U: 11 Karton 

 

Sammelakten (Partl) 
 
Fortsetzung des Bestandes Sammelakten, die Akten stammen aus der Regierungszeit DI 
Dr. Alois Par t l  als Landeshauptmann (1987–1993). 
 

Z: 1987–1990 
U: 47 Karton 

 
 
 
 

Handakten von Mitgliedern der Tiroler Landesregierung 
 
 
 

LH Franz Stumpf 
 
2.3.9.1. 
Dr. Franz Stumpf (1876–1935), Mittelschulprofessor, Tiroler Volkspartei, Landes-
hauptmann 1921–1935. In der Masse handelt es sich bei diesen Handakten um Ansuchen 
um (Geld)unterstützungen, ausgenommen ein Akt, der sich auf die Westtiroler Kraftwer-
ke 1930 bezieht. 
 

Z: ca. 1930–1935 
U: 4 Faszikel 

 
 
 

LH Josef Schumacher 
 
2.3.9.2. 
Dr. Josef Schumacher  (1894–1971), Jurist und Beamter, ab 1921 Bezirkshauptmann 
von Kufstein, Landeshauptmann 1935–1938; nach dem Krieg trat Schumacher, den die 
österreichische Bundesregierung als Landeshauptmann ein- und die Nationalsozialisten 
abgesetzt hatten, in den Landesdienst und ging 1958 als Landesamtsdirektor in Pension. 
Die Handakten setzen sich aus amtlicher und privater Korrespondenz zusammen, dar-
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unter sind auch Südtirol betreffendes Schriftgut und Unterlagen zum Tiroler Stand-
schützenverband nach dem Zweiten Weltkrieg. 
 

Z: 1935–1938 
U: 8 oder 9 Faszikel 

 
 
 

LH Alfons Weißgatterer 
 
2.3.9.3. 
Dr. Alfons Weißgatterer  (1898–1951), Veterinärmediziner und Direktor der Land-
wirtschaftlichen Lehranstalt Rotholz, ÖVP, Landeshauptmann von Tirol 1945–1951. Der 
zeitliche Schwerpunkt des Bestandes, gegliedert nach Sachgebieten, liegt 1945/46. 
 

Z: 1945–1947 (1950) 
E: Rep. B 704 (BÜ) 
U: 6 Karton 

 
 
 

LR/LH Hans Tschiggfrey 
 
2.3.9.4. 
Dr. Hans Tschiggfrey (1904–1963), Jurist, Beamter der Tiroler Handels- und Ge-
werbekammer, ÖVP, nach dem Krieg Leiter des Landwirtschaftsamtes, ab 1949 als Fi-
nanzreferent Mitglied der Tiroler Landesregierung, 1957–1963 Landeshauptmann von 
Tirol. Die Handakten, gegliedert in 39 Sachgebiete, spiegeln vornehmlich Tschiggfreys 
Tätigkeit als Finanzreferent wider, es gibt daher Überschneidungen mit den Handakten 
LR Josef Ortner, die Tschiggfrey zum Teil weitergeführt hat. 
 

Z: 1950–1960 
E: Rep. B 705 (BÜ) 
U: 12 Karton 

 
 
 

LH Eduard Wallnöfer (Handakten) 
 
2.3.9.5. 
Eduard Wallnöfer  (1913–1989), Bauer und Sekretär der Bezirkslandwirtschaftskam-
mer Imst, ÖVP, seit 1949 als Landwirtschaftsreferent Mitglied der Tiroler Landesregie-
rung, 1963–1987 Landeshauptmann von Tirol. Der Politiker Wallnöfer war ein penibler 
Verwalter und Aufbewahrer seiner Akten. Seine Tätigkeit als für die Landwirtschaft zu-
ständiger Landesrat (dieses Referat behielt er auch als Landeshauptmann bei) spiegelt 
sich in zwei Beständen wider, die miteinander verzahnt sind: Kanzlei LR Wallnöfer und 
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– der vorliegende – Handakten LR Wallnöfer. Im letzteren ist einerseits Schriftgut peri-
pheren Inhalts, andererseits solches, das die persönlichen Interessen Wallnöfers (z.B. 
Südtirol) aufzeigt. Den inhaltlichen Schwerpunkt des in 39 Sachgebiete gegliederten 
Bestandes bilden die Bereiche Landwirtschaft und Katastrophenschutz, der zeitliche liegt 
in den 50er Jahren. 
 

Z: ca. 1947–1971 
E: Rep. B 708/1 (BÜ) 
U: 44 Karton 

 
 
 

LH Eduard Wallnöfer (Kanzlei Landesrat) 
 
2.3.9.6. 
Wallnöfers Tätigkeit als für die Landwirtschaft zuständiger Landesrat (dieses Referat 
behielt er auch als Landeshauptmann bei) spiegelt sich in zwei Beständen wider, die 
miteinander verzahnt sind: Handakten LR Wallnöfer und – der vorliegende – Kanzlei LR 
Wallnöfer. Die Akten des letzteren sind nach Jahren und innerhalb der Jahre systema-
tisch nach Aktenzahl (Stamm- und Ordnungszahl) abgelegt. Die Akten sind durch Jah-
resjournale erschlossen. 
 

Z: 1955–1981 
E: Jahresjournale 
U: 73 Karton 

 
 
 

LR Bernhard Zösmayr 
 
2.3.9.7. 
Bernhard Zösmayr  (1863–1942), Schlossermeister, Großdeutsche Volkspartei, Ge-
meinderat in Innsbruck, Landesrat 1925–1929. 

 
Z: 1920-er Jahre 
U: 1 Karton 
 

 
 

LR Andreas Gebhardt 
 
2.3.9.8. 
Andreas Gebhart (1881–1934), Journalist, Tiroler Volkspartei, Landesrat 1919–1934. 
 

Z: 1920–1938 
U: 2 Faszikel 
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LR Karl Pusch 
 
2.3.9.10. 
Dr. Karl Pusch  (1861–1936), Tiroler Volkspartei, Landesrat 1918–1929, 1929–1933 
nicht ständiges Mitglied der Tiroler Landesregierung. Die Handakten betreffen die Tiro-
ler Landes-Hypotheken-Anstalt. 
 

Z: 1919–1929 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

LR Franz Xaver Tragseil 
 
2.3.9.11. 
Dr. Franz Xaver Tragsei l  (1877–1945), Richter am Oberlandesgericht Innsbruck, Tiro-
ler Volkspartei, Landesrat 1928–1934. 
 

Z: 1920/30-er Jahre 
U: 5 Faszikel 

 
 
 

LR Gustav Linert 
 
2.3.9.12. 
Gustav Liner t (1887–1977) 1937/38 volkspolitischer Referent der Vaterländischen 
Front in Tirol; unter den Nationalsozialisten 1938–1940 Landesrat (Finanzreferent); 
1940–1945 Gauhauptmann für Tirol und Vorarlberg. Eine von Gustav Linert 1975 ver-
fasste autobiographische Skizze befindet sich im Bestand Handschriften. 
 

Z: 1938/39 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

LR Josef Muigg 
 
2.3.9.13. 
Josef Muigg (1894–1976), Bauer und Gastwirt, ÖVP, Landesrat (Landwirtschaft) 1945–
1949. 
 

Z: 1945–1949 
U: 2 Karton 
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LR Josef Ortner 
 
2.3.9.14. 
Ing. Josef Ortner  (1899–1989), Unternehmer und Eigentümer eines Sanitärbetriebes, 
ÖVP, Landesrat (Finanzen) 1945–1949. 
 

Z: (1945) 1946–1949 
E: Rep. B 706 (BÜ) 
U: 3 Karton 

 
 
 

LR Johann Obermoser 
 
2.3.9.15. 
Johann Obermoser  (1894–1981), Bauer, Gemeindesekretär, Unternehmer, ÖVP, 1934–
1938 als Gemeinde- und Landwirtschaftsreferent Mitglied der Tiroler Landesregierung, 
1947–1948 als Wirtschaftsreferent in der Tiroler Landesregierung, 1949–1965 Präsident 
des Tiroler Landtags. Von Obermoser sind zwei Handaktenbestände erhalten, einer aus 
der Zwischenkriegs- und der andere aus der Nachkriegszeit. 
 

Z: 1947–1948 
E: Rep. B 715 (BÜ) 
U: 4 Karton 
 
Z: 1934–1938 
U: 5 Faszikel 

 
 
 

LR Josef Mayr 
 
2.3.9.16. 
Josef Anton Mayr  (1895–1979), Unternehmer, Eigentümer einer Ziegelei in Innsbruck, 
ÖVP, von 1949–1961 als Wirtschaftsreferent Mitglied der Tiroler Landesregierung. Der 
Bestand spiegelt in erster Linie Mayrs Tätigkeit als Wirtschaftsreferent der Tiroler Lan-
desregierung wider, aber auch als Funktionär der Handelskammer und der ÖVP. Mayr 
hat seine Akten und Unterlagen penibel aufbewahrt und verwaltet, sie sind großteils nach 
Jahren und innerhalb der Jahre nach gleichbleibenden Sachgruppen (1949–1950 mit 
römischen Ziffern, ab 1951 mit Buchstaben gekennzeichnet) abgelegt. Vereinzelt Vor-
akten aus 1945 und 1946, sowie eine Reihe Sonderpositionen. 
 

Z: 1949–1961 
E: Rep. B 716 (BÜ) 
U: 27 Karton 
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LR Alois Heinz 
 
2.3.9.17. 
Alois Heinz (1889–1967), Direktor der Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft „Neue 
Heimat“, SPÖ, 1945–1960 Mitglied der Tiroler Landesregierung. Der zeitliche Schwer-
punkt dieser Handakten liegt in den späten 40er und in den 50er Jahren, der sachliche im 
Wasserbau (Abteilung IVc des ATLR), Wohnungs- und Siedlungswesen (Abteilung Vc 
des ATLR) und im Bauwesen (Abteilung VIa, VIb, VId, VIe, VIf und VIIIf - Bauwirt-
schaftsamt 1945/46). 
Als Sonderpositionen sind angeschlossen Akten über den Kohlebergbau Häring (1947–
1954) und Erhebungen über die Industriebetriebe in Tirol (1945/46). 
 

Z: 1945–1960 (1964) 
E: Rep. B 717 (BÜ) 
U: 10 Karton 

 
 
 
 

LR Rupert Zechtl 
 
2.3.9.18. 
Rupert Zechtl  (geb.1915), Eisenbahner, SPÖ, Mitglied der Tiroler Landesregierung 
1960–1975. 
 

Z: 1960–1974 
U: 13 Karton 

 
 
 

LR Hans Gamper 
 
2.3.9.19. 
Dr. Hans Gamper  (1890–1970), Mittelschullehrer, Landesschulinspektor, ÖVP, 1928–
1935 Mitglied der Tiroler Landesregierung, 1945 kurz Mitglied der provisorischen und 
1954–1965 der Tiroler Landesregierung. 
Im Bestand ausschließlich Anträge für die Sitzungen der Tiroler Landesregierungen. 
 

Z: 1946 
U: 1 Faszikel 
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LR Fritz Prior 
 
2.3.9.20. 
Dr. Fritz Prior  (1921–1996), Mittelschullehrer, ÖVP, als Kultur- und Schulreferent 
Mitglied der Tiroler Landesregierung 1965–1989. 
 

Z: 1965–1989 
U: 44 Karton 

 
 
 
 

LR Karl Erlacher 
 
2.3.9.21. 
Dr. Karl Erlacher  (geb. 1917), Jurist, Stadtamtsdirektor in Kufstein, ÖVP, Mitglied der 
Tiroler Landesregierung 1965–1975, zuständig für Personal und Wohnbau. 
 

Z: 1965–1975 
U. 24 Karton und 3 oder 4 Faszikel 

 
 
 
 

LR Luis Bassetti 
 
2.3.9.22. 
Dr. Luis Bassett i  (geb. 1915), Unternehmer, ÖVP, Landesrat (Personal, Finanzen) 
1970–1986. 
 

Z: 1960–1986 
U. ca. 50 Faszikel und 11 Karton 

 
 
 
 

LR Fridolin Zanon 
 
2.3.9.23. 
Fridolin Zanon  (geb. 1923), Stadtamtsleiter in Lienz, ÖVP, Mitglied der Tiroler Lan-
desregierung 1975–1989 (Personal, Wohnbau). 
 

Z: 1975–1978 
U: 3 Faszikel 
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LR Walter Hengl 
 
2.3.9.24. 
Dr. Walter Hengl (geb. 1943), leitender Angestellter der Gebietskrankenkasse Tirol, 
SPÖ, Mitglied der Tiroler Landesregierung 1991–1994 (Gesundheit, Soziales). 
 

Z: 1991–1994 
U: 15 Karton 

 
 
 
Angeschlossen werden zwei Aktenbestände von leitenden Beamten: 
 
 

Energie-Akten (Baurat Heller) 
2.3.9.25. 
Vornehmlich Akten der Abteilung IIIa bzw. IIIa1 des ATLR in Fragen des Energie-
rechts. 
 

Z: Ca. 1950–1958 
U: 8 Faszikel 

 
 

Wirtschaftsreferat (Hofrat Psenner) 
 
2.3.9.26. 
Akten bzw. Aufsichtsratsprotokolle über TAL, Brennerautobahn AG, Felbertauernstraße 
AG, Universitätsfond. Dr. Hans Psenner leitete bis in die 70-er Jahre die Abteilung Id 
des ATLR. 
 

U: ca. 30 Faszikel 
 
 
 
 

2.4. MITTEL- UND UNTERBEHÖRDEN DER ALL-
GEMEINEN VERWALTUNG VOR 1868 

 
 
 

GERICHTE 
 
 
In Tirol waren die Gerichte die Vorläufer, ja sie bildeten die Basis, territorial wie von 
ihren Aufgaben her, für die moderne staatliche Organisation auf unterer Ebene, wie sie 
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im 19. Jahrhundert mit Bezirkshauptmannschaften und Bezirksgerichten geschaffen 
wurde, wobei hier ein langer, im 18. Jahrhundert sich beschleunigender Prozess voraus-
ging, in dem die landesfürstliche und letztlich staatliche Hoheit und Gewalt sich durch-
setzten, ausdehnten und neue Aufgaben und Ziele setzten. 
Ein Gericht war, wie der Name unschwer verrät, vom Ursprung her und in erster Linie 
eine Einrichtung der Justiz, eine Instanz der Rechtssprechung. Die judikative hat die 
andere Aufgabe der Gerichte, die administrative, ihre Funktion als Verwaltungs-
behörden, lange Zeit überwölbt. Erst im 18. Jahrhundert, als der Staat sich zusätzliche 
Aufgaben aufzubürden begann, erhielt die Verwaltungsarbeit bei den Gerichten ein hö-
heres Eigengewicht. 
Die Gerichte in Tirol waren, um es auf einen einfachen Nenner zu bringen, jene Erst-
instanzen, die namens des Landesfürsten oder in seinem Auftrag in einem umgrenzten 
Sprengel Justiz und Verwaltung zu vollziehen hatten. Dabei sind folgende Funktionen zu 
unterscheiden: 1. Das Gericht als Erstinstanz der Verwaltung mit Pfleger und/oder Rich-
ter als Vollzugsorgan; 2. Gericht als Erstinstanz der Justiz, in Zivil- und Strafsachen, 
wobei hier der Richter zusammen mit (in der Regel 12) Geschworenen seines Amtes 
waltete. 3. Neben dem Gericht als Behörde und Obrigkeit existierte innerhalb dessen 
territorialen Sprengels eine Gerichtsgemeinde als genossenschaftlicher Verband der 
Gerichtsinsassen, der – sofern das Gericht landesfürstlich war – in den Tiroler Land-
ständen vertreten und seinerseits in die lokale Justiz und Verwaltung eingebunden war. 
Damit ist nur das Grundschema vorgestellt, das in der Praxis zahllose Ausnahmen und 
Abweichungen kannte. Allen diesen Territorialgerichten gemeinsam war, dass ihnen 
bestimmte Personen – Adelige, Geistliche, landesfürstliche Beamte – nicht unterworfen 
waren. Der Normalfall war das Niedergericht, in dem die Verwaltung und die Zivilge-
richtsbarkeit in vollem Umfang, die Strafgerichtsbarkeit nur beschränkt wahrgenommen 
wurde. Herausgehoben, aber nur hinsichtlich der Strafgerichtsbarkeit, waren die Landge-
richte, sie übten in ihrem Sprengel, aber auch im Sprengel benachbarter (Nieder)gerichte 
die Hochgerichtsbarkeit aus. Während die Niedergerichte nur über Vergehen befinden 
durften, hatten die Landgerichte jene Verbrechen zu ahnden und zu sühnen, die mit 
schweren Leibesstrafen und mit dem Tod bedroht waren. Auch Burgfrieden konnten sich 
vereinzelt als eigene Gerichtsbezirke halten, hier war aber die Justiz in der Regel auf die 
nichtstreitige Gerichtsbarkeit eingeschränkt. 
Alle Gerichte innerhalb der Grafschaft Tirol unterstanden der Hoheit des Landesfürsten, 
die meisten, aber eben nicht alle, standen in seinem Eigentum, gehörten zu seinem Kam-
mergut. Es hielten sich einige wenige kleine Gerichte, meist Hofmarken oder Hof-
gerichte genannt, die Adelige oder kirchliche Anstalten zu ihren Eigentümern zählten: 
Innichen, Stams, Wilten, Axams und Stumm wären hier als Beispiele anzuführen. Von 
den landesfürstlichen Gerichten wurden die wenigsten direkt administriert, also durch 
vom Landesfürsten zu Dienstrecht eingesetzte Beamte. Seit alters vergaben die Landes-
fürsten ihre Gerichte, vorerst um mit Hilfe des Adels eine lokale Verwaltung aufzu-
ziehen, später um mit den Kaufgeldern ihren steigenden Finanzbedarf abzudecken, zu 
Lehen, zu Pacht oder zu Pfand an Adelsfamilien. Damit waren lokale Verwaltung und 
Justiz gleichsam privatisiert, Landesfürst und Staat reservierten sich gewisse Hoheits-
rechte und natürlich die Zentralgewalt, beschränkten sich ansonsten auf die rechtliche 
und finanzielle Kontrolle. Für im privaten Eigentum stehende und jene landesfürstlichen 
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Gerichte, die zu Lehen, zu Pfand und unter anderen Rechtstiteln besessen wurden, bür-
gerte sich im 18. Jahrhundert die Sammelbezeichnung Patrimonialgerichte ein. 
Städte bildeten durchwegs, Märkte vereinzelt einen eigenen Niedergerichtsbezirk, hier 
traten Verwaltung und Gerichtsbarkeit weitgehend auseinander. Die Verwaltung kam 
Bürgermeister und Rat, die Gerichtsbarkeit dem Stadtrichter und seinen Geschworenen 
zu, wobei der Stadtrichter häufig zu einem Organ der Bürgergemeinde mutierte. 
Diesem Wildwuchs an räumlichen und sachlichen Zuständigkeiten, einem Problem, das 
noch durch unterschiedliche Oberinstanzen in Verwaltung und Justiz verschärft wurde, 
versuchte der Staat ab der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts zu Leibe zu rücken. In der 
Verwaltung wurde den Gerichten 1754 einheitlich mit den Kreisämtern eine Behörde 
vorgesetzt, die kontrollierend eingriff und Kompetenzen an sich zog. Die Kreisämter 
waren die Transmissionsriemen der maria-theresianischen und josephinischen Staats- 
und Verwaltungsreformen. Mit (Land)gericht, Kreisamt und Repräsentation und Kam-
mer (ab 1763 Gubernium) war im Bereich der Verwaltung ein fester Instanzenzug gege-
ben, wobei das Verwaltungsrecht zunehmend ausgedehnt und vereinheitlicht wurde. 
Überdies entstand ein Rationalisierungsdruck, indem der Staat die Standards bei Aus-
bildung und Qualifikation des Gerichtspersonals sowie beim Sachaufwand erhöhte. Ge-
richts- oder Patrimonialherren kleiner Gerichte legten ihre Gerechtsame zurück, weil 
sich für sie der Aufwand nicht mehr lohnte. Das wiederum ermöglichte es dem Staat, 
ihm anheim gestellte Gerichte mit bestehenden landesfürstlichen Gerichten zu größeren 
Einheiten zu verschmelzen. Im Bereich der Justiz war dann unter Joseph II. insofern ein 
Kahlschlag beabsichtigt, als die Zahl der Kriminalgerichte, das sind jene Justizinstanzen, 
die über Verbrechen zu urteilen hatten, stark reduziert werden sollten. Dieses Vorhaben 
scheiterte. Hingegen gelang es, die Zivilgerichtsbarkeit zu straffen und einen ein-
heitlichen Instanzenzug umzusetzen. 1782 wurden alle noch im Land bestehenden Be-
rufungs- und Obergerichte aufgehoben, an ihre Stelle trat das innerösterreichische und 
oberösterreichische Appellationsgericht in Klagenfurt, das zugleich als Kriminal-
obergericht zu fungieren hatte. 1791 erhielten Tirol und Vorarlberg mit dem o. ö. Appel-
lationsgericht in Innsbruck ihr eigenes Berufungs- und Obergericht. 
Wie zersplittert die lokale Verwaltung und Justiz, verkörpert in den Gerichten, trotz aller 
Reformansätze noch immer waren, zeigen folgende Zahlen aus dem Jahre 1805: Die 
Grafschaft Tirol zählte im gesamten 171 Gerichte als Unterbau für Verwaltung und Jus-
tiz, davon übten etwas mehr als die Hälfte auch die Kriminaljustiz, also die traditionelle 
Hochgerichtsbarkeit aus. Vom Staat direkt verwaltet wurden lediglich 57 Gerichte, somit 
ein Drittel. Von den übrigen zwei Drittel waren 31 im Eigentum von Dynasten (Adels-
familien und geistlichen Anstalten), 36 hatte der Landesfürst zu Pfand, 47 zu Lehen 
ausgegeben. 
Ab 1816, nachdem Tirol die Fremdherrschaft abgeschüttelt hatte und die Grafschaft in 
ihren alten Grenzen wiederhergestellt war, erweitert um die ehemals salzburgischen 
Gerichtsbezirke Itter-Hopfgarten, Zell und Fügen sowie Windisch-Matrei und Lengberg, 
ging es vordringlich darum, die herkömmlichen administrativen Strukturen, die Bayern 
und Frankreich gehörig durcheinander gewirbelt hatten, wieder herzustellen. Zugleich 
wurde aber im Zuge der 1817 abgeschlossenen Reorganisation ein einheitlicher Typus 
lokaler Verwaltungs- und Justizinstanz geschaffen: das k. k. (patrimoniale oder landes-
fürstliche) Landgericht. Es war und blieb auf unterster staatlicher Ebene Verwaltungs- 
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und Justizbehörde in einem, wobei jedoch die beiden Bereiche stärker als bisher organi-
satorisch voneinander geschieden wurden. Das Landgericht war weiterhin Zivilgericht 
erster Instanz für die nichtprivilegierte Bevölkerung in seinem Sprengel, als Strafgericht 
wurden seine Kompetenzen beschnitten. Straftaten, die in die Kategorie des Verbrechens 
fielen, durften nur mehr vom Stadt- und Landrecht Innsbruck sowie den Kollegialgerich-
ten ausjudiziert werden, die jetzt als Kriminalgerichte galten. Tirol hatte den anderen 
Erbländern mit den k. k. Landgerichten eine einheitliche und kompakte Organisations-
struktur voraus. Es sollte sich erweisen, was ja intendiert war, dass die Dynasten die 
steigenden Kosten und Mühen einer „Gerichtsherrschaft“ scheuten, nach und nach stell-
ten sie ihre Landgerichte heim, so dass im Sinne größerer Effizienz Gerichtssprengel 
zusammengelegt werden konnten. Somit waren bereits in den 40-er Jahren des 19. Jahr-
hunderts Verwaltung und Justiz auf dieser Ebene „verstaatlicht“ und war die territoriale 
Basis für die späteren Bezirksgerichte geschaffen. 
Der revolutionäre und liberale Geist des Jahres 1848 schlug sich auch in der staatlichen 
Organisation nieder. Im Sinne der Gewaltenteilung wurden Verwaltung und Justiz strikt 
getrennt. In Tirol wurden 1850 67 Bezirksgerichte errichtet, deren Sprengel sich an die 
der untergegangenen Landgerichte anlehnten. Diese Bezirksgerichte waren reine Justiz-
organe, Erstinstanzen in Zivil- und Strafsachen für alle Bürger im Sinne der Rechts-
gleichheit. Die Verwaltungsagenden der Landgerichte wanderten an die Bezirkshaupt-
mannschaften, wobei der Sprengel einer Bezirkshauptmannschaft (politischer Bezirk) 
einen oder mehrere Sprengel von Bezirksgerichten (Gerichtsbezirk) umfasste. Der In-
stanzenzug lief hier zuerst an die Kreisregierung und dann an die Statthalterei, die 1850 
dem Gubernium als staatliche Provinzialbehörde für Tirol und Vorarlberg nachgefolgt 
war. 
Die zarte Blüte des Konstitutionalismus war im Sturm der Restauration bald verdorrt. 
1854 traten an Stelle der aufgelösten Bezirksgerichte und Bezirkshauptmannschaften die 
Gemischten Bezirksämter, die in ihrer Funktion den Landgerichten vor 1850 ent-
sprachen. In Städten mit einem autonomen Statut teilten sich städtisch-deligiertes Be-
zirksgericht und Landes- bzw. Kreisgericht die Rechtsprechung, die Verwaltung versah 
ein Politisches Bezirksamt. 
In den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts schlug die Habsburger Monarchie wiederum, 
nun aber endgültig, den Weg zum modernen Verfassungs- und Rechtsstaat ein. Das Jahr 
1868 bedeutet ein tiefen Einschnitt in der österreichischen Verwaltungsgeschichte, da-
mals wurden jene Behörden wiederbelebt, Bezirksgerichte und Bezirkshauptmann-
schaften, die in Österreich bis heute fortdauern. 
 
Im Folgenden werden – alphabetisch nach Provenienz – die Gerichte (Landgerichte bzw. 
Gemischten Bezirksämter), dann die Burgfrieden, die landesfürstlichen Urbarämter und 
die Grundherrschaften angeführt und ihre Bestände vorgestellt. Dabei begegnen uns zwei 
Quellengattungen: Akten und Verfachbücher. 
Bei den Akten  ist die Überlieferung recht unterschiedlich und beliebig, jedenfalls in 
genere schlecht. Dafür sind das Desinteresse und die Nachlässigkeit der Überlieferungs-
träger, die mit alten und nicht mehr aktuellen Akten nichts mehr anzufangen wussten, 
aber auch die rigorose Handhabung von Skartierungsvorschriften im Bereich der Justiz 
im 19. Jahrhundert verantwortlich zu machen. Ohnedies hat man seitens des Statt-
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haltereiarchivs erst gegen Ende genannten Jahrhunderts begonnen, das ältere Aktengut 
und die Verfachbücher bei den Bezirksgerichten einzuziehen. Zudem sollten in das, was 
sich an solchem Schriftgut im Tiroler Landesregierungsarchiv bis dahin angesammelt 
hatte, Bombentreffer während des Zweiten Weltkriegs weitere Lücken reißen. Obendrein 
sind die meisten Aktenbestände schlecht oder nur grob erschlossen. 
Wesentlich besser ist der Überlieferungsstand bei den Ver fachbüchern. Das Verfach-
buch ist in Tirol der Vorläufer und seit 1789/90 der Ersatz für das später bei den Be-
zirksgerichten angesiedelte Grundbuch. Allerdings ist der Aufbau des Verfachbuches ein 
anderer als der des Grundbuches, das nach Katastralgemeinden und nach Einlagezahlen 
gegliedert ist und daher übersichtliche Informationen bietet. Das Verfachbuch ähnelt der 
Urkundensammlung des Grundbuches. Die im Laufe eines Jahres bei Gericht (Bezirks-
gericht) eingereichten und hinterlegten Verträge (über dingliche Rechte an Grund und 
Boden) wurden, so wie sie zeitlich registriert worden waren, zusammengebunden und 
durch einen Namenindex erschlossen. Zusätzlich wurden seit 1816 Namenindizes über 
größere Zeiträume angelegt, das sind die sogenannten Stehenden Indizes. Weil die Ver-
fachbücher von den Bezirksgerichten weitergeführt wurden und heute noch rechtser-
hebliche Quellen sind, werden sie bei den Beständen der Bezirksgerichte nochmals kurz 
verzeichnet. 
Als „Grundbuch“ ist bei den Verfachbüchern bis 1789/90 bzw. 1803 keine Vollständig-
keit zu erwarten, dafür sind sie aber in anderer Hinsicht eine reiche Quelle. Im 16. und 
zum Teil bis in das 17. Jahrhundert hinein dienen sie als Gerichtsprotokolle, um Ge-
richtsverhandlungen niederschriftlich und alle Arten von Urkunden abschriftlich festzu-
halten. Auch finden sich dort Verlassenschaftsabhandlungen und Vormundschafts-
abrechnungen, zum Teil bis in das 19. Jahrhundert. Für die 1849 einsetzende und bald 
abgeschlossene Grundentlastung und die ab 1857/58 in Angriff genommene Servituten-
regulierung wurden bei den (Bezirksgerichten) eigene Serien von Verfachbüchern ge-
führt: Grundentlastungsprotokolle (auch Verfachbuch II) und Servitutenregulierungs-
protokolle (Verfachbuch III). Vereinzelt sind in den Beständen der Verfachbücher auch 
andere Amtsbücher der Gerichte eingereiht. Hinsichtlich der Verfachbücher beschränken 
wir uns hier auf Grundinformationen, weil sie bei W. Beimrohr, Mit Brief und Siegel 
(Tiroler Geschichtsquellen 34), Innsbruck 1994, eingehend vorgestellt und aufge-
schlüsselt werden. 
 
 

Gericht Amras 
 
2.4.1.1. 
Lf. Niedergericht, auch Propsteigericht oder Hofgericht genannt, die Hochgerichtsbarkeit 
lag beim LG Sonnenburg, 1806 aufgelöst und dem LG Sonnenburg (Innsbruck) zuge-
schlagen. 
 
Aktenserie 
 

Z: ca. 1710–1806 
U: 1 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1592–1826 
E: Bandindizes 
U: 129 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 163 f. 

 
 
 

Gericht Anras 
 
2.4.1.2. 
Exterritorialer Außenposten des Hochstifts Brixen inmitten der Vorderen Grafschaft 
Görz, ab 1500 der Grafschaft Tirol, das gerichtsherrliche Rechte via Anras in Bannberg 
und Tilliach behauptete; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Heinfels und LG Lienz; ab 
1665 eigenes Hochgericht; 1803 durch die Säkularisation des Hochstifts Brixen der Graf-
schaft Tirol zugefallen; 1806 wurde das Gericht aufgelöst, sein Sprengel dem LG Lienz, 
1808 dem LG Heinfels (Sillian), 1813 endgültig dem LG Lienz zugesprochen. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1516–1813 
U: 64 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1555–1809 
E: Bandindizes ab 1652 
U: 124 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 258 ff. 

 
 
 

Gericht Aschau 
 
2.4.1.3. 
Die Gerichtsbarkeit war seit alters zwischen dem Stift St. Mang in Füssen und dem Tiro-
ler Landesfürsten geteilt, wobei ersterem die nieder-, letzterem die hochgerichtlichen 
Befugnisse zukamen; 1609/10 wurden dem Stift vom Tiroler Landesfürsten die Gerichts-
barkeit abgekauft; Hochgerichtsbarkeit lag seit alters beim LG Ehrenberg; 1809 wurde 
das Gericht aufgelöst und sein Sprengel dem LG Ehrenberg (Reutte) zugesprochen. 
Das Aktengut (23 Faszikel, 1524–1806) ist im Zweiten Weltkrieg zugrunde gegangen, 
erhalten haben sich die Jahresjournale 1793–1812. 
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Verfachbücher 
 

Z: 1607–1816 
E: Bandindizes ab ca. 1633 
U: 57 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 126 f. 

 
 
 

Gericht Axams 
 
2.4.1.4. 
Das Gericht, auch Hofmark genannt, war ein Niedergericht im Eigentum des Stiftes 
Frauenchiemsee; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Sonnenburg; 1803 staatlicher Besitz, 
1806 aufgelöst und dem LG Innsbruck bzw. LG Sonnenburg einverleibt. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1629–1826 
E: Bandindizes ab 1705 
U: 121 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 165 f. 

 
 
 

Landgericht Ehrenberg (Reutte) 
 
2.4.1.5.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht. Erst im 15. und im 16. Jahrhundert gelang es den Tiroler 
Landesfürsten ihre zersplitterten Hoheitsrechte im Außerfern zu arrondieren. Dies sowie 
der Umstand, dass der Sprengel des LG Ehrenberg zu den weitläufigsten des Landes 
zählte, bewirkte, dass es sich bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts hinsichtlich der Nieder-
gerichtsbarkeit in Untergerichtsbezirke aufgliederte, die als Anwaltschaften oder Pfarren 
bezeichnet wurden: Berwang, Bichlbach, Breitenwang (Reutte), Elbingenalp (Mittel-
lechtal), Elmen (Unterlechtal), Holzgau (Oberlechtal), Lermoos, Tannheim. Die Anwalt-
schaft Berwang zählte hinsichtlich der Jurisdiktion zum LG Ehrenberg, hinsichtlich 
Steuer- und Mannschaftsleistung und anderen öffentlichen Lasten bis 1812 zur Gerichts-
gemeinde Imst. Dem LG Ehrenberg (1806–1817 LG Reutte) wurden die Sprengel 1808 
des G Vils und 1809 des G Aschau einverleibt. 1850–1854 BG Reutte; 1854–1868 BA 
Reutte; ab 1868 BG Reutte. 
 
Aktenserie 
 
Die Masse des Aktenguts (180 Faszikel, 1761–1868) ist in der Dogana während des 
Zweiten Weltkriegs verbrannt. Die Überlieferung ist daher zufällig und lückenhaft, die 
erhaltenen Jahresjournale 1745–1792 ohne großen Wert. 
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Z: 1623–1851 
U: 6 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: Anwaltschaft Berwang 1713–1783, 1788–1816; Bichlbach 1714–1787, 1788–1816; Breiten-
wang 1714–1760, 1769–1816; Lechtal 1705–1766; Elbingenalp 1788–1816; Elmen 1788–
1816; Holzgau 1787–1816; Heiterwang (1716) 1727–1759, 1788–1816; Lermoos 1715–1772, 
1788–1816; Tannheim 1706–1759, 1789–1816; Urbaramt 1714–1785; Selekt bzw. Gerichtsak-
ten 1700–1787; Verfachbücher LG Ehrenberg - BG Reutte 1793–1914 
E: für Anwaltschaften 1788–1816 mit Ausnahmen eigene Indexbände; für Verfachbücher LG 
Ehrenberg/ BG Reutte Bandindizes bzw. Stehender Index 1713–1916 
U: 777 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 120 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Reutte 
 
2.4.1.5.2. 
Es handelt sich um Reste vom Schriftgut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1855 
U: 2 Faszikel 

 
 
 

Landgericht Freundsberg (Schwaz) 
 
2.4.1.6.1. 
Lf. Nieder- und Hochgericht; unter Bayern führte es kurzfristig die Bezeichnung LG 
Schwaz (1806–1817); 1837 wurde dem LG Freundsberg ein Teil des Sprengels des auf-
gelösten LG Rottenburg zugeteilt; 1850–1854 BG Schwaz; 1854–1868 BA Schwaz, ab 
1868 BG Schwaz 
 
Aktenserie 
 
Einiges an Aktengut (680 Faszikel, 1750–1860) ist während des Zweiten Weltkrieges 
verlustig gegangen. Erhalten haben sich Jahresjournale von 1784–1848. Im Bestand 
eigens ausgewiesen sind 13 Faszikel Zivilprozessakten, die durch das Repertorium B 129 
erschlossen werden. 
 

Z: 1620–1848 
U: 200 Faszikel 
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Verfachbücher 
 
Die Verfachbücher ab 1850 sind während des Zweiten Weltkriegs in Schwaz verbrannt. 
 

Z: 1592–1849 
E: Bandindizes ab 1668 
U: 363 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 183 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Schwaz (BH Schwaz) 
 
2.4.1.6.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1849–1863 
E: Jahresjournale 
U: 14 Faszikel 

 
 
 

Gericht Fügen 
 
2.4.1.7. 
Das salzburgische Pfleggericht Kropfsberg-Zell gliederte sich seit dem späten Mittealter 
in die zwei Schrannen oder Untergerichtsbezirke Zell und Fügen. Letzterer wurde gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts herausgelöst und als Pfleggericht verselbständigt. 1810 wur-
den unter Bayern die salzburgischen Pfleggerichte Zell und Fügen dem (tirolischen) 
Innkreis einverleibt, unter Österreich 1816 der Grafschaft Tirol zugeschlagen. Die Hoch-
gerichtsbarkeit lag bei den tirolischen Landgerichten Rottenburg und Rattenberg; 1826 
wurde der Sprengel des G Stumm, 1837 die Gemeinden Ried, Uderns und Schlitters des 
aufgelösten LG Rottenburg dem LG Fügen einverleibt; 1850–1854 BG Fügen; 1854–
1868 BA Fügen; 1868–1923 BG Fügen. 
 
 
Aktenserie 
 
Vorwiegend enthält der Bestand Akten der politischen Verwaltung; Jahresjournale 
1835–1842 sind erhalten. 
 

Z: 1799–1849 
U: 8 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1627–1931 
E: Bandindizes ab 1814; Stehender Index 1760–1810 und 1854–1932 
U: 369 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 191 f. 

 
 
 

Stadtgericht Hall (Landgericht Hall) 
 
2.4.1.8.1. 
Das spätere BG Hall hat alte und recht junge Wurzeln. Unter Bayern wurde 1809 das 
Stadtgericht Hall aufgelöst und aus seinem Sprengel und den Sprengeln der aufgelösten 
Gerichte Thaur, Rettenberg, Melans und den Gemeinden Ampass, Rinn und Tulfes (ehe-
mals LG Sonnenburg) das lf. LG Hall geschaffen. 1817 wurde der Sprengel stark redu-
ziert, weil Thaur und Rettenberg als eigene Gerichte wieder auferstanden. 1825/26 wurde 
dem LG Hall der Sprengel des LG Rettenberg, 1830 der des LG Thaur zugeschlagen. 
1850–1854 BG Hall; 1854–1868 BA Hall; ab 1868 BG Hall. 
 
 
Aktenserie 
 
Der heutige Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. Erhalten haben 
sich Jahresjournale 1810–1849. 
 

Z: 1828–1849 
U: 30 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 
Die älteren Verfachbücher des Stadtgerichts Hall von ca. 1528–1670 sind im Besitz der 
Stadt Hall und werden im Stadtarchiv Hall aufbewahrt. Diese sind verfilmt worden und 
im Bestand Mikrofilme (Nr. 1673–1680, 1722–1778) einzusehen. 
 

Z: 1670–1907 
E: Bandindizes; Stehender Index ca. 1810–1890 
U: 449 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 179 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Hall 
 
2.4.1.8.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
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Akten 
 

Z: 1854–1868 
E: Jahresjournale 
U: 61 Faszikel 

 
 

Landgericht Heinfels (Sillian) 
 
2.4.1.9.1. 
Unter dem angestammten Namen Heinfels lf. Hoch- und Niedergericht; behauptete judi-
zielle Rechte im Raum Tilliach, der zum brixnerischen G Anras gehörte; unter Bayern 
wurden dem LG Sillian die Sprengel der aufgelösten Gerichte Anras und Innichen zuge-
schlagen; unter Frankreich wurde 1813/14 dem Friedensgericht Sillian der Sprengel 
Anras (ausgenommen Unter- und Obertilliach) wieder abgenommen und dem Friedens-
gericht Lienz zugesprochen. Das unter Österreich wieder konstituierte LG Sillian hatte 
seinen alten Umfang, erweitert um den Sprengel der früheren Hofmark Innichen. 1850–
1854 BG Sillian; 1854–1868 BA Sillian; 1868–1825 BG Sillian. 
 
 
Aktenserie 
 
Der reichhaltige Aktenfonds, dessen Schriftgut chronologisch nach Jahren abgelegt ist, 
umfasst eine Reihe von Sonderfaszikeln über Freistift, Konskription, Kriminalsachen, 
Kirchenrechnungen, Landesverteidigung und Schlossbaurechnungen. Jahresjournale sind 
von 1791–1850 erhalten. 
 

Z: ca. 1580–1849 
U: 309 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1551–1921 
E: Bandindizes ab 1642; Stehender Index 1817–1924 
U: 566 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 262 ff. 

 
 

Bezirksamt Sillian 
 
2.4.1.9.2. 
 
Akten 
 

Z: 1850–1868 
U: 6 Faszikel 
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Landgericht Hörtenberg (Telfs) 
 
2.4.1.10.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; 1787 wurde ihm das G Schloßberg einverleibt; unter Bay-
ern LG Telfs, ab 1817 wieder unter dem Namen LG Hörtenberg; 1850–1854 BG Telfs; 
1854–1868 BA Telfs; ab 1868 BG Telfs. 
 
 
Aktenserie 
 
Ab 1816 enthält der Bestand ausschließlich Aktengut der Verwaltung. Erhalten haben 
sich die Jahresjournale 1779–1788, 1807–1849. 
 

Z: 1720–1849 
U: 114 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1525–1908 
E: Bandindizes ab 1600 
U: 736 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 148 f. 

 
 
 

Bezirksamt Telfs 
 
2.4.1.10.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1849–1868 
E: Jahresjournale 
U: 41 Faszikel 

 
 
 

Landgericht Imst 
 
2.4.1.11.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; 1850–1854 BG Imst; 1854–1868 BA Imst; ab 1868 BG 
Imst. 
 
 



 177

Aktenserie 
 
Dieser Bestand ist durch Verluste im Zweiten Weltkrieg ein Torso (740 Faszikel, ca. 
1600–1850). Erhalten haben sich Jahresjournale 1819–1848. 
 

Z: 1688–1849 (1874) 
E: Rep. B 513 (BÜ) 
U: 75 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: (1558) 1600–1909 
E: Bandindizes ab 1607; Stehender Index 1817–1909 
U: 677 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 140 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Imst (Bezirkshauptmannschaft Imst) 
 
2.4.1.11.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1850–1866 
E: Jahresjournale 
U. 25 Faszikel 

 
 
 

Gericht Innichen 
 
2.4.1.12. 
Niedergericht im Eigentum des Hochstifts Freising; 1803 im Zuge der Säkularisation 
verstaatlicht; 1806 unter Bayern aufgelöst und dem LG Heinfels (Sillian) einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1596–1816 (1832) 
U: 15 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 



 178

Z: 1556–1806 
E: Bandindizes 
U: 231 Bände 

 
 
 

Stadt- und Landrecht Innsbruck 
 
2.4.1.13. 
Das Landrecht Innsbruck (ab 1815 Stadt- und Landrecht) war ein neuer Typus von Ge-
richt, das im Zuge der josephinischen Gerichtsreform 1784 eingerichtet wurde. Es war 
Fiskal-, Lehengericht und Zivilgericht erster Instanz für einen privilegierten Personen-
kreis (Adel, Beamte usw.). Nach der Bayernzeit hatte es folgende Kompetenzen: 1. Zi-
vilgericht erster Instanz für den Adel und die Geistlichkeit in den Kreisen Oberinntal, 
Unterinntal, Vorarlberg und (ab 1815) für die Nichtadeligen des Stadtbezirkes Inns-
bruck; 2. Fiskal- und Lehengericht; 3.Strafgericht für Delikte, die über den Tatbestand 
der „Polizeiübertretung“ hinausgingen, in den Kreisen Ober- und Unterinntal; 4. Strafge-
richt über bestimmte im Strafgesetzbuch ausgewiesene Verbrechen in Tirol und Vorarl-
berg. Das Stadt- und Landrecht Innsbruck wurde 1850 aufgelöst, seine Kompetenzen 
wanderten großteils an das BG Innsbruck und das Landesgericht Innsbruck. 
 
 
Akten 
 
Erhalten haben sich ausschließlich Justizverwaltungsakten und Schriftgut aus dem Be-
reich der freiwilligen Gerichtsbarkeit; Zivil- und Strafprozessakten sind nicht überliefert: 
Präsidialakten 1791–1849 (7 Karton); Aktenauslauf (Sitzungsprotokolle) 1784–1792 (27 
Karton); Normalien/Appellationsakten 1817 (1 Faszikel); Fideikommisse 1705–1867 (8 
Faszikel); Verlassenschaften 1748–1782 (Reihe A), 1782–1808 (Reihe B), 1785–1815 
(Reihe C) und 1816–1850 (Reihe D) (177 Faszikel); Vormundschaften 1810–1813 (11 
Faszikel) und 1799–1850 (47 Faszikel); Kanzlei (2 Faszikel); Normalien 1788 (1 Faszi-
kel); Ehesachen 1816–1825 (1 Faszikel); Testamente 1816–1844 (3 Faszikel). 
 

Z: (1784)–1850 
E: Verlassenschaften Rep. B 142 und 143 a–c; Vormundschaften 1799–1850 Rep. B 144 und 
144a–c; Testamente Rep. B 145a 
U: 34 Karton; 251 Faszikel 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 155 ff. 

 

Verfachbücher 
 
siehe unter Verfachbücher Stadtgericht Innsbruck 
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Stadtgericht Innsbruck 
 
2.4.1.14. 
Das Stadtgericht Innsbruck war ein Niedergericht; es wurde 1815 aufgelöst und sein 
Wirkungsbereich ging an das Stadt- und Landrecht Innsbruck. Ab 1815 wurden die Ver-
fachbücher des Stadtgerichts Innsbruck bzw. für den Sprengel der Stadt Innsbruck vom 
Stadt- und Landrecht Innsbruck, 1851–1853 vom BG Innsbruck (LG Sonnenburg), ab 
1854 vom Landesgericht Innsbruck geführt. 
 
 
Verfachbücher 
 
ab 1815 Verfachbücher des Stadt- und Landrechts Innsbruck 
 

Z: 1526–1850 
E: Bandindizes ab ca. 1600; Stehender Index 1675–1850 
U: 241 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 155 ff. 

 

Aktenserie 
 
Der Bestand setzt sich aus Verlassenschaftsakten 1573–1782 und Normalien und Akten 
in Berufungsangelegenheiten 1789 zusammen. 
 

Z:1573–1782 (1789) 
U: 6 Faszikel 

 
 
 

Gericht Ischgl/ Galtür 
 
2.4.1.15. 
Ischgl und Galtür waren zwei lf. Niedergerichte mit eingeschränkter Kompetenz; hin-
sichtlich Steuern und anderer öffentlicher Lasten gehörten sie zur Gerichtsgemeinde 
Nauders. Unter Bayern wurden die zwei Gerichte 1806 aufgelöst und gingen im LG 
Landeck auf. 1817 wurde ein lf. LG Ischgl/ Galtür konstituiert, das 1850 mit dem LG 
Landeck vereinigt wurde. Das Aktengut (3 Faszikel, 1743–1846) ging im Zweiten Welt-
krieg verloren. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1673–1850 
E: Bandindizes; Stehender Index 1817–1831 
U: 127 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 131 f. 
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Landgericht Itter (Hopfgarten) 
 
2.4.1.16. 
Unter dem angestammten Namen Itter salzburgisches Hoch- und Niedergericht; die au-
ßerstreitige Gerichtsbarkeit über Liegenschaften des lf. Urbars standen dem Urbaramt 
Itter zu; 1816 an die Grafschaft Tirol gefallen; unter Bayern und dann Österreich als LG 
Hopfgarten bezeichnet; 1850–1854 BG Hopfgarten; 1854–1868 BA Hopfgarten; ab 1868 
BG Hopfgarten. 
 
 
Aktenserie 
 
Erhalten haben sich vorwiegend Akten der politischen Verwaltung. Eigens ausgewiesen 
sind Kirchen- und Bruderschaftsrechnungen, Malefizakten (Strafakten über Verbrechen) 
und Generalia. Erhalten haben sich Jahresjournale 1810–1848. 
 

Z: 1580–1849 
E: Malefizakten und Generalia Rep. B 435 
U: 70 Faszikel und 30 Karton 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1539–1927 
E: Bandindizes ab 1819 
U: 984 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 234 ff. 

 
 
 

Gericht Kals 
 
2.4.1.17. 
Lf. Niedergericht mit eingeschränkten Befugnissen, 1808 unter Bayern dem LG Lienz, 
unter Österreich 1817 dem LG Windisch-Matrei einverleibt. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1653–1804 
E: Bandindizes ab 1746 
U: 55 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 244 f. 
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Landgericht Kitzbühel 
 
2.4.1.18.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; 1505 von Bayern an Tirol abgetreten; unter Bayern wurde 
1809 ihm das aufgelöste G Pillersee einverleibt; unter Österreich 1817 wurde Pillersee 
wieder verselbständigt, 1819 endgültig dem LG Kitzbühel zugeschlagen; 1850–1854 BG 
Kitzbühel, 1854–1868 BA Kitzbühel, ab 1868 BG Kitzbühel. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Bestand ist um 1950 von Archivaren neu aufgestellt und geordnet, sein Schriftgut 
auf über 40 Sachgebiete verteilt worden. Erhalten haben sich Jahresjournale 1791–1849. 
 

Z: 1510–1849 
E: Rep. B 528 (BÜ) 
U: 342 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1580–1909 
E: Bandindizes ab 1754; Stehender Index 1790–1895 
U: 822 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 220 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Kitzbühel (Bezirkshauptmannschaft Kitzbühel) 
 
2.4.1.18.2. 
Der Bestand enthält vornehmlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1850–1866 
E: Jahresjournale 
U: 22 Faszikel 

 
 
 

Stadtgericht Kitzbühel 
 
2.4.1.19. 
Da das Stadtgericht in Personalunion vom Landrichter geführt wurde, entwickelte sich in 
Kitzbühel eine konkurrenzierende Gerichtsbarkeit von Bürgermeister und Rat, die sich 
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im wesentlichen auf die freiwillige Gerichtsbarkeit beschränkte und 1786 im LG Kitz-
bühel aufging. Die im TLA aufbewahrten Verfachbücher haben die stadtrichterliche 
Gerichtsbarkeit zum Inhalt. Die Rats- und Stadtgerichtsprotokolle (Verfachbücher) der 
Stadt 1629–1791 sind im Eigentum der Stadt Kitzbühel und werden im dortigen Stadt-
archiv aufbewahrt. Sie sind vom TLA verfilmt worden und können im Bestand Mikro-
filme eingesehen werden. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1564–1809 
E: Bandindizes ab 1746 
U: 28 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 223 ff. 

 
 
 

Urbargericht Kitzbühel 
 
2.4.1.20. 
Es ist ein Spezifikum der ehemals bayerischen Landgerichte Kitzbühel, Kufstein und 
Rattenberg, dass dem mit dem Landgericht verbundenen landesfürstlichen Urbaramt eine 
eigene Gerichtsbarkeit erhalten blieb. In Bayern übten die Urbar- oder Kastenämter ge-
nerell die niedere Gerichtsbarkeit über ihre Grundholden und deren Güter aus. In Kitz-
bühel stand dem Pfleger die streitige und nichtstreitige Gerichtsbarkeit zu, soweit sie im 
Zusammenhang stand mit dem lf. bzw. gerichtsherrlichen Urbar- und Lehengut. Im 18. 
Jahrhundert ging die Eigenständigkeit dieser Gerichtsbarkeit dadurch verloren, dass die 
Funktionen des Pflegers und Landrichters zu einer zusammengelegt wurden. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1677–1810 
E: Bandindizes ab 1754 
U: 131 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 223 

 
 
 

Landgericht Kufstein 
 
2.4.1.21.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; 1504 von Bayern an Tirol angefallen; unter Bayern wurden 
das Urbargericht Kufstein und das Stadtgericht Kufstein dem LG Kufstein einverleibt; 
1809 die ehemaligen Hofmarken oder Gerichte Thierberg und Mariastein. 1850–1854 
BG Kufstein; 1854–1868 BA Kufstein; ab 1868 BG Kufstein. 
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Aktenserie 
 
Der Aktenbestand besteht vornehmlich aus Akten der Verwaltung ab 1800. Jahres-
journale 1797–1849 haben sich erhalten. 

 
Z:1581–1849 
U: 214 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1692–1926 
E: Bandindizes ab 1692; Stehender Index 1817–1926 
U: 659 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 213 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Kufstein 
 
2.4.1.21.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1850–1868 
U: 126 Faszikel 

 
 
 

Stadtgericht Kufstein 
 
2.4.1.22. 
Wie in Kitzbühel entwickelte sich, da das Amt des Stadtrichters in Personalunion vom 
Landrichter geführt wurde, eine konkurrenzierende Gerichtsbarkeit von Bürgermeister 
und Rat, die ab 1784 vollends auf die freiwillige Gerichtsbarkeit beschränkt war; unter 
Bayern 1806 im LG Kufstein aufgegangen. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1601–1808 
E: Bandindizes ab 1601 
U: 83 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 217 f. 
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Urbargericht Kufstein 
 
2.4.1.23. 
Es ist ein Spezifikum der ehemals bayerischen Landgerichte Kufstein, Kitzbühel und 
Rattenberg, dass dem mit dem Landgericht verbundenen landesfürstlichen Urbaramt eine 
eigene Gerichtsbarkeit erhalten blieb. In Bayern übten die Urbar- oder Kastenämter ge-
nerell die niedere Gerichtsbarkeit über ihre Grundholden und deren Güter aus. Unter 
tirolischer Herrschaft stand es dem Urbargericht Kufstein zu, die Zivilgerichtsbarkeit – 
freiwillige und streitige – handzuhaben, soweit sie die zum Urbaramt gehörigen und im 
Sprengel des LG Kufstein und des salzburgischen LG Itter einliegenden Güter berührte. 
In Kufstein war ein eigener Urbarverwalter oder Urbarrichter eingesetzt. Unter Bayern 
wurde das Urbargericht 1806 dem LG Kufstein einverleibt. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1604–1806 
E: Bandindizes ab 1716 
U: 109 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 216 

 
 
 

Landgericht Landeck 
 
2.4.1.24. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; 1809 unter Bayern wurden die Burgfrieden Kronburg, 
Wiesberg und Schrofenstein einverleibt; 1850–1854 BG Landeck; 1854–1868 BA Land-
eck; ab 1868 BG Landeck. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Aktenbestand (80 Faszikel, 1700–1867) ist während des Zweiten Weltkriegs fast 
vollkommen verbrannt. 
 

Z: 1830–1839 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1580–1941 
E: Bandindizes ab 1707; Stehender Index 1817–1930 
U: 811 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 133 ff. 
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Gerichtsverband Landeck 
 
2.4.1.25. 
Schriftgut von Gerichtsverbänden oder Gerichtsgemeinden, die in den Tiroler Land-
ständen vertreten waren und als Körperschaften für den Lastenausgleich innerhalb ihres 
Bezirkes zu sorgen hatten, hat selten die Zeiten überdauert. Im Bestand ausgewiesen sind 
die Sachgebiete Urbar, Rechnungen, Steuer, Kassa und Landständische Kongress-
protokolle. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1750–1921 
E: Rep. B 414 (BÜ) 
U: 12 Faszikel 

 
 
 

Landgericht Laudegg (Ried) 
 
2.4.1.26.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; unter Bayern 1809 dem LG Landeck einverleibt; 1810 
unter dem Namen LG Ried wiederhergestellt; wobei ihm das G Pfunds einverleibt wurde; 
ab 1817 als LG Laudegg weitergeführt, der Sprengel von Pfunds wanderte an das LG 
Nauders; ab 1830 unter staatlicher Verwaltung als LG Ried weitergeführt; 1850–1854 
BG Ried; 1854–1868 BA Ried; 1868–1977 BG Ried. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Zweite Weltkrieg hat in den Bestand (88 Faszikel, 1620–1849) große Lücken ge-
rissen. Ausgewiesen sind die Sachgebiete Konkurse, Testamente, Erlässe. 
 

Z: 1807–1847 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1581–1933 
E: Bandindizes ab 1729; Stehender Index 1817–1933 
U: 401 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 138 ff. 
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Bezirksamt Ried 
 
2.4.1.26. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1861–1868 
U: 2 Faszikel 

 
 
 
 

Gerichtsverband Laudegg 
 
2.4.1.27. 
Schriftgut von Gerichtsverbänden oder Gerichtsgemeinden, die in den Tiroler Land-
ständen vertreten waren und als Körperschaften für den Lastenausgleich innerhalb ihres 
Bezirkes zu sorgen hatten, hat selten die Zeiten überdauert. 
 
 
Akten-Urkunden 
 

Z: 1358–1783 
E: Rep. Z 38 
U: 4 Karton 

 
 
 
 

Gericht Lengberg 
 
2.4.1.28. 
Lf. Niedergericht und salzburgische Exklave an der Grenze zwischen der Grafschaft 
Tirol und dem Herzogtum Kärnten; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Lienz; ab 1808 
staatlich bei Kärnten bzw. den Illyrischen Provinzen des Kaisertums Frankreich; ab 1816 
bei Tirol und dem LG Lienz einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: ca. 1500–1814 (1839) 
U: 9 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1576–1808 
E: Stehender Index 1600–1814 
U: 263 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 254 f. 

 
 
 

Gericht Lichtwerth (Münster) 
 
2.4.1.29. 
Die Hofmark Münster oder Lichtwerth, ein Niedergericht, war salzburgisches Lehen, als 
solches in privater Hand und ab 1504 unter tirolischer Hoheit; die Hochgerichtsbarkeit 
lag beim LG Rottenburg; 1809 wurde die Hofmark aufgelöst und dem LG Rattenberg, 
1817 dem LG Rottenburg einverleibt. 
 
 
Akten 
 
Der Bestand, Akten und Amtsbücher umfassend, weist u.a. aus: Inventare 1544–1782 
und 1578–1759; Archenbaurechnungen 1681–1784, Steuerbücher 1571–1806 und 1635–
1797; Amtsrechnungen 1568–1708; Varia 1482–1811. 
 

Z: (1482) 1544–1811 
U: 36 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1552–1802 
U: 113 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 200 ff. 

 
 
 

Anwaltschaft Lienz (Zweite Instanz Lienz) 
 
2.4.1.30. 
Die (vorder)görzischen Territorien fielen 1500 durch Erbgang an Kaiser Maximilian I., 
der die westlich des Kärntner Tores gelegenen Herrschaften seiner Grafschaft Tirol un-
terstellte. Die Gerichte LG Lienz, Stadtgericht Lienz, Virgen, Kals und Lienzer Klause 
wurden alsbald gemeinsam verpfändet, die Pfandherrschaften (Grafen von Wolkenstein, 
Damenstift Hall) fassten diesen Gerichtskomplex als Herrschaft Lienz zusammen und 
stellten einen Hauptmann, Anwalt oder Herrschaftsverwalter als obersten Administrator 
an die Spitze, der in Lienz residierte, womit die administrativen Befugnisse und die 
Urbar- und sonstige wirtschaftliche Verwaltung in dieser Amtsperson gebündelt waren. 



 188

Dem Anwalt oder Herrschaftsverwalter verblieben weiters jurisdiktionelle Funktionen 
des görzischen Hofgerichts: Zum einen war er für die in der Herrschaft Lienz ansässigen 
Adeligen, Beamten und andere eximierte Personen Zivil- und Strafgericht erster Instanz; 
zum anderen konnte bei der Anwaltschaft Lienz (oder Zweite Instanz) gegen Urteile der 
genannten Gerichte berufen werden. Im Zuge der josephinischen Reformen wurde diese 
Gerichtsbarkeit beseitigt. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Bestand reiht unterschiedslos chronologisch die Verwaltungs- und Justizakten. 
 

Z: 1524–1799 
U: 19 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 
Im Bestand der Verfachbücher auch Amtsbücher der Verwaltung: u. a. Berichte an die 
Regierung und die Kammer in Innsbruck 1664–1722. 

 
Z: 1552–1785 
U: 98 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 246 f. 
 

 
 

Landgericht Lienz 
 
2.4.1.31.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; unter Bayern und Frankreich wurde der Sprengel des LG 
(Friedensgerichts) Lienz andauernd erweitert und verkleinert; dem LG Lienz blieben 
endgültig die Sprengel der aufgelösten Gerichte Stadtgericht Lienz (1808), Lienzer Klau-
se (1808), Anras (1813) und Lengberg (1816). 1850–1854 BG Lienz; 1854–1868 BA 
Lienz; ab 1868 BG Lienz. 
 
 
Aktenserie 
 
Das Aktengut des 19. Jahrhunderts ist vorwiegend der politischen Verwaltung zuzu-
schreiben. Der Bestand hat eine Reihe von Sonderfaszikeln. Erhalten haben sich Jahres-
journale 1784–1849. 
 

Z: ca. 1600–1842 (1850/57) 
U: 94 Faszikel 

 



 189

Verfachbücher 
 
Im Bestand sind auch Amtsbücher der Verwaltung: u. a. Dekrete der Anwaltschaft Lienz 
1740–1760; Befehlbücher 1682–1783. 
 

Z: 1561–1905 
E: Bandindizes vereinzelt ab 1610, regelmäßig ab 1664; Stehender Index 1816–1907 
U: 597 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 247 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Lienz 
 
2.4.1.31.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Akten der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: (1851) 1854–1868 
E: Jahresjournale 
U: 7 Faszikel 

 
 
 

Stadtgericht Lienz 
 
2.4.1.32. 
Erst seit dem 16. Jahrhundert gibt es in Lienz einen eigenen Stadtrichter, der ein städti-
sches Organ ist, dessen niedergerichtliche Befugnisse aber durch den Anwalt oder Herr-
schaftsverwalter eingeschränkt werden; die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Lienz; 
1808 wurde das Stadtgericht, das lediglich über die Befugnisse der freiwilligen Gerichts-
barkeit verfügte, dem LG Lienz einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1781–1807 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1578–1807 
E: Bandindizes ab 1648; Stehender Index 1601–1642 
U: 146 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 252 ff. 
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Landeskommissariat Lienz 
 
2.4.1.33. 
Mit März 1814 wurde vom Oberkommissär für Tirol, dem provisorischen Landeschef der 
befreiten Gebiete der Grafschaft Tirol, für die Verwaltung des illyrischen Anteils in 
Lienz ein Kreishauptmann und zwei Kreiskommissäre eingesetzt. Im Jahr darauf war 
mit der Wiedererrichtung des Kreisamtes Puster- und Eisacktal in Bruneck die herge-
brachte österreichische Verwaltungsorganisation hergestellt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1814 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

Gericht Lienzer Klause 
 
2.4.1.34. 
Lf. Niedergericht; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Lienz; wurde 1808 dem LG Lienz 
einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1654–1807; Jahresjournal 1784–1804 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1647–1799 
E: Bandindizes ab 1740 
U: 70 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 256 ff. 

 
 
 

Gericht Mariastein 
 
2.4.1.35. 
Hofmark im Adelsbesitz, die seit dem späten 16. Jahrhundert als Niedergericht galt; 
Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Kufstein; wurde unter Bayern dem LG Kufstein einver-
leibt. Archiv Schloß Mariastein siehe unter Adelsarchive. 
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Verfachbücher 
 

Z: 1589–1808 
U: 34 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 218 

 
 
 

Marktgericht Matrei (Landgericht Matrei) 
 
2.4.1.36. 
Lf. Niedergericht; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Steinach; unter Bayern 1809 auf-
gelöst und dem LG Steinach zugeschlagen. Erst das Organisationspatent von 1817 schuf 
das LG Matrei, dessen Sprengel sich aus denen des aufgelösten Marktgerichts Matrei 
sowie des LG Stubai und der Gemeinde Ellbögen zusammensetzte. 1826 wurde es aufge-
löst und mit dem LG Steinach vereint bzw. für das Stubaital und die Gemeinde Ellbögen 
das LG Mieders errichtet. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Bestand enthält vorwiegend Schriftgut der Verwaltung. Erhalten haben sich Jahres-
journale 1821–1843. 

 
Z: 1805–1825 
U: 6 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 
Die Verfachbücher des LG Matrei 1817–1826 sind bei denen des G Stubai (LG Mieders) 
eingereiht. 
 

Z: 1706–1810 
E: Bandindizes 
U: 31 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 171 f. 

 
 
 

Gericht Matzen 
 
2.4.1.37. 
1657–1673 Niedergericht im Adelsbesitz; ab 1746 Burgfriedensgerechtsame für den 
Schlossbezirk von Matzen. Die im Pfandbesitz der Freiherren von Pfeifersberg be-
findliche Schranne Breitenbach (1745–1798) wurde ebenfalls als Hofmark Matzen ange-
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sprochen. Der Burgfrieden wurde vermutlich 1809 aufgelöst und dem LG Rattenberg 
einverleibt. 
 
 
Verfachbücher 
 
Schranne Breitenbach: 

Z: 1745–1799 
E: Bandindizes 
U: 34 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 202 

 
Bf. bzw. Gh. Matzen: 

Z: 1688–1806 
U: 7 Bände 

 
 
 

Landgericht Nauders 
 
2.4.1.38.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht unter dem Namen Naudersberg; unter Bayern kurzfristig 
aufgelöst und dem LG Fürstenburg zugeteilt; 1809 als LG Nauders wiederum kon-
stituiert, das die Sprengel der ehemaligen Gerichte Naudersberg, Laudegg und Pfunds 
und den Burgfrieden Finstermünz umfasste; aus den Sprengeln der ehemaligen Gerichte 
Laudegg und Pfunds wurde 1810 das LG Ried gebildet; 1817 wurde der Sprengel von 
Pfunds wiederum dem LG Nauders zugeschlagen; 1850–1854 BG Nauders; 1854–1868 
BA Nauders; 1868–1920 BG Nauders. 
 
 
Aktenserie 
 
Die Masse des Akten (200 Faszikel, 1620–1867) wurde im Zweiten Weltkrieg vernichtet. 
 

Z: 1681–1847 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1547–1920 
E: Bandindizes 
U: 578 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 127 ff. 
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Bezirksamt Nauders 
 
2.4.1.38.2. 
 
Akten 
 

Z: 1868 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

Landgericht Petersberg (Silz) 
 
2.4.1.39.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; unter Bayern wurde dem LG Petersberg der Sprengel des 
aufgelösten G Stams zugesprochen und es als LG Silz konstituiert; 1810 wurden ihm die 
Burgfrieden Rofen und Ötztal zugeschlagen; ab 1817 als LG Petersberg, ab 1827 als LG 
Silz weitergeführt; 1850–1854 BG Silz; 1854–1868 BA Silz; ab 1868 BG Silz. 
 
 
Aktenserie 
 
Ein Großteil des Aktenguts (135 Faszikel, 1790–1868) wurde im Zweiten Weltkrieg 
vernichtet. Erhalten haben sich Jahresjournale 1800, 1840. 
 

Z: 1651–1849 
U: 29 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1696–1910 
E: Bandindizes ab 1696 
U: 599 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 144 ff. 

 
 

Bezirksamt Silz 
 
2.4.1.39.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Akten der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1858–1867 
U: 71 Faszikel 
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Gericht Pfunds 
 
2.4.1.40. 
Lf. Niedergericht; Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Laudegg; unter Bayern 1806 aufge-
löst und dem LG Landeck, 1809 dem LG Nauders; 1810 dem LG Ried, 1817 dem LG 
Nauders zugeschlagen. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1583–1817 
E: Bandindizes ab 1781 
U: 127 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 130 f. 

 
 
 

Gericht Pillersee 
 
2.4.1.41. 
In ihren Anfängen war die Hofmark Pillersee, die dem Benediktinerkloster Rott am Inn 
gehörte, ein Niedergericht, das in hochgerichtlichen Angelegenheiten dem LG Kitzbühel 
unterworfen war. Nachdem letzteres zu Beginn des 16. Jahrhunderts tirolisch geworden 
war, wurde die administrative und judizielle Selbständigkeit sukzessive ausgehöhlt. Fak-
tisch wurde die Hofmark ein Teil des LG Kitzbühels, dem Kloster Rott und seinen Amt-
männern verblieb in der Hofmark lediglich die nichtstreitige Gerichtsbarkeit. Im Zuge 
der Säkularisation fiel die Hofmark 1803 an den Tiroler Landesfürsten und damit an den 
Staat. Unter Bayern 1806 aufgelöst und dem LG Kufstein, 1809 dem LG Kitzbühel zuge-
teilt; 1817 wieder verselbständigt und zum Landgericht erhoben, bereits 1819 aufgelöst 
und mit dem LG Kitzbühel vereint. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1583–1810 
E: Bandindizes ab 1744; Stehender Index 1650–1750 und 1817–1819 
U: 179 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 232 ff. 

 
 
 

Landgericht Rattenberg 
 
2.4.1.42.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; fiel 1504 von Bayern an Tirol; hinsichtlich der Nieder-
gerichtsbarkeit zerfiel das LG Rattenberg in die drei Schrannen oder Unterge-



 195

richtsbezirke Reith im Alpachtal, Breitenbach und Kundl; Breitenbach war zwischen 
1745 und 1798 vom LG Rattenberg durch Verpfändung an die Herren von Pfeifersberg 
getrennt; unter Bayern wurden das LG Rattenberg, die Schranne Breitenbach und das 
Urbargericht Rattenberg als lf. LG Rattenberg zusammengefasst, der Sprengel diese 
Gerichts wurde ständig erweitert; diese Zuwächse wurden aber unter Österreich 1817 alle 
(ausgenommen den Burgfrieden Kropfsberg 1811) zurückgenommen. Als 1837 das LG 
Rottenburg aufgelöst wurde, kamen die Gemeinden Hofmark Münster-Lichtwerth und 
(rottenburgisch) Münster zum LG Rattenberg; 1850–1854 BG Rattenberg; 1854–1868 
BA Rattenberg; ab 1868 BG Rattenberg. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Bestand besteht vornehmlich aus Schriftgut der Verwaltung ab 1820 bzw. 1827; 
erhalten haben sich Jahresjournale 1824–1849. 
 

Z: ca. 1512–1849 
U: 149 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1546–1926 
E: Bandindizes ab 1690; Stehender Index 1817–1914 
U: 583 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 203 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Rattenberg 
 
2.4.1.42.1. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1850–1868 
U: 83 Faszikel 

 
 
 

Stadtgericht Rattenberg 
 
2.4.1.43. 
Wie in Kitzbühel und Kufstein entwickelte sich, da das Amt des Stadtrichters vom Land-
richter in Personalunion ausgeübt wurde, eine konkurrierende Gerichtsbarkeit der Stadt, 
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wahrgenommen vom Rat, die mehr oder minder auf die nichtstreitige Sachen einge-
schränkt war. 1795 wurde auch diese der Stadt genommen und dem LG Rattenberg zu-
gesprochen. Bei den Verfachbüchern handelt es sich, wie in Kitzbühel und Kufstein, um 
die stadtrichterlichen, welche nicht die Gerichtsbarkeit von Bürgermeister und Rat wi-
derspiegeln. 
Das Stadtarchiv Rattenberg, deponiert im TLA, umfasst Rats- und Verfachbuchproto-
kolle der Stadt 1572–1811; Verfachbuch St. Georgenberg 1705–1716 und das der Hof-
mark Matzen 1763–1765 (Repertorium B 628). 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1750–1808 
E: Bandindizes ab 1750 
U: 29 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 207 f. 

 
 
 

Urbargericht Rattenberg 
 
2.4.1.44. 
Es ist ein Spezifikum der ehemals bayerischen Landgerichte Rattenberg, Kitzbühel und 
Kufstein, dass dem mit dem Landgericht verbundenen landesfürstlichen Urbaramt eine 
eigene Gerichtsbarkeit erhalten blieb. In Bayern übten die Urbar- oder Kastenämter ge-
nerell die niedere Gerichtsbarkeit über ihre Grundholden und deren Güter aus. Auch 
unter tirolischer Herrschaft stand es dem Urbaramt Rattenberg zu, die Zivil-
gerichtsbarkeit – freiwillige und streitige – zu handhaben, soweit sie die zum Urbaramt 
gehörigen und im Sprengel des LG Rattenberg einliegenden Güter berührte. Dafür war 
ein eigener Urbarverwalter oder Urbarrichter eingesetzt. Unter Bayern wurde das Urbar-
gericht 1806 mit dem LG Rattenberg vereinigt. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1595–1803 
E: Bandindizes ab 1745 
U: 63 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 208 f. 

 
 
 

Gericht Rettenberg 
 
2.4.1.45. 
Lf. Niedergericht, die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Rottenburg; unter Bayern 1809 
aufgelöst und dem neu errichteten LG Hall zugeschlagen; unter Österreich als LG Ret-
tenberg wiederhergestellt; 1825/26 dem LG Hall einverleibt. 
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Verfachbücher 
 

Z: (1561) 1611–1824 
E: Bandindizes ab 1561; Stehender Index 1817–1825 
U: 188 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 181 f. 

 
 
 

Landgericht Rottenburg 
 
2.4.1.46. 
Lf. Hoch- und Niedergericht mit mehreren Exklaven im Sprengel des salzburgischen 
Gerichts Fügen; unter Bayern 1809 aufgelöst, unter Österreich lebte es in seinem altem 
Umfang wieder auf, erweitert um den Burgfrieden Tratzberg und die Hofmark Münster-
Lichtwerth; 1836/37 aufgelöst, der größte Teil des Sprengels ging an das LG Freunds-
berg (Schwaz), der Rest an die LG Fügen und das LG Rattenberg. 
 
 
Aktenserie 
 
Die älteren Akten, bis in das beginnende 19. Jahrhundert, sind auf etwa 100 Sachbetreffe 
oder Positionen verteilt, die eine ältere und vorgegebene Archivordnung widerspiegeln; 
ab ca. 1820 setzt eine Aktenserie ein, die ausschließlich Schriftgut der Verwaltung um-
fasst; erhalten haben sich dazu Jahresjournale 1819–1837. 
 

Z: (1515) 1601–1836 (1850) 
U: 110 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1540–1835 
E: Bandindizes ab 1663 
U: 286 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 187 ff. 

 
 
 

Gericht Schloßberg 
 
2.4.1.47. 
Niedergericht, 1586–1787 im Eigentum des Augustinerklosters Seefeld, 1787 nach Auf-
hebung des Klosters wurde das Gericht eingezogen und dem LG Hörtenberg (Telfs) ein-
gegliedert. 
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Verfachbücher 
 

Z: 1679–1810 
E: Stehender Index 1770–1810 
U: 21 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 150 f. 

 
 
 

Landgericht Sonnenburg (Bezirksgericht Innsbruck) 
 
2.4.1.48. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; unter Bayern wurde 1806 daraus, wobei ihm die Sprengel 
einer Reihe von aufgelösten Gerichten einverleibt wurden, das LG Innsbruck; das unter 
Österreich 1817 reorganisierte LG Sonnenburg behielt neben seinem eigenen die Spren-
gel der aufgelösten Gerichte Amras (1806), Axams (1806) und Wilten (1808). 1850–1854 
BG Innsbruck; ab 1854 (städtisch-deligiertes) BG Innsbruck; im Bezirk Innsbruck-
Umgebung blieben Gerichtsbarkeit und Verwaltung ab 1850 getrennt, für erstere war das 
BG Innsbruck, für zweitere das BA Innsbruck (bis 1868) zuständig. Andererseits gab es 
im Stadtbereich Innsbruck ab 1854 eine Arbeitsteilung zwischen dem BG Innsbruck und 
dem Landesgericht Innsbruck, letzteres führte für den Stadtbereich in Nachfolge des 
Stadt- und Landrechts Innsbruck ab 1855 die Verfachbücher. 
 
Aktenserie 
 
Die Masse des Bestandes setzt sich aus Akten der Verwaltung aus der Zeit ab 1816 zu-
sammen; eigens ausgewiesen sind Verlassenschaftsakten 1806–1849; erhalten haben sich 
Jahresjournale 1807–1849. 
 

Z: 1784–1849 
U: 137 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1549–1902 
E: Bandindizes ab 1565; Stehender Index 1817–1881 
U: 936 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 151 ff. 

 
 
 

Gericht Stams 
 
2.4.1.49. 
Niedergericht, meist als Hofgericht bezeichnet, im Eigentum des Zisterzienserklosters 
Stams; 1808 unter Bayern dem LG Telfs, 1809 dem LG Petersberg (Silz) einverleibt. 
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Aktenserie 
 

Z: 1808 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 
Die vorhergehenden Bände sind im Besitz des Stiftes Stams (siehe dazu Repertorium B 
446/1). 
 

Z: 1800–1826 
E: Bandindizes 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 147 f. 

 
 
 

Landgericht Steinach 
 
2.4.1.50.1. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; unter Bayern Erweiterung des Sprengels; das 1817 unter 
Österreich konstituierte LG Steinach hatte wieder seinen alten Umfang, nur der Burg-
frieden Schneeberg (1809) blieb als Zuwachs; 1826 wurde ihm ein großer Teil des 
Sprengels des aufgelösten LG Matrei zugesprochen; 1850–1854 BG Steinach, 1854–
1868 BA Steinach; 1868–1977 BG Steinach. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Aktenbestand ist, bedingt durch eine Neuordnung in den 1930-er Jahren, nach Sach-
gebieten aufgebaut und läuft daneben als chronologische Aktenserie. 
Als Sachgebiete sind ausgewiesen: Rechtssachen (A) 1520–1805, Steuern (B) 1511–
1840; Militär (C) 1597–1849, Kirchenrechnungen (D) 1547–1849, Gerhabschaftsrech-
nungen (E) 1546–1809, Kassieramts- und andere Rechnungen (F) 1639–1840, Geistli-
ches (G) 1583–1805, Inventare (H) 1583–1804; Gewerbe (I), Jagd (K), Wald (L), Schule 
(M), Post (N), Gedruckte Mandate (O) 1528–1849; Rechtssachen (ohne Signatur) 1806–
1849. Die Serienakten laufen 1700–1849, dazu sind Jahresjournale 1795–1849 vorhan-
den. 
 

Z: ca. 1511–1849 
E: Rep. B 489 und 490a–d (BÜ) 
U: 162 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1508–1909 
E: Bandindizes ab 1695; Stehender Index 1816–1900 
U: 794 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 169 f. 

 
 
 

Bezirksamt Steinach 
 
2.4.1.50.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 
 
Akten 
 

Z: 1850–1867 
E: Jahresjournale 
U: 49 Faszikel 

 
 
 

Gericht Stubai (Landgericht Mieders) 
 
2.4.1.51.1. 
Lf. Niedergericht, die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Sonnenburg; 1806 unter Bayern 
aufgelöst und dem LG Innsbruck (Sonnenburg) einverleibt, 1810 wiedererrichtet als LG 
Stubai; unter Österreich 1817 aufgelöst und zum LG Matrei geschlagen; 1826 wieder-
errichtet als LG Mieders; 1850–1854 BG Mieders; 1854–1868 BA Mieders; 1868–1923 
BG Mieders. 
 
 
Aktenserie 
 
Der Aktenbestand dürfte vor einigen Jahrzehnten grob geordnet worden sein: Ausge-
wiesen sind Inventare 1584–1740, Kirchenrechnungen 1653–1806, Gerhabschafts-
rechnungen 1597–1789, Rechtssachen 1619–1846; erhalten haben sich auch Ver-
waltungsakten (Militare/Steuer) seit der Mitte des 17., besonders solche aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts sowie Jahresjournale 1817–1854. 
 

Z: 1584–1850 
U: 58 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1571–1924 
E: Bandindizes ab 1652; Stehender Index 1820–1924 
U: 462 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 167 f. 

 
 
 

Bezirksamt Mieders 
 
2.4.1.51.2. 
Der Bestand enthält ausschließlich Aktengut der Verwaltung. 
 

Akten 
 

Z: 1854–1867 
E: Jahresjournale 
U: 10 Faszikel 

 
 
 

Gericht Stumm 
 
2.4.1.52. 
Niedergericht des Stiftes Herrenchiemsee, ab 1556 in adeliger Hand, die Hoch- und fast 
die gesamte Strafgerichtsbarkeit lag beim LG Rattenberg bzw. beim Urbaramt Ratten-
berg; erst ab 1678 stand dem Hofmarksinhaber die Strafgerichtsbarkeit im Rahmen eines 
Niedergerichts zu; unter Bayern 1809 aufgelöst und dem LG Rattenberg, 1811 dem LG 
Zell einverleibt; unter Österreich lebte Stumm als Landgericht 1817 wieder auf; 1826 
aufgelöst und dem LG Fügen einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1733–1817 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1565–1826 
E: Bandindizes ab 1752 
U: 90 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 192 ff. 
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Landgericht Thaur 
 
2.4.1.53. 
Lf. Hoch- und Niedergericht; die Hochgerichtsbarkeit wurde jedoch vom Stadtrichter von 
Hall ausgeübt, der auch für die niedere Strafgerichtsbarkeit und im zivilrechtlichen Be-
reich für die Streitsachen zuständig war; dem Pfleger von Thaur und seinem Anwalt 
verblieben daher nur die Verwaltungsagenden und die freiwillige Gerichtsbarkeit. Ab 
1786 lagen die judiziellen Agenden eines Landrichters beim Pfleger von Thaur und nicht 
mehr beim Stadtrichter von Hall. Unter Bayern wurde das LG Thaur 1809 aufgelöst und 
ging im neu geschaffenen LG Hall auf; unter Österreich wurde 1817 Thaur als Land-
gericht mit seinem angestammten Sprengel, bereichert um den aufgelösten Burgfrieden 
Melans, reaktiviert, 1830 aufgelöst und dem LG Hall zugeschlagen. 
Das Aktengut des LG Thaur ist während des Zweiten Weltkriegs zugrunde gegangen. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1590–1829 
E: Bandindizes ab 1697/1701; Stehender Index 1817–1830 
U: 232 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 175 ff. 
 

 
 

Gericht Thierberg 
 
2.4.1.54. 
Lf. Niedergericht, die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Kufstein; unter Bayern 1809 
aufgelöst und dem LG Kufstein zugeschlagen. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1738–1808 
U: 2 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 219 

 
 
 

Gericht Vils 
 
2.4.1.55. 
Die mit der Burg Vilsegg und der Stadt Vils zusammenhängenden Rechte, die beim Stift 
Kempten und beim Reich lagen, bekamen die Habsburger endgültig erst nach dem Aus-
sterben der Herren von Hohenegg 1671/72 in ihre Hände: Die Stadt war zwar fortan den 
Behörden in Innsbruck unterstellt, gehörte aber nicht zur Grafschaft und zum Land Ti-
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rol. Die städtische Gerichtsbarkeit wurde unter Bayern 1806 aufgehoben und dem LG 
Reutte (Ehrenberg) zugeschlagen, 1808 dem LG Füssen. 1816 kam Vils zu Tirol und 
wurde im Jahr darauf dem LG Ehrenberg (Reutte) einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: 1600–1800 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1783–1787 
E: Bandindizes 
U: 2 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 124 f. 

 
 
 

Gericht Virgen 
 
2.4.1.56. 
Lf. Niedergericht, die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Lienz; 1808 aufgelöst und dem 
LG Lienz einverleibt; 1810/11 Teil des französisch-illyrischen Friedensgerichts Win-
disch-Matrei; unter Österreich 1817 dem LG Windisch-Matrei einverleibt. 
 
 
Aktenserie 
 
Der ältere Teil des Aktenbestandes setzt sich aus Inventaren 1614–1759 zusammen; die 
chronologische Aktenserie setzt 1760 ein. 
 

Z: 1614–1809 
U: 39 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1618–1809 
E: Bandindizes ab 1695 
U: 179 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 242 ff. 
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Gericht Wilten 
 
2.4.1.57. 
Niedergericht, in der Regel als Hofmark oder Hofgericht bezeichnet, im Eigentum des 
Prämonstratenserklosters Wilten stehend; die Hochgerichtsbarkeit lag beim LG Sonnen-
burg; unter Bayern 1808 aufgelöst und dem LG Innsbruck (Sonnenburg) einverleibt. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1597–1826 
E: Bandindizes ab 1597 
U: 97 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 154 f. 

 
 
 

Landgericht Windisch-Matrei 
 
2.4.1.58.1. 
Salzburgisches Pfleggericht, in der Hochgerichtsbarkeit und bei anderen Hoheitsrechten 
etwas eingeschränkt durch das tirolische LG Lienz; 1811 fiel es an die französische Pro-
vinz Illyrien, wobei dem Kanton und Friedensgericht Windisch-Matrei das ehemalige G 
Virgen einverleibt wurde; nach der Befreiung 1813 beließ Österreich diesen Gerichts-
bezirk bei Tirol und richtete 1817 das LG Windisch-Matrei ein, zu dessen Sprengel auch 
das Kalser Tal geschlagen wurde. 1850–1854 BG Windisch-Matrei; 1854–1868 BA Win-
disch-Matrei, ab 1868 BG Windisch-Matrei (Matrei in Osttirol). 
 
 
Aktenserie 
 
Der Bestand unterteilt sich in drei (zeitliche) Reihen: Die Reihe A (1524–1754) und 
Reihe B (1754–1820) beruhen auf Registratur- und Archivordnungen des 18. und frühen 
19. Jahrhunderts, die das Schriftgut nach Sachmaterien aufgliedern. Für sie können 
daher die Repertorien B 491–494, besonders Repertorium B 493, bei Recherchen im 
reichhaltigen Bestand von großem Nutzen sein. Die Reihe C (auch ohne Signatur) ist 
nichts anderes als die übliche Serienaktenregistratur ab 1782 bzw. 1805. Dazu haben 
sich erhalten Jahresjournale 1812–1849. 
 

Z: ca. 1524–1849 
E: Rep. B 493 (Reihe A und B) 
U: 134 Faszikel 
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Verfachbücher 
 

Z: 1542–1907 
E: Bandindizes ab 1817; Stehender Index 1817–1907 
U: 578 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 238 ff. 

 
 
 

Bezirksamt Windisch-Matrei 
 
2.4.1.58.2. 
Erhalten haben sich vornehmlich Akten aus dem Bereich der Justiz. 
 

Akten 
 

Z: 1848–1868 
U: 22 Faszikel 

 
 
 

Gericht Zell (Kropfsberg) 
 
2.4.1.59. 
Salzburgisches Pfleggericht, dessen Hochgerichtsbarkeit und andere Hoheitsrechte durch 
die tirolischen Gerichte Rattenberg und Rottenburg eingeschränkt wurden; hinsichtlich 
Urbar und Niedergerichtsbarkeit gliederte sich der Gerichtsbezirk in die Schrannen Zell, 
Fügen und Lanersbach-Tux, von denen im 17. Jahrhundert die von Fügen als Pfleg-
gericht verselbständigt wurde. Unter Bayern wurde der salzburgische Teil des Zillertals 
dem (tirolischen) Innkreis zugeschlagen. 1811 wurde das Pfleggericht Zell zum bayeri-
schen LG Zell. 1816 unter Österreich wurden die ehemals salzburgischen Gebiete des 
Zillertals der Grafschaft Tirol zugesprochen und die vorbayerischen Verhältnisse wie-
derhergestellt, d.h. Stumm als Landgericht verselbständigt; der exterritoriale Burgfrieden 
Kropfberg blieb beim LG Rattenberg. 1850–1854 BG Zell; 1854–1868 BA Zell; ab 1858 
BG Zell (am Ziller). 
 
 
Aktenserie 
 
Das ältere Schriftgut ist nach Sachmaterien aufgegliedert: Inventare 1546–1826, Ver-
lassenschaften 1670–1815, Gerhabschaften 1599–1815, Konkurse 1800–1813, Streit-
sachen 1812–1815, Adeliges Richteramt 1800–1815, Militär 1644–1740, Religions-
kommission, Verordnungen des salzburgischen Hofrates 1459–1797. Die chronologische 
Aktenserie der Verwaltung setzt 1820 ein. 
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Z: 1546–1850 
E: Rep. B 502, 503 und 504 (?) 
U: 118 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1531–1932 
E: Bandindizes ab 1810; Stehender Index 1843–1908 
U: 1584 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 194 ff. 

 
 
 
 

BURGFRIEDEN 
 
 
Jede Burg besaß einen engeren oder weiteren territorialen Bezirk, einen Burgfrieden, 
dessen bäuerlichen Bewohner zu besonderen Leistungen hinsichtlich Versorgung, Unter-
halt und Verteidigung der Burg verpflichtet waren. Überdies galten Burg und Burg-
frieden als eigener Rechtsbereich. Daher hat sich bei manchen Burgen eine mit diesen 
verbundene Gerichtsbarkeit gehalten, die aber mehr oder weniger stark durch die des 
umliegenden Gerichts eingeschränkt war. Burgfriedensgerichtsbarkeit war stets einge-
grenzt auf die niedere Gerichtsbarkeit, meist auf die freiwillige Gerichtsbarkeit, wobei 
sich diese auch auf grundherrlich gebundene Liegenschaften außerhalb des Burgfriedens 
erstrecken konnte. 
 
 
 
 

Burgfrieden Kronburg 
 
2.4.2.1. 
Die Kronburg (Gemeinde Zams) und deren Burgfrieden, ehemals Besitz der Herren von 
Starkenberg, galt als Niedergericht, mit dem ein Urbar verbunden war. Unter Bayern 
ging der kleine Gerichtsbezirk 1809 im LG Landeck auf. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1762–1801 
U: 2 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 136 f. 
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Burgfrieden Matrei 
 
2.4.2.2. 
Burg Matrei, auch Trautson genannt, im Wipptal besaß westlich der Pfarrkirche Matrei 
einen Burgfriedensbereich, dessen Gerichtsbarkeit sich im Rahmen der niederen bewegt 
haben dürfte und die vom Pfleger und nicht vom Steinacher Landrichter wahrgenommen 
wurde. Bereits im ausgehenden 18. Jahrhundert war der Burgfrieden faktisch mit dem 
LG Steinach vereint. 
 
Verfachbücher 
 

Z: (1603) 1740–1810 
E: Bandindizes 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 172 f. 

 
 
 

Burgfrieden Schneeberg (Schneeburg) 
 
2.4.2.3. 
Die Schneeburg oder Burg Schneeberg (Gemeinde Trins) besaß einen Burgfrieden, der 
nachweislich im 18. Jahrhundert die Qualität eines Niedergerichts besaß. Es wurde unter 
Bayern 1809 aufgelöst und mit dem LG Steinach vereint. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1716–1810 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 173 f. 

 
 
 

Burgfrieden Wiesberg 
 
2.4.2.4. 
Der Burgfrieden der Burg Wiesberg (Gemeinde Tobadill) besaß nachweislich im 16. 
Jahrhundert die Qualität eines Niedergerichts. Unter Bayern wurde der kleine Gerichts-
bezirk 1809 dem LG Landeck einverleibt. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1681–1792 
E: Bandindizes 
U: 9 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 136 
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URBARÄMTER 
 
 
Grundherrliche und andere sich auf Grund und Boden beziehende Rechte (Vogtei, Ze-
hent usw.) des Landesfürsten wurden in Tirol dezentral verwaltet. Diese unter dem Be-
griff Urbar zusammengefassten Rechte wurden zur Administration den lokalen Ge-
richten bzw. Gerichtsherrschaften überlassen, denen in ihrem Sprengel die Justiz und die 
sonstige Verwaltung anvertraut waren. Nur in Einzelfällen wurden diese lokalen landes-
fürstlichen Urbare nicht den Richtern und Pflegern überantwortet, sondern eigens ver-
waltet. 
 
 
 

Urbaramt Amras 
 
2.4.3.1. 
Im Raum Innsbruck, im Bereich des LG Sonnenburg, sowie im Wipp- und Stubaital, 
wurde die Verwaltung des landesfürstlichen Urbars nicht, wie sonst üblich, den je-
weiligen Gerichten, sondern eigenen Urbarämtern anvertraut. Das Urbaramt Amras steht 
in Nachfolge des Urbaramtes Innsbruck, hat aber einen viel kleineren Sprengel. Der vom 
Urbaramt Amras betreute grundherrliche Besitz des Landfürsten konzentrierte sich im 
Stubaital. 
 
 
Aktenserie 
 

Z: ca. 1790–1806 
U: 1 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 

Z: 1683–1800 
E: Stehender Index 1683–1800 
U: 9 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 164 

 
 
 

Urbaramt Freundsberg 
 
2.4.3.2. 
Dem LG Freundsberg (Schwaz) war ein lf. Urbaramt angeschlossen, für das eigene Ver-
fachbücher geführt wurden. 
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Verfachbücher 
 

Z: 1610–1786 
U: 9 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 185 

 
 

Urbaramt Imst 
 
2.4.3.3. 
Mit Turm, Burg oder Schloß Imst war ein Urbar verbunden, für das eigene Verfach-
bücher geführt wurden. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1611–1810 
E: Bandindizes 
U: 22 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 142 

 
 

Urbaramt Itter 
 
2.4.3.4. 
Zum salzburgischen Pfleggericht Itter gehörte ein großes Urbar, das mit seinem Besitz 
über den Gerichtsbezirk Itter hinausgriff. Bis ins 17. Jahrhundert verwaltete ein Propst 
oder Urbaramtmann dieses lf. Urbar, dem hinsichtlich der dem Urbar Itter unterworfenen 
Liegenschaften überdies die freiwillige Gerichtsbarkeit zugestanden wurde. Im 17. Jahr-
hundert übernahm dann der Pfleger in Personalunion das Amt eines Urbaramtmannes, 
die althergebrachte Übung, für das Urbar eigene Verfachbücher zu führen, wurde trotz-
dem beibehalten. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1544–1811 (Urbar), 1648–1790 (Lehen) 
E: Stehender Index (für Notelbuch Urbar) 1767–1811 
U: 660 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 237 f. 

 
 

Urbaramt Landeck 
 
2.4.3.5. 
Zum LG Landeck gehörte ein lf. Urbar, das 1769 an die Gerichtsgemeinde Landeck ver-
pachtet wurde. Damit dürfte zusammenhängen, dass eigene Verfachbücher angelegt und 
geführt wurden. 
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Verfachbücher 
 

Z: 1788–1809 
E: Bandindizes 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 135 

 
 
 

Urbaramt Rottenburg 
 
2.4.3.6. 
Obgleich das lf. Urbar stets mit der Gerichtsherrschaft Rottenburg vereint gewesen war, 
wurden für die dem Urbar grundherrlich unterworfenen Liegenschaften zeitweise eigene 
Verfachbücher geführt. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1784–1809 
E: Bandindizes 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 190 

 
 
 

Urbaramt Vellenberg 
 
2.4.3.7. 
Im Bereich des LG Sonnenburg wurde das lf. Urbar getrennt vom Landgericht bzw. der 
Gerichtsherrschaft verwaltet, und zwar vom Urbaramt Vellenberg, das in der Nachfolge 
des Urbaramtes oder der Propstei Innsbruck stand. Seit 1642 war das Kloster Wilten im 
Pfandbesitz des Urbaramtes Vellenberg. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1725–1806 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 163 

 
 
 

Hofbauamt Innsbruck 
 
2.4.3.8. 
Dem Hofbauamt in Innsbruck, das der o. ö. Kammer unterstand, war auch die Funktion 
einer landesfürstlichen Grundherrschaft bzw. Urbaramtes zugedacht. Als solches war es 



 211

eines der größten und rasch expandierenden, weil neue Grundverleihungen in Nordtirol, 
etwa Neubrüche aus Gemeindeland, meist dem Hofbauamt und nicht den lokalen lf. 
Urbarämtern als Grundherrschaft zugedacht wurden. Das Urbar des Hofbauamtes ging 
unter Bayern 1808 im Rentamt Innsbruck auf. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1690–1809 
E: Bandindizes ab 1690; Stehender Index 1748–1753 und 1791–1799 
U: 25 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 161 

 
 
 

GRUNDHERRSCHAFTEN 
 
 
Grundsätzlich stand in Tirol den Grundherrschaften das Recht zu, bei Verkauf, Tausch 
oder sonstigen Veräußerungen der ihnen grundherrlich unterworfenen Liegenschaften 
die entsprechenden Verträge ausfertigen zu dürfen. Viele Grundherrschaften haben das 
den Gerichten überlassen, andere aber, besonders wenn sie in einer Region über zahl-
reichen und konzentrierten grundherrlichen Besitz hatten, haben diese Rechte wahrge-
nommen und sogar eigene Verfachbücher geführt. 
 
 

Grundherrschaft Dinzl 
 
2.4.4.1. 
Die Dinzl waren ein Bürgergeschlecht aus Innichen, die sich dann in Lienz niederließen, 
wo sie mit dem Prädikat Angerheim geadelt wurden. Ein Zweig dieser Adelsfamilie war 
dann im Raum Imst ansässig, dem diese Verfachbücher zuzuschreiben sind. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1769–1801 
E: Bandindex 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 143 

 
 
 

Grundherrschaft Heffter 
 
2.4.4.2. 
Die Heffter (Höffter) waren eine Familie bayrischen Ursprungs, die sich in Tirol nieder-
ließ und sich in Kitzbühel im Beamtendienst emporarbeitete. Die Heffter, im 17. Jahr-
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hundert geadelt und mit dem Prädikat Hohenburg versehen, entwickelten sich zu einer 
regelrechten Beamtendynastie. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1675–1772 
E: Bandindizes ab 1703 
U: 4 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 227 

 
 
 

Grundherrschaft Kirchen in Kitzbühel 
 
2.4.4.3. 
Für einige kirchliche Anstalten in Kitzbühel – Kirche zum hl. Andreas, Liebfrauen-
kirche, Katharinenkirche und Spitalskirche zum hl. Geist – und deren grundherrliche 
Rechte wurden seitens der Stadt eigene Verfachbücher geführt. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1569–1808 
U: 64 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 225 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster Altomünster/ Berchtesgaden/ Rosenberger 
 
2.4.4.4. 
Unter dem Rechtstitel der Vogtei führten die Kitzbühler Land- und Stadtrichter eigene 
Verfachbücher für den ansehnlichen grundherrlichen Besitz der Klöster Altomünster und 
Berchtesgaden im Raum Kitzbühel. Verzeichnet sind dort auch die Verträge, die sich auf 
den grundherrlichen Besitz der Rosenberger beziehen, die im Kitzbühler Bergbau im 16. 
Jahrhundert als Gewerken engagiert waren. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1583–1810 
E: Bandindizes ab 1772 
U: 63 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 230 f. 
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Grundherrschaft Kloster Benediktbeuern 
 
2.4.4.5. 
Seit alters hatte dieses bayerische Benediktinerkloster reichen Besitz auch in Nordtirol, 
wo er sich auf das Wipp-, Oberinntal und den Raum Innsbruck beschränkte. Da das 
Kloster 1803 im Zuge der Säkularisation aufgehoben wurde, fiel sein Besitz in der Graf-
schaft Tirol an den Staat. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1702–1806 
E: Bandindizes ab 1800 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 161 f. 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster Frauenchiemsee 
 
2.4.4.6. 
Dieses Kloster der Benediktinerinnen war die größte bayrische Klostergrundherrschaft 
mit (Wein)gültenbesitz in den Alpen und im nördlichen Alpenvorland. Sein Besitz im 
nördlichen Tirol, vorwiegend grund- und lehenherrlicher Natur, konzentrierte sich in 
den Gerichten Petersberg, Hörtenberg, Axams, Amras, Sonnenburg, Rettenberg, Rotten-
burg, Kufstein und besonders Kitzbühel. Es unterhielt hier mehrere Urbarämter oder 
Propsteien. 
 
 
Verfachbücher 
 
Propstei Kitzbühel: 1672–1804 (Oberes Amt), 1755–1804 (Unteres Amt) (14 Bände) 
Propstei Angath: 1682–1806 (18 Bände) 
Propstei Axams: 1739–1806 (5 Bände) 
Propstei Wiesing: 1694–1819 (6 Bände) 
Rentamt Rattenberg: 1806–1817 (1 Band) 
 
 
 

Grundherrschaft Kloster St. Georgenberg-Fiecht  
 
2.4.4.7. 
Der grundherrliche Besitz des Benediktinerklosters St. Georgenberg, das 1705 nach 
Fiecht verlegt wurde, konzentrierte in seiner näheren Umgebung, im Raum Hall, Schwaz 
und Achental; Streubesitz hatte es im Unterinntal bis hinaus nach Rosenheim, im Wipp-
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tal, Brixental, Leukental und im Pinzgau. Im konkreten Fall handelt es sich um Verfach-
bücher seiner Propstei Kitzbühel. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1734–1749 
U: 5 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 229 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster Herrenchiemsee (Propstei Zillertal) 
 
2.4.4.8. 
Dieses Kloster der Augustinerchorherren hatte im Zillertal verdichteten Grundbesitz im 
Raum Stumm, wo es eine eigene Hofmark ausbilden konnte. Offensichtlich stieß Herren-
chiemsee, als es 1556 seine Hofmark Stumm verkaufte, nicht seinen gesamten Besitz im 
Zillertal ab. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1664–1805 
U: 6 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 200 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster Mariathal 
 
2.4.4.9. 
Dieses Dominikanerinnenkloster in Kramsach wurde im 13. Jahrhundert gegründet und 
1782 aufgehoben. Teile seines Vermögens ging an die k. k. Marienthalische Cameral-
Grundherrschaft. 
 
 
Verfachbücher 
 
Propstei Mariathal 

Z: 1553–1834 
E: Bandindizes ab 1657 
U: 18 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 210 und 229 

 
Propstei Kitzbühel 

Z: 1698–1738 
U: 2 Bände 
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Grundherrschaft Kloster Polling 
 
2.4.4.10. 
Im nördlichen Tirol konzentrierte sich der Besitz dieses bayrischen Augustiner-Chor-
herren-Klosters im Wipp- und im Oberinntal sowie im Raum Innsbruck. Diese grund-
herrlichen und sonstigen Rechte dürfte Polling im Laufe des 17. und 18. Jahrhunderts 
weitgehend abgestoßen haben. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1663–1697 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 162 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster Seeon 
 
2.4.4.11. 
Der tirolische Besitz des bayrischen Benediktinerklosters Seeon lag ausschließlich im 
Unterinntal und in seinen Seitentälern ein, vor allem konzentrierte er sich im LG Rat-
tenberg. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1631–1784 
U: 7 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 212 

 
 
 

Grundherrschaft Kloster St. Martin 
 
2.4.4.12. 
Um 1510 übersiedelten die Waldschwestern (Augustiner-Eremitinnen) vom Halltal nach 
Schwaz. Das Kloster wurde 1782 aufgehoben und sein Besitz vom Staat eingezogen. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1755–1789, 1815–1817 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 186 
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Grundherrschaft Kloster St. Zeno 
 
2.4.4.13. 
Das bayrische Augustiner-Chorherrenstift St. Zeno besaß im nördlichen Tirol lediglich 
im LG Kitzbühel, vornehmlich in der Pfarre Kirchdorf, grundherrliche und andere Rech-
te. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1769–1805 
U: 11 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 230 

 
 
 

Grundherrschaft Kolb 
 
2.4.4.14. 
Konkret geht es dabei um die Grundherrschaft des Johann Baptista Kolb, der grund-
herrlichen Besitz in den Gerichten Imst, Petersberg, Laudegg und Landeck besessen hat. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1721–1749 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 143 

 
 
 

Grundherrschaft Lindtner 
 
2.4.4.15. 
Die Lindtner sind eine Bürgerfamilie aus Rattenberg, die 1652 in den Adelsstand er-
hoben wurde. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1637–1647 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 211 
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Grundherrschaft Lutz 
 
2.4.4.16. 
Vermutlich ist dieses Verfachbuch jenem Zweig der Lutz von Glätsch zuzuschreiben, die 
auf den 1721 geborenen Georg Lutz zurückgeht, der mit einer Dinzl von Angerheim 
verheiratet gewesen ist und im Raum Imst grundherrliche Rechte besessen hat. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1795–1818 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 144 

 
 
 

Grundherrschaft Münichau-Lamberg 
 
2.4.4.17. 
Mit Schloß Münichau war grundherrlicher Besitz verbunden, den im 17. Jahrhundert die 
Grafen von Lamberg erwarben. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1677–1817 
E: Bandindizes ab 1769 
U: 4 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 226 

 
 
 

Grundherrschaft Oblei Kitzbühel des Domkapitels Bamberg 
 
2.4.4.18. 
Im Spätmittelalter war das Domkapitel Bamberg unter den geistlichen Grundherren im 
Raum Kitzbühel der größte. Das Domkapitel verkaufte 1594 die grundherrlichen und 
anderen Rechte seiner Kitzbühler Oblei, die über einige Zwischenkäufer letztlich in die 
Hände der Grafen von Lamberg gelangten. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1621–1810 
U: 114 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 228 
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Grundherrschaft Oblei Matrei des Domkapitels Salzburg 
 
2.4.4.19. 
Das Domkapitel Salzburg etablierte sich im ausgehenden Mittelalter als kleine Grund-
herrschaft im Raum Matrei in Osttirol. 
 
 
Verfachbücher 

 
Z: 1628–1800 
U: 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 241 f. 
 

 
 

Grundherrschaft Pfarre Axams 
 
2.4.4.20. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1756–1798 
E: Bandindex 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 167 

 
 
 

Grundherrschaft Spital Schwaz 
 
2.4.4.21. 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1654–1716 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 186 

 
 
 

Grundherrschaft Stadt Innsbruck 
 
2.4.4.22. 
Für die Verträge, die bestimmten Anstalten – Stadtkämmereramt Innsbruck, Stadt-
schreiberamt und Stadtspital Innsbruck sowie die St. Jakobskirche – grundrechtbar un-
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terworfene Liegenschaften betrafen, wurden von der Stadt Innsbruck eigene Verfach-
bücher geführt. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1607–1807 
E: Bandindizes ab 1607 
U: 40 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 158 

 
 
 

Grundherrschaft Stiftung Kupferschmid 
 
2.4.4.23. 
Die Stiftung Kupferschmid war eine Ewige-Messe-Stiftung einer Kitzbühler Bürger-
familie dieses Namens des frühen 16. Jahrhunderts. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1663–1785 
U. 3 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 226 

 
 
 

Grundherrschaft Trautson 
 
2.4.4.24. 
Die Trautson, spätere Freiherren von Sprechenstein, spätere Grafen von Falkenstein, 
1711 in den Reichsfürstenstand erhoben, hatten besonders im Wipptal erheblichen 
grundherrlichen Besitz. 
 
 
Verfachbücher 
 

Z: 1558–1595, 1586–1602 
U: 2 Bände 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 174 
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Grundherrschaft Zollamt Rattenberg 
 
2.4.4.25. 
Offensichtlich war mit dem Zollamt Rattenberg, zumindest zeitweise, eine Grundherr-
schaft oder ein Urbar verbunden, für das zumindest zeitweise eigene Verfachbücher 
geführt wurden. 
 
 
Verfachbücher 

 
Z: 1642–1682 
U: 1 Band 
L: Beimrohr, Brief und Siegel, 206 

 
 
 
 

KREISÄMTER 
 
 
Im Zuge der maria-theresianischen Verwaltungsreform wurde 1754 eine neue Behörde 
geschaffen, die als Scharnier der Verwaltung zwischen der lf. zentralen Landesbehörde 
(Repräsentation und Kammer, dann Gubernium) und der Lokalverwaltung (Gerichte, 
Landgerichte, Städte) diente. Mit Hilfe der Kreisämter sollte diese zersplitterte und un-
einheitliche Lokalverwaltung, die überdies großteils in privaten Händen war, beauf-
sichtigt, kontrolliert und dazu angehalten werden, die Anordnungen und Initiativen aus 
Wien umzusetzen. Auf die Kreisämtern, die als monokratische Behörden konzipiert 
waren und ein Kreishauptmann leitete, hatten die Landstände keinerlei Einfluss. Es ist 
bezeichnend für die Ära des aufgeklärten Absolutismus und des Vormärzes, dass der 
Staat sich neue Aufgaben suchte oder an sich zog und mittels seiner Bürokratie umzu-
setzen versuchte, wobei er rigid zentralistisch vorging. Die Entscheidungsgewalt, auch in 
lokalen Angelegenheiten, war bei den Hofstellen in Wien angesiedelt, sogar die Kreis-
ämter und das ihnen übergeordnete Gubernium in Innsbruck wirkten in hohem Maße nur 
als Exekutivorgane der höchsten Behörden in Wien. Im gestrafften Kommunikationsfluss 
zwischen den Ländern und der Wiener Zentrale war den Kreisämtern eine wichtige 
Funktion zugedacht: Über sie besorgte sich der Staat die nötigten demographischen, 
sozialen und wirtschaftlichen Daten. Die Kreisämter waren die wichtigsten Helfershelfer, 
ihrerseits wiederum die Landgerichte einspannend und antreibend, einer österreichischen 
Statistik. 
1754 wurden in Tirol sechs Kreisämter errichtet – Oberinntal, Unterinntal, Pustertal, 
Etsch und Eisack, Burggrafenamt und Vinschgau sowie „an den Welschen Konfinen“ –, 
deren Sprengel (Kreise) sich an die der alten Viertel anlehnten. In der Folge wurden die 
Sprengelgrenzen immer wieder neu gezogen, weil Kreisämter aufgelassen und neue 
errichtet wurden. 1815 formierten sich folgende Kreisämter in der Grafschaft Tirol: 
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Unterinntal (mit Sitz in Schwaz), Oberinntal (Imst), Etschland (Bozen), Eisack- und 
Pustertal (Bruneck), Trient und Rovereto. 
Im Zuge des liberalen Staatsumbaus traten 1849/50 an Stelle des Guberniums die Statt-
halterei und an Stelle der Kreisämter die Kreisregierungen, in Tirol drei an der Zahl: 
Innsbruck, Brixen und Trient. Innerhalb der Verwaltung verlagerten sich die Gewichte. 
Tragende Säule waren nun die neu installierten Bezirkshauptmänner, aufgewertet wur-
den auch die Kreispräsidenten bzw. Kreisregierungen, die gegenüber den Bezirks-
hauptmannschaften Berufungsinstanzen waren, und denen weitgehend der Wirkungs-
bereich der bisherigen Landesstelle, des Guberniums, übertragen wurde, der Statthalterei 
wurde eine mehr repräsentative Leitungsfunktion zugedacht. 
Dieser Verwaltungsorganisation, welche die staatlichen Kräfte auf regionaler Ebene zu 
bündeln suchte, war nur eine kurze Lebensdauer beschieden. Im Zeichen der Re-
stauration wichen 1854 die Bezirkshauptmannschaften den kleinräumigeren Gemischten 
und Politischen Bezirksämtern, die Kreisregierungen verloren zu Gunsten der Statt-
halterei in Innsbruck massiv an Gewicht. Die wichtigsten Entscheidungskompetenzen 
wurden ihnen entzogen und der Statthalterei übertragen, ihre Funktion auf die Über-
wachung der Bezirksämter und anderen Unterbehörden eingeschränkt. 
Ende August 1860 wurden in Tirol und Vorarlberg die Kreisregierungen, die nur mehr 
als administrativer Ballast empfunden wurden, aufgelöst. Die Aufgaben dieser Kreis-
behörden (auch die der Kreisforstbehörden) wurden der Statthalterei, teils den Bezirks-
ämtern zugewiesen. Die Agenden hinsichtlich der direkten Steuern übernahmen zu die-
sem Zweck gebildete (Kreis)steuerbehörden. 
 
 

Kreisamt Imst (Oberinntal) 
 
2.4.5.1. 
Das Kreisamt Imst (Oberinntal), unter Bayern 1809–1815 aufgehoben, wurde mit dem 
Kreisamt Schwaz (Unterinntal- und Wipptal) 1849 zur Kreisregierung Innsbruck verei-
nigt. 
 
Aktenserie 
 
Bis 1801 ist jede Überlieferung verloren gegangen, bis 1808 bescheiden, dicht setzt sie 
erst mit Wiedererrichtung der Behörde 1815 ein. Die Registratur ähnelt der des Guberni-
ums: Die Akten werden nach Sachmaterie, Jahr und Aktenzahl abgelegt. 
 

Z: 1801–1849 
E: Jahresjournale 1788–1849 (202 Bände); Rep. B 512 (BÜ) 
U: 391 Faszikel 

 

Buch Normalien 
 

Z: 1823–1847 
U: 24 Bände 
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Akten Distriktarzt 
 

Z: 1821–1852 
U: 1 Faszikel 

 

Akten Kreisingenieur 
 

Z: 1821–1848 
U: 1 Faszikel 

 
 

Kreisamt Lienz 
 
2.4.5.2. 
Mit März 1814 wurde vom Oberkommissär für Tirol, dem provisorischen Landeschef für 
die befreiten Gebiete der Grafschaft Tirol, für die Verwaltung des illyrischen Anteils in 
Lienz ein Kreishauptmann und zwei Kreiskommissäre eingesetzt. Im Jahr darauf war 
mit der Wiedererrichtung des Kreisamtes Puster- und Eisacktal in Bruneck die herge-
brachte österreichische Verwaltungsorganisation hergestellt. 
 
Aktenserie 
 

Z: 1814–1815 
E: Jahresjournal 1814–1815 
U: 11 Faszikel 

 
 

Kreisamt Schwaz (Unterinntal und Wipptal) 
 
2.4.5.3. 
Das Kreisamt Schwaz (Kreisamt im Unterinntal- und Wipptal), unter Bayern 1808–1815 
aufgehoben, wurde 1849 mit dem Kreisamt Imst (Kreisamt Oberinntal) zur Kreis-
regierung Innsbruck vereinigt. 
 
 
Aktenserie 
 
Bis 1785 lässt die Überlieferung völlig aus, bis 1817 ist sie marginal und setzt dicht erst 
1818 ein. 
Das Registraturprinzip ähnelt dem des Guberniums: Ablage des Akts nach Sachmaterie, 
Jahr und Aktenzahl. Sonderfaszikel für Militärangelegenheiten (Kaiserjägerregiment) 
1819–1839, Grenz- und Weidestreitigkeiten 1793–1835, Normalien 1717–1849. 
 

Z: 1785–1849 
E: Jahresjournale 1784–1848 (265 Bände); Rep. B 517 (BÜ) 
U: 444 Faszikel 
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Akten des Kreisingenieurs 
 

Z: 1814–1837 
E: Jahresjournale 1825–1848 (33 Bände); Rep. B 517 (BÜ) 
U: 11 Faszikel 

 
 
 

Kreisregierung (Kreisbehörde) Innsbruck 
 
2.4.5.4. 
Die zwei Kreisämter Unterinn- und Wipptal und Oberinntal wurden 1849 zur Kreis-
regierung oder Kreisbehörde Innsbruck vereinigt. 1860 wurde diese Mittelinstanz auf-
gelassen. Die Registraturordnung ähnelt der der Statthalterei: Die Akten werden nach 
Sachmaterien, Jahr und Aktenzahl abgelegt. Präsidialakten 1852–1860 und Normalien 
1850–1855 sind eigens abgelegt. 
 
Aktenserie 
 

Z: 1850–1860 
E: Jahresjournale 1850–1860 (41 Bände); Rep. B 519 (BÜ) 
U: 104 Faszikel 

 

Akten Kreisforstamt 
 

Z: 1859–1860 
U: 4 Faszikel 

 
 
 
 

2.5. UNTERBEHÖRDEN DER ALLGEMEINEN VERWAL-
TUNG NACH 1868 (BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFTEN) 

 
 
Beim Übergang der Habsburger Monarchie zum konstitutionellen Rechtsstaat wurden in 
der österreichischen Reichshälfte auch auf unterer Ebene Justiz und Verwaltung ge-
trennt. Aus den Gemischten Bezirksämtern gingen 1868 einerseits, meist durch deren 
Zusammenlegung, als Verwaltungsbehörden die Bezirkshauptmannschaften, andererseits 
als Justizbehörden die Bezirksgerichte hervor. Die monokratisch organisierten Bezirks-
hauptmannschaften, die auch Agenden der aufgelösten Kreisregierungen übernahmen, 
waren als Organe der inneren (politischen) Verwaltung staatliche (k. k.) Behörden und 
unterstanden – in den Kronländern Tirol und Vorarlberg – unmittelbar dem Statthalter 
in Tirol und Vorarlberg. Die Grafschaft Tirol hatte bis 1918 23 Bezirkhauptmann-
schaften: Ampezzo, Borgo, Bozen-Umgebung, Brixen, Bruneck, Cavalese, Cles, Imst, 
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Innsbruck-Land, Kitzbühel, Kufstein, Landeck, Lienz, Meran, Mezzolombardo (ab 
1906), Primiero (Primör), Reutte, Riva, Rovereto-Umgebung, Schlanders (ab 1901), 
Schwaz, Tione, Trient-Umgebung. 
Innsbruck, Bozen, Trient und Rovereto waren Städte mit eigenem Statut und somit 
zugleich Bezirksverwaltungsbehörden. 
Durch den Wegfall des südlichen Teile 1918/19 reduzierte sich die Zahl der Bezirks-
hauptmannschaften im Bundesland Tirol auf 8: Imst, Innsbruck, Kitzbühel, Kufstein, 
Landeck, Lienz, Reutte und Schwaz. Seit dem B-VG von 1925 gelten die Bezirkshaupt-
mannschaften als Landesbehörden. Innsbruck ist als Stadt mit eigenem Statut weiterhin 
Bezirksverwaltungsbehörde, wobei einige Aufgaben des eigenen und des aufgetragenen 
Wirkungsbereichs von der Bundespolizeidirektion Innsbruck wahrgenommen werden. 
Den Bezirkshauptmannschaften waren und sind auf folgenden Gebieten Aufgaben zuge-
wiesen: Handel und Gewerbe (Erteilung von Gewerbeberechtigungen, Überwachung der 
Ausübung der Gewerbe, Führung des Gewerbekatasters usw.); Wasserrecht; Landes-
kultur (Verkehr mit land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken; Schutz und Erhaltung 
landwirtschaftlich genutzter Grundflächen, Pflanzenschutz, Naturschutz, Jagd, Fische-
rei); Wahlen; Staatsbürgerschaft; Standesangelegenheiten (Matrikenwesen), Kultus; 
Heerwesen; Gemeindeaufsicht; Schulwesen; Verkehrswesen; Polizei- und Sicherheitswe-
sen (Sicherheitspolizei, Vereinswesen, Versammlungspolizei, Ausländerpolizei, Pässe 
und Personalausweise, Pressewesen, Veranstaltungspolizei usw.); Jugendwohlfahrts-
pflege; Sanitätswesen; Veterinärwesen; Forstwesen; Fürsorgeverwaltung. 
Die Bezirkshauptmannschaften waren bis 1918/19 Bindeglied zwischen der Finanz-
landesdirektion und den Steuerämtern. Unter anderem oblag es der Bezirkshauptmann-
schaft die Hauszins- und Hausklassensteuer, die Gewerbesteuer und die Einkommens-
steuer zu bemessen und in Katastern evident zu halten. Jeder Bezirkshauptmannschaft 
war ein Finanzbeamter als Steuerreferent zugewiesen. Ende 1918 wurden diese bei den 
Bezirkshauptmannschaften bestehenden Steuerabteilungen in selbständige, der Finanz-
verwaltung unterstellte Steuerbehörden erster Instanz umgewandelt (Bezirkssteuer-
behörden). Zwischen der Gemeinde und der Bezirkshauptmannschaft ist es wiederholt zu 
Kompetenzverlagerungen gekommen, etwa im Bereich des Personenstandswesens und 
der Baupolizei. Letztere lag in Tirol beim Ortsvorsteher oder Bürgermeister. Lediglich 
bei Bauten des Hofes, des Staates oder des Landes sowie von öffentlichen Fonden und 
Anstalten war die Bezirkshauptmannschaft als Baubehörde erster Instanz vorgesehen. 
Rechtsmittelinstanzen der vom Bürgermeister zu genehmigenden Bauführungen waren 
der Gemeinderat in zweiter und der Tiroler Landesausschuss in dritter Instanz. 1928 trat 
die Bezirkshauptmannschaft an Stelle des Gemeinderates als Berufungsbehörde in Bau-
sachen, also als Baubehörde zweiter Instanz. Zudem wurde sie für Baugenehmigungen 
zuständig, die einer gewerbepolizeilichen und wasserrechtlichen Genehmigung be-
durften. 1940/41 wurde den Gemeinden bzw. deren Bürgermeistern die baupolizeilichen 
Agenden abgenommen, in seinem Landkreis rückte der Landrat (Bezirkshauptmann) zur 
Baubehörde erster Instanz auf. 1952 wurde der Zustand von 1928 wieder hergestellt: 
Bürgermeister als Baubehörde erster und die Bezirkshauptmannschaft als Baubehörde 
zweiter Instanz. Seit 1966 ist in Bausachen wiederum der Gemeinderat ordentliche und 
letzte Rechtsmittelinstanz. Zwischen Landesbehörde (Landeshauptmann und Landesre-
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gierung) und der Bezirkshauptmannschaft sind vor allem im Bereich des Wasserrechts 
Kompetenzen hin und her gewandert. 
Seit Anbeginn sind den Bezirkshauptmannschaften gewisse Aufgaben geblieben, die 
daher als ihre „klassischen“ zu qualifizieren sind: Einst wie jetzt sind sie in erster In-
stanz Sicherheitsbehörden, Gewerbebehörden, Forstbehörden, Aufsichtsbehörden der 
Gemeinden, Vereinsbehörden, Passbehörden und anderes mehr. Zu den relativ „neuen“ 
Aufgaben zählen die allgemeine Fürsorge und die Jugendfürsorge, die erst unter dem 
Nationalsozialismus ihr zugewachsen sind. 
In Kriegs- und Notzeiten wurden den Bezirkshauptmannschaften Sonderaufgaben aufge-
bürdet. Während und nach den beiden Weltkriegen waren sie als Ernährungs- und Wirt-
schaftsämter tätig. Nach dem Zweiten Weltkrieg hatten sie gemäß Verbotsgesetz die An-
gehörigen der NSDAP und ihrer Verbände zu registrieren und die Sicherung des Ver-
mögens abgeschobener „Reichsdeutscher“ durchzuführen. Zwischen 1934 und 1938 
trugen die Bezirkshauptmannschaften die Maßnahmen gegen die verbotenen National-
sozialisten (z.B. Ausbürgerungen). 
Da die Aktenbestände der Bezirkshauptmannschaften vom TLA erst Jahrzehnte nach 
dem Zweiten Weltkrieg eingezogen worden sind, ist deren Überlieferung uneinheitlich 
und unterschiedlich. Eine bis in die Anfänge zurückreichende und dichte Überlieferung 
ist den Bezirkshauptmannschaften Innsbruck, Imst, Landeck und Reutte zu bescheinigen, 
am schlechtesten ist es mit Lienz bestellt. 
 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Imst 
 
2.5.1. 
 
Akten 
 

Z: 1868–1963 
E: Jahresjournale 1868–1969 
U: 797 Faszikel 

 

Statistische Unterlagen zu Volkszählungen  
 

Z: VZ 1900 und 1910 
U: 2 Faszikel 

 

Jahresjournale Bezirksschulrat 
 

Z: 1892–1965 
 
Invalidenamt der BH Imst 
 
Versorgungsakten für Kriegsinvalide und deren Angehörige 
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Z: 1919–1930 
E: Rep. B 669/3a 
U: 3 Faszikel 

 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Innsbruck 
 
2.5.2. 
 
Akten 
 

Z: 1850–1965 
E: Jahresjournale 1850–1968 
U: 1027 Faszikel 

 

Jahresjournale Bezirksschulrat 
 

Z: 1893–1965 
 

Invalidenamt der BH Innsbruck 
 
Versorgungsakten für Kriegsinvalide und deren Angehörige 
 

Z: 1919–1939 (1941) 
E: Rep. B 669/4b (GV, alphabetisch nach Namen) 
U: 29 Karton 

 

Gesundheitsamt des Landrates Innsbruck 
 
Sippen-Akten 
 
Die überwiegende Masse des Bestandes, rund 1200 Akten, 15 von 18 Karton, sind erb-
biologische Gesundheitsatteste, die im Zuge von Einbürgerungsverfahren, bei Verehe-
lichung, zur Erlangung von Ehestandsdarlehen, Kinderbeihilfen, Ausbildungsbeihilfen 
usw. einzuholen waren. Dem Bestand angeschlossen sind rund 70 Akten des Erbgesund-
heitsgerichts beim Amtsgericht Innsbruck. Das Erbgesundheitsgericht, das dem je-
weiligen Amtsgericht angegliedert war, hatte auf Grund des (deutschen) Gesetzes über 
die Verhütung erbkranken Nachwuchses vom Juli 1933 auf Antrag des zuständigen Ge-
sundheitsamtes über die Unfruchtbarmachung (Sterilisation) einer Person zu ent-
scheiden. 

 
Z: 1939–1945 
E: Rep. B 669/4a (GV/I) 
U: 18 Karton 
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Bezirkshauptmannschaft Kitzbühel 
 
2.5.3. 
 
Akten 
 

Z: (1900) 1921–1950 
E: Jahresjournale 1868–1950 
U: 110 Faszikel 

 
 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Kufstein 
 
2.5.4. 
 
Akten 
 

Z: 1911–1960 
E: Jahresjournale 1908–1960 
U: 196 Faszikel 

 
 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Landeck 
 
2.5.5. 
 
Akten 
 

Z: 1868–1960 
E: Jahresjournale 1868–1960 
U: 786 Faszikel 

 

Statistische Unterlagen zu Volkszählungen 
 

Z: VZ 1890, 1900 und 1910 
 

Jahresjournale Bezirksschulrat 
 

Z: 1892–1938 
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Bezirkshauptmannschaft Lienz 
 
2.5.6. 
 
Akten 
 

Z: (1911) 1920–1970 
E: Jahresjournale 1920–1970 
U: 269 Faszikel 

 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Reutte 
 
2.5.7. 
 
Akten (mit Sonderfaszikel Grenzakten 1818–1918) 
 

Z: 1868–1970 
E: Jahresjournale 1868–1970 
U: 719 Faszikel 

 
 
 

Bezirkshauptmannschaft Schwaz 
 
2.5.8. 
 
Akten 

 
Z: ca. 1900–1981 
E: Jahresjournale 1868–1981 
U: 1104 Faszikel 

 
 
 
 

2.6. SONDERBEHÖRDEN VOR 1868 
 
 

Obristjägermeisteramt 
 
2.6.1. 
Die Anfänge des Obristjägermeisteramtes reichen in das 15. Jahrhundert zurück. Sein 
Kompetenzen beruhten auf dem Wahrnehmen und Verwalten des lf. Forstregals und 
erstreckten sich räumlich auch auf die Vorlande: Aufsicht über Jagd, Fischerei und Forst, 
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Waldpflege und Holzgewinnung; Rodung von Waldteilen oder öden Gründen, Ver-
wendung von Bächen zum Betreiben von Mühlen, Hämmern usw. Das Obristjäger-
meisteramt wurde 1783 aufgehoben. Seine Befugnisse als staatliche Forstaufsicht gingen 
an das Gubernium. Die Verwaltung der staatlichen Forste übernahm das Oberwald-
meisteramt, dann die Forst- und Domänendirektion. 
 
 
Aktenserie 
 
Erhalten haben sich als Aktenserie der Einlauf 1734–1783 und der Auslauf 1730–1783. 
Die älteren Akten sind zu Büchern zusammengebunden worden und laufen daher unter 
den Mischlingsbüchern. 
 

Z: 1730–1783 
E. Amtsprotokolle (Protocollum forestale) 
U: 74 Karton 
L: Stolz, Bestände, 132 

 

Buch Jägerei 
 

Z: 1554–1776 
E: Bandindizes 
U. 11 Bände 
L: Stolz, Bestände, 132 

 

Mischlingsbücher 
 
Bei den Mischlingsbücher handelt es sich um (z.T. recht unsystematisch) mittels Bü-
chern zusammengebundene Akten des Obristjägermeisteramtes, in geringem Maße um 
Kompilationen in Form von Kopialbüchern. Grob lassen sich folgende Reihen unter-
scheiden: Mischlingsbücher ca. 1663–1700 und Mischlingbücher (Recordinische) ca. 
1580–1733 (Bd. 1–84 und 179–187); Amtsberichte 1650–1730 (= Auslauf) (Bd. 85–
124); Dekrete 1663–1730 (= Einlauf von oben) (Bd. 125–139); Privilegien und Jagd-
freiheiten (Bd. 140–148); Verleihungen ca. 1580–1727 (Bd. 149–172); Amtsinstruk-
tionen (Bd. 173–178 und 190). 
Die Bände 1–31 sind zusätzlich durch einen Sammelindex (Repertorium B 154) er-
schlossen. 
 

Z: ca. 1580–1730 
E: Bandindizes 
U: 190 Bände 
L: Stolz, Bestände, 132 
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Verleihungsurkunden 
 
Die älteren Verleihungsurkunden wurden zu Büchern zusammengebunden und laufen 
daher unter Mischlingsbücher-Verleihungen. 
 

Z:1728–1782 
U: 26 Karton 
L: Stolz, Bestände, 132 

 

Amtsprotokoll (Protocollum forestale) 
 
Es handelt sich dabei um Sitzungs- und Akteneinreichungsprotokolle des Obristjäger-
meisteramtes, z. T. erschlossen durch einen Sammelindex (Repertorium B 155). Diese 
Amtsprotokolle erschließen die Aktenserie des Obristjägermeisteramts. 
 

Z: 1736–1783 
E: Bandindizes 
U: 28 Bände 
L: Stolz, Bestände, 132 

 
 
 

Landesbaudirektion 
 
2.6.2. 
 
Akten 
 
Der Bestand setzt sich zusammen aus Akten des Oberarcheninspektors Rangger (1746–
1774) und seines Amtsnachfolgers Besser (1773–1792) und den Bauakten der Landes-
baudirektion (ab 1789), die in der Hauptsache den Straßen- und den Wasserbau betref-
fen. Erschlossen ist der Bestand durch einen anlässlich der Neuordnung angelegten In-
dex (Repertorium B 151a). Bedingt durch diese Neuordnung ist das Grundverzeichnis 
(Repertorium B 151) nur für die Akten der Landesbaudirektion gültig. 
 

Z: 1746–1863 
E: Rep. B 150 (GV); Rep. 151a (I) 
U: 96 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 128 

 

Rechnungsbücher 
 

Z: ca. 1837–1848 
U: ca. 70 Bände 
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Plansammlung (Baudirektions-Pläne) 
 
1937 wurde dem TLRA Innsbruck vom Bauamt des ATLR eine Plänesammlung über-
geben. Sie umfasste an die 400 Positionen und war nach alpha-numerischen Signaturen 
geordnet. In der Masse handelt es sich dabei um Pläne, die von den Baudirektionen des 
Guberniums und der Statthalterei zwischen ca. 1815 und 1880 für den Hochbau (staat-
liche Gebäude), Straßenbau und Wasserbau angefertigt oder in Auftrag gegeben worden 
waren. Vereinzelt wurden Pläne aus den Baudirektion-Plänen herausgezogen und im 
Bestand Karten und Pläne eingeordnet. Im Bestand der Baudirektions-Pläne finden sich 
vereinzelt Kartenwerke: Teile der Zweiten (Franziszeischen) Landesaufnahme 
 (A 16), Übersichtskarte der Katastralgemeinden Tirols 1: 144 000 1861 (Q 5); Kulturen-
skelettkarte Tirol-Vorarlberg 1.36 000 1861 (Z). Dem Flussbau verdanken wir die große 
Innkarte von 1828 ( K 3) und die Rheinkarte 1825/26 (P 13). 
 

Z: ca. 1815–1880 
E: Rep. B 530 (I) 
L: Stolz, Bestände, 134 

 
 
 
 

Polizeidirektion Innsbruck 
 
2.6.3. 
Die Polizeidirektion für Tirol und Vorarlberg mit Sitz in Innsbruck, erstmals 1795 er-
richtet, war 1814/15–1866 das oberste Polizei- und Sicherheitsorgan in der Provinz Ti-
rol-Vorarlberg, ihr unterstanden die in allen größeren Städten errichteten Polizei-
kommissariate und das Militär-Polizei-Wach-Korps als Polizeitruppe. Zu den Agenden 
der Polizeidirektion gehörte die Geheimpolizei oder politische Polizei. 
 
 
Akten 
 
An Aktenmaterial haben sich erhalten die Präsidialakten 1837–1865 sowie die soge-
nannten Reservatakten (politische Polizei) 1815–1863, weiters als Sonderfaszikel Akten 
über die Organisation der Polizeibehörden und Jahresjournale und Protokolle (1817) 
1836–1864. 
 

Z: 1815–1865 
E: Jahresjournale ab 1836; Rep. B 688 (BÜ) 
U: 62 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 128 
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Provinz-Etats-Kuratel - Finanzdirektion des Innkreises 
 
2.6.4. 
Bayern beließ das ihm Ende 1805 zugesprochene habsburgische Erbland Tirol bis 1808 
als Einheit. Neben das Gubernium trat als zentrale Verwaltungsbehörde das Generallan-
deskommissariat. Mit dem Provinz-Etats-Curatel wurde für Tirol eine oberste Finanz-
behörde eingerichtet. 1808 wurde Tirol in drei Kreise oder Provinzen aufgeteilt: Innkreis 
(die ehemaligen Kreise Oberinntal und Unterinntal) mit Hauptstadt Innsbruck, Ei-
sackkreis (die ehemaligen Kreise An der Etsch und Pustertal) mit Hauptstadt Brixen, und 
der Etschkreis (die ehemaligen Kreise Trient und Rovereto). In jedem der drei Kreise 
wurde als oberste Verwaltungsbehörde ein Generalkommissariat installiert, für die Fi-
nanzverwaltung eine Finanzdirektion. (Bis dahin fungierte das Gubernium als oberste 
Finanzbehörde für Tirol und Vorarlberg.) Durch die napoleonische Grenzziehung verlor 
1810 das Königreich Bayern den Etschkreis und einen Teil des Eisackkreises an das 
Königreich Italien (Dipartimento dell' Alto Adige bzw. Dipartimento della Piave) und an 
die Illyrischen Provinzen des Königreichs Frankreich. 1813/14 wurden diese territorialen 
und administrativen Änderungen mit der Wiedererrichtung der Grafschaft Tirol rück-
gängig gemacht. Österreich behielt die Trennung der Finanzbehörden von den Behörden 
der allgemeinen Verwaltung bei, in die Fußstapfen der bayerischen Finanzdirektionen 
trat 1815 die Kameral-Gefällenverwaltung (siehe unter Sammelbestand Finanzbehör-
den). 
Der Bestand ist noch als Bayerisches Archiv E (BA E) ausgewiesen. 
 

Sachakten 
 
Der Aktenbestand ist nach dem der österreichischen Verwaltung fremden Sachakten-
prinzip aufgebaut (systematische Gliederung der Akten nach Sachmaterien). Erhalten 
haben sich weder ein Aktenplan noch ein Aktenverzeichnis. Die Einlaufjournale 1806–
1808 und die Geschäfts- und Sitzungsprotokolle 1808–1814 sind bei Recherchen wenig 
von Nutzen. 
 

Z: 1806–1815 
E: Rep. B 280b (BÜ) 
U: 289 Faszikel 
 

 
 
 

Finanzdirektion des Eisackkreises 
 
2.6.5. 
Der Bestand ist noch als Bayerisches Archiv F (BA F) ausgewiesen. 
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Sachakten 
 
Erhalten haben sich weder ein Aktenplan noch ein Aktenverzeichnis. Die Einlauf- und 
Geschäftsprotokolle 1808–1810 sind bei Recherchen wenig von Nutzen. 
 

Z: 1808–1810 
E: Rep. B 280b (BÜ) 
U: 33 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 124 

 
 
 

Stiftungsbehörden und Kreisadministration der Stiftungen und Kommunen des 
Innkreises 

 
2.6.6. 
Der Bestand ist noch als Bayerisches Archiv G (BA G) ausgewiesen. 
 
Akten Kreisadministration (BA G/a) 
 

Z: 1806–1814 
U: 40 Faszikel 

 

Akten der Stiftungsorganisationskommission (BA G/b) 
 

Z: 1808–1809 
U: 21 Faszikel 

 
Protokolle der Stiftungsbehörden 1810–1814 
 

Akten der provisorischen Stiftungskommission (BA G/c) 
 

Z: 1809–1811 
U: 34 Faszikel 

 

Akten der Liquidationskommission (BA G/d) 
 

Z: 1806–1809 
U: 11 Faszikel 

 

Akten der Retardatenkommission (BA G/e) 
 

Z: 1809–1811 
U: 2 Faszikel 
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Repertorien der Retardatenkommission 1809–1811 
 
 

Akten der Schuldentilgungskommission (BA G/f) 
 

Z: 1806–1811 
U: 13 Faszikel 

 
Einlaufjournale der Schuldentilgungskommission 1806–1811 
 

Geschäftsprotokolle des Konskriptionsrates 1811–1814 
 
 
 

Sammelbestand Finanzbehörden 
 
2.6.7. 
Erst unter Bayern wurde die lf. Finanzverwaltung aus der politischen Verwaltung (wie-
der) herausgelöst und eigenen Behörden übertragen (Provinzial-Etatskuratel, dann Fi-
nanzlandesdirektion des Innkreises). Seit 1815 war die Kameral-Gefällenverwaltung 
oberste Finanzinstanz für Tirol und Vorarlberg, ihr folgte 1850 die Finanzlandes-
direktion Innsbruck. Ihnen unterstanden ab 1815 die Kameralbezirksverwaltungen, ab 
1850 die Finanzbezirksdirektionen. Die unterste Instanz der staatlichen Finanzver-
waltung bildeten ab 1806 bzw. 1815 die Rentämter, ab 1849 die Steuerämter. 
 
 
Akten 
 
Im Bestand Finanzbehörden sind Akten und Amtsbücher folgender Provenienzen ver-
einigt: Kameral-Gefällenverwaltung ca. 1820–1850 (1865) nach Sachgebieten (Faszi-
kel 1–35, 166–171, 210–220, 229); Finanzlandesdirektion Innsbruck ca. 1816–1874 
nach Sachgebieten (Faszikel 36–165, 228, 403–429); Staatsgüter-Veräußerungs-
kommission ca. 1825–1850 (Faszikel 172–208); Staatsbuchhaltung, das war die Rech-
nungsstelle des Guberniums, ca. 1790–1860 nach Sachgebieten (Stiftungen und Fonds) 
(Faszikel 231–333); weiters diverse Kameralbezirksverwaltungen, Finanzprokuratur 
Innsbruck; Akten Landesübernahme 1817–1845 sowie Aktenkonvolute verschiedener 
anderer Finanzbehörden. Die Jahresjournale und Protokolle, die zum Teil die Akten 
erschließen, umfassen ca. 2200 Bände. 
 

Z: ca. 1790–1880 
E: z. T. Jahresjournale; Rep. B 575 (BÜ) 
U: 493 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 130 
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Steuerkatastralkommission 
 
 
2.6.8. 
 
Akten und Journale 
 

Z: 1824–1851 (1830–1849) 
U: 14 Karton 

 
 
 

Steuerämter Diverse 
 
 
2.6.9. 
 
Jahresjournale 
 

Z: ca. 1850 
U: 14 Bände 

 
 
 

Grundsteuerregulierungslandeskommission 
 
 
2.6.10. 
 
Akten 
 

Z: 1881 
U: 1 Karton 

 
 
 

Grundsteuerreklamationslandeskommission 
 
 
2.6.11. 
 
Akten 
 

Z: 1882–1883 
U: 2 Karton 

 



 236

Sammelbestand Montanistika 
 
2.6.12. 
Mit Ausnahme der Saline Hall (Salinenarchiv Hall) ist das Aktengut der Berggerichte 
und Bergämter im Mischbestand Montanistika vereint worden, wobei die Provenienzen 
weitgehend bereinigt und separiert wurden. 
 
 
Akten 
 
An Provenienzen enthält der Bestand: Bergamt Kitzbühel (16.–19. Jh.), das über die 
Hälfte des Bestandes ausmacht, die Amtsbücher sind im Bestand Handschriften, die 
Karten und Pläne im Bestand Karten und Pläne eingereiht; Hüttamt Kössen (16.–19. 
Jh.); Bergbau Pillersee (16.–19. Jh.); Kohlebergbau Häring (18.–20. Jh.); Hammer-
schafferei Kastengstatt (19. Jh.); Hütt- und Hammerwerksverwaltung Kiefer (19. 
Jh.); Goldbergbau Zell (17.–19 Jh.); Hammerschafferei Kleinboden (19. Jh.); 
Messinghüttamt Achenrain (19. Jh.); Hüttamt Jenbach (19. Jh.); Bergamt Schwaz 
und Schwazer Schatzarchiv (16.–19. Jh.); Berg- und Hüttamt Brixlegg (15.–19. Jh.); 
Bergbau Imst (19. Jh.); Bergbau Klausen (19. Jh.); Bergbau Sterzing (19. Jh.); Berg-
bau Mezzolombardo (19. Jh.); Bergbau Pergine (16.–19. Jh.); Bergbau Cavalese (19. 
Jh.); Bergbau Auronzo (19. Jh.); Eisenwerk Bäumle (18.–19. Jh.); Salzburger Berg-
werke (17.–19. Jh.); Messingwerk Lienz (16.–19. Jh.); Messinghandelmitgewerk-
schaft Lienz (19. Jh.); Eisenhandelmitgewerkschaft Tirol; Sammelbestände (16.–20. 
Jahrhundert). 
Im Repertorium B 163, S. 48 ff. Verweise auf den Schwazer Bergbau betreffende Schrift-
stücke in anderen Beständen des TLA (Pestarchiv, Ambraser Memorabilien, Cattanea, 
Cameral-Cattanea, Maximiliana, Ferdinandea, Leopoldina, Urkunden I/II), ab S. 125 ff. 
Verzeichnis der den Tiroler Bergbau betreffenden und vom TLA mikroverfilmten Archi-
valien des Hofkammerarchivs (ÖStA) in Wien. 
 

Z: ca. 1470–1960 
E: Rep. B 163 (BÜ) 
U: 1213 Karton 
L: Stolz, Bestände, 149 

 
 
 

Saline Hall (Salinenarchiv Hall) 
 
2.6.13. 
Der Abbau von Salz im Bereich Hall reicht zumindest in das 13. Jahrhunderts zurück. 
Der Bergbau wie die Weiterverarbeitung waren landesfürstlich bzw. staatlich. Der Abbau 
im Halltal, die Verarbeitung in der Saline in Hall und die Holzbeschaffung, um die wich-
tigsten Produktionszweige zu nennen, wurden vom Salzmairamt Hall, das seit dem 16. 
Jahrhundert als kollegiale Behörde organisiert war, geleitet. Seit der 2. Hälfte des 18. 
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Jahrhunderts ändert sich die Organisationsform ständig: Zur Zeit der Münz- und Sali-
nendirektion Hall (1754–1791) wurden die Münzstätte Hall, der Kohlebergbau in Häring 
sowie die 1788 gegründete und 1846 eingestellte Salmiakfabrik vereinnahmt. Dem k. k. 
o. ö. Salzamtsdirektorat Hall folgte unter Bayern das Kgl. Bayerische Hauptsalzamt bzw. 
Salzoberamt Hall (1805–1814) sowie das k. k. provisorische Oberbergwerkskommissariat 
Hall (1814–1816). Der Berg- und Salinendirektion Hall (1816–1868) wurden alle staatli-
chen Montanbetriebe in Tirol und Vorarlberg (ab 1839 auch die in Salzburg) unterstellt. 
Verwaltet und geleitet wurden von ihr die Saline Hall und die dazugehörigen Forstämter, 
die anderen Montanunternehmen und die dazugehörigen Forstämter. Zudem fungierte 
die Berg- und Salinendirektion Hall bis 1833 als Berggericht für den Sprengel Tirol-
Vorarlberg. Die Forstverwaltung wurde in den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
herausgelöst. Der Salzverschleiß war einer eigenen Behörde anvertraut. 1868 wurde die 
Berg- und Salinendirektion Hall aufgelöst und die ihr unterstellten Montanbetriebe wur-
den vier Bergverwaltungen zugeordnet (Brixlegg, Häring, Kitzbühel und Klausen). In 
Hall selbst wurde 1872 die Salinenverwaltung Hall eingerichtet, die bis 1905 direkt dem 
Finanzministerium und dann der Finanzlandesdirektion Linz unterstand und 1906 mit 
dem Salzverschleiß betraut wurde. Mit der Einrichtung der Österreichischen Salinen-
verwaltung 1926 als eigener Wirtschaftskörper wurde die Salinenverwaltung Hall dieser 
unterstellt. 1967 wurde der Betrieb in Hall eingestellt. 
 

Akten 
 
Akten Älteres Salzoberamt (A/B/C/D/E) 
 

Z: 1511–1816 
E: Rep. B 159/17, Rep. B 160 
U: 22 Faszikel; 13 Karton 
L: Stolz, Bestände, 131 f. 

 
Akten Oberbergkommissariat Hall 
 

Z: 1814–1816 
E: Rep. B 159/0; Rep. B 159/18; Rep. B 159/4 
U: 14 Faszikel 

 
Akten Hofkammerkommission in Münz- und Bergwesen Vernier 
 

Z: 1815 (1780–1864) 
E: Rep. B 159/0; Rep. B 159/18 
U: 4 Faszikel 

 
Akten Berg- und Salinendirektion (Salinenverwaltung Hall) 
 

Z: 1816–1868 
E: Rep. B 159/20; 159/5–14; Rep. 159/18 
U: 285 Faszikel 



 238

Akten-Selekt 
 

Z: 1544–1921 (1815–1886) 
E: Rep. 159/16 
U: 77 Faszikel 

 
Akten Oberbergwerkkommissariat Schwaz 
 

Z: 1806–1815 
E: Rep. B 159/4 
U: 1 Faszikel 

 
Akten Berg- und Hüttenverwaltung Kitzbühel 
 

Z: 1816–1847 
E: Rep. B 164 und 165 (?) 
U: 1 Faszikel 

 
Akten Salinenverwaltung Hall 
 

Z: 1887–1956 
U: 153 Faszikel und 101 Schuber 

 

Amtsbücher 
 
Eine Reihe von Amtsbüchern wurden in den Bestand Handschriften eingereiht, eine 
Übersicht findet sich im Repertorium B 43, S. 99 ff.: u.a. Kopialbücher, das älteste von 
1420 mit Urkundenabschriften seit 1250; Rechnungsbücher, das älteste von 1363; Berg-
ordnungen, die älteste von 1450; Bergbeschauungen und Waldbereitungen von 1450–
1780, im ganzen bei 130 Bänden. 
 
Buch Befelch (1) 
 
Beim Buch „Befelch“ handelt es sich um eine in Buchform zusammengebundene Akten-
serie und zwar Einlauf von oben, Anweisungen und Anordnungen vorgesetzter Stellen. 
Von 1700–1720 und ab 1778 umfasst „Befelch“ auch den Auslauf, der ansonsten im 
Buch „Bericht“ abgelegt ist. 
 

Z: 1507–1780 
E: Bandindizes; Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 244 Bände 
L: Stolz, Bestände, 131 f. 

 
Buch Befehlregister (2) 
 
Das Buch „Befehlregister“ ist das Einlaufprotokoll zu dem Buch „Befelch“ (1). 
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Z: 1644–1669 
E: Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 4 Bände 

 
Buch Bericht (3) 
 
Wie das Buch „Befelch“ handelt es sich beim Buch „Bericht“ um eine in Buchform zu-
sammengebundene Aktenserie, im konkreten Fall um den Auslauf. 
 

Z: 1556–1776 
E: Bandindizes; Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 181 Bände 

 
Buch Amtsprotokoll (4) 
 
Das Amtsprotokoll ist dem Hallschreiber zuzuschreiben, dem das Finanz- und Rech-
nungswesen oblag. In der Hauptsache wurde es als Protokoll von Sitzungen geführt, in 
denen die wirtschaftlichen Angelegenheiten besprochen wurden. 
 

Z: 1658–1778 
E: Bandindizes; Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 117 Bände 

 
Buch Salzbergprotokoll (5) 
 

Z: 1741–1776 
E: Bandindizes; Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 36 Bände 

 
Intimationsprotokolle/ Waldamtsberichte (6) 
 

Z: 1719–1785 
E: Bandindizes; Rep. B 159/20 (BÜ) 
U: 49 Bände 

 
Weitere Amtsbücher (7–61) 
 

Z: ca. 1576–1948 
E: Rep. B 159/20 (BÜ); Rep. B 159/7–9 (SI) 
U: ca. 1320 Bände 
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STAATLICHE KLOSTERVERWALTUNGEN 
 
 
 

Administration des Haller Damenstifts 
 
2.6.14. 
 
Akten 
 

Z: 1783–1808 
E: Rep. B 179; Rep. Z 30 
U: 25 Faszikel 

 

Rechnungsbücher u.a. 
 

Z: ca. 1781–1839 
U: Bände 

 
 
 

Administration des Klosters Fiecht 
 
2.6.15. 
 
Akten 
 

Z: 1824–1829 
U: 1 Karton 

 
 
 

Administration des Klosters Sonnenburg 
 
2.6.16. 
 
Akten 
 

Z: 1789–1809 
U: 7 Karton 
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ORGANE DER GRUNDENTLASTUNG 
(FONDSDIREKTION; GRUNDENTLASTUNGSKOMMISSIONEN USW.) 

 
 

Fondsdirektion 
 
2.6.17. 
Die Abzahlung der im Zuge der Grundentlastung anfallenden Kapitalien lief über einen 
eigenen Grundentlastungsfonds, der den Berechtigten Schuldverschreibungen der öf-
fentlichen Hand (Obligationen) ausstellte. Erhalten haben sich Jahresjournale und Pro-
tokolle (60 Bände) 1852–1893, zu denen aber die Akten fehlen. 
 
Akten 
 

Z: 1850 ca. 
U: 4 Karton 

 

Anmeldebögen 
 

Z: 1850 ca. 
U: 70 Faszikel 

 
 
 

Forsteigentumspurifikationskommission 
 
2.6.18. 
Ziel und Zweck der Forst- oder Waldpurifikation war es, die Eigentumsfrage an den 
Wäldern in Tirol zu klären. Seit alters hatte der Landesfürst bzw. der Staat das Eigentum 
über jene Wälder beansprucht, die den bäuerlichen Nachbarschaften oder Wirtschafts-
gemeinden gehörten und von deren Genossen, den Bauern, gemeinsam genutzt wurden. 
Davon waren vor allem solche Wälder betroffen, die im Einzugsbereich von Bergwerken 
lagen und deren Holzversorgung sicherstellen sollten. Auf Grundlage eines Gesetzes von 
1847 wurde erhoben, welche Wälder, sofern nicht private Rechttitel vorlagen, in das 
Eigentum der Gemeinden (Gemeindewälder) oder des Staates (Staatswälder oder Reichs-
forste) übertragen werden sollten. Durch die Waldzuweisung oder Purifikation wurden 
zwei Drittel dieser Gemain-Wälder in Tirol den Gemeinden als Eigentum überschrieben, 
den Rest behielt der Staat. 
 
 
Akten, Erkenntnisse, Erhebungen 
 

Z: ca. 1847–1856 
E: Rep. B 308 (Rep. B 156/1) 
U. 7 Karton 
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Anerkennungstabellen 
 

Z: ca. 1849 
E: Rep. B 519 
U: 12 Faszikel 

 
 
 

Grundentlastunglandeskommission 
 
2.6.19. 
Die Grundentlastung fußte in den österreichischen Ländern auf dem Patent vom 
7.9.1848, dem Durchführungsgesetz vom 4.3.1849 und – speziell für Tirol und Vorarl-
berg – auf der Ministerialverordnung vom 17.8.1849. Unentgeltlich aufgehoben wurden 
alle  die dem Untertanenverhältnis entspringenden und auf Grund und Boden lastenden 
Leistungen. Weiters wurden aufgehoben, aber gegen Entgelt, alle jene Leistungen (Natu-
ral-, Arbeits- und Geldleistungen), die auf Rechtstiteln wie Grundherrschaft, Zehent-, 
Schutz-, Vogtei- und Bergherrlichkeit beruhten. Diese entgeltlich aufgehobenen Leistun-
gen auf Grund und Boden mussten entweder „entschädigt“ (zu je einem Drittel von Land 
Tirol, dem Leistungspflichtigen und dem Bezugsberechtigten) oder „abgelöst“ (vom 
Leistungspflichtigen) werden. Abgewickelt wurde die Grundentlastung durch eigene 
Behörden: eine Landeskommission, Kreis- und Bezirkskommissionen. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1850 
U: 20 Karton 

 

Anmeldebögen 
 

Z: ca. 1850 
U: 98 Faszikel 

 
 
 

Grundentlastungkreiskommission Brixen 
 
2.6.20. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1850 
U: 5 Karton 
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Grundentlastungkreiskommission Innsbruck 
 
2.6.21. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1850 
E: Rep. B 302 
U: 3 Karton 

 
 
 

Grundentlastungkreiskommission Trient 
 
2.6.22. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1850 
U: 2 Karton 

 
 
 

Grundentlastungbezirkskommission Innsbruck 
 
2.6.23. 
 
Akten 
 

Z: 1850 ca. 
U: 3 Karton 
 

 
 
 

Grundentlastungbezirkskommission Landeck 
 
2.6.24. 
 
Erkenntnisse 
 

Z: ca. 1850 
U: 22 Faszikel 
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Grundentlastungbezirkskommission Telfs 
 
2.6.25. 
 
Akten 
 

Z: 1849–1854 
U: 2 Faszikel 

 
 
Erhalten haben sich Akten von zwei Organen der Verwaltungsreorganisation, als in der 
kurzen liberalen Ära in Österreich auch auf unterer Ebene Verwaltung und Justiz ge-
trennt und die in Tirol bis dahin bestehenden Landgerichte 1849/50 in Bezirkshaupt-
mannschaften und Bezirksgerichte übergeführt wurden. Im Neoabsolutismus ging alles 
wieder retour: An die Stelle der Bezirkshauptmannschaften und der Bezirksgerichte 
traten (bis 1868) die Gemischten Bezirksämter. 
 
 

Politische Organisierungskommission 
 
2.6.26. 
 
Akten 
 

Z: 1849–1850 
U: 3 Faszikel 

 
 

Landes-Organisations-Kommission 
 
2.6.27. 
 
Akten 

 
Z: 1853–1854 
U: 5 Faszikel 

 
 

Kommission in Personalangelegenheiten der Gemischten Bezirksämter 
 
2.6.28. 
 
Akten 

 
Z: 1854–1868 
U: 25 Faszikel 
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AUSSERTIROLISCHE SONDERBESTÄNDE 
 
Unter dem Begriff „Außertirolische Sonderbestände“ werden sieben Aktenbestände zu-
sammengefasst, die großteils bei Institutionen außerhalb Tirols erwachsen sind und so-
mit für das TLA „fremde“ Provenienzen darstellen. Eine Übersicht gibt das Repertorium 
B 622. 
 
 
 

Germersheimer Akten 
 
2.6.29.1. 
Dieses Schriftgut erwuchs zum Teil beim v. ö. Amt Germersheim, zum Teil bei den 
Innsbrucker Zentralbehörden. Es wurde aus unerfindlichen Gründen aus dem Akten-
selekt Leopoldina, wo es unter Kasten C Nr. 288–232 abgelegt war, herausgezogen. 

 
Z: 1622–1644 
E: Rep. B 571 (BÜ) 
U: 6 Faszikel 
 
 
 

Vorderösterreichische Akten 
 
2.6.29.2 
Hierbei handelt es sich vornehmlich um die amtliche Korrespondent des Reichgrafen 
Ferdinand Ernst von Bissingen -Nippenburg mit Joseph Thaddäus J. N. Freiherr 
Vogt von Sumeraw. Letzterer war Präsident der v. ö. Regierung und Kammer und des v. 
ö. Appellationsgerichts, Bissingen-Nippenburg sein Stellvertreter 1791 bis 1797 in die-
sen Funktionen. 1797 übersiedelte Bissingen-Nippenburg nach Innsbruck, wo er zum 
Gouverneur für Tirol und Vorarlberg berufen wurde. Offensichtlich nahm er seinen 
Schriftverkehr mit. Ein Teil der Akten aus dem Jahre 1797 spiegeln schon Bissingens 
neue Funktion wider und sind in Innsbruck entstanden. 
 

Z: 1784–1797 
E: Rep. B 282 (BÜ) 
U: 8 Faszikel 

 
 
 

Burgauer Akten 
 
2.6.29.3. 
Akten und Rentamtsrechnungen aus den v. ö. Unterbehörden Burgau und Günzburg 
wurden während der napoleonischen Kriege nach Innsbruck geflüchtet. Die Burgauer 
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Lehenauszüge aus dem 16. bis 18. Jahrhundert sind unter den Handschriften eingereiht 
(Nr. 1979, 1993, 2022, 2026 und 5206 bis 5211). 
 

Z: 1741–1767 
U: 4 Faszikel 

 
 
 

Reichsstift Lindau 
 
2.6.29.4. 
Diese Akten haben die strittigen Vogteirechte im Reichsstift Lindau zum Inhalt. Ihre 
ursprüngliche Provenienz ist der Bestand Leopoldina (vermutlich Lit. L Nr. 11). 
 

Z: 1640–1641 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

Rhäzünser Akten 
 
2.6.29.5. 
Akten und Urkunden der österreichischen Gesandtschaft Rhäzüns. 
 

Z: 1509–1806 
E: Rep. B 431 (BÜ) 
U: 10 Faszikel 

 
 
 

Veltliner Akten 
 
2.6.29.6. 
In der Masse handelt es sich um Akten (Einlauf) des Gerichts Morbegno in Veltlin. Die 
letzten zwei Faszikel des Bestandes stammen hingegen aus dem Präsidium des Inns-
brucker Guberniums und betreffen die Verpflegung und den Transport der Graubündner 
Geiseln und Veltliner Arrestanten sowie die auswärtigen Geschäfte hinsichtlich Veltlin, 
Worms und Cleven 1799/1800. 
 

Z: 1528–1800 
U: 15 Faszikel 
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Regensburger Reichstagsakten 
 
2.6.29.7. 
Akten, teils zu Büchern gebunden, der brixnerischen, trientnerischen und habs-
burgischen Delegierten zum Reichstag. Der Bestand ist lückenhaft. Siehe auch Hand-
schriften (Nr. 5924 Reichstagsakten 1692; Nr. 5925 Kreiskonkurs 1697) und Geheimer 
Rat, Sonderposition Nr. 9 (Reichstagsakten mit Schwerpunkt 1694/1698/1699). 
 

Z: (1594) 1630–1784 
U: 16 Faszikel 

 
 
 
 

2.7. SONDERBEHÖRDEN NACH 1868 
 
 
 

Landeskommission für heimkehrende Krieger 
 
2.7.1. 
 
Akten 
 

Z: 1914–1918 
U: 5 Faszikel 

 
 
 

Landesschulrat für Tirol 
 
2.7.2. 
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 25. Mai 1868, betreffend das Verhältnis der Schule 
zur Kirche, ging die Kompetenz der Leitung und der Beaufsichtigung des Erziehungswe-
sens sowie der Volksschulen und Lehrerbildungsanstalten in den Kronländern von den 
Behörden der allgemeinen staatlichen Verwaltung auf die eigens geschaffenen kollegia-
len Schulbehörden über, und zwar, dem k. k. Unterrichtsministerium nachgeordnet, den 
Landesschulrat als oberste Schulbehörde, den Bezirksschulrat für jeden Schulbezirk und 
einen Ortsschulrat für jede Schulgemeinde. Dieser hierarchische Aufbau kam aber nicht 
sogleich zum Tragen, weil die näheren Bestimmungen über die personale Zusammenset-
zung dieser neuen Schulbehörden sowie die Abgrenzung ihrer Wirkungsbereiche den 
Landesgesetzgebern überlassen werden musste. In Tirol entbrannte ein von klerikalen 
und konservativen Kreisen entfachter „Schulstreit“. Die Folge war, dass lediglich ein 
Landesschulrat als Provisorium eingerichtet werden konnte. Erst 1892 erließ der Tiroler 
Landtag ein Schulaufsichtsgesetz, das unter anderem die Zusammensetzung der Landes-
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schulrates, der Bezirksschulräte und der Ortsschulräte regelte und der katholischen Kir-
che ein Mitaufsichtsrecht einräumte. An Aufgaben waren dem Landesschulrat gestellt: 
Überwachung der Bezirks- und Ortsschulräte; Aufsicht und Leitung der Gymnasien und 
Realschulen, der Privat- und Spezialschulen sowie der Lehrerbildungsanstalten; Begut-
achtung von Lehrplänen und Lehrmitteln für Volks-, Mittel- und Fachschulen; Erstat-
tung von Jahresberichten über den Zustand des gesamten Schulwesens. Unter dem Nati-
onalsozialismus wurden 1939 die Landes- und Bezirksschulräte aufgehoben, ihre Aufga-
ben als Schulbehörden wurden den Reichsstatthaltern bzw. den Landräten zugewiesen. 
Als Rechtsgrundlagen der Landesschulräte und Bezirksschulräte, die Bundesbehörden 
sind, wären anzuführen: die Bundesverfassung, das Bundesschulaufsichtsgesetz 1962 
und – als Ausführungsgesetz in Tirol – das Landesschulaufsichtgesetz 1963. 
 
 
Akten 
 
Die Überlieferung der Akten setzt systematisch und regelmäßig erst mit dem Jahr 1909 
ein. 
 

Z: (1894) 1909–1969 
E: Jahresjournale 1894–1969 
U: 293 Faszikel oder Karton 

 

Akten Berufsschulen 
 

Z: 1907–1957 
U: 14 Faszikel 

 

Akten Genossenschafts-Instrukturat des Handelsministeriums für Tirol und Vorarlberg 
 

Z: (1901) 1905–1923 
U: 7 Faszikel 

 

Akten Disziplinarkommission 
 

U: 4 Faszikel 
 

Personalakten 
 

U: 29 Faszikel 
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Forst- und Domänendirektion für Tirol 
 
2.7.3. 
Für die Verwaltung des staatlichen Besitzes an Wäldern in Tirol, die Reichsforste (heute 
Bundesforste), wurde 1850 in Innsbruck eine Forst- und Domänendirektion eingerichtet, 
die dem k. k. Finanzministerium nachgeordnet war. Der Forst- und Domänendirektion 
ihrerseits unterstanden die Forstverwaltungen oder Forstämter. Seit 1925 wurden die 
Bundesforste durch einen eigenen Wirtschaftskörper „Österreichische Bundesforste“ 
verwaltet, der unter der obersten Leitung des Bundesministeriums für Land- und Forst-
wirtschaft stand. Unter dem Nationalsozialismus wurden im Juli 1938 die „Öster-
reichischen Bundesforste“ aufgelöst und die Wirtschaftsverwaltung wurde den neu ge-
schaffenen Forstbehörden (Regierungsforstämter, Forstämter) zugewiesen, die ihrerseits 
1940 den Reichsstatthaltern eingegliedert wurden. 
 
Akten 
 

Z: (1873) 1917–1940 
E: Jahresjournale 1904–1939 
U: 125 Faszikel 

 
 
 

Sammelbestand Forst- und Waldämter 
 
2.7.4. 
(Ried/Imst/Reutte/Telfs/Innsbruck/Zell/Hall/Brixlegg/Kitzbühel/Lienz/Brixen/Hinterriß/ 
Landesforstdirektion /Waldpurifikation). Der Bestand ist nur provisorisch aufgestellt und 
noch nicht gesichtet worden. 
 
Akten 
 

Z: 1724–1923 
U: 220 Faszikel 

 
 
 
Gaubeauftragter im Reichsgau Tirol-Vorarlberg des Generalbevollmächtigten für 

die Regelung der Bauwirtschaft 
 
2.7.5. 
Vordringlichste Aufgabe dieser Reichsbehörde war die Koordination beim Bau von Luft-
schutzanlagen und anderen kriegsbedingten Bauten sowie die Reglementierung der 
knappen Baustoffe. Der Instanzenzug lief vom Gaubeauftragten (in unserem Fall vom 
Gebietsbeauftragten des Wehrkreises XVIII) zum Generalbevollmächtigten für die Re-
gelung der Bauwirtschaft bzw. zum Reichsministerium für Rüstung und Bauwirtschaft. 
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Akten 
 

Z: 1942–1945 
E: Rep. B 711 (BÜ) 
U: 18 Karton 

 
 
Bezirkswirtschaftsamt (Landeswirtschaftsamt) für den Wehrwirtschaftsbezirk XVI-

II 
 
2.7.6. 
Das Bezirkswirtschaftsamt (später Landeswirtschaftsamt) für den Wehrwirtschaftsbezirk 
XVIII war wie das Forst- und Holzwirtschaftsamt und der Bevollmächtigte für den Nah-
verkehr dem Reichsstatthalter in Salzburg als Sonderverwaltung unterstellt und daher in 
der Stadt Salzburg angesiedelt. Aufgabe dieser Dienststelle des Reichswirtschafts-
ministeriums war es, die Produktion aller kriegswichtigen Unternehmen und Betriebe 
außerhalb der Land- und Forstwirtschaft sicher zu stellen. Die Tirol betreffenden „Be-
triebsakten“ wurden bald nach Kriegsende nach Innsbruck geschafft. Der Bestand, ge-
gliedert nach Landkreisen, innerhalb der Landkreise nach Betrieben, ist unvollständig. 
 
Akten 
 

Z: 1939–1945 
U: 2 Faszikel 

 
 

Kommando der Schutzpolizei Innsbruck 
 
2.7.7. 
Dieser Bestand wurde dem TLA von der Bundespolizeidirektion Innsbruck überlassen. 
 
Akten Luftschutz 

 
Z: 1943–1946 
U: 3 Faszikel 

 
 
Bundeskanzleramt/ Auswärtige Angelegenheiten/ ERP-Zentralbüro/ Kontrollstelle 

Tirol 
 
2.7.8. 
 
Akten 
 

Z: 1946–1949 (1950) 
U: 7 Karton 
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Staatskommissär für die unmittelbaren Bundesangelegenheiten im Lande Tirol 
 
2.7.9. 
 
Akten 
 

Z: 1945–1947 
U: 3 Faszikel 

 
 
 

Sicherheitsdirektion für Tirol (ATLR Abteilung VIII) 
 
2.7.10. 
Nach Kriegsende und bevor die Sicherheitsdirektion als bundesstaatliche Behörde wieder 
errichtet und verselbständigt wurde, nahm das Amt der Tiroler Landesregierung deren 
Agenden als Sicherheitsbehörde wahr. In der Hauptsache spiegeln diese Akten die Vor-
gänge um die Entnazifizierung wider. 
 
Staatspolizeiliche Akten 
 

Z: 1945–1946 
U: 33 Karton 

 
 
 

Bundespolizeidirektion Innsbruck 
 
2.7.11. 
 
Vermögenssicherung 
 
Betrifft die Beschlagnahme von Vermögen ehemaliger Mitglieder der NSDAP in Inns-
bruck. 
 

Z: 1947–1953 
E: alphabetisch nach Namen abgelegt 
U: 8 Faszikel 

 

Dokumentationsmaterial über Mitgliedschaft zur NSDAP 
 
Umfasst beschlagnahmtes personenbezogenes Material der Gauleitung Tirol-Vorarlberg 
sowie der Kreisleitung Innsbruck, vereinzelt der SS und der SA u.a: Parteistatistische 
Erhebung 1939 für den Gau Tirol-Vorarlberg (36 Faszikel; die Erhebungsbögen sind 
alphabetisch nach Namen abgelegt); Alte Kämpfer (8 Faszikel); Erinnerungsmedaille 
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13.3.1938 (3 Faszikel); Listen der SS-Angehörigen im Offiziersrang (3 Faszikel); Unter-
lagen zu den Ortsgruppen der NSDAP im Stadt- und Landkreis Innsbruck (3 Faszikel); 
Listen und Unterlagen über Angehörige der SS, SA, NSKK, der Gestapo usw. (2 Faszi-
kel); Unterlagen der Arisierungsstelle Innsbruck bzw. Erhebungen der Bundespolizei 
über die Arisierungen in Innsbruck (1 Faszikel); Unterlagen und Erhebungen der Bun-
despolizei über die Euthanasie in Tirol, Erhebung der NS-belasteten Ärzte (1 Faszikel). 
 

Z: 1938–1946 
 

Evidenz der Ausländer 
 
Anträge auf Ausstellung von Ausweisen für Ausländer und Staatenlose 
 

Z: 1946–1950 
E: alphabetisch nach Namen abgelegt 
U: 6 Karton 

 

NS-Fragebögen Universität Innsbruck 
 

Z: 1945–1946 
U: 3 Faszikel 

 

Haftkartei Polizeigefängnis Innsbruck 
 
Verzeichnet namentlich jene Personen, die von Schutzpolizei, Kriminalpolizei und Ge-
stapo im genannten Zeitraum in das Polizeigefangenenhaus Innsbruck eingeliefert wur-
den. Die Haftkartei des Landesgerichtlichen Gefangenenhauses und die Haftkartei des 
Arbeitslagers Reichenau sind nicht überliefert. 
 

Z: 1938–1945 
U: Karton 

 
 
 

Finanzlandesdirektion für Tirol 
 
2.7.12. 
 
Rückstellung 
 
Auf Grund des 1. Rückstellungsgesetzes vom 26. Juli 1946 und des 2. Rückstellungs-
gesetzes vom 6. Februar 1947, die unter dem Nationalsozialismus entzogenes Vermögen 
betrafen, das nun in Verwaltung des Bundes und der Länder bzw. im Eigentum der Re-
publik Österreich stand, wurden die Finanzlandesdirektionen zu Instanzen bestimmt, bei 
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denen solche Vermögensansprüche angemeldet werden mussten und die darüber zu ent-
scheiden hatten. 
 

Z: 1946 ff. 
E: Findmittel dazu haben sich nicht erhalten; vom TLA wurde ein behelfsmäßiges Grund-

verzeichnis angelegt 
U: 7 Faszikel 

 

 

Umsiedlungs- und Vertreibungsschäden (UVS) 1939/45  
 
1962 wurde das Bundesgesetz über die Entschädigung von Umsiedlern und Vertriebenen 
(Umsiedler- und Vertriebenen-Entschädigungsgesetz – UVEG) erlassen. 
 

Z: 1962 ff. 
E: Namenkartei 
U: 7 Faszikel, 1 Karton 

 

 

Kriegs- und Verfolgungsschäden (KVS) 1939/45  
 
Im Juni 1958 wurde das Bundesgesetz über die Gewährung von Entschädigungen für 
durch Kriegseinwirkung oder durch politische Verfolgung erlittene Schäden an Hausrat 
und an zur Berufsausübung erforderlichen Gegenständen (Kriegs- und Verfolgungs-
sachschädengesetz – KVSG) erlassen. Das Gesetz behandelte NS-Opfer und Kriegsopfer 
gleich, allerdings waren Personen, die über ein Jahreseinkommen von mehr als 72.000 
Schilling verfügten, von den Ansprüchen nach dem KVSG ausgeschlossen. 
 

Z: 1958 ff. 
E: Namenkartei 
U: 61 Faszikel, 3 Karton 

 

 

Besatzungsschäden (BKS) 1945/55 
 
1958 wurde das Bundesgesetz über Gewährung von Entschädigungen für Schäden, die 
im Zusammenhang mit der Besetzung Österreichs entstanden sind, erlassen (Be-
satzungsschädengesetz). 
 

Z: 1958 ff. 
E: Namenkartei 
U: 61 Faszikel, 7 Karton 
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Vermessungsämter 
 
2.7.13. 
 
Grundbesitzbögen 
 
Eine Serie Grundbesitzbögen aus der Zeit um 1900, geordnet nach Gerichtsbezirken und 
Katastralgemeinden. 
 

U: 251 Faszikel 
 
Eine Serie Grundbesitzbögen (EDV-Ausdruck) aus der Zeit um 1970, geordnet nach 
Katastralgemeinden. 
 

U: Ordner (ca. 100 lm) 
 
 
 

Berghauptmannschaft Innsbruck 
 
2.7.14. 
1850 und auf Grundlage des allgemeinen Berggesetzes von 1854 wurden für die Ange-
legenheiten des Bergwesens die Berghauptmannschaften eingerichtet. 
 

Freischurfbücher 
 
Davon ein Band speziell für den Bezirk Lienz 1893–1948. 
 

Z: 1855–1965 
U: 72 Bände 

 

Schurfbücher 
 

Z: 1855–1971 
U: 10 Bände 
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2.8. JUSTIZBEHÖRDEN 
 
 
 

Appellationsgericht Innsbruck 
 
2.8.1. 
Durch Jahrhunderte war die oberste Gerichtsinstanz für die Grafschaft Tirol in den Ver-
waltungsbehörden integriert: in der Regierung und ab dem 17. Jahrhundert zusätzlich im 
Geheimen Rat in Innsbruck. Erst unter Kaiser Joseph II. wurde die Justiz auf höherer 
Ebene von der Verwaltung separiert, innerhalb der österreichischen Reichshälfte verein-
heitlicht und gestrafft. Im zivilgerichtlichen Verfahren wurde der Instanzenzug auf drei 
verkürzt, wobei die Oberste Justizstelle in Wien die dritte und letzte war. In Tirol wurden 
alle bisherigen Berufungsgerichte zu Gunsten des 1782 eingerichteten inneröster-
reichischen und oberösterreichischen Appellationsgerichts in Klagenfurt, einem Ge-
richtshof zweiter Instanz, abgeschafft. 1791 erhielten dann Tirol und Vorarlberg ihr 
eigenes o. ö. Appellationsgericht in Innsbruck, das den direkten Vorläufer des heutigen 
Oberlandesgerichts Innsbruck vorstellt. Es haben sich einige Zivil-, aber keine Strafpro-
zessakten erhalten. 
 
 
Akten (ausschließlich Normalien) 
 

Z: 1782–1848 
E: Jahresjournale 1782–1848 
U: 44 Karton 

 

Zivilprozessakten 
 

Z: 1827–1849 
U: 6 Karton 

 

Normalienbücher 
 

Z: 1782–1848 
U: 95 Bände 

 

Normaliensammlung 
 

Z: 1782–1848 
U: 9 Karton 
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Oberlandesgericht Innsbruck 
 
2.8.2. 
Das Oberlandesgericht Innsbruck steht in der Tradition des 1791 errichteten Appel-
lationsgerichts Innsbruck, dessen Sprengel sich auf Tirol und Vorarlberg erstreckte und 
das 1850 durch das Oberlandesgericht Innsbruck abgelöst wurde. Heute ist das Ober-
landesgericht ein reines Berufungsgericht. Im Zivilverfahren entscheidet es durch einen 
3-Richter-Senat über Berufungen und Rekurse gegen Entscheidungen der Landes-
gerichte. Im Strafverfahren als Gerichtshof zweiter Instanz entscheidet es über Rechts-
mittel gegen Urteile des Einzelrichters und reine Strafberufungen gegen Urteile der 
Schöffengerichte und Geschworenengerichte bei den Landesgerichten. 
Bei den Oberlandesgerichten sind folgende Akten und Register zu führen: Jv für Justiz-
verwaltungssachen; Cg für Prozesse, in denen das OLG erste Instanz ist; R Rechtsmittel 
in Zivilsachen einschließlich der Berufungen; Bs für Rechtsmittel in Strafsachen; Nc und 
Ns für alle nicht in ein anderes Register verwiesenen bürgerlichen und Strafsachen. 
 
 
Akten 
 
Der Bestand, der noch nicht ausreichend erfasst und geordnet ist, bezieht sich vor-
wiegend auf die Justizverwaltung, wobei sich zwei zeitliche Schwerpunkte ausmachen 
lassen: die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts ( Geschäftsausweise; Bauangelegenheiten, 
Advokaturen, Notariate, Normalien, politische Häftlinge usw., auch Zivilstreitakten 
befinden sich darunter) und die Zeit des Nationalsozialismus (General- und Sammel-
akten 1939–1945, 71 Faszikel, und Presse, 10 Faszikel). Die Lücke der Zwischen-
kriegszeit füllen lediglich die Zirkulare 1899–1937, 11 Faszikel. 
 

Z: 1850–1945 
E: Jahresjournale (Jv-Register) 1850–1939 
U: ca. 245 Faszikel 

 
 
 

Staatsanwaltschaft OLG Innsbruck 
 
2.8.3. 
 
General- und Sammelakten 
 

Z: 1939–1945 
U: 13 Faszikel 
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Landesgericht Innsbruck 
 
2.8.4. 
Die Landes- und Kreisgerichte stehen in Tirol und Vorarlberg in der recht jungen Tra-
dition der Stadt- und Landrechte bzw. der Kollegialgerichte. 1850 wurden das Stadt- und 
Landrecht Innsbruck und die Kollegialgerichte Bozen, Trient, Rovereto und Feldkirch 
durch das Landesgericht Innsbruck und die Landes- bzw. Kreisgerichte Feldkirch, Bo-
zen, Trient und Rovereto ersetzt. 
Das Landesgericht war und ist Zivilgericht und Strafgericht erster und zweiter Instanz. 
Im Zivilverfahren  befindet ein Einzelrichter über Klagen, die eine bestimmte Wert-
grenze (derzeit 140.000 ATS) überschreiten, und über bestimmte Sonderfälle. Weiters ist 
es für Insolvenzverfahren  (Konkurs, Ausgleich) zuständig. Beim Landesgericht wird 
auch das Firmenbuch  (früher Handelsregister) geführt. Das Landesgericht wird auch 
als Arbeits-  und Sozialger icht tätig (1 Berufsrichter, 2 Laienrichter). Berufungen 
und Rekurse gegen Entscheidungen der Bezirksgerichte gehen an einen 3-Richter-Senat 
des Landesgerichts. 
Im Strafverfahren  wird das Landesgericht als Gerichtshof erster Instanz tätig. Ein 
Einzelrichter entscheidet über Delikte, die mit mehr als einem Jahr Freiheitsstrafe be-
droht und nicht den Schöffen- oder Geschworenengerichten zugewiesen sind. Ein 
Schöffenger icht (2 Berufsrichter, 2 Laienrichter) entscheidet über Verbrechen, die 
mir mehr als fünf Jahren Freiheitsstrafe bedroht sind. Schwere Delikte wie Mord, be-
waffneter Raub, Geiselnahme, Landesverrat usw. sind einem Geschworenengericht 
aus drei Berufsrichtern und 8 Geschworenen vorbehalten. Beim Landesgericht sind auch 
die Untersuchungsrichter angesiedelt, welche die Voruntersuchung führen und ge-
gebenenfalls die Untersuchungshaft verhängen. Überdies entscheidet das Landesgericht 
als Gerichtshof zweiter Instanz über Berufungen gegen Strafurteile der Bezirksgerichte. 
Die Akten des Landesgerichts Innsbruck wurden erst vor drei und vier Jahrzehnten vom 
TLA gesichtet und eingeholt. Da die Justiz generell ihre Akten nach Ablauf der Aufbe-
wahrungsfristen ausscheidet und vernichtet, sind dadurch schmerzliche Überlieferungs-
lücken entstanden, etwa im Bereich der strafprozessualen Vr-Akten. Abgesehen von 
diesen werden vom TLA ausschließlich Akten aus dem Bereich der nichtstreitigen Ge-
richtsbarkeit, und zwar geschlossen, übernommen, an denen lange Rechtsfolgen für die 
Betroffenen hängen. 
Bei den Landesgerichten werden folgende Akten und Register geführt: Jv für Justizver-
waltungssachen; Cg für Zivilprozesse; Hc für Rechtshilfe in bürgerlichen Rechtssachen; 
E für Exekutionssachen; F für Fideikommisse; S für Konkurse; Sa für Ausgleiche; Fa für 
Ansuchen um Eintragung einer neuen Firma; T für Aufgebotssachen; R für Rechtsmittel 
in Zivilsachen; Nc für alle nicht in ein anderes Register verwiesenen bürgerlichen 
Rechtssachen; Gv für Anträge auf Genehmigung durch die Grundverkehrslandes-
kommission; Vr für das Verfahren wegen Verbrechen und Vergehen; Ur für die beim 
Untersuchungsrichter oder beim Vorsitzenden der Ratskammer anhängigen Strafsachen; 
Hv für die beim Senatsvorsitzenden anhängigen Strafsachen; Bl für Rechtsmittel in 
Strafsachen; Hs für Rechtshilfe in Strafsachen; Ns für alle nicht in ein anderes Register 
verwiesenen Geschäfte des Strafverfahrens. 
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Aufgebotssachen (Todeserklärungen) (T) 
 

Z:1915–1933 und 1951–1966 
E: Jahresjournale 1898–1967 
U: 35 Faszikel 

 

Ausgleiche (Sa) 
 

Z: 1950–1970 
U: 43 Faszikel 

 

Konkurse (S) 
 

Z: 1927–1970 
U: 150 Faszikel 

 

Präsidiale bzw. Justizverwaltung (Jv) 
 

Z:1850–1960 
E: Jahresjournale (Jv-Register) 1882–1960 
U: 405 Faszikel 

 

Verfahren wegen Verbrechen und Vergehen (Vr) 
 
Auf Grund der Überlieferungslücken, deren Gründe weiter oben beschrieben sind, haben 
sich bis 1926 nur vereinzelte Vr-Akten erhalten. Für die Zeit zwischen 1927 und 1955 
hat das TLA alle beim Landesgericht Innsbruck aufbewahrten Vr-Akten übernommen. 
Teil des Bestandes sind die Vr-Akten des Volksgerichts Innsbruck, das zwischen 1946 
und 1955 auf Grundlage des Verbotsgesetzes 1945 bzw. des Nationalsozialistengesetzes 
1947 und des Kriegsverbrechergesetzes die nationalsozialistischen Verbrechen in Tirol 
und Vorarlberg zu verfolgen und zu ahnden hatte. Die Vr-Akten des Volksgerichts Inns-
bruck sind zwar mit Vg-Vr gekennzeichnet laufen aber innerhalb der laufenden Num-
mern der Vr-Akten des Landesgerichts Innsbruck. Für die Zeit nach 1955 werden die Vr-
Akten nur mehr sehr selektiv übernommen, es werden nur mehr jene Verbrechensfälle 
übernommen, die in den Kompetenzbereich der Geschworenengerichte bzw. vereinzelt in 
den der Schöffengerichte fallen. 

 
Z: (1859) 1932–1963 
E: Jahresjournale 1901–1963 
U: 1134 Faszikel 
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Zivilprozesse (Scheidungen) (Cg) 
 

Z: 1913–1965 
E: Jahresjournale 1900–1964 
U: 348 Faszikel 

 

Verlassenschaften 
 

Z: 1855–1896 
E: Jahresjournale 
U: 45 Faszikel 

 

Vormundschaften 
 

Z: 1856–1897 
E: Jahresjournale 
U: 11 Faszikel 

 

Verfachbücher 
 
Für den Sprengel der Stadt Innsbruck führte nicht das BG Innsbruck sondern das Lan-
desgericht Innsbruck die Verfachbücher. 
 

Z: 1855–1904 
E: Jahresindizes; Stehender Index 1855–1904 
U: 101 Bände 

 
 
 

Rückstellungskommission beim Landesgericht Innsbruck 
 
2.8.5. 
Der NS-Staat unternahm einen gigantischen staatlich sanktionierten Raubzug. Der An-
schluss Österreichs war der Anlass, den jüdischen Bürger neben den Menschen- und 
Bürgerrechten auch ihre Existenzgrundlagen zu nehmen. Zwei Verordnungen im April 
1938 – gegen Tarnung jüdischer Gewerbebetriebe und die Anmeldung jüdischen Ver-
mögens – waren dazu der legislative Ansatzpunkt. Juden hatten alle Vermögenswerte 
über 5000 RM zu melden, von diesem angemeldeten Vermögen waren 20 Prozent als 
sogenannte Judenvermögensabgabe an den Staat zu zahlen. Juden, die emigrieren woll-
ten, wurde eine Reichsfluchtsteuer diktiert. Die gleich einsetzende „Arisierung“, die 
Enteignung von jüdischen Geschäften und Firmen über Zwangsverkäufe, Betriebs-
stilllegungen und Entzug von Gewerbekonzessionen, wurde durch die Verordnung über 
den Einsatz des jüdischen Vermögens vom Dezember 1938 nachträglich legalisiert, 
systematisiert und reglementiert. Die 11. Verordnung zum Reichsbürgergesetz besagte 
unter anderem, dass Juden, die sich im Ausland aufhielten, ihre deutsche Staats-
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bürgerschaft aberkannt werde und ihr gesamtes Vermögen an das Deutsche Reich fiele. 
Mit der 13. Verordnung zum Reichsbürgergesetz vom Juli 1943 wurde (wiederum nach-
träglich) der völlige Vermögensentzug legalisiert: Nach dem Tod von Juden fielen ihre 
Vermögen an das Deutsche Reich. 
Unter dem NS-Regime wurden noch weitere Bevölkerungsgruppen und Institutionen 
ihres Eigentums beraubt: Etwa „Feindstaaten“ und politisch Verfolgte auf Grund der 
Verordnung über die Einziehung volks- und staatsfeindlichen Vermögens vom Novem-
ber 1938, kirchliche Anstalten, aufgelöste Vereine, Unternehmen, aber auch der österrei-
chische Staat infolge seines Untergangs 1938. 
Die Rückstellung (in Deutschland Rückerstattung) des unter dem Nationalsozialismus 
entzogenen Vermögens war ein komplexer Vorgang, der auf unzähligen Bundesgesetzen 
basierte, darunter sieben Rückstellungsgesetzen zwischen 1946 und 1949, die bis in das 
Jahr 1963 novelliert wurden. Gegenstände dieser genannten Rückstellungsgesetze waren: 
1. entzogenes Vermögen, das vom Bund und Ländern verwaltet wurde, 2. entzogenes 
Vermögen, das im Bundeseigentum stand; 3. Nichtigkeits-Tatbestände; 4. Wiederherstel-
lung gelöschter und geänderter Firmen; 5. entzogenes Vermögen juristischer Personen 
(Aktiengesellschaften, Genossenschaften u.a.); 6. Gewerbliche Schutzrechte (Patente, 
Marken, Musterrechte); 7. Geltendmachung entzogener und nicht erfüllter Ansprüche 
aus Dienstverhältnissen der Privatwirtschaft. Das wichtigste, folgenreichste und innenpo-
litisch umstrittenste unter den Rückstellungsgesetzen war das dritte vom 6. Februar 
1946, weil es entzogenes Vermögen betraf, das sich in privater Hand befand. 
Im Zuge des 3. Rückstellungsgesetzes wurden eigene Organe eingerichtet. Die bei den 
Landesgerichten angesiedelten Rückstellungskommissionen (in Innsbruck die Rück-
stellungskommission beim Landesgericht Innsbruck für das Bundesland Tirol) hatten 
über Ansprüche, die sich aus der Nichtigkeit des Vermögensentzugs ergaben, zu be-
finden. Als Berufungs- oder 2. Instanz waren Rückstellungsoberkommissionen bei den 
Oberlandesgerichten vorgesehen. Letzte und 3. Instanz war die Oberste Rückstellungs-
kommission beim Obersten Gerichtshof. Die Rückstellungskommissionen setzten sich 
aus Berufsrichtern (Vorsitzender und seine Stellvertreter) und aus Laienrichtern als Bei-
sitzern zusammen. Sie entschieden in Senaten, die sich jeweils aus dem Vorsitzenden 
(oder einem seiner Stellvertreter) und 2 Beisitzern zusammensetzten. Eine Zuständigkeit 
der Rückstellungskommissionen war auf Grund des 3., 5. und 6. Rückstellungsgesetzes 
gegeben. Die zuständigen Instanzen auf Grund des 1. und 2. Rückstellungsgesetzes wa-
ren die Finanzlandesdirektionen. 
 

Z: 1947–1968 
E: Jahresjournale 1947–1968; Namenindex 
U: 37 Faszikel 
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Arbeitsgericht Innsbruck 
 
2.8.6. 
 
Einigungsamt Kollektivverträge 
 

Z: 1948–1970 
U: 13 Faszikel 

 
 
 

Landesgericht Klagenfurt 
 
2.8.7. 
Ab 1.1. 1940 gehörte der Bezirks Lienz hinsichtlich der Justiz zum Sprengel des Lan-
desgericht (Landgericht) Klagenfurt und des Oberlandesgerichts Graz. Mit 1.1. 1948 
zählte der Bezirk Lienz wieder zum angestammten Sprengel des Landesgerichts Inns-
bruck und Oberlandesgerichts Innsbruck. Die Vr-Akten, Strafverfahren gegen im Bezirk 
Lienz beheimatete Personen, wurden beim Landesgericht Klagenfurt vom BG Lienz 
erhoben, eingezogen und dem TLA überantwortet. 
 
 
Verfahren wegen Verbrechen und Vergehen (Vr) betr. Osttirol 
 

Z: 1940–1947 
U: 18 Faszikel 

 
 
 

Sondergericht Innsbruck 
 
2.8.8. 
Bereits im März 1939 wurden im nationalsozialistischen Deutschland in allen Ober-
landesgerichtsbezirken spezielle Strafkammern errichtet, die sogenannten Sonder-
gerichte. Ihre Zahl erhöhte sich von ursprünglich 26 bis Ende 1942 auf 74. In der Vor-
kriegszeit waren die Sondergerichte hauptsächlich zuständig für politische Delikte nach 
der Reichstagsbrandverordnung und dem Heimtücke-Gesetz 1933. Durch eine Ver-
ordnung vom November 1938 konnte jede Straftat, wenn dies der Anklagebehörde wegen 
der „Schwere oder Verwerflichkeit der Tat“ geboten schien, vor dem Sondergericht an-
geklagt werden. Wesentlich erweitert wurde die Sondergerichtsbarkeit mit den Be-
stimmungen des 1938/39 erlassenen Kriegssonderstrafrechts (Wehrkraftzersetzung, 
Wehrmittelbeschädigung, Rundfunkverbrechen (Hören ausländischer Sender), ver-
botener Umgang mit Kriegsgefangenen, Kriegswirtschaftsverbrechen usw.) und 1941 mit 
dem berüchtigten Polensonderstrafrecht. Im ehemaligen Österreich, in der Ostmark, 
wurde Ende 1938 den Oberlandesgerichten die Aburteilung genannter Verbrechen und 
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Vergehen als Sondergerichten zugewiesen. Eine Verordnung vom Februar 1940 ver-
anlasste auch hier den Aufbau von Sondergerichten, in Tirol das Sondergericht beim 
Landgericht Innsbruck. 
 
 
Strafsachen (KLs) 
 

Z: 1939–1945 
E: Jahresjournale 1939–1945 
U: 34 Faszikel 

 

Strafsachen (KMs) 
 

Z: 1939–1945 
U: 10 Faszikel 

 
 
 

BEZIRKSGERICHTE 
 
Nach einem Intermezzo von 1850 bis 1854 wurden in der österreichischen Reichshälfte 
1868 Justiz und Verwaltung auf unterster staatlicher Ebene getrennt. Die damals er-
richteten Bezirksgerichte übernahmen die Sprengel der Gemischten Bezirksämter und 
einen Teil von deren Aufgaben. 
Das Bezirksgericht war und ist Zivil- und Strafgericht erster Instanz. Im Zivil-
verfahren  befindet das Bezirksgericht über Klagen bis zu einer bestimmten Wertgrenze 
(derzeit bis 140.000 ATS); weiters ist es Exekutionsgericht erster Instanz sowie erste 
Instanz im Außerstrei tverfahren  (z.B. einvernehmliche Scheidung, Unterhalt Min-
derjähriger, Sachwalterschaft, Verlassenschaftssachen, Führung des Grundbuches). Im 
Strafverfahren  entscheidet ein Einzelrichter am Bezirksgericht über die meisten De-
likte mit einer Strafandrohung von bis zu einem Jahr. Im Zivilverfahren geht die Be-
rufung, im Außerstreitverfahren der Rekurs und im Strafverfahren die Berufung an das 
zuständige Landesgericht. 
Bei den Bezirksgerichten werden folgende Akten und Register geführt: Jv für Justizver-
waltungssachen; C für Zivilprozesse einschließlich Bagatellsachen usw.; Hc für Rechts-
hilfe in bürgerlichen Rechtssachen; E für Exekutionssachen; A für Verlassenschaftsab-
handlungen; L für Anhaltungen, Entmündigungen usw., P für Pflegschaftssachen (Vor-
mundschaften und Kuratelen); G für Beglaubigungen von Unterschriften; Nc für alle 
nicht in ein anderes Register verwiesenen bürgerlichen Rechtssachen; Gv für Sachen der 
Grundverkehrskommission; Z Anzeigen von Verbrechen und Vergehen; U Über-
tretungsfälle; Hs Rechtshilfe in Strafsachen; Ns für alle nicht in ein anderes Register 
verwiesenen Geschäfte des Strafverfahrens. 
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Bezirksgericht Fügen 
 
2.8.9. 
Das BG Fügen wurde 1923 aufgelassen und sein Sprengel dem BG Zell am Ziller zu-
gewiesen. 
 

Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1898–1923 
E: Jahresjournale 1898–1923 
U: 2 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z:1856–1923 
E: Jahresjournale 1875–1923 
U: 42 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1858–1923 
E: Jahresjournale 1898–1923 
U: 35 Faszikel 

 

Akten (Präsidiale/ Streitsachen/ Strafsachen) 
 

Z: 1854–1897 
E: Jahresjournale 1886–1896 
U: 6 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1931 
Grundbuchanlegungsprotokoll bei BG Zell 
Grundbuchanlegungsakten 
 
 
 

Bezirksgericht Hall 
 
2.8.10. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1937–1980 
U: 109 Faszikel 
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Exekutionen (E) 
 

Z: 1970–1983 
U: 13 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 
Z: 1888–1950 
U: 88 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1857–1950 
U: 96 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1939–1980 
U: 11 Faszikel 

 

General- und Sammelakten 
 

Z: 1939–1945 
U: 3 Faszikel 

Weiters werden von den Sachgebieten Zivilstreitsachen (ohne Vaterschaften) (C), Exeku-
tionen (ohne Liegenschaften) (E), Grundbuchangelegenheiten (Gb), Mahnsachen (M), 
Strafsachen (U) und Voruntersuchungen/Vorerhebungen (Z) die Akten von Stichjahren 
aufbewahrt. 
 
Verfachbuch bis 1907 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1901–1906 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Hopfgarten 
 
2.8.11. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1936–1984 
E: Jahresjournale 1961–1984 
U: 2 Faszikel 
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Exekutionen (E) 
 

Z:1955–1977 
U: 14 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1930–1965 
E: Jahresjournale 1943–1950 
U: 22 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1926–1965 
E: Jahresjournale 1922–1959 
U: 52 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1947–1965 
U: 2 Faszikel 

Verfachbücher bis 1927 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1913–1924 
 
 
 

Bezirksgericht Imst 
 
2.8.12. 
 
Entmündigungen/ Anhaltungen (L) 
 

Z: 1935–1982 
U: 2 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1958–1984 
U: 21 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1932–1945 
U: 4 Faszikel 
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Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1901–1969 
E: Jahresjournale 1885–1969 
U: 46 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1856–1970 
E: Jahresjournale 1856–1969 
U: 86 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften)  (C) 
 

Z: 1943–1969 
U: 3 Faszikel 

 

General- und Sammelakten 
 

Z: 1938–1945 
U: 2 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1909 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1903–1907 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Innsbruck 
 
2.8.13. 
 
Entmündigungen/ Anhaltungen (L) 
 

Z: 1956–1970 
U: 26 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1949–1980 
U: 82 Faszikel 
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Strafsachen (U) 
 

Z: 1934–1945 
E: Jahresjournale 1937–1946 
U: 36 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1854–1897 
U: 13 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1851–1970 
E: Jahresjournale 1851–1965 
U: 535 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 
Z: 1889–1970 
E: Jahresjournale 1850–1965 
U: 721 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1925–1950 
U: 16 Faszikel 

 

Präsidium (Justizverwaltung) 
 

Z: 1898–1920 
E: Jahresjournale 1898–1913 
U: 13 Faszikel 

 

General- und Sammelakten 
 

Z: 1938–1945 
U: 12 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1902 
Grundbuchanlegungsprotokoll (inkl. BG Mieders) 1897–1920 
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Bezirksgericht Kitzbühel 
 
2.8.14. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: 1963–1974 
U: 14 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1850–1900 
U: 3 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1916–1949 
E: Jahresjournale 1851–1959 
U: 26 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1905–1955 
E: Jahresjournale 1898–1959 
U: 83 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1909 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1899–1907 
 
 
 

Bezirksgericht Kufstein 
 
2.8.14. 
 
Entmündigungen (L) 
 

Z: 1953–1969 
U: 1 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1946–1989 
U: 57 Faszikel 
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Strafsachen (U) 
 

Z: 1933–1945 
U: 52 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1850–1955 
E: Jahresjournale 1854–1939 
U: 6 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1880–1969 
E: Jahresjournale 1865–1965 
U: 121 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1901–1969 
E: Jahresjournale 1853–1965 
U: 141 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1930–19659 
U: 13 Faszikel 

 

Präsidiale (Justizverwaltung) 
 

Z: ca. 1913–1919 
U: 7 Faszikel 

 

General- und Sammelakten 
 

Z: 1939–1945 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1926 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1908–1921 
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Bezirksgericht Landeck 
 
2.8.16. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: 1959–1983 
U: 20 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1894–1980 
E: Jahresjournale 1885–1979 
U: 130 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1905–1979 
E: Jahresjournale 1898–1979 
U: 79 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1895–1978 
E: Jahresjournale 1960–1978 
U: 5 Faszikel 

 

Normalien 
 

Z: 1850–1897 
E: Jahresjournale 1869–1897 
U: 2 Faszikel 

 

Eisenbahn-Grundablösung 
 

Z: 1889–1894 (1921) 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1941 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1914–1934 
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Bezirksgericht Lienz 
 
2.8.17. 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1960–1968 
U: 1 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1932–1982 
U: 26 Faszikel 

 

Hypotheken-Zertifikate 
 

Z: ca. 1900 
U: 1 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1945–1946 
U: 2 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1869–1968 
E: Jahresjournale 1893–1963 
U: 60 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1901–1968 
E: Jahresjournale 1898–1968 
U: 79 Faszikel 

 

Voruntersuchungen/ Vorerhebungen (Z) 
 

Z: 1937–1945 
U: 3 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1928–1967 
U: 4 Faszikel 
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General- und Sammelakten 
 

Z: 1939–1945 
U: 1 Faszikel 

 

Anerbengericht 
 

Z: 1939–1944 
U: 16 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1905 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1899–1906 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
Erbhöferollen 
 
 
 

Bezirksgericht Matrei in Osttirol (Windisch-Matrei) 
 
2.8.18. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: (1937) 1951–1975 
U: 10 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1936–1942 
U: 5 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: (1851) 1869–1960 
E: Jahresjournale 1850–1950 
U: 47 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1870–1960 
E: Jahresjournale 1898–1950 
U: 39 Faszikel 
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Hypotheken-Zertifikate 
 

Z: ca. 1900 
U: 2 Faszikel 

 

Anerbengericht 
 

Z: 1939–1944 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1907 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
Erbhöferollen 
 
 
 

Bezirksgericht Mieders 
 
2.8.19. 
Das BG Mieders wurde 1923 aufgelassen und sein Sprengel dem BG Innsbruck zuge-
wiesen. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: 1898–1922 
U: 4 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: (1852) 1869–1919 
E: Jahresjournale 1870–1923 
U: 29 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1869–1922 
E: Jahresjournale 1850–1923 
U: 20 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 
Z: 1879–1922 
U: 4 Faszikel 
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Verfachbücher bis 1924 
Grundbuchanlegungsprotokoll bei BG Innsbruck 
 
 
 

Bezirksgericht Nauders 
 
2.8.20. 
Das BG Nauders wurde mit Jahresende 1920 aufgelassen und sein Sprengel dem BG 
Ried zugewiesen. 
 
Testamente (UV) 
 

Z: 1855–1920 
E: Jahresjournale 1854–1920; Rep. B 673/2 (BÜ) 
U: 1 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: (1852) 1869–1920 
E: Jahresjournale 1880–1929; Rep. B 673/2 (BÜ) 
U: 13 Faszikel 

Verfachbücher bis 1920 
 
 
 

Bezirksgericht Rattenberg 
 
2.8.21. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1912–1984 
E: Jahresjournale 1916–1957 
U: 4 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1944–1973 
U: 17 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1933–1945 
U: 18 Faszikel 
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Testamente 
 

Z: 1868–1907 
U: 4 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 
Z: 1871–1970 
E: Jahresjournale 1898–1966 
U: 110 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1905–1970 
E: Jahresjournale 1898–1961 
U: 117 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1898–1975 
U: 6 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1926 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1909–1922 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Reutte 
 
2.8.22. 
 
Entmündigungen/ Anhaltungen (L) 
 

Z: 1968–1981 
E: Jahresjournale 1898–1952 
U: 2 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1970–1980 
U: 14 Faszikel 
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Strafsachen (U) 
 

Z: 1937–1939 
U: 11 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1901–1965 
E: Jahresjournale 1879–1954 
U: 73 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1932–1965 
E: Jahresjournale 1894–1954 
U: 37 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1920–1963 
U: 4 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1914 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1905–1912 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Ried 
 
2.8.23. 
Das BG Ried wurde mit Jahresende 1977 aufgelassen und dem BG Landeck zugewiesen. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: 1958–1977 
U: 2 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1850–1939 
E: Jahresjournale 1834–1937 
U: 4 Faszikel 
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Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1887–1977 
E: Jahresjournale 1850–1977 
U: 51 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1919–1977 
E: Jahresjournale 1897–1977 
U: 28 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1899–1976 
E: Jahresjournale 1960–1968 
U: 2 Faszikel 

 

Verfachbücher 1933 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1920–1930 
 
 
 

Bezirksgericht Schwaz 
 
2.8.24. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1941–1980 
E: Jahresjournale 1955–1968 
U: 8 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1966–1987 
U: 31 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1901–1980 
E: Jahresjournale 1930–1980 
U: 134 Faszikel 
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Vormundschaften (P) 
 

Z: 1905–1980 
E: Jahresjournale 1885–1983 
U: 140 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1952–1953 und 1960–1979 
U: 7 Faszikel 

 
 
 

Bezirksgericht Sillian 
 
2.8.25. 
Das BG Sillian wurde 1925 aufgelassen und sein Sprengel dem BG Lienz zugewiesen. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1959 und 1963 
U: 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1911–1967 
E: Jahresjournale 1908–1956 
U: 27 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1911–1967 
E: Jahresjournale 1898–1956 
U: 25 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1913–1967 
U: 1 Faszikel 

 

Gesetze/ Dienstsachen 
 

Z: 1871–1879 
U: 1 Faszikel 
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Verfachbücher bis 1921 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1908–1911 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Silz 
 
2.8.26. 
 
Exekutionen (E) 

 
Z: 1949–1975 
U: 22 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1870–1949 
E: Jahresjournale 1898–1947 
U: 94 Faszikel 

 

Vormundschaften (Pup) 
 

Z: 1869–1897 
U: 19 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1898–1949 
E: Jahresjournale 1898–1947 
U: 66 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1924–1960 
U: 5 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1910 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1906–1912 
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Bezirksgericht Steinach 
 
2.8.27. 
Das BG wurde 1977 aufgelassen und sein Sprengel dem BG Innsbruck zugewiesen. 
 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1957–1976 
U: 3 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1933–1945 
U: 9 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1879–1918 
U: 2 Faszikel 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1868–1977 
E: Jahresjournale 1854–1977 
U: 75 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1898–1977 
E: Jahresjournale 1916–1977 
U: 63 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1879–1977 
U: 6 Faszikel 

 

Präsidium (Justizverwaltung) 
 

Z: 1923–1927 
U: 2 Faszikel 
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Anerbengericht 
 

Z: 1938–1947 
U: 4 Faszikel 
 

Verfachbücher bis 1909 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1904–1907 
 
 
 

Bezirksgericht Telfs 
 
2.8.28. 
 
Exekutionen (E) 
 

Z: 1951–1978 
U: 13 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 

Z: 1936–1944 
U: 11 Faszikel 

 

Testamente 
 

Z: 1850–1897 
U: 2 Karton 

 

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1897–1963 
E: Jahresjournale 1894–1961 
U: 34 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1898–1963 
E: Jahresjournale 1884–1960 
U: 55 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1920–1963 
U: 4 Faszikel 



 282

Hypotheken-Zertifikate 
 

Z: ca. 1900 
U: 5 Faszikel 

 

Anerbengericht 
 

Z: 1939–1945 
U: 3 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1908 
Grundbuchanlegungsprotokoll 1902–1906 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
 

Bezirksgericht Zell 
 
2.8.29. 
 
Entmündigungen und Anhaltungen (L) 
 

Z: 1961–1965 
E: Jahresjournale 1916–1984 
U: 1 Faszikel 

 

Exekutionen (E) 
 

Z: 1935–1980 
U: 25 Faszikel 

 

Hypotheken-Zertifikate 
 

Z: ca. 1900 
U: 1 Faszikel 

 

Strafsachen (U) 
 
Z: 1939–1945 
E: Jahresjournale 1898–1930 
U: 6 Faszikel 

 
 



 283

Verlassenschaften (A) 
 

Z: 1872–1965 
E: Jahresjournale 1870–1965 
U: 94 Faszikel 

 

Vormundschaften (P) 
 

Z: 1870–1965 
E: Jahresjournale 1851–1973 
U: 137 Faszikel 

 

Zivil (Vaterschaften) (C) 
 

Z: 1939–1965 
U: 6 Faszikel 

 

Akten (vornehmlich Justiz) 
 

Z: 1851–1897 
E: Jahresjournale 1850–1893 
U: 8 Faszikel 

 

Justizverwaltung (Jv) 
 

Z: 1945–1949 
U: 2 Faszikel 

 

Anerbengericht 
 

Z: 1939–1944 
U: 9 Faszikel 

 

Verfachbücher bis 1932 
Grundbuchanlegungsprotokoll (inkl. BG Fügen) 1912–1928 
Grundbuchanlegungsakten 
Alte Lasten 
 
 
Legalisierungsregister ca. 1870–1970 aller Bezirksgerichte 
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3. TIROLER LANDSCHAFT UND TIROLER LANDTAG 
 
 
 

3.1. TIROLER LANDSCHAFT 
 
Auch vormoderne Herrschaft kam nicht ohne Konsensbildung aus. Mittelalterliche Lan-
desherren hatten sich an den Grundsatz zu halten, dass das, was alle angeht und allen 
Lasten abverlangt, von allen bewilligt werden muss. Es war durchaus im Interesse der 
Landesfürsten, dass sich die politischen Eliten, allen voran der landsässige Adel, aber 
auch die wirtschaftlich wichtigen Städte sich korporativ organisierten, damit sie in Kri-
sensituationen als vorübergehende Regenten, vor allem mit Geld in Form von Steuern 
und mit Kriegsdiensten einspringen konnten. Die Landstände repräsentierten und ver-
traten das Land und verkörperten es zugleich. Im Lauf des Spätmittelalters verfestigten 
sich in der Grafschaft Tirol die Landstände zu einer Körperschaft, die sich in vier Kurien 
gliederte: Adel, landesfürstliche Städte und (vereinzelt) Märkte, Prälaten (die Bischöfe 
von Brixen und Trient und deren Domkapitel, die Vorstände der vornehmen Klöster und 
Stifte) sowie – was einer besonderen politischen Konstellation in Tirol zu verdanken war 
– die ländlichen, von den Bauern dominierten Gerichtsgemeinden. Die Willensbildung 
der Landschaft ging auf den (offenen) Landtagen vor sich, wo alle vier Stände zu-
sammentraten. Einberufen durfte den Landtag, anlässlich der Erbhuldigung und sonst je 
nach Erfordernis in unregelmäßigen Abständen an wechselnden Orten, allein der Lan-
desfürst. Eine Selbstversammlung der Landstände, wie 1525 geschehen, galt als Akt des 
Widerstands und Zeichen des Aufruhrs. Auf den Landtagen ließ der Landesfürst seine 
Anliegen und (Geld)forderungen vorbringen und handelte sie mit mehr oder weniger 
Erfolg aus, die Landstände ihrerseits brachten ihre Gravamina oder Beschwerden vor. 
Mit modernen Parlamenten dürfen diese Tiroler Landtage nicht verwechselt werden, 
dazu fehlten ihnen zwei wesentliche Kompetenzen: die Gesetzgebung und die Kontrolle 
über die landesfürstliche Regierung. Das wichtige Recht, dem Landesfürsten nach Gut-
dünken die Grund- oder Landsteuer zu bewilligen und ihn mit diesen Geldern zu alimen-
tieren, konnten sich die Tiroler Landstände bis ins späte 18. Jahrhundert bewahren. Da-
mit verbunden spielten die Landstände eine gewichtige Rolle in der Steuerverwaltung 
und in der Organisation der Landesverteidigung. Ihren Höhepunkt hatten die Landstände 
im 16. Jahrhundert überschritten, sukzessive verloren sie an Einfluss zugunsten des Lan-
desfürsten und seiner Verwaltung. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts waren die Land-
stände ein Schatten ihrer selbst, gedrückt in die Rolle eines staatlichen Erfüllungsgehil-
fen. 
Das wichtigste Forum der Tiroler Landschaft oder Landstände war der vom Landes-
fürsten an unterschiedlichen Orten einberufene Offene Landtag, gleichsam die Vollver-
sammlung der Landschaft; zu ihm entsandten die vier Stände – Adel, Stifter, Städte und 
Gerichtsgemeinden – ihre Abgeordneten. Im 16. Jahrhundert schaffen sich die Land-
stände beratende und exekutive Organe, die seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrhundert 
den Offenen Landtag in den Hintergrund treten lassen. Ein Großer Ausschuss wurde 
erstmals 1519 gewählt, ein Engerer Ausschuss 1573 zum ersten Mal einberufen. 1574 
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wurde der Steuerkompromiss als Kollegialorgan eingerichtet, das die Rechnungslegung 
des ständischen Generaleinnehmers zu überprüfen hatte. 1723 wurde in Innsbruck eine 
nördliche oder Innsbrucker Aktivität als ständisches Exekutivorgan installiert, das Amt 
des Landeshauptmanns an der Etsch in Bozen wurde in eine südliche oder Bozner Akti-
vität umgewandelt. 1774 wurde die Innsbrucker Aktivität in einen Perpetuierlichen Kon-
gress überführt, das Amt des Landeshauptmanns zugleich mit dem des Landes-
gouverneurs vereinigt. 1790 tagte der Offene Landtag nach jahrzehntelanger Absenz 
zum letzten Mal und führte wieder den Großen (Postulatkongress) und den Engeren 
Ausschuss sowie die Bozner und die Innsbrucker Aktivität ein. Unter Bayern wurde 
dieses landschaftliche System der Repräsentation und Verwaltung gekappt. 1816 unter 
Österreich wurde die alte Verfassung zum Teil wieder hergestellt. Reaktiviert wurden der 
Große Ausschuss unter dem Namen Postulatkongress sowie die Aktivität in Innsbruck 
als dessen Exekutivorgan. 
 
 

Urkunden 
 
3.1.1. 
Ein Großteil der etwa 260 Urkunden wird mittels Regesten vorgestellt bei Karl Böhm: 
Das Tiroler Landesarchiv, Innsbruck 1911. Ediert sind die Urkunden bis 1600 bei Ri-
chard Schober: Die Urkunden des Landschaftlichen Archivs zu Innsbruck (1342–1600) 
(Tiroler Geschichtsquellen 29), Innsbruck 1990. Das zeitlich jüngere Pendant dieser 
Urkundensammlung, ebenso wie diese bei der Tiroler Landschaft bzw. deren Behörden 
(Landschaftliche Aktivität zu Innsbruck und Tiroler Landesausschuss) erwachsen, ist die 
Urkundenreihe III (Landesverträge). 
 

Z: 1342–1906 
E: Rep. I/1 (Regesten) 
U: 12 lm 

 
 
 

Handschriften (Landschaftliches Archiv) 
 
3.1.2. 
Die Handschriftensammlung des Landschaftlichen Archivs ist vom Umfang her wesent-
lich bescheidener als die beim staatlichen Archiv erwachsene Handschriftensammlung, 
dafür ist sie etwas kompakter und überschaubarer. Da diese Sammlung mit ihren vielen 
Sammelbänden auf die Schenkung einer Privatbibliothek zurückgeht, hängen die Texte 
nicht immer mit Agenden der Tiroler Landschaft zusammen. Vor allem Auszüge und 
Zusammenstellungen von Gesetzen und juristische Kommentare bilden einen der 
Schwerpunkte. 
 

Z: ca. 1500–1800 
E: Rep. I/14 (GV/I); Rep. B 433 (GV/I) 
U: 111 Bände 



 286

Protokolle der Verhandlungen der Tiroler Landschaft 
 
3.1.3. 
Der Bestand umfasst 4 nicht gesonderte Reihen: Landtag und Engerer Ausschuss 1443–
1785; Steuerkompromissakten 1656–1787; Innsbrucker Aktivität 1723–1783; Bozner 
Aktivität 1723–1783. Erschlossen sind die Protokolle durch einen Hauptindex aus dem 
Jahre 1754 (Bd. 386/387). Dort ist noch gültig die erste (arabische) Ziffer als durch-
laufende Nummerierung des Gesamtbestandes und die dritte (arabische) Ziffer als durch-
laufende Nummerierung der jeweiligen Reihe. Die ersten drei Bände sind Urkundenbü-
cher (Zusammenstellung für die Tiroler Landschaft wichtiger Urkunden) und Kompilati-
onen über Landtagsverhandlungen im 15. und 16. Jahrhundert Mit Bd. 4 (Landtag 1536, 
1546 usw.) setzen die eigentlichen Landtagsprotokolle ein. Ergänzend ist der Bestand 
Landtagsakten heranzuziehen, weil es sich dabei um Schriftgut handelt, das der Bindung 
zu Protokollbänden entgangen ist. 
 

Z: 1443–1787 
E: Bd. 386/387 (I); Bd. 388, 389,390 (Auszüge) des Bestandes; Rep. I/24; Rep. 634 (neu) 
(BÜ), S. 111 ff. 
U: 390 Bände 

 
 
 

Landtagsakten 
 
3.1.4. 
Im einzelnen enthält der Bestand der Landtagsakten: „ältere“ Akten vom 15. Jh.–1733 
(Faszikel 1–7); Protokolle und Akten des Perpetuierlichen Kongresses 1786–1789; Akten 
des Postulatkongresses 1786–1789/90, 1791–1806, 1816–1848; Akten des Offenen Land-
tags 1790/93; Wahlakten des Landtags 1848; Protokolle der Innsbrucker Aktivität 1735–
1804; Protokolle der Bozner Aktivität 1706–1808; Konzepte der Landschaft bzw. der 
Aktivität 1600–1788; Protokolle des Engeren Ausschusses 1611–1787; Verhandlungen 
des Engeren Ausschusses 1704–1806; Akten des Steuerkompromisses 1606–1806. 
 

Z: 1361–1848 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 155 ff. 
U: 163 Faszikel 

 
 
 

Steuerakten 
 
3.1.5. 
Der Bestand umfasst Akten der Tiroler Landschaft zum ständischen Steuerwesen, vor-
nehmlich zur Grundsteuer. 
 

Z: 1350–1848 
E: Rep. I/6 (I); Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 58 ff. 
U: 115 Schuber, 1 Faszikel 
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Steuerbücher 
 
3.1.6. 
In der Masse handelt es sich unter dem Titel Gemain Steuerbuch um Kopialbücher, in 
denen die Schreiben in Steuersachen der Tiroler Landschaft abschriftlich festgehalten 
sind (1544–1617). Eingereiht sind auch andere Amtsbücher in Steuerangelegenheiten: 
z.B. Generalsteueranschlag 1506–1577, Steueranschlag Welsche Konfinen 1556–1560, 
Schuldbuch der Tiroler Landschaft 1624–1633, Auszug der Tirolischen Landschaftsgüter 
1573. 
 

Z: 1544–1633 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 150 ff. 
U: 22 Bände 

 
 
 

Akten zur Landesverteidigung 
 
3.1.7. 
Der Bestand gliedert sich wie folgt: Schützen- und Schießstandswesen in Tirol 1531–
1806 (Schuber 1–23), erschlossen durch Repertorium I/8; Landschaftliche Ehrenmedaille 
1797 (Schuber 24–45), erschlossen durch Repertorium I/10; Standesausweise der 
1797/98 ausgerückten Schützenkompanien (Schuber 46–50), erschlossen durch Reperto-
rium I/9; Akten der landschaftlichen Defensionalregistratur 1796–1805 (Faszikel 51–
137), erschlossen durch eigene Jahresjournale; Sitzungsprotokolle der Nördlichen oder 
Innsbrucker Schutzdeputation 1798–1801 (Fsz. 138–151); Akten und Protokolle der 
Südlichen oder Bozner Schutzdeputation 1796–1801 (Fsz. 152–208), erschlossen durch 
Jahresjournale; Akten der Unterinntaler Schutzkommission 1800–1801 (Fsz. 209–212), 
erschlossen durch Jahresjournale; Akten der Oberinntaler Schutzkommission 1799–1801 
(Fsz. 213–217), erschlossen durch Jahresjournale; Akten des k. k. Tiroler freiwilligen 
Jägerkorps 1799–1801 (Fsz. 218–219); Akten der Landmiliz 1802–1805 (Fsz. 220–235), 
erschlossen durch Jahresjournale; Akten der lf. und landschaftlichen Deputation 1805–
1807 (Fsz. 236–248), erschlossen durch Jahresjournale; diverse Defensionsakten der 
Tiroler Landschaft (Fsz. 249–256); Berichte der Buchhaltung aus den Jahren 1835–1846 
über Defensionsforderungen 1809 (Fsz. 257–261); Akten der Landesschutzdeputation 
1848/49 (Fsz. 262–269), erschlossen durch Jahresjournale; Varia Landesverteidigung 
1837–1867 (Fsz. 270). 
 

Z: 1516–1849 (1867) 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 79 ff.; z.T. Jahresjournale; Rep. I/8-Rep. I/10 (für Schuber) 
U: 50 Schuber, 220 Faszikel, 47 Bände 
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Aktensammlung Ältere Provinciale 
 
3.1.8. 
Die Älteren Provinciale sind eine Sammlung von Schriftstücken der Tiroler Landschaft 
von ca. 1370 bis 1785, geordnet in 17 Sachgruppen mit Schwerpunkt im 18. Jahr-
hundert. Der Bestand ist in Form von Regesten publiziert: Richard Schober: Die älteren 
Provinciale des Landschaftlichen Archivs zu Innsbruck (Tiroler Geschichtsquellen 28), 
Innsbruck 1989. 

 
Z: ca. 1370–1789 
E: Rep. I/5 (Regesten); Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 23 ff. 
U: 19 Schuber 

 
 
 

Aktensammlung Miscellanea 
 
3.1.9. 
Die Miscellanea sind eine von Archivaren nach Sachinhalten aufgebaute Akten-
sammlung bzw. Urkundenabschriften der Tiroler Landschaft und mit arabischen Ziffern 
durchlaufend nummeriert. Für die das Forstwesen in Tirol betreffenden Schriftstücke 
(Miscellanea 187–207) gibt es ein eigenes Verzeichnis (Rep. I/7). 
 

Z: ca. 1300–1900 
E: Rep. I/15 (GV/I); Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 55 f. 
U: 21 Schuber 

 
 
 

Diverse Aktensammlungen 
 
3.1.10. 
Darunter sind Akten verschiedener Provenienz (Tiroler Landschaft, Tiroler Landes-
ausschuss, Tiroler Landesregierung) im 19. und 20. Jahrhundert zusammengefasst und 
nach Sachmaterien aufgebaut worden: Tiroler Landschaftsakten 1768–1798 und 1801–
1807 (Schuber 756, 776); Landhaus in Innsbruck 1663–1790 und 1841 (Schuber 751–
754); Haus der südlichen Aktivität in Bozen 1800–1807 (Schuber 755); Stiftungen, 
Fonds, Bruderschaften usw. 1768–1798 (Schuber 756); Brandversicherungsanstalt 1750–
1888 (Schuber 777–778); Volksabstimmung für Deutschland 1921 (Schuber 757); Ver-
fassungsakten 1849–1860 (Schuber 828–834); Militärkommando Tirol wegen Glocken-
abnahme 1916/17 (Schuber 857–858); Petitionen der Tiroler Gemeinden wegen der 
Glaubenseinheit Tirols 1861 (Schuber 859–860); Grund- und Verfachbuchfrage 1819–
1846 (Schuber 822); Zwangsarbeitshaus Schwaz 1822–1847 (Schuber 821); Gemeinde-
gesetz 1835–1841 (Schuber 820); Landeshauptmann an der Etsch: Grenzberichtigung 
mit Venedig 1753 (Schuber 833–834), Maiser Unruhen im Burggrafenamt 1762/63 
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(Schuber 815–819), Schloß Tirol 1628–1807 (Schuber 823); Maß und Gewicht (19. Jh.) 
(Schuber 767–769). 
 

Z: ca. 1663–1917 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 102 ff. 
U: 20 Schuber 

 
 
 

Sammlung Mandate und Verordnungen 
 
3.1.11. 
Der Bestand ist in zwei Serien gegliedert: Serie I enthält lf. Mandate aus der Zeit von 
1500–1747, Serie II solche von 1687–1758 mit Index im Schuber 12. Ab Schuber 13 bis 
Schuber 60 (1525–1864) sind die lf. Mandate und Verordnungen chronologisch abgelegt, 
z. T. erschlossen durch Repertorium I/19. 
 

Z: 1500–1864 
E: Rep. I/19; Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 75 
U: 60 Schuber, 4 Faszikel, Bände 

 
 
 

Landschaftliche Schuldverschreibungen 
 
3.1.12. 
Der Bestand gliedert sich in zwei Serien: Serie I Schuldverschreibungen der Tiroler 
Landschaft 1704–1770 und Serie II 1771–1789. 
 

Z: 1704–1789 
E: Rep. I/26 (I); Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 57 ff. 
U: 21 Schuber 

 
 
 

Matrikelarchiv 
 
3.1.13. 
Der Bestand bildet den Rest des dem Landmarschallamt unterstehenden Matrikelarchivs 
der Tiroler Landstände. 
 

Z: 1832–1870 
E: Jahresjournale 1832–1884; Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 101 f. 
U: 5 Schuber 
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Generaleinnehmeramt 
 
3.1.14. 
 
Raitbücher 
 
Die Rechnungsbücher des landschaftlichen Generaleinnehmeramtes sind in Ein- und 
Ausgaben unterteilt und haben jeweils einen Index. 
 

Z: 1574–1807 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 144 
U: 268 Bände 

 
Journale und Akten 
 
Bei den Journalen handelt es sich um Einlaufprotokolle. Die dazu gehörenden Akten 
sind nicht mehr vorhanden. Der Rest an Akten, ein Faszikel, enthält Akten und Rech-
nungen des 17. und 18. Jahrhunderts. 
 

Z: 1829–1861 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 144 
U: Bände, 1 Faszikel Akten 

 
 
 

Landschaftliche Buchhaltung 
 
3.1.15. 
 
Akten 
 
Die Akten der landschaftlichen Buchhaltung betreffen meist die Finanzierung der Ver-
teidigungsanstrengungen (Marschkonkurrenz) während der napoleonischen Kriege. Nur 
Faszikel 6 enthält älteres Schriftgut (Akten in Marschkonkurrenzsachen 1604–1806). 
 

Z: 1789–1814 (1869) 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 61 ff. 
U: 104 Faszikel, 50 Bände 

 
Amtsbücher 
 
Die Amtsbücher der landschaftlichen Buchhaltung und der Schuldentilgungskasse be-
stehen einerseits aus Rechnungsbüchern, andererseits aus Aktenjournalen. 
 

Z: 1574–1841 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 144 ff. 
U: 55 Bände 
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Landschaftliche Pfarre Mariahilf 
 
3.1.16. 
 
Akten 
 
Akten der Tiroler Landschaft und der Landesbehörden betreffend die Verwaltung der 
Landschaftlichen Pfarre Mariahilf in Innsbruck (Gründung, Bau der Kirche, Stiftungen, 
Kirchpropstraitungen usw.) 
 

Z: 1647–1939 
E: Rep.I/18 (GV/I); Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 302 ff. 
U: 39 Schuber 

 
 
 

Tiroler Ausschusskongress (Postulatkongress) 
 
3.1.17. 
 
Sitzungsprotokolle 
 

Z: 1816–1848 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 143 f. 
U: 10 Schuber 

 
 
 

Landschaftliche Aktivität zu Innsbruck 
 
3.1.18. 
Die Aktivität war bis zur Einführung des Tiroler Landtags auf konstitutioneller Basis 
1861 dessen Exekutivorgan, wie dieser aber mit sehr eingeschränkten Kompetenzen. Ihr 
Nachfolger ist der Tiroler Landesausschuss, eine Landesbehörde. 
 
 
Aktenserie Provinciale 
 
Die (jüngeren) Provinciale bilden die Hauptreihe der Aktenserie der Aktivität, die Akten 
sind innerhalb der Jahre nach laufender Aktenzahl abgelegt und durch Jahresjournale 
erschlossen. Daneben existieren einige Sonderreihen und Sonderakten. 

 
Z: 1789–1860 
E: Jahresjournale 1787–1860; Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 25 ff. 
U: 671 Schuber 
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Aktensondergruppe Provinciale 
 
Im einzelnen sind dies: Exhibita 1790–1807 (Schuber 693–703); Erbhuldigung 1838 
(Schuber 704–708); Invalidenfonds 1848–1878 (Schuber 709–710); Taubstummenanstalt 
(Schuber 711); Tabakakten 1818–1848 (Schuber 712); Approvisionierungsfonds 1802–
1805 und 1819–1848 (Schuber 713–735); Schützen- und Schießstandsakten 1828–1849 
(Schuber 780–805). 
 

Z: ca. 1790–1878 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 50 ff. 
U: 107 Schuber 

 

Akten Präsidium 
 

Z: 1816–1848 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 53 
U: 15 Schuber 

 
 
 
 

3.2. TIROLER LANDTAG 
 
In den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts konnte sich in den österreichischen Kronländern 
im Rahmen der Reichsverfassung ein parlamentarisches System etablieren. Die öster-
reichischen Landtage und mit ihnen der Tiroler Landtag konstituierten sich auf Grund 
der mit kaiserlichem Patent vom 26. Februar 1861 (Februarpatent) erlassenen 15 Lan-
desordnungen und Landtagswahlordnungen, die in wesentlichen Punkten überein-
stimmten. Die Landtage setzen sich zusammen aus den Bischöfen und den Rektoren der 
Universitäten des Landes (Virilisten) und einer festgesetzten Zahl von Abgeordneten, 
welche durch die in vier Wählerklassen oder Kurien gegliederten Wahlberechtigten des 
Landes (Kurie der Großgrundbesitzer oder Höchstbesteuerten, der Städte, der Handels- 
und Gewerbekammern und der Landgemeinden) zu wählen waren. Diese Kurien waren 
somit ein Relikt der früheren Landstände. Das Wahlrecht war an einen Steuerzensus 
geknüpft. Der Landtag war das Gesetzgebungsorgan des Landes. Als solches stand es 
ihm zu, alle Anordnungen zu treffen hinsichtlich der Landeskultur, der öffentlichen 
Bauten, soweit sie aus Landesmitteln bestritten wurden, der aus Landesmitteln be-
strittenen Wohltätigkeitsanstalten und des Voranschlages und der Rechnungslegung des 
Landes. Weiters war der Landtag dazu berufen innerhalb der vom Reichsrat erlassenen 
Gesetze in Gemeindeangelegenheiten, in Kirchen- und Schulangelegenheiten usw. ge-
setzliche Regelungen zu beschließen. Zugleich diente der Landtag als oberstes Selbst-
verwaltungsorgan des Landes, wobei er sich eines Landesausschusses als Exekutivorgans 
bediente. Der Vorsitz im Tiroler Landtag, dessen Gesetzgebungsperiode sich auf sechs 
Jahre erstreckte, wie im Tiroler Landesausschuss oblag dem Landeshauptmann. Die vom 
Landtag durch den Landesausschuss ausgeübte autonome Verwaltung war hauptsächlich 
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Wirtschaftsverwaltung und erstreckte sich auf die Verwaltung des noch aus der ständi-
schen Zeit stammenden Landesvermögens. 
 
 

Sitzungsprotokolle des Tiroler Landtags 
 
3.2.1. 
 
Sitzungsprotokolle des Tiroler Landtags 
 
Diese Sitzungsprotokolle sind mit der Hand geschrieben. 
Die Sitzungen und Verhandlungen des Tiroler Landtags sind von Anfang an publiziert 
worden: Stenographische Berichte des Tiroler Landtags 1861–1914 (11 Perioden), der 
provisorischen Landesversammlung 1918/19, des verfassungsgebenden Tiroler Landtags 
1919/21, des Tiroler Landtags 1921–1932 (3 Perioden) und des Tiroler Landtags ab 1945 
(bisher 13 Perioden). 
 

Z: 1863–1933 
U: 55 Bände 

 
Sitzungsprotokolle des Tiroler Nationalrats 
 
Der Tiroler Nationalrat war nach dem Zusammenbruch der Monarchie 1918 vorüber-
gehend das Vollzugsorgan der Tiroler Nationalversammlung (Ende Dezember 1918 bis 
Juli 1919 provisorische Tiroler Landesversammlung). 
 

Z: 1918 
U: 1 Karton 

 
Sitzungsprotokolle des Tiroler Nationalrats und der Tiroler Nationalversammlung 
 
Protokolle mit Index und Stenogramme sowie eine eigene Position Beschlussprotokolle 
des Tiroler Nationalrates (= Exekutive) und der Tiroler Nationalversammlung (= Legis-
lative) 1918. 
 

Z: 1918 
U: 1 Schuber 

 
Sitzungsprotokolle des Tiroler Landtags 
 
Maschinschriftliche stenographische Protokolle der Sitzungen des Tiroler Landtages 
bzw. Ständischen Tiroler Landtages 31.1.1919–1.3.1938. 
 

Z: 1919–1938 
U: 9 Karton 
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Sitzungsprotokolle des Tiroler Landtags 
 
Maschinschriftliche stenographische Protokolle des Tiroler Landtages 10.7.1945–
12.12.1952. 
 

Z: 1945–1952 
U: 7 Karton 

 
Sitzungsprotokolle der Obmännerkonferenzen 
 
Sitzungsprotokolle der Obmänner der Tiroler Volkspartei, der Deutschfreiheitlichen und 
der Sozialdemokratischen Partei. Dabei auch diverse Sitzungsprotokolle in Gabelsberger 
Stenographie von Sitzungen der Tiroler Landesregierung, Ausschusssitzungen und En-
queten usw. des Tiroler Landtags 12.6.1920–23.2.1926. 
 

Z: 1918–1919 
U: 1 Karton 

 
Protokolle des Finanzausschusses 
 

Z: 1922–1932 
U: 1 Karton 

 
Aktenbeilagen des Landtagspräsidiums zu den Sitzungsprotokollen 
 

Z: 1934–1938 
U: 3 Karton 

 
 
 

Landtagskanzlei 
 
3.2.2. 
 
Akten 
 
Aufbewahrt werden die Akten mit folgenden Nummern des Aktenplans: 11 (allgemeine 
Korrespondenz), 12 (Personalveränderungen des Landtags), 13 (Ladungen), 14 (An-
wesenheitslisten), 15 (Sitzungsgeld- und Reiseentschädigungen), 16 (Personal-
angelegenheiten), 22 (Landtagssitzungsprotokolle), 23 (Beilagen zu diesen), 24 (Anträge 
gemäß § 50 Abs. 2 GO), 25 (Gesetze und sonstige Beschlüsse), 27 (Entschließungen), 28 
(Beurkundungsakten-Rückstellung) und 210 (erledigte Vorlagen). Sonderordner (Berich-
te Landeskontrollamt, TIWAG usw.) 
 

Z: 1949–1989 
U: 159 Aktenordner 
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Landschaftliches Archiv/ Tiroler Landesarchiv 
 
Akten und Schriftverkehr des Tiroler Landesarchivs, das ab 1925 dem Tiroler Landes-
regierungsarchiv unterstellt war. 
 

Z:1816–1939 
E: Jahresjournale 1902–1938; Rep. B 634 (neu) (BÜ) 
U: 4 Karton 

 
 
 

3.3. BESTÄNDE VON LANDESANSTALTEN 
 
 

Landesgebäranstalt in Wilten (Innsbruck) 
 
3.3.1. 
Die Landesgebär- und Findelanstalt in Innsbruck wurde 1869/70 gegründet, nachdem die 
Anstalt Alle Laste in Trient aufgelassen worden war. Im Bestand auch das von der Lan-
desgebäranstalt geführte Geburtenbuch 1873–1925 und das Stammbuch der Findelanstalt 
Alle Laste. 
 
Akten 
 

Z: 1898–1925 
E: Rep. B 634 (neu) (BÜ) 
U: 16 Faszikel; Bände 

 
 
 

K. k. Landesverteidigungsoberbehörde für Tirol und Vorarlberg 
 
3.3.2. 
In Österreich-Ungarn war das Heer geteilt. Das Heer des Gesamtstaates war die k. und k. 
Armee, zu deren Einheiten etwa die Tiroler Kaiserjäger zählten. Zudem besaß jede der 
beiden Reichshälften eine Territorialarmee, in der österreichischen die k. k. Landwehr, 
in der ungarischen die Honved. In der Landwehr unterstanden dem Landwehr-
oberkommando in Wien die Landwehrterritorialkommandos, ausgenommen in Tirol und 
Vorarlberg. Hier trat an die Stelle des Landwehrterritorialkommandos die Landes-
verteidigungsoberbehörde in Innsbruck, welche alle Landesverteidigungsangelegenheiten 
zu beraten, vorzubereiten und zu leiten hatte. Ihr gehörten unter anderem der Statthalter 
und die Landeshauptleute von Tirol und Vorarlberg an. 
Nach dem Gesetz vom 14. Mai 1874 konnten in Tirol und Vorarlberg Schützen-
gesellschaften errichtet werden, um zum Zweck der Landesverteidigung, aber ohne mili-
tärische Organisation die Schießausbildung zu fördern. Die Oberleitung lag bei der Lan-
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desverteidigungsoberbehörde, die Leitung bei den Landeshauptleuten und den Landes-
oberstschützenmeistern. Durch die Vereinigung von mindestens 20 Schützen entstand 
mit Genehmigung des Landes-Oberst-Schützenmeisters eine Schützengesellschaft, die 
über einen eigenen Schießübungsplatz (k. k. Schießstand) verfügen musste. Die Mitglie-
der dieser Schießstände oder Schützengesellschaften, die ein Mindestalter von 16 Jahren 
haben mussten, wurden als „Standschützen“ bezeichnet. Als Abzeichen durften sie eine 
grün-weiße Kokarde tragen, die Schießstände waren berechtigt den k. k. Adler auf ihrer 
Fahne, im Schild oder Siegel zu führen. Die Mitglieder eines Schießstandes wählten aus 
ihren Reihen den Vorstand, bestehend aus dem Ober- und dem Unterschützenmeister 
und 2 bis 6 Schützenräten. Die k. k. Schießstände führten die Bezeichnung Hauptschieß-
stände (in den Hauptorten der Landesschützen-Bataillone), Bezirks- oder Gemeinde-
schießstände. Die Bezeichnung Landeshauptschießstände war den Hauptschießständen in 
Innsbruck und Bregenz vorbehalten. 
 
 
Akten Schießstände 
 
Die Akten betreffen die Angelegenheiten der Schießstände, alphabetisch geordnet nach 
Gemeinden. Am Schluss des Bestandes ist ein Sonderfaszikel aus dem Jahre 1908 betref-
fend die Schießstände und Standschützen zwecks Vorbereitung für die Jahrhundertfeier 
mit vielen Fotos. Anbei Akten über die Verwaltung der Schießstände Wilten 1848–1891 
und Kaltern 1705–1899 (2 Faszikel). 
 

Z: ca. 1850–1917 
E: Rep. 634 (neu) (BÜ), S. 311 ff. 
U: 29 Faszikel 

 
 
 

Tiroler Landes-Oberst-Schützenmeister-Amt 
 
3.3.3. 
 
Akten 
 
Unter anderem Akten über die Jahrhundertfeier 1909 und die Schießstände. 
 

Z: 1850–1918 
E: Jahresjournale 1850–1919; Rep. B 634 (neu) (BÜ), S. 271 ff. 
U: 32 Faszikel, 93 Bände 
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4. GEMEINDEARCHIVE 
 
 
Abgesehen von der Stadt und dem Markt, die in ihrer Selbstorganisation, wirtschaftlich 
und sozial bevorrechtet waren, liegt die Hauptwurzel der ländlichen Gemeinde in Tirol 
in der „Gemain“. Darunter ist jener Grund und Boden zu verstehen, der von den Bauern, 
den Nachbarn, gemeinsam genutzt wurde. In der Regel handelte es sich um extensiv 
bewirtschaftetes Land, um Wälder, Auen, Weiden und Almen, über das der Landesfürst 
das Obereigentum behauptete. Somit glichen die Gemeinden auf dem Land bäuerlichen 
Genossenschaften, hatten sie den Charakter von bäuerlichen Wirtschaftsverbänden an 
sich. Nur wer mit Haus und Hof ansässig war, hatte Anteil an der Gemain und galt als 
Mitglied der Gemeinde, die nach innen demokratisch organisiert, aber nach außen – 
gegenüber den Nicht(land)besitzenden) – abgeschottet war. In der Grafschaft Tirol war 
der „Staat“ auf regionaler Ebene über die Gerichte, die Verwaltungs- und Justizbehörden 
in einem waren, präsent. Nach unten fehlte ihm aber jede Verwaltungsstruktur, und 
daher mussten wohl oder übel die Nachbarschaften oder Gemeinden als Ansprechpartner 
und Vollzugsgehilfen einspringen, um die öffentliche Sicherheit zu garantieren, Milizio-
näre für das Wehraufgebot zu rekrutieren und die Steuern umzulegen und einzuheben. 
Daher schreibt die Tiroler Landesordnung von 1573, bis in das 18. Jahrhundert die maß-
gebliche Gesetzessammlung der Grafschaft Tirol, ausdrücklich vor, jeder Gerichtsbezirk 
habe sich in ein, zwei, drei oder mehr Viertel, Stäbe, Oblaien oder Malgreien zu unter-
gliedern. Auf dem Land hätten die Nachbarschaften, jene Personen somit, die Grund und 
Boden besitzen, für jedes Viertel oder wie immer einen oder zwei Viertelmeister und 
vier, sechs oder acht ortsansässige „Verständige“ mit Zustimmung der Obrigkeit zu wäh-
len oder abzuordnen. 
In der Praxis wurde das längst schon gespielt. Tirol war übersät mit Gemeinden, wobei 
diese Bezeichnung selten fiel, je nach Region sprach man von Nachbarschaft, Oblai, 
Stab, Malgrei, Kreuztracht, Rotte, Viertel, Hauptmannschaft, Riegat usw. Wie sich diese 
Gemeinden organisierten, was sie innerhalb ihrer Gemeinschaft regelten, war mehr oder 
weniger ihnen überlassen. Eine einheitliche Gemeindeorganisation sollte erst das 19. 
Jahrhundert bringen, wobei die noch immer bestehenden rechtlichen Unterschiede zwi-
schen Stadt, Markt und Landgemeinde allmählich eingeebnet wurden. Auf die Gemein-
den haben der Landesfürst und der Staat insofern Einfluss genommen und sie mitgestal-
tet, vor allem hinsichtlich ihres Gebietsumfanges, als sie diese als Steuerobjekte oder 
Steuergemeinden heranzogen. Meist, aber nicht immer fielen in Tirol Nachbarschaft und 
Steuergemeinde zusammen. 
Aufbauend auf dem, was sich durch Jahrhunderte als Nachbarschaften behauptet und als 
Steuergemeinden verfestigt hatte, konnte der Staat im 19. Jahrhundert einen ein-
heitlichen Ordnungsrahmen für das Gemeindewesen zimmern. Ein erster wichtiger 
Schritt dazu war in Tirol das Gemeindegesetz von 1819, das allerdings gravierende 
Nachteile hatte: Mehr oder weniger wurde die Gemeinde zum staatlichen Vollzugsorgan 
degradiert, weiters wurden die Gemeinden mit öffentlichen Aufgaben eindeckt, die zu 
erfüllen sie meist nicht in der Lage waren, weil es an rechtlichen Kenntnissen, administ-
rativer Erfahrung und nötiger Infrastruktur mangelte. Erst die Tiroler Gemeindeordnung 
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von 1866, basierend auf einem Reichsgesetz von 1862, schuf dann im Prinzip jene Ge-
meinde als autonomes und demokratisches Gemeinwesen, wie wir es heute kennen. Die 
Gemeinden haben im österreichischen Verwaltungsaufbau eine zweifache Funktion: In 
Angelegenheiten des eigenen (autonomen) Wirkungsbereiches handeln sie frei von Wei-
sungen, sie unterliegen hier lediglich der staatlichen Aufsicht. Die Gemeinden sind in 
die Hierarchie der Verwaltungsorgane eingebunden und besorgen staatliche Aufgaben 
für den Bund und die Länder (übertragener Wirkungsbereich) und sind daher an deren 
Weisungen gebunden. Das Bundesland Tirol zählt 279 Gemeinden. 
 
Die genannten Gemeindearchive wurden in den meisten Fällen vor dem Ersten Welt-
krieg dem damaligen Tiroler Landesarchiv, dem Archiv des Tiroler Landtags und des 
Tiroler Landesausschusses, zur Aufbewahrung überantwortet. Seit einigen Jahren ist das 
TLA bemüht, die Gemeindearchive systematisch, Bezirk für Bezirk zu erfassen und 
deren älteren Bestände, die vornehmlich aus Urkunden bestehen und für die ein Zeit-
horizont um 1900 vorgesehen ist, einschließlich der Niederschriften über die Gemeinde-
ratssitzungen (Gemeinderatsprotokolle) zu inventarisieren und zu verfilmen. Die ver-
filmten Materialien sind im Bestand Mikrofilme zu finden. Laufend werden in der vom 
Tiroler Landesarchiv herausgegeben Reihe „Tiroler Geschichtsquellen“ die Findbücher 
und Regesten dazu publiziert. 
Im Folgenden ist bei den einzelnen Gemeindenarchiven kurz angegeben, welchen Ver-
waltungs- und Justizbehörden die jeweilige Gemeinde seit dem Spätmittelalter un-
mittelbar zugeordnet gewesen ist. 
In jüngster Zeit wurden folgende Gemeindearchive oder Teile daraus als Deposita dem 
TLA überlassen, die bei der folgenden Aufstellung nicht berücksichtigt werden konnten: 
Biberwier, Elmen, Fiss, Kaisers, Kaunerberg, Kössen, Lechaschau, Musau, Patsch, 
Pflach, Reith im Alpachtal, Tarrenz und Waidring. 
 
 
 

Gemeindearchiv Absam 
 
4.1. 
Seit alters G. Thaur; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Thaur; ab 1830 LG Hall; seit 1868 
BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 
 

Z: 1447–1877 
U: Rep. Z II/47 
U: 9 Schuber 

 
 

Gemeindearchiv Arzl im Pitztal 
 
4.2. 
Seit alters LG Imst; ab 1868 BH Imst und BG Imst. 
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Z: ca. 1470–1850 
E: Rep. Z 199 (150) (Regesten); Rep. Z II/49; Rep. B 629 (BÜ) 
U: 5 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 11 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Aurach bei Kitzbühel 
 
4.3. 
Seit alters LG Kitzbühel; ab 1868 BH Kitzbühel und BG Kitzbühel. 
 

Z: ca. 1474–1850 
E: Rep. Z II/51 
U: 13 Schuber 
L: Markt- und Gemeindearchive Bezirk Kitzbühel, 13 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Baumkirchen 
 
4.4. 
Seit alters G. Thaur; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Thaur; ab 1830 LG Hall; seit 1868 
BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 
 

Z: 1430–1842 
E: Rep. Z 125/3; Rep. B II/7; Rep. Z II/53 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Bichlbach (Lähn) 
 
4.5. 
Seit alters LG Ehrenberg (Reutte); ab 1868 BH Reutte und BG Reutte. 
 

Z: 1564–1863 
E: Rep. Z 244 (in Rep. Z 150); Rep. Z II 124/4; Rep. II/7a 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Reutte I, 39 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Birgitz 
 
4.6. 
Seit alters G Axams; ab 1806 LG Sonnenburg (Innsbruck); ab 1868 BH Innsbruck und 
BG Innsbruck. 
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Z: 1479–1829 
E: Rep. Z II/52 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Breitenwang 
 
4.7. 
Seit alters LG Ehrenberg (Reutte); ab 1868 BH Reutte und BG Reutte. 
 

Z: 1677–1786 
E: Rep. Z 251 (in Rep. Z 150); Rep. Z 125/5; Rep. B II/8 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Reutte I, 70 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Bruneck 
 
4.8. 
Als Stadt mit eigenem Gerichtsbezirk (Stadtgericht); ab 1810 Landgericht Bruneck, seit 
1868 unter Österreich BH Bruneck und BG Bruneck. 
 

Z: 1370–1558 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Eben am Achensee 
 
4.9. 
Seit alters LG Rottenburg; ab 1809 LG Schwaz; ab 1817 LG Rottenburg; ab 1837 LG 
Schwaz; seit 1868 BH Schwaz und BG Schwaz. 
 

Z: 1723; um 1855 
E: Rep. Z II/53a 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Ehenbichl 
 
4.10. 
Seit alters LG Ehrenberg (Reutte); ab 1868 BH Reutte und BG Reutte. 
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Z: 1494–1849 
E: Rep. Z 245 (in Rep. Z 150) 
U: 2 Karton 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Reutte I, 74 

 
 
 

Gemeindearchiv Flaurling 
 
4.11. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1472–1918 
E: Rep. Z 125/6; Rep. B II/9 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Fügen 
 
4.12. 
Seit alters G Zell (Kropfsberg); ab ca. 1678 G Fügen; ab 1811 LG Rattenberg; ab 1817 
LG Fügen; ab 1868 BH Schwaz und BG Fügen; ab 1923 BG Zell am Ziller. 
 

Z: 1473–1881 
E: Rep. Z 125/7; Rep. B II/10 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Fulpmes 
 
4.13. 
Seit alters G Stubai; ab 1806 LG Sonnenburg (Innsbruck); ab 1810 LG Stubai; ab 1817 
LG Matrei; ab 1826 LG Mieders; ab 1868 BH Innsbruck und BG Innsbruck. 
 

Z: 1486–1914 
E: Rep. Z 125/8; Rep. II/11; Rep. Z II/54 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Going am Wilden Kaiser 
 
4.14. 
Seit alters LG Kitzbühel; ab 1868 BH Kitzbühel und BG Kitzbühel. 
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Z: 1810–1923 
E: Rep. B II/12 
U: 18 Schuber 
L: Markt- und Gemeindearchive Bezirk Kitzbühel, 68 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Grinzens 
 
4.15. 
Seit alters G Axams; ab 1806 LG Sonnenburg (Innsbruck); ab 1868 BH Innsbruck und 
BG Innsbruck. 
 

Z: 1515–1900 
E: Rep. Z 125/10; Rep. B II/15a; Rep. Z II/15a 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Hopfgarten (Markt) im Brixental 
 
4.16. 
Seit alters LG Itter (Hopfgarten); seit 1868 BH Kitzbühel und BG Hopfgarten. Die Ge-
meinden Hopfgarten-Markt und Hopfgarten-Land wurden 1947 zur Gemeinde Hopf-
garten i. B. zusammengefasst. 
 

Z: 1398–1899 
E: Rep. Z 125/12; Rep. B II/13 
U: 15 Schuber 
L: Markt- und Gemeindearchive Bezirk Kitzbühel, 74 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Imst 
 
4.17. 
Seit alters LG Imst; seit 1868 BH Imst und BG Imst. 
 

Z: 1282–1919 
E: Rep. Z 225 (in Rep. Z 150); Rep. B II/3; Rep. 647 (BÜ) 
U: 24 Schuber 
L: Hölzl, Stadtarchiv Imst 
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Gemeindearchiv Innichen 
 
4.18. 
Seit alters Hofmark Innichen; ab 1806 Landgericht Sillian (Heinfels); seit 1868 unter 
Österreich BH Lienz und BG Sillian. 
 

Z: ca. 1532–1900 
E: Rep. Z 125/13; Rep. B 627 (BÜ); Rep. II/38a; Rep. II/254 
U: 12 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Inzing 
 
4.19. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1327–1900 
E: Rep. Z II/56 
U: 11 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Kaltenbach 
 
4.20. 
Seit alters G Zell (Kropfsberg); seit 1868 BH Schwaz und BG Zell am Ziller. 
 

Z: 1575–1853 
E: Rep. Z 125/14; Rep. II/14; Rep. Z II/57 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Karrösten 
 
4.21. 
Seit alters LG Imst; seit 1868 BH Imst und BG Imst. 
 

Z: 1533–1857 
E: Rep. 549; Rep. II/111; Rep. Z 226 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 106 ff. 
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Gemeindearchiv Kematen in Tirol 
 
4.22. 
Seit alters LG Sonnenburg (Innsbruck); seit 1868 BH Innsbruck und BG Innsbruck. 
 

Z: (1336) 1352–1927 
E: Rep. Z 125/15; Rep. B II/15 
U: 17 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Kirchbichl 
 
4.23. 
Seit alters LG Kufstein; seit 1868 BH Kufstein und BG Kufstein. 
 

Z: 1590–1855 
E: Rep. Z II/58 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Kirchdorf in Tirol 
 
4.24. 
Seit alters LG Kitzbühel; ab 1868 BH Kitzbühel und BG Kitzbühel. 
 

Z: 1591–1861 
E: Rep. 562; Rep. Z II/59 
U: 9 Schuber 
L: Markt- und Gemeindearchive Bezirk Kitzbühel, 164 ff. 
 

 
 
 

Gemeindearchiv Kitzbühel 
 
4.25. 
Als Stadt mit eigenem Gerichtsbezirk (Stadtgericht); ab 1786 (freiwillige Gerichtsbarkeit 
bis ca. 1809) LG Kitzbühel; seit 1868 BH Kitzbühel und BG Kitzbühel. 1938 wurden die 
Gemeinden Kitzbühel-Stadt und Kitzbühel-Markt vereinigt und zusammengefasst. 
Der Bestand besteht aus dem städtischen Ratsprotokoll 1697–1715 und 1732. 
 

Z: 1697–1732 
E: Rep. B 548 (BÜ des Stadtarchivs Kitzbühel) 
U: 1 Schuber 
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Gemeindearchiv Kolsass 
 
4.26. 
Seit alters G Rettenberg; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Rettenberg; ab 1825 LG Hall; ab 
1868 BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 
 

Z: 1473–1865 
E: Z 125/16; Rep. B II/16 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Kundl 
 
4.27. 
Seit alters LG Rattenberg; seit 1868 BH Kufstein und BG Rattenberg. 
 

Z: 1482–1841 
E: Rep. Z II/60; Rep. Z II/63 
U: 9 Schuber 
 

 
 

Gemeindearchiv Längenfeld 
 
4.28. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1567–1795 
E: Rep. Z 198 (in Rep. Z 150); Rep. 629 (BÜ; Regesten); Rep. Z II/114 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 131 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Langkampfen 
 
4.29. 
Seit alters LG Kufstein; seit 1868 BH Kufstein und BG Kufstein. 

 
Z: 1537–1774 
E: Rep. Z 125/17; Rep. B II/17; Rep. II/61 
U: 2 Schuber 
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Gemeindearchiv Lans 
 
4.30. 
Seit alters LG Sonnenburg (Innsbruck); seit 1868 BH Innsbruck und BG Innsbruck. 
 

Z: 1440–1870 
E: Rep. Z II/62 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Leutasch 
 
4.31. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs; ab 1925 BG 
Innsbruck. 
 

Z: 1533–1855 
E: Rep. Z II/86 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Mieming 
 
4.32. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. Die heutige Gemeinde 
Mötz war bis 1959 Teil der Gemeinde Mieming. 
 

Z: 1413–1837 
E: Rep. Z 227 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/98 
U: 2 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 144 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Mils bei Hall 
 
4.33. 
Seit alters G Thaur; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Thaur; ab 1830 LG Hall; seit 1868 
BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 

 
Z: 1592–1811 
E: Rep. Z 125/18; Rep. B II/18 
U: 1 Schuber 
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Gemeindearchiv Mötz 
 
4.34. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. Erst im 19. Jahrhundert 
bildete Mötz einen Teil der Gemeinde Mieming. Seit 1959 ist Mötz (wieder) eine eigene 
Gemeinde. 
 

Z: 1389–1869 
E: Rep. Z 125/19; Rep. Z 230 (in Rep. Z 150); Rep. B II/19 
U: 2 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 199 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Natters 
 
4.35. 
Seit alters LG Sonnenburg (Innsbruck); seit 1868 BH Innsbruck und BG Innsbruck. 
 

Z: 1368–1900 
E: Rep. Z 125/22; Rep. II/20 
U: 5 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Nikolsdorf 
 
4.36. 
Seit alters G Lengberg; ab 1812 Friedensgericht Greifenburg (Kärnten); ab 1817 LG 
Lienz; ab 1868 BH Lienz und BG Lienz. 1939 wurden Nörsach und Lengberg ein-
gemeindet. 
 

Z: 1621–1849 
E: Rep. Z II/65 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Oberhofen im Inntal 
 
4.37. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1423–1983 
E: Rep. Z 125/21; Rep. II/21 
U: 8 Schuber 
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Gemeindearchiv Obernberg am Brenner 
 
4.38. 
Seit alters G Matrei-Markt; ab 1809 LG Steinach; ab 1817 LG Matrei; ab 1826 LG Stei-
nach; seit 1868 BH Innsbruck und BG Steinach; ab 1977 BG Innsbruck. 
 

Z: 1687–1713 
E: Rep. Z II/66 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Oberperfuss 
 
4.39. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 

 
Z: 1481–1860 
E: Rep. Z II/87 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Obsteig 
 
4.40. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1425–1860 
E: Rep. Z 231 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/99 
U: 5 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 211 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Ötz 
 
4.41. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1735–1867 
E: Rep. Z 240 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/100 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 236 ff. 
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Gemeindearchiv Pfaffenhofen 
 
4.42. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); ab 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1532–1907 
E: Rep. II/46 
U: 1 Schuber 
 

 
 

Gemeindearchiv Polling in Tirol 
 
4.43. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); ab 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1466–1852 
E: Rep. II/67 
U: 4 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Prutz 
 
4.44. 
Seit alters LG Laudegg; ab 1809 LG Nauders; ab 1810 LG Laudegg (Ried); ab 1868 BH 
Landeck und BG Ried; ab 1978 BG Landeck. 
 

Z: 1470 
E: Rep. Z II/68 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Landeck, 163 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Radfeld 
 
4.45. 
Seit alters LG Rattenberg; ab 1868 BH Kufstein und BG Rattenberg. 
 

Z: 1533–1859 
E: Rep. Z II/69 
U: 4 Schuber 
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Gemeindearchiv Rattenberg 
 
4.46. 
Als Stadt mit eigenem Gerichtsbezirk (Stadtgericht Rattenberg) bis 1782 bzw. 1795; 
dann LG Rattenberg; ab 1868 BH Kufstein und BG Rattenberg. 
 

Z: ca. 1344–1900 
E: Rep. B 628 (BÜ); Rep. Z 125/23; Rep. II/23 
U: 412 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Reith bei Seefeld 
 
4.47. 
Seit alters G Hörtenberg (Telfs); ab 1868 BH Innsbruck und BG Telfs; ab 1925 BG Inns-
bruck. 
 

Z: 1428–1868 
E: Rep. Z II/88; Rep. B II/112 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Ried im Oberinntal 
 
4.48. 
Seit alters LG Laudegg; ab 1809 LG Nauders; ab 1810 LG Laudegg (Ried); ab 1868 BH 
Landeck und BG Ried; ab 1978 BG Landeck. 
 

Z: 1426–1939 
E: Rep. Z 185 (in Rep. Z 150); Rep. B II/113) 
U: 8 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Landeck, 165 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Rietz 
 
4.49. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1370–1912 
E: Rep. Z 238 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/101; Rep. B II/117 
U: 10 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 249 ff. 



 311

Gemeindearchiv Roppen 
 
4.50. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1456–1853 
E: Rep. Z 233 (in Rep. Z 150); Rep. Z II 125/24; Rep. Z II/24 
U: 1 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 273 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Salurn 
 
4.51. 
Seit alters G Salurn; ab 1826 LG Neumarkt; seit 1868 unter Österreich BH Bozen und 
BG Neumarkt. 
 

Z: 1598–1692 
E: Rep. Z 125/25; Rep. B 627 (BÜ); Rep. II/39 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Sautens 
 
4.52. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1518–1907 
E: Rep. Z 235 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/73 
U: 2 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 284 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Scharnitz 
 
4.53. 
Seit alters G Schlossberg; ab 1778 LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und 
BG Telfs, ab 1925 BG Innsbruck. 
 

Z: 1764–1778 
E: Rep. Z II/89 
U: 1 Schuber 
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Gemeindearchiv Scheffau am Wilden Kaiser 
 
4.54. 
Seit alters LG Kufstein; seit 1868 BH Kufstein und BG Kufstein. 
 

Z: ca. 1700–1850 
E: Rep. Z II/74 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Seefeld in Tirol 
 
4.55. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs; ab 1925 BG 
Innsbruck. 
 

Z: 1428–1904 
E: Rep. Z II/90 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv St. Johann in Tirol 
 
4.56. 
Seit alters LG Kitzbühel; seit 1868 BH Kitzbühel und BG Kitzbühel. Der Ortsteil Obern-
dorf wurde 1927 abgetrennt und zur selbständigen Gemeinde erhoben. 
 

Z: 1402–1880 
E: Rep. Z II/72 
U: 123 Schuber 
L: Markt- und Gemeindearchive Bezirk Kitzbühel, 200 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Stans 
 
4.57. 
Seit alters LG Freundsberg (Schwaz); seit 1868 BH Schwaz und BG Schwaz. 
 

Z: 1461–1908 
E: Rep. Z 125/26; Rep. II/25 
U: 5 Schuber 
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Gemeindearchiv Steinach am Brenner 
 
4.58. 
Seit alters LG Steinach; seit 1868 BH Innsbruck und BG Steinach; ab 1977 BG Inns-
bruck. 
 

Z: 1556–1872 
E: Rep. Z 125/27; Rep. II/26 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Strass im Zillertal 
 
4.59. 
Seit alters LG Rottenburg; ab 1809 LG Schwaz; ab 1817 LG Rottenburg; ab 1837 LG 
Schwaz; seit 1868 BH Schwaz und BG Schwaz. 
 

Z: ca. 1524–1800 
E: Rep. Z 125/28; Rep. II/27; Rep. Z II/75 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Stumm 
 
4.60. 
Seit alters G Stumm; ab 1809 LG Rattenberg; ab 1811 LG Zell; ab 1817 LG Stumm; ab 
1826 LG Fügen; seit 1868 BH Schwaz und BG Fügen; ab 1923 BG Zell am Ziller. 
 

Z: 1473–1832 
E: Rep. Z 125/29; Rep. B II/28; Rep. Z II/76 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Telfes im Stubai 
 
4.61. 
Seit alters G Stubai; ab 1809 LG Innsbruck; ab 1810 LG Stubai; ab 1817 LG Matrei; ab 
1826 LG Mieders; seit 1868 BH Innsbruck und BG Mieders; ab 1923 BG Innsbruck. 
 

Z: 1441 
E: Rep. Z II/83 
U: 1 Schuber 
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Gemeindearchiv Thaur 
 
4.62. 
Seit alters G Thaur; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Thaur; ab 1830 LG Hall; seit 1868 
BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 
 

Z: 1583–1900 
E: Rep. Z II/109 
U: 5 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Toblach 
 
4.63. 
Seit alters LG Welsberg; seit 1868 unter Österreich BH Bruneck und BG Welsberg. 
 

Z: 1376–1866 
E: Rep. Z 125/30; Rep. B 627 (BÜ); Rep. II/40 
U: 16 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Trins 
 
4.64. 
Seit alters LG Steinach; seit 1868 BH Innsbruck und BG Steinach; ab 1977 BG Inns-
bruck. 
 

Z: 1354–1908 
E: Rep. B 550 (BÜ); Rep. Z 164 (in Rep. Z 150); Rep. II/110 
U: 5 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Tulfes 
 
4.65. 
Seit alters LG Sonnenburg (Innsbruck); ab 1809 LG Hall; seit 1868 BH Innsbruck und 
BG Hall in Tirol. 

 
Z: 1402–1871 
E: Rep. Z II/78; Rep. Z II/80 
U: 5 Schuber 
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Gemeindearchiv Umhausen 
 
4.66. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz. 
 

Z: 1419–1906 
E: Rep. Z 239 (in Rep. Z 150); Rep. Z II/103 
U: 7 Schuber 
L: Hölzl, Gemeindearchive Bezirk Imst, 392 ff. 

 
 
 

Gemeindearchiv Unterperfuss 
 
4.67. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); seit 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: ca. 1450–1917 
E: Rep. Z 125/31; Rep. B II/29 
U: 4 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Volders 
 
4.68. 
Seit alters G Rettenberg; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Rettenberg; ab 1825 LG Hall; 
seit 1868 BH Innsbruck und BG Hall in Tirol. 
 

Z: 1553–1839 
E: Rep. B 125/32; Rep. II/30; Rep. II/79 
U: 2 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Völs 
 
4.69. 
Seit alters LG Sonnenburg (Innsbruck); ab 1868 BH Innsbruck und BG Innsbruck. 
 

Z: 1342–1889 
E: Rep. Z II/78a 
U: 3 Schuber 
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Gemeindearchiv Vomp 
 
4.70. 
Seit alters LG Freundsberg (Schwaz); ab 1868 BH Schwaz und BG Schwaz. 
 

Z: 1332–1837 
E: Rep. Z II/81 
U: 5 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Wattens 
 
4.71. 
Seit alters G Rettenberg; ab 1809 LG Hall; ab 1817 LG Rettenberg; ab 1825 LG Hall; 
seit 1868 BH Innsbruck und BG Hall. 
 

Z: 1639–1870 
E: Rep. B II/31 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Weer 
 
4.72. 
Seit alters LG Freundsberg (Schwaz); ab 1868 BH Schwaz und BG Schwaz. 
 

Z: 1435–1856 
E: Rep. Z 125/33; Rep. B II/32 
U: 3 Schuber 

 
 
 

Gemeindearchiv Wildermieming 
 
4.73. 
Seit alters LG Petersberg (Silz); seit 1868 BH Imst und BG Silz; ab 1925 BH Innsbruck 
und BG Telfs. 
 

Z: 1478–1869 
E: Rep. Z II/96 
U: 2 Schuber 
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Gemeindearchiv Zirl 
 
4.74. 
Seit alters LG Hörtenberg (Telfs); ab 1868 BH Innsbruck und BG Telfs. 
 

Z: 1399–1898 
E: Rep. Z II/91 
U: 9 Schuber und 13 Bände 
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5. KLOSTERARCHIVE 
 
 
Die Archive der unter Kaiser Joseph II. in Tirol aufgehobenen Klöster und Ordens-
niederlassungen wurden von Staats wegen eingezogen und dem damaligen Gubernial-
archiv in Innsbruck zur Verwahrung überlassen. Allerdings ist es damals auf Grund von 
Nachlässigkeiten und durch Aneignungen von privater Seite zu größeren Verlusten ge-
kommen. Um 1840 wurden die einbehaltenen Archivfonds der Klöster im Gubernial-
archiv zu einem kumulativen Bestand „Klosterakten“ vereinigt und gemeinsam indiziert, 
wobei aber die Provenienzen gewahrt blieben. Dieser Sammelbestand „Klosterakten“, in 
dem auch inhaltsfremde Materien wie die „Vorarlberger Akten“ und „Fischereiakten“ 
landeten, war in folgende Reihen unterteilt: A Damenstift Hall; B Kloster Maria Wald-
rast; C Vorarlberger Akten; D Kloster Sonnenburg; E Kloster Seefeld; F Fischereiakten; 
G Fromme Stiftungen; H Kloster Schnals (Allerengelsberg); I Schloss Mariastein. Später 
wurden noch drei weitere Archivfonds von Klöstern den „Klosterakten“ zugeordnet, 
ohne aber in die gemeinsame Indizierung einbezogen zu werden. Zu und zu wurden die 
Bestände verselbständigt, der Bestand „Klosterakten“ ist als aufgelöst anzusehen. 
Die Archivalien einiger Klöster sind in den Mischbeständen Handschriften, Urkunden-
reihe I und Urkundenreihe II untergebracht: Die 5 Bände Kopial- und Rechnungsbücher 
des Klosters Mariathal bei Kramsach (13.–18. Jh.), ebenso seine 23 grundherrlichen 
Verfachbücher (1657–1843) in den Handschriften; die Urkunden des Klosters Oelen -
berg in Baden (1188–1565) sind eingereiht in der Urkundenreihe II (Nr. 3608–3645 
und 5715–5735); die Urkunden des Stifts St .  Luzius in Chur und der Pfarre Benders 
in Liechtenstein (1282–1797) finden sich in der Urkundenreihe II (Nr. 4568–4597). 
 
 
 
 

Archiv Damenstift Hall 
 
5.1. 
Ein Damenstift in Hall einzurichten, ging auf die Initiative dreier Töchter Kaiser Ferdi-
nands I. zurück, die sich aus dem weltlichen Leben zurückziehen wollten. In ihrem 
Unterfangen tatkräftig unterstützt hat sie dabei ihr Bruder Ehz. Ferdinand II., Landes-
fürst in Tirol und den Vorlanden. Bereits 1569 konnte der als Zufluchtsstätte vorge-
sehene Ansitz in Hall bezogen werden. Die Angehörigen dieser Gemeinschaft, die aus 
dem Adel, zumindest aus dem angesehenen Bürgertum zu stammen hatten, folgten 
keiner Ordensobservanz. Sie waren aber durch das Gelübde der Keuschheit gebunden 
und lebten in Klausur zusammen. Materiell war das Damenstift von Beginn an bestens 
ausgestattet, hinzu kamen im Laufe der Jahre zahlreiche Schenkungen, so dass es zu den 
reichsten geistlichen Anstalten des Landes zählte. Das Stift war seit dem 17. Jahrhundert 
Pfandinhaber der Herrschaft Lienz und des Landgerichts Heinfels. Unter Kaiser Josef II. 
wurde das Damenstift 1783 aufgehoben und sein Vermögen, darunter das Archiv, einge-
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zogen. Vermögen und Rechte wurden einem eigenen Fonds, dem Haller-Damenstifts-
Fonds, übertragen. 
 

Akten 
 

Z: ca. 1489–1814 
E: Rep. B 179 (GV/I und Regesten) 
U: 26 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 154 f. 

 

Kopialbücher/ Protokolle/ Rechnungsbücher 
 
Die ersten 41 Bände sind als „Amtsbücher“ inventarisiert, als Aktenbände korrelieren sie 
mit dem Aktenbestand; im einzelnen sind dies: Einlauf aus der Herrschaft Lienz (1705–
1783) (Bd. 1–12); Auslauf allgemein 1654–1699 (Bd. 12a); Auslauf Herrschaft Lienz 
1714–1783 (Bd 13–19); Einlauf aus der Herrschaft Heinfels 1714–1783 (Bd. 20–26); 
Auslauf Herrschaft Heinfels 1714–1783 (Bd. 27–29a); Administrationsprotokolle 1741–
1783 (Bd. 30–40); Überprüfte Amtsraitungen Herrschaft Lienz und Heinfels 1702–1754 
(Bd. 40–41). 
 

Z: 1705–1783 1626–1868 
E: Jahresindizes (Kopialbücher) 
U: 79 Bände 

 

Urkunden 
 

Z: ca. 1411–1750 
E: Rep. B 179 (GV/I und Regesten) 
U: 9 Karton 

 
 

Archiv Damenstift Innsbruck 
 
5.2. 
Das Adelige Damenstift zu Innsbruck wurde 1765 von Kaiserin Maria-Theresia gestiftet. 
Damit sollte das Andenken an ihren in Innsbruck eben verstorbenen Ehemann, Kaiser 
Franz I., bewahrt und konnten Töchter aus verarmten Tiroler Adelsfamilien versorgt 
werden. 1807–1816 war das Stift aufgehoben. Das Stift besteht bis heute, eine Stiftung 
unter Patronanz des Landes Tirol kümmert sich darum. 
 
Akten/Urkunden 

 
Z: 1765–1925 
U: 8 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 155 
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Archiv Fromme Stiftungen 
 
5.3. 
Akten von frommen Stiftungen, die unter Kaiser Josef II. aufgehoben wurden. Da die 
„Frommen Stiftungen“ früher Teil des Bestandes Klosterakten gewesen sind, ist dessen 
Findbuch (Signatur G im Rep. B 34) zur Suche heranzuziehen. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1504–1797 
E: Rep. B 34 (I) 
U: 2 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 154 

 
 

Archiv Jesuitenkloster Hall 
 
5.4. 
Anfang der 70er Jahre des 16. Jahrhundert lockten die Töchter Kaiser Ferdinands I., weil 
sie und ihr Damenstift von den Jesuitenpatres seelsorglich betreut werden sollten, diesen 
Orden nach Hall, der seit einigen Jahren im benachbarten Innsbruck ein Kolleg unter-
hielt. In den Anfängen war Hall eine Dependance von Innsbruck, zu Beginn des 17. 
Jahrhundert konnte es sich durch finanzielle Zuwendungen als Ordensniederlassung 
verselbständigen. Auch in Hall wurde wie in Innsbruck von den Jesuiten ein Latein-
schule gegründet. Als der Orden 1773 aufgehoben wurde, zog der Staat das Archiv des 
Jesuitenkollegs Hall ein. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1570–1746 
U: 1 Karton 

 
 

Archiv Jesuitenkloster Innsbruck 
 
5.5. 
Kaiser Ferdinand I. holte 1561 die Jesuiten nach Innsbruck, wo sie ein Kolleg ein-
richteten und eine Lateinschule gründeten. Als der Orden 1773 aufgehoben wurde, zog 
der Staat das Archiv des Jesuitenkollegs Innsbruck ein. Die Kopial- und Rechnungs-
bücher, 11 Bände, dieses Archivfonds sind im Bestand Handschriften eingereiht. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1500–1770 
U: 6 Karton 
L: Stolz, Bestände, 154 
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Archiv Jesuitenkloster Trient 
 
5.6. 
Die Jesuiten kamen um 1620 nach Trient und errichteten dort ein Kolleg. Als der Orden 
1773 aufgehoben wurde, zog der Staat das Archiv des Jesuitenkollegs Trient ein. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1480–1772 
U: 2 Karton 

 
 
 

Archiv Kloster Maria Waldrast 
 
5.7. 
Bereits im 15. Jahrhundert war Maria Waldrast (Gemeinde Mühlbachl) wegen seines 
Gnadenbildes ein bedeutender Wallfahrtsort. 1621 legte Ehz. Leopold V., der Tiroler 
Landesfürst, den Grundstein für das Servitenkloster, das 1624 bezugsfertig war. Unter 
Kaiser Joseph II. wurde das Kloster 1785 aufgehoben, sein Vermögen, darunter auch das 
Archiv, eingezogen und großteils veräußert. Erst 1844 gelang es dem Servitenorden 
Kirche und Kloster zurückzukaufen und als Ordensniederlassung wieder zu beleben. Das 
Klosterarchiv Maria Waldrast war früher Teil eines kumulativen Bestandes „Kloster-
akten“ und ist durch ein Findbuch aus dem 19. Jahrhundert erschlossen (Signatur B im 
Repertorium B 34). 
 
Akten 
 

Z: 1400–1787 
E: Rep. B 34 (I) 
U: 5 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 154 

 
 
 

Archiv Kloster Schnals (Allerengelsberg) 
 
5.8. 
1326 gründete Heinrich, Herzog von Kärnten und Graf von Tirol-Görz, auf seinen bei-
den Dorfhöfen im hintersten Schnalstal ein Karthäuserkloster. Ausgestattet wurde das 
Kloster mit reichem Grundbesitz im Schnalstal und Heinrich verlieh ihm darüber die 
niedere Gerichtsbarkeit. Diese war im Sprengel des Gerichts Kastelbell gleichsam exter-
ritorial, einen eigenen Sprengel konnte das Klostergericht Schnals oder Allerengelsberg 
niemals ausbilden. Das Kloster gehörte dem Stifter- und Prälatenkurie der Tiroler Land-
schaft an. Unter Kaiser Josef II. wurde das Kloster 1782 aufgehoben und sein Vermögen, 
darunter das Archiv, eingezogen und großteils veräußert. Das Klosterarchiv Schnals war 
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früher im TLA Teil eines kumulativen Bestandes „Klosterakten“ und ist durch ein Find-
buch aus dem 19. Jahrhundert erschlossen (Signatur H im Repertorium B 34). Die Rech-
nungs- und Kopialbücher, 25 Bände, sind im Bestand Handschriften, die Urbare, 22 
Bände, im Bestand Urbare eingereiht. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1326–1800 
E: Rep. B 34 (I) 
U: 4 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 154 

 
 
 

Archiv Kloster Seefeld 
 
5.9. 
Einen Klosterbau in Seefeld, der für die aus dem Halltal abziehenden Augustinerinnen 
vorgesehen war, initiierte Kaiser Maximilian. Fertiggestellt wurde der Bau erst 1604 
unter Ehz. Maximilian dem Deutschmeister, der dort die Augustiner-Eremiten einziehen 
ließ und sie mit der Betreuung der Pfarre Seefeld beauftragte. Das Kloster wurde 1785 
unter Kaiser Josef II. aufgehoben und sein Vermögen, darunter das Archiv, eingezogen 
und veräußert. Das Klosterarchiv Seefeld war früher Teil eines kumulativen Bestandes 
„Klosterakten“ und ist durch ein Findbuch aus dem 19. Jahrhundert erschlossen (Signa-
tur E im Repertorium B 34). 
 
Akten 
 

Z: ca. 1400–1770 
E: Rep. B 34 (I) 
U: 4 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 154 

 
 
 

Archiv Kloster Sonnenburg 
 
5.10. 
Sonnenburg ist das älteste Frauenstift Tirols. Offiziell gegründet wurde das Bene-
diktinerinnenkloster, dessen Chorfrauen nur aus dem Adel kamen, 1039 von Volkhold 
aus dem Geschlecht der Grafen von Lurn, mütterlicherseits ein Aribone. Dotiert wurde es 
mit Gütern aus der unmittelbaren Umgebung und in Enneberg und mit der dazu-
gehörigen Gerichtsbarkeit. Die Vogtei wurde dem Hochstift Trient übertragen, weil der 
damalige Trienter Bischof ein Verwandter des Stifters war, Trient trat sie erst 1459 
förmlich an den Tiroler Landesfürsten ab. Wegen der vom Kloster beanspruchten geist-
lichen und weltlichen Exemptionen kam es zu Konflikten mit den Grafen von Görz als 
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Landesfürsten und den Bischöfen von Brixen als geistlichen Oberhirten. Seit dem 16. 
Jahrhundert war Sonnenburg in der Stifter- und Prälatenkurie der Tiroler Landschaft 
vertreten. Auf Grundlage des Immunitätsbesitzes entstanden die Sonnenburg zuge-
hörigen Gerichtsbezirke: Hofgericht Sonnenburg und Gericht Enneberg. Bei letzterem 
versuchte das Hochstift Brixen die tirolische Landeshoheit zu beeinspruchen. Unter Kai-
ser Joseph II. wurde das Kloster 1785 aufgehoben, sein Vermögen, darunter auch das 
Archiv, eingezogen und großteils veräußert. Das Klosterarchiv Sonnenburg war früher 
im TLA Teil eines kumulativen Bestandes „Klosterakten“. Die Kopial- und andere 
Amtsbücher, 51 Bände, sind eingereiht im Bestand Handschriften, die Urbare, 34 Bände, 
im Bestand Urbare. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1500–1785 
E: Rep. B 393 (GV/I) 
U: 32 Karton 
L: Stolz, Bestände, 155 

 

Urkunden 
 

Z: 1018–1777 
E: Rep. B 393 (Regesten) 
U: 5 Karton 

 
 
 

Archiv Kloster St. Michael an der Etsch 
 
5.11. 
Das Chorherrenstift St. Michael an der Etsch wurde 1145 von Bischof Altmann von 
Trient gegründet. Unter Bayern wurde es 1807 aufgehoben und sein Archiv eingezogen. 
 
Urkunden 
 

Z: 1326–1795 
E: Rep. Z 64 (Regesten) 
U: 2 Karton 

 
 
 

Archiv Regelhaus Innsbruck 
 
5.12. 
Ehz. Katharina von Gonzaga, die zweite Frau des Tiroler Landesfürsten Ehz. Ferdinand 
II., stiftete und gründete 1606 in Innsbruck ein Doppelkloster: das sogenannte „ver-
sperrte Kloster“ der Servitinnen und das Regelhaus mit der gemeinsamen Kirche Mariä 
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Heimsuchung. Die Insassinnen oder Terziarinnen des Regelhauses hatten das Gelübde 
der Keuschheit und des Gehorsams abzulegen und sich an die von der Stifterin verfassten 
Ordensregel (Drittorden) zu halten. Regelhaus und Servitinnenkloster wurden 1783/84 
unter Kaiser Josef II. aufgehoben und ihre Vermögen, darunter die Archive, eingezogen 
und großteils veräußert. Das Archiv des Regelhauses war früher im TLA Teil des kumu-
lativen Bestandes „Klosterakten“. 
 

Akten 
 

Z: 1582–1790 
E: Rep. Z 31 
U: 7 Faszikel 

 

Urkunden 
 

Z: 1519–1713 
E: Rep. Z 31 (Regesten) 

 

Rechnungsbücher 
 

Z: (1606) 1634–1783 
U: 182 Bände 

 
 
 

Archiv Servitinnenkloster Innsbruck (Versperrtes Kloster) 
 
5.13. 
Ehz. Katharina von Gonzaga, die zweite Frau des Tiroler Landesfürsten Ehz. Ferdinand 
II., stiftete und gründete 1606 in Innsbruck ein Doppelkloster: das sogenannte „ver-
sperrte Kloster“ der Servitinnen und das Regelhaus mit der gemeinsamen Kirche Maria 
Heimsuchung. Da die Nonnen des Klosters im Gegensatz zu den Damen im Regelhaus in 
strenger Klausur lebten, wurde ihr Kloster als „versperrtes“ bezeichnet. Regelhaus und 
Servitinnenkloster wurden 1783/84 unter Kaiser Josef II. aufgehoben und ihre Ver-
mögen, darunter die Archive, eingezogen und großteils veräußert. Das Archiv des Servi-
tinnenklosters Innsbruck war früher im TLA Teil des kumulativen Bestandes „Klosterak-
ten“. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1610–1783 
E: Rep. B 176 (BÜ), Rep. Z 31 (Regesten) 
U: 3 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 155 
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Rechnungsbücher 
 
Z: 1637–1743 
U: 36 Bände 

 
 
 

Archiv Servitenkloster Rattenberg 
 
5.14. 
Ein Kloster, das die Augustiner-Eremiten bezogen, wurde 1386 von Johann Kumerspru-
cker, Pfandinhaber des Gerichts Rattenberg, in der bayrischen Grenzstadt gegründet und 
gestiftet. 1817 übernahmen die Serviten das Kloster, die sich 1970 wegen Priesterman-
gels aus Rattenberg zurückzogen. 
 

Akten 
 

Z: 1508–1930 
E: Rep. B 446a/III (?) 
U: 13 Faszikel, 1 Karton 

 

Urkunden 
 

Z: 1255–1817 
E: Rep. Z 88 (Regesten) 
U: 24 Karton 

 

Bücher 
 

Z: 1482–1907 
U: ca. 80 Bände 
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6. ADELSARCHIVE 
 
 
 
 

Archiv Auer-Walch 
 
6.1. 
Es handelt sich um ein Familienarchiv aus dem Bereich Leins im Pitztal. Die Auer wa-
ren eine Lehrerfamilie, die Walch handelten mit Fellen und anderen Waren. 
 
Urkunden 
 

Z: 1717–1895 
E: Rep. B 689 
U: 1 Karton 

 
 
 

Archiv Egerer 
 
6.2. 
Die Herren von Egerer stammen aus St. Lorenzen im Pustertal, wo sie seit dem 15. Jahr-
hundert nachweisbar sind und den Ansitz Portenheim besaßen. Die Egerer, 1467 mit 
einem Wappen ausgezeichnet, wurden 1692 in den Reichsadel mit den Prädikaten Wild-
berg (Ansitz in St. Lorenzen) und Portenheim erhoben. Das Archiv wurde 1939 dem 
TLA übereignet. 
 
Akten/ Bücher 
 

Z: 1638–1798 
E: Rep. B 395 
U: 3 Karton 

 
 

 

Archiv Grafen Ferrari 
 
6.3. 
Die Grafen Ferrari zu Occhieppo und Chiavazza usw. waren seit 1687 in Tirol land-
ständisch. Von 1682–1824 hatten sie zu Lehen das LG Imst inne, von 1685–1829 das 
LG Taufers. Der Bestand, der sich auf den Besitz der Ferrari im Oberinntal und Inns-
bruck bezieht, wurde 1971 dem TLA übereignet. 
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Akten/ Bücher 
 

Z: 1827–1895 
E: Rep. B 399a (BÜ) 
U: 2 Faszikel 

 
 

 

Archiv Khuen-Belasi 
 
6.4. 
Das ursprünglich ritterliche Geschlecht der Khuen ist um 1200 in Tramin beheimatet. 
Um 1380 erwirbt es Burg Belasi am Nonsberg. Um 1400 zweigen sich die Khuen-Auer 
ab, die 1762 erlöschen. Die Khuen-Belasi, 1573 zu Freiherren erhoben (eine freiherrliche 
Linie besteht bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhundert), verzweigen sich in unzählige 
Äste, die 1630, 1640, 1688 und 1692 in den Grafenstand erhoben werden. Die Khuen-
Belasi waren im Pfand- und Lehenbesitz einer Reihe von lf. Gerichten wie Altenburg, 
Deutschnofen usw. In Tirol unterschied man später zwischen der Hauptlinie der Khuen-
Belasi auf Schloß Gandegg und einer Nebenlinie der Khuen Belasi auf  Schloß Englar. 
Dieser Archivfonds dürfte auf die Khuen-Auer zurückgehen. 
 
Urkunden 
 

Z: 1501–1749 
U: 19 Karton 

 
 
 

Archiv Plankenstein 
 
6.5. 
Die Plankenstein(er) stammen aus Uttenheim, wo sie einen Ansitz besaßen. Sie wurden 
1585 mit einem Wappen ausgezeichnet, 1695 in den Adelstand erhoben. Der in Utten-
heim ansässige Zweig der Plankenstein starb 1900 im Mannesstamm aus. Das Archiv 
aus dem Ansitz Sonneck in Dietenheim wurde 1901 dem StHA Innsbruck übereignet. 
 
Urkunden/ Akten usw. 
 

Z: 1433–1875 
E: Rep. B 398 (BÜ), Rep. Z 43 (Regesten) 
U: 18 Karton 
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Archiv Schloß Dornsberg 
 
6.6. 
Die Burg Dornsberg in Naturns wurde um 1217 von den Taran t, einem tirolischen 
Ministerialengeschlecht, erbaut. 1291 kaufte sie Hz. Meinhard II., später wurde sie den 
Reichenbergern überlassen und 1357 von den Annenberg erworben. Auf dem Erb-
weg ging Dornsberg an die Fieger  von Friedberg, 1732 durch Heirat an die Grafen von 
Mohr. Als diese 1882 ausstarben, fiel der Besitz durch Heirat an die Freiherren Giova-
nel l i , dann Fuchs. 
 
Urkunden/ Handschriften/ Akten/ Siegel 
 

Z: 1248–1882 
E: Rep. B 71 (BÜ; Regesten) 
U: 65 Karton 

 
 
 

Archiv Schloß Fügen 
 
6.7. 
Schloß Fügen war im 16. Jahrhundert im Eigentum der Kärntner Adelsfamilie Keut-
schach , ihnen folgten die Schneeweiß von Arnoldstein, ebenfalls Adelige aus Kärn-
ten. Von ihnen kauften es 1651 die Fieger , ein geadeltes Haller Bürgergeschlecht, das 
in den Freiherren- und schließlich Grafenstand erhoben wurde. Über Heirat und Erbe 
kam das Schloss zu Beginn des 19. Jahrhunderts in den Besitz der Grafen von Dönhoff, 
gegen Ende des Jahrhunderts in den der Grafen von Sternberg. Mit dem Schloss war 
großer Grundbesitz und Rechte am Eisenbergwerk und Schmelzwerk Fügen verbunden. 
Die Dönhoff betrieben im 19. Jahrhundert eine Nadelfabrik in Fügen. Übereignet wurde 
das Archiv dem TLA von einem späteren Eigentümer, dem Seraphischen Liebeswerk des 
Kapuzinerordens. Der Bestand ist mittels Regesten und Index erschlossen: Richard Scho-
ber: Schloßarchiv Fügen (Tiroler Geschichtsquellen 25), Innsbruck 1989. 
 
Akten/ Handschriften/ Protokolle 
 

Z: ca. 1483–1880 
E: Rep I/18; Rep. B 630 
U: 37 Schuber 

 
 
 

Archiv Schloß Mariastein 
 
6.8. 
Auf Schloß Stein oder Mariastein, das einen kleinen Gerichtsbezirk ausbildete, sammelte 
sich ein kleines Archiv über die Rechte und den Besitz seiner Inhaber, der Herren von 



 329

Schurf, das zwischen Adelsarchiv und Gerichtsarchiv oszilliert. Für das G Mariastein 
wurden eigene Verfachbücher geführt. Unter der Sigle I war der Bestand früher den 
„Klosterakten“ zugeordnet. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1637–1761 
E: Rep. B 34 (I) 
U: 3 Faszikel 
L: Stolz, Bestände, 156 

 
 
 

Archiv Schloß Schenna 
 
6.9. 
Burg Schenna war im Besitz der Herren von Schenna, 1370 fiel sie auf dem Erbweg an 
die Starkenberg, 1496 schließlich an die Lichtenstein  bis 1746. In der Folge wechsel-
ten immer wieder die Eigentümer. 1844 erwarb das Schloss Erzherzog Johann, das unter 
seinem Sohn mit wertvollen Sammlungen angereichert wurde. Graf Rudolf Meran über-
gab das Archiv um 1910 dem StHA Innsbruck. Als Hz. Friedrich 1423 Burg Schenna 
eroberte, ließ er das dort untergebrachte Archiv der Herren von Schenna bzw. Starken-
berg beschlagnahmen und nach Innsbruck verbringen. Bereits im 16. Jahrhundert war es 
im dortigen Schatzarchiv integriert. Die Urkunden dieses „alten“ Schenna-Archivs sind 
heute im Bestand Urkundenreihe II und im Bestand Parteibriefe eingereiht. 
 
Urkunden/ Handschriften usw. 

 
Z: ca. 1210–1765 
E: Rep. B 432 (BÜ); Rep. Z 32; Rep. Z 33 
U: 19 Karton 

 
 
 

Archiv Schneeburg 
 
6.10. 
Die Schneeberger  waren seit Mitte des 16. Jahrhundert als Pfannhausbeamte in Hall 
tätig, 1581 erhielten sie das Adelsprädikat Schneeburg nach dem gleichnamigen Adels-
sitz, den sie sich in Mils bei Hall erbaut hatten. Um 1600 erbten sie den Besitz und das 
Archiv der Herren von Wanga und Rubein  zu Meran, 1770 von den Freiherren Wel-
l inger  von Schneeberg, benannt nach dem Schloß Schneeberg in Trins, den Ansitz 
Lichtenturn (Schneeburg) in Hötting, 1834 beerbten sie die Grafen von Stachelburg. 
Ein Teil des Schneeburger Familienarchivs, der andere verblieb im Ansitz Schneeburg in 
Mils, wurde 1929 dem TLA übereignet. Schon früher übereignete Urkunden mit Prove-
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nienz Schneeburg und Stachelburg von 1500–1600 sind unter Urkundenreihe II Nr. 
3368–3424 zu finden. 
 
Urkunden/ Handschriften/ Akten 
 

Z: 1340–1908 
E: Rep. B 400 (BÜ), Rep. Z 42 (Regesten) 
U: 18 Karton 

 
 
 

Archiv Taxis-Bordogna 
 
6.11. 
Die Ursprünge der Familie Taxis-Bordogna reichen in das 12. Jahrhundert zurück und 
liegen im Raum Bergamo. Durch Heirat nahmen die Bordogna den Namen Taxis dazu. 
Sie bauten das päpstliche Postwesen auf und seit dem späten 15. Jahrhundert or-
ganisierten sie die Post im Reich. Durch Jahrhunderte beherrschte die viel verzweigte 
Familie das Postwesen in Rom, im Reich, in den habsburgischen Erbländern und in der 
Republik Venedig. Der Archivfonds stammt aus der Trienter Linie der Taxis und wurde 
1978 dem TLA übereignet. Von den 41 Faszikeln sind 23 für die Forschung freigegeben, 
18 bleiben gemäß Schenkungsvertrag bis 2011 gesperrt. 
Eine Übersicht über die freigegebenen Archivalien gibt: Richard Schober: Familien- und 
Postarchiv der Grafen von Taxis-Bordogna (Tiroler Geschichtsquellen 22), Innsbruck 
1988. 
 
Akten/ Urkunden usw. 
 

Z: ca. 1500–1970 
E: Rep. Z 150–155; Rep. Z 169 
U: 41 Karton 

 
 
 

Archiv Toggenburg 
 
6.12. 
Dieser Archivfonds wurde 1903 dem StHA Innsbruck übergeben. Der heutige Ansitz 
Toggenburg in Bozen gehörte im 16. bis ins 18. Jahrhundert einem Zweig der Grafen 
von Wolkenstein -Trostburg. Am Beginn des 19. Jahrhunderts kam der Ansitz an die 
Grafen von Sarnthein , die von der nach Bozen ausgewanderten Augsburger Kauf-
mannsfamilie Wagner abstammen und 1633 unter dem Prädikat Sarnthein in den Frei-
herren-, 1681 in den Grafenstand erhoben wurden. 1858 kam der Ansitz durch Ein-
heirat, an die Ritter, dann Grafen Toggenburg. 
Die Archivalien beziehen sich daher in der Hauptsache auf die Grafen von Wolkenstein, 
weiters auf die Sarnthein und die Wagner. 
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Urkunden/ Handschriften/ Akten 
 

Z: 1334–1810 
E: Z 34 (Regesten) 
U: 25 Karton 

 
 
 

Archiv Trautson 
 
6.13. 
Die Trautson waren eines der reichsten und angesehensten Adelsgeschlechter Tirols. 
Schwerpunkt ihrer Besitzungen und Besitzrechte war das Wipptal beiderseits des Bren-
ner. Die Trautson, welche die Herren von Matrei beerbten, wurden 1541 zu Freiherren 
(mit Prädikat Sprechenstein), 1598 zu Grafen ( Prädikat zu Falkenstein) und 1711 zu 
Reichsfürsten erhoben. Die Trautson, die auch außerhalb Tirols, etwa in Niederösterreich 
Besitzungen hatten, starben 1775 im Mannesstamm aus. Das Erbe ging 1780 an die 
eingeheirateten Fürsten Auersperg. Das Archiv der Trautson wurde 1920 dem TLA 
übereignet. 
Die Urkunden dieses Bestandes sind mittels Regesten und Index erschlossen in: Richard 
Schober: Die Urkunden des Trautson-Auersperg Archivs (Tiroler Geschichtsquellen 36), 
Innsbruck 1996. 
 
Urkunden/ Akten/ Handschriften 
 

Z: 1275–1864 
E: Rep. I/16 
U: 49 Karton (Urkunden), 98 Karton (Akten) und 1,5 lm Amtsbücher 

 
 
 

Archiv Vintler (Brunecker Linie) 
 
6.14. 
Dieses wohl von Vintl im Pustertal kommende Geschlecht hatte sich bereits im 12. Jahr-
hundert in Bozen etabliert, wo es bald zu den wohlhabendsten und einflussreichsten 
Adeligen dieses Gebiets zählte. 1385 erwarben die Vintler Burg Runkelstein, ein trient-
nerisches Lehen, 1402 durch Heirat Platsch, ein brixnerisches Lehen, später auch Besitz 
im Pustertal, u.a. einen Ansitz in Bruneck. Die Vintler waren treue Gefolgsleute der 
habsburgischen Landesherren und hatten daher hohe Amtsstellungen in Tirol inne. Im-
mer wieder waren sie im Pfandbesitz von lf. Gerichten (Gries, Schöneck und Landeck). 
Eine (ausgestorbene) Linie der Vintler erlangte 1673 den Freiherrenstand. Seit dem 
ausgehenden 17. Jahrhundert pflanzte sich diese Adelsfamilie in zwei Zweigen mit Sitz 
in Bruneck und in Meran fort. 
Dieses Archiv wurde 1898 dem StHA Innsbruck übergeben. 
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Urkunden/ Handschriften 
 

Z: 1303–1878 
E: Rep. Z 35 (Regesten) 
U: 27 Karton 

 
 
 

Archiv Vintler (Meraner Linie) 
 
6.15. 
Das Vintler-Archiv der Meraner Linie ist 1993 dem TLA überantwortet worden. 
 
Urkunden usw. 
 

Z: 1224–1896 
U: 14 Karton 

 
 
 

Archiv Wolkenstein 
 
6.16. 
Die Wolkenstein, die sich nach Pradell schrieben und mit den Herren von Villanders 
zusammenhängen, waren andechsische, dann tirolische Ministerialen. 1292 kaufen sie 
Gericht und Burg Wolkenstein, von denen sich ihr späterer Name ableitet. Im 14. Jahr-
hundert erheiraten sie Gericht und Burg Trostburg, um 1460 kommen sie in den Besitz 
von Burg und Gericht Rodenegg. Im 15. Jahrhundert teilen sich die Wolkenstein in die 
Linien Wolkenstein-Trostburg und Wolkenstein-Rodenegg. Letztere kommen zu Beginn 
des 16. Jahrhundert in den Pfandbesitz der Herrschaft Lienz und teilen sich später in 
zwei Linien, wovon eine 1849 erlöscht, die andere im 18. Jahrhundert Schloß Petersberg 
erwirbt. Die Wolkenstein-Trostburg erwerben im 16. Jahrhundert das LG Kitzbühel zu 
Pfand, weiters die pustertalischen Gerichte Heinfels, Schöneck und Uttenheim sowie die 
Gerichte Villanders, Mölten, Jenesien, Ivano. Es entstehen bei den Wolkenstein-Trost-
burg immer wieder Nebenlinien, die meist erlöschen. Die Wolkenstein wurden 1476 in 
den Reichsfreiherrenstand erhoben, die Linie Trostburg 1628 und 1630, die Linie Rode-
negg 1633 in den Reichsgrafenstand. Kein Adelsgeschlecht hat dem Land Tirol so viele 
Landeshauptleute und andere hohe Beamte gegeben, mit Oswald von Wolkenstein hat es 
ihm seinen bedeutendsten Dichter geschenkt. 
 
Urkunden 
 

Z: 1300–1858 
E: Rep. 698 (BÜ) 
U: 15 Karton 
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7. VEREINSARCHIVE 
 
 
 
Unter die Vereinsarchive wurden die vermutlich unter den Nationalsozialisten beschlag-
nahmten Aktenbestände zweier Körperschaften öffentlichen Rechts, der Tiroler Ärzte-
kammer und der Notariatskammer Innsbruck, subsummiert. 
 
 
 

Andreas-Hofer-Bund 
 
7.1. 
Gegründet 1919 mit dem Zweck „Schutz des deutschen und ladinischen Volkstums“ in 
Südtirol, mit vielen Ortsgruppen in den österreichischen Bundesländern und in Deutsch-
land. 
 
Akten 
 

Z: 1924–1938 
E: Rep. B 634 (alt), S. 286 f. (BÜ) 
U: 4 Faszikel 

 
 
 

Bürgerwehr Innsbruck 
 
7.2. 
Gegründet 1918, ging dann in der Tiroler Heimatwehr auf. 
 
Akten 
 

Z: 1918–1920 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

Hauptschützengesellschaft Innsbruck 
 
7.3. 
 
Jahresrechnungen und Belege 
 

Z: 1922–1927 und 1933–1936 
E: Rep. B 634 (alt), S. 299 
U: 1 Faszikel 
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Historischer Akademikerklub Innsbruck 
 
7.4. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1870–1890 
U: 1 Karton 
 

 
 

Katholische Frauenorganisation für Tirol - Abteilung Maria Sorg 
 
7.5. 
 
Akten 
 

Z: 1917 
U: 1 Schuber 

 
 
 

Landeshauptschießstand Innsbruck 
 
7.6. 
 
Akten 
 

Z: (1868) 1892–1936 (1942) 
E: Rep. B 634 (alt), S. 297 f. (BÜ) 
U: 2 Faszikel 

 
 
 

Pustertaler Schützenbund 
 
7.7. 
Gegründet 1901. 
 
Akten 
 

Z: 1901–1914 
E: Rep. B 634 (alt), S. 299 (BÜ) 
U: 1 Faszikel 
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Reichsorganisation der Hausfrauen Österreichs (ROHÖ) - Ortsgruppe Innsbruck 
 
7.8. 
Verein des Mittelstandes mit dem Zweck Lebensmittel und Gebrauchsgüter auf privater 
Basis aufzubringen. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1915–1921 
E: Rep. B 634 (alt), S. 292 f. (BÜ) 
U: 2 Faszikel 

 
 
 

Tiroler Karitas, Generalvormundschaft, Zweigstelle Imst 
 
7.9. 
 
Vormundschaftsakten 
 

Z: 1928–1938 
U: 4 Karton 

 
 
 

Tiroler Landesschützenbund 
 
7.10. 
 
Akten 
 

Z: 1925–1938 
E: Rep. B 634 (alt), S. 300 f. (BÜ) 
U: 4 Faszikel 

 
 
 

Tiroler Landsmannschaft 
 
7.11. 
 
Akten 
 

Z: 1922–1938 
E: Rep. B 634 (alt), S. 436 (BÜ); Rep. beim Bestand 
U: 11 Faszikel 
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Tiroler Standschützen (Denkmalausschuss) 
 
7.12. 
 
Akten 
 

Z: 1923–1925 
E: Rep. B 634 (alt), S. 303 (BÜ) 
U: 1 Faszikel 

 
 
 

Tiroler Volksbund 
 
7.13. 
 
Akten 
 
 

Z: 1905–1925 
E: Rep. B 634 (alt), S. 436 (BÜ) 
U: 4 Faszikel 

 
 
 

Volksverein zur Bekämpfung der Tuberkulose in Tirol und Vorarlberg 
 
7.14. 
 
Gegründet 1912 in Innsbruck, die Geschäfte des Vereins wurden von der Abteilung VI 
der Statthalterei geführt. 
 
Akten 
 

Z: 1913–1936 
E: Rep. B 634 (alt), S. 294 f. (BÜ) 
U: 12 Faszikel 

 
 
 

Kleinbestände von Vereinen 
 
7.15. 
Schützenkompanie Absam bzw. Speckbacher Schützenkompanie (1923–1937); Wiesen-
bewässerungs-Interessentschaft Pradl-Amras (1858–1920); Verein der Sanitätsbeamten 
in Tirol und Vorarlberg (1908–1913); Verein der Amtsärzte in Tirol und Vorarlberg 
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(1918–1924); Verein der Kanzleibeamten und Beamtinnen für Tirol (1921–1923); Ver-
band der deutschen und ladinischen Staatsbeamten der politischen Verwaltung mit 
Hochschulbildung einschließlich der Bezirksschulinspektoren (1919–1920); Gewerk-
schaft der Tiroler Landesangestellten (1921–1923); Tiroler Bauernbund (1930–1932); 
Notgemeinschaft der Tiroler Schwerkriegsbeschädigten (1932); Vereinigung der Freunde 
Wiens in Innsbruck (1937–1938); Leo-Gesellschaft, Zweigverein Innsbruck (1904–
1918); Kirchlicher Erholungsdienst (KED) Tirol (ca. 1970). 
 
Akten 
 

E: Rep: B 634 (alt), S. 303 f. 
U: 1 Faszikel, 1 Karton 

 
 
 

Tiroler Ärztekammer 
 
7.16. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1925–1936 
U: 5 Faszikel 

 
 
 

Notariatskammer Innsbruck 
 
7.17. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1897–1935 
U: 25 Faszikel 
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8. VERBÄNDE UND PARTEIEN 
 
 
 
Dass das TLA Aktenmaterial von zwei regionalen Gliederungen von Parteien, Gau-
leitung Tirol-Vorarlberg der NSDAP und Landesleitung Tirol der Vaterländischen Front 
bzw. deren Bezirksleitung Landeck, von politischen Verbänden und Organisationen –
verwahrt, „verdankt“ sich den politischen Säuberungen der Jahre 1938 und 1945. In 
beiden Fällen, unter diktatorischen wie demokratischen Vorzeichen, ging es bei der Be-
schlagnahme der Archive darum, Belastungs- und Beweismaterial sicherzustellen. Mehr 
oder weniger lückenhaft sind alle Bestände. Lücken bei den Beständen der Heimwehr 
(Heimatwehr) und Vaterländischen Front lassen sich vielleicht damit erklären, dass 
jüngere und aktuellere Akten von der Gestapo staatspolizeilich verwertet wurden. Im 
Vergleich dazu nehmen die Verluste in den Beständen der NSDAP und ihrem Umfeld 
gewaltige Dimensionen an. Offensichtlich ist es den Verantwortlichen in NSDAP, SS 
und SA gelungen, „belastendes“ Material in hohem Maße auf die Seite zu schaffen und 
zu vernichten. Was die Widerstandsbewegung, die alliierten Militärbehörden der USA 
und Frankreichs und – als letzte in der Kette der Zugriffe – die österreichische Polizei an 
Akten noch vorgefunden haben, lässt sich nicht mehr eruieren. Unbekannt ist auch, in 
welchem Umfang sie sich am Vorhandenen bedient haben, jedenfalls ging es ihnen vor-
dringlich um personenbezogene Unterlagen. Auf Grund dieser chaotischen Überlieferung 
lässt sich erahnen, wie stark skelettiert und marginalisiert die Bestände der NSDAP im 
Tiroler Landesarchiv sind. Etwas hat sich der archivalische Kreislauf Jahrzehnte später 
wieder geschlossen. Die Bundespolizeidirektion Innsbruck überantworte dem TLA jenes 
Aktenmaterial aus dem Umfeld NSDAP, das sie besessen hat und das vom Umfang her 
bescheiden, inhaltlich wenig brisant ist (siehe Bundespolizeidirektion Innsbruck: Doku-
mentationsmaterial über Mitgliedschaft in der NSDAP usw.) 
In diesem Zusammenhang ist aber zu bedenken, dass etwa Unterlagen aus der NSDAP, 
abschriftlich oder im Original, in Strafverfahren des Volksgerichts Innsbruck (konkret in 
den Vr-Akten des Volksgerichts beim Landesgericht Innsbruck) als Beweismittel gedient 
haben. 
 
 
 

Bundesleitung österreichischer Selbstschutzverbände (SSV) (Heimwehr) 
 
8.1. 
Die Heimwehr, in Tirol war dafür die Bezeichnung Heimatwehr gebräuchlich, war eine 
typische Erscheinung der Zwischenkriegszeit in Österreich. Wie ihr Konkurrent, der 
1923 gegründete Republikanische Schutzbund der Sozialdemokraten, war die Heimwehr 
ein das staatliche Gewaltmonopol unterlaufender Wehrverband, eine zivile, para-
militärisch aufgebaute Organisation mit politischen und ideologischen Zielsetzungen. 
Allein die Existenz solcher Wehrverbände, auf der Rechten die Heimwehr, auf der Lin-
ken der Republikanische Schutzbund, beide rüstend und sich vorbereitend auf den Aus-
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nahmezustand, verdeutlichen wie tief die Kluft zwischen den politischen Lagern in der 
Ersten Republik gewesen ist. Bis in die späten 20-er Jahre war Tirol einer der Kristallisa-
tionspunkte der Heimwehr. Die Tiroler Heimatwehr wurzelte in der kurz nach Kriegsen-
de, im November 1918, aufgestellten Innsbrucker Bürgerwehr und in den vielerorts ins 
Leben gerufenen Volks- und Bürgerwehren, die Stadt und Land vor Übergriffen der von 
der Südfront zurückflutenden Soldaten schützen sollten. Offiziell gegründet wurde die 
Heimatwehr im Mai 1920, rechtlich als Verein unter dem Namen „Selbstschutzverband 
Tirol“. Von allem Anfang an wurde sie von einem Politiker der Tiroler Volkspartei, dem 
Rechtsanwalt Dr. Richard Steidle, als Landesleiter geführt. Erste Versuche, die diversen 
Selbst- und Heimatschutzverbände in den Bundesländern, organisatorisch zu bündeln, 
gehen bis in die frühen 20-er Jahre zurück. 1923 fanden sich die Heimwehren Vorarl-
bergs, Tirols, Salzburgs, Oberösterreichs und Kärntens zu einem losen Verband, der 
„Vereinigung der alpenländischen Selbstschutzverbände“, kurz „Alpenklub“ genannt, 
zusammen, den ebenfalls Steidle präsidierte und dem sich in der Folge die Heimwehren 
der übrigen Bundesländer anschlossen. Im September 1930 wurde Steidle an der Spitze 
der österreichischen Heimwehr von Ernst Rüdiger Fürst von Starhemberg als Bundesfüh-
rer abgelöst. Eine stramme Parteiarmee der Christdemokraten ist die Heimwehr niemals 
gewesen, auch nicht die Heimatwehr in Tirol, weil sie das gesamte „bürgerliche“, auch 
das deutsch-nationale Spektrum abzudecken suchte. Innerlich zerstritten, von Rechtsab-
weichlern Richtung Nationalsozialismus geschwächt, geriet die Heimwehr zusehends in 
das faschistische Fahrwasser und suchte ihre eigene Politik zu verfolgen, die sich auch 
zu Putschaktionen gegen christdemokratische Landesregierungen hinreißen ließ. Am 10. 
Oktober 1936 wurde die österreichische Heimwehr, die bereits viel an Kraft und Einfluss 
verloren hatte und als schwer kalkulierender innenpolitischer Faktor lästig geworden 
war, aufgelöst. 
 
Akten 
 

Z: 1925–1929 
E: Rep. B 620 (BÜ) 
U: 25 Karton 

 
 
 

Landesleitung Selbstschutzverband (SSV) Tirol (Heimatwehr) 
 
8.2. 
 
Akten 
 

Z: 1923–1928 
E: Rep. B 620 (BÜ) 
U: 9 Karton 
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Vaterländische Front – Landesleitung für Tirol 
 
8.3. 
Mit der Vaterländischen Front versuchten das Regime unter Bundeskanzler Dr. Engel-
bert Dollfuß und der von ihm initiierte autoritäre Ständestaat, der gegen eine ins politi-
sche Abseits abgedrängte Sozialdemokratie und einen aggressiven, mit Terror arbeiten-
den Nationalsozialismus anzukämpfen hatte, sich in den eigenen Reihen einer vom Fa-
schismus angekränkelten Heimwehr zu erwehren hatte, sich eine Massenbasis zu schaf-
fen, ihre Anhänger und Sympathisanten zu mobilisieren. Weniger inhaltlich als organi-
satorisch standen dabei das faschistische Italien und das nationalsozialistische Deutsch-
land mit ihren Massenparteien, die sich als Bewegungen begriffen, als Vorbild vor Au-
gen. Im Mai 1933 rief Dollfuß die Vaterländische Front ins Leben, konzipiert als Art 
Dachverband für alle „vaterländisch gesinnten“ Verbände und Gruppen. Als 1934 mit 
dem Aufbau eines berufsständisch organisierten Staates begonnen wurde, war die Vater-
ländische Front als eines der Mittel zum Zweck ausersehen. Sie wurde zur Mono-
polorganisation ausgestaltet, die allein für die politische Willensbildung und die Arti-
kulation nach außen zuständig war. In der Realität war sie ein Mittel der Lenkung und 
der Kontrolle, eine mit der autoritär regierenden Staatsspitze eng verzahnte Or-
ganisation, die den Zwangsbeitritt forcierte. Obgleich die Vaterländische Front auf 
Grund ihrer Mitgliederzahl die mit Abstand größte Organisation war, die Österreich je 
gesehen hatte (Ende 1937 zählte sie an die 3 Millionen Mitglieder), verfehlte sie ihr Ziel, 
dem Regime den gewünschten Rückhalt im Volk zu verschaffen. Organisatorisch grup-
pierte sich die Vaterländischen Front um die sogenannte Gebietsorganisation, wobei 
einiges der NSDAP abgeschaut war: Einer Bundesleitung mit einem Generalsekretariat 
als Exekutivorgan unterstanden 9 Landesleitungen in den Bundesländern, diesen wie-
derum Bezirksleitungen, darunter formierten sich die Ortsleitungen, ganz unten die 
Zellenleitungen. Neben der Gebietsorganisation wurde eine mit ihr verwobene berufs-
ständische Organisation aufgebaut: die Dienststellenorganisation für die Bediensteten des 
öffentlichen Dienstes, die Betriebsstellenorganisation für Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
privater Unternehmen, den Bauernbund für die Land- und Forstwirtschaft usw. 1934 
oder 1935 wurde die „Soziale Arbeitsgemeinschaft“ gegründet. Ihre Aufgabe sollte es 
sein, die Arbeiterschaft an die Vaterländische Front heranzuführen und ihre Interessen 
zu vertreten. Das 1937 eingerichtete „Volkspolitische Referat“ war der unglückliche und 
gescheiterte Versuch, die „nationalen“ Kreise, die verbotenen Nationalsozialisten, in der 
Vaterländischen Front zu integrieren. Auch eine eigene Streitmacht wurde 1936 mit der 
„Frontmiliz“ geschaffen. Diese hatte für kurze Zeit eine Monopolstellung, weil zugleich 
alle anderen noch bestehenden Wehrverbände (Heimwehr, Ostmärkische Sturmscharen 
usw.) aufgelöst wurden. Diese freiwillige Miliz wurde im Jahr darauf zu einem Bestand-
teil der bewaffneten Macht umfunktioniert und dem Landesverteidigungsministerium 
unterstellt. Weiters wurden eine Reihe von Unterorganisationen eingerichtet: Mutter-
schutzwerk, Kinderferienwerk, Österreichisches Jungvolk und Neues Leben. Der „Öster-
reichische Arbeitsdienst“ war ab 1935 der Vaterländischen Front eingegliedert. Ende Juli 
1936 zählte die Vaterländische Front in Tirol 19 Bezirke und 306 Ortsgruppen mit 
122.376 Mitgliedern. Somit gehörte jeder dritte Tiroler (35% der Bevölkerung) der Va-
terländischen Front an. Ihr Landesleiter oder Landesführer war der Innsbrucker Kauf-
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mann und christdemokratische Politiker Dr. Ernst Fischer (1891–1978). Das Material 
der Landesleitung der Vaterländischen Front in Tirol ist lückenhaft, vermutlich ist es 
gelungen, brisantere Akten vor dem Zugriff der Gestapo verschwinden zu lassen. Beim 
Neuaufstellen des Bestandes wurde die ursprüngliche Registraturordnung, soweit mög-
lich, wieder hergestellt. 
 
Akten 
 

Z: 1933–1938 
E: Rep. B 635 (BÜ) 
U: 5 Karton 

 
 
 

Vaterländische Front – Bezirksleitung Landeck 
 
8.4. 
Vermutlich ist dieser Bestand den Nationalsozialisten in die Hände gefallen, jedenfalls 
hat er bei der Bezirkshauptmannschaft Landeck die Zeiten überdauert. Er ist der einzige 
einer Bezirksleitung (die nächste Stufe der Organisation unterhalb der Landesleitung) 
der Vaterländischen Front in Tirol. Das Material dürfte einigermaßen vollständig sein. 
 
Akten 
 

Z: 1934–1937 
E: Rep. B 676 (BÜ) 
U:4 Karton 

 
 
 

NSDAP – Gauleitung Tirol und Vorarlberg 
 
8.5.1. 
Die NSDAP (Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) dümpelte in Tirol jahrelang 
in der politischen Bedeutungslosigkeit, Aufwind bekam sie erst in den frühen 30er Jah-
ren. Im Juni 1933 wurde die Partei in Österreich verboten, ihre Strukturen nach dem 
Juliputsch der Nazis zerschlagen. Das Juliabkommen des Jahres 1936 verschaffte den 
Nazis wieder mehr Luft und sie konnten sich trotz weiterbestehenden Verbots reor-
ganisieren. Eine Plattform bot ihnen dazu das Volkspolitische Referat innerhalb der 
Vaterländischen Front, der Einheitspartei und Massenorganisation des autoritären Stän-
destaates. Die Etablierung der NSDAP, ihrer Gliederungen und Organisationen ging 
daher nach dem Anschluss Österreichs schnell und reibungslos vor sich. Zum Er-
schrecken der Vorarlberger wurden Tirol (Nordtirol) und Vorarlberg bereits im April 
1938 für die NSDAP zu einem (Partei)gau zusammengezogen und im Mai wurde Franz 
Hofer, ein Tiroler, als Gauleiter mit der Leitung der NSDAP betraut. Zugleich wurde 
Hofer zum Landeshauptmann von Tirol ernannt. Wie auf Parteiebene sollten Tirol und 
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Vorarlberg auf Grund des Ostmarkgesetzes von 1939 letztlich auch staatlich vereinigt 
werden (Reichsgau Tirol-Vorarlberg). Der Bezirk Lienz wurde hinsichtlich der NSDAP, 
aber auch staatlich Kärnten überlassen. Die NSDAP hatte in ihrem Gau Tirol-Vorarlberg 
die übliche Organisationsstruktur. Der Gau gliederte sich in 10 Kreise, 335 Ortsgruppen, 
813 Zellen und 4.821 Blocks (Stand Ende 1940). In Gestalt der im neu erbauten Gauhaus 
(Landhaus) in Innsbruck residierenden Gauleitung, die der Reichsleitung in München 
unterstand, verfügte die NSDAP über einen straff geführten und gut funktionierenden 
Herrschafts- und Kontrollapparat, der in allen Belangen kräftig mitmischte. Be-
geisterung und Opportunismus, aber auch Druck und der offensive Kurs Gauleiter Hofers 
führten dazu, dass das Ziel, eine Massenpartei, aber eine elitäre, aufzubauen, übertroffen 
und damit verwässert wurde. Die Ausgangsbasis war in Tirol und Vorarlberg bescheiden: 
Die NSDAP zählte im März 1938 etwas mehr als 4000 Mitlieder und Parteianwärter, 
und lag damit prozentuell unter dem österreichischen Durchschnitt. 1942 lag dieser 
Parteigau mit 70.348 eingeschriebenen Mitgliedern oder Parteigenossen (14,4 % der 
Wohnbevölkerung oder 21,4 % der Wohnbevölkerung über 18 Jahre) im Verhältnis zur 
Bevölkerung einsam an der Spitze der „österreichischen“ Gaue. Solche Zahlen lassen er-
ahnen, welche administrativen und demokratiepolitischen Probleme die politische Säube-
rung nach 1945 im Zuge der Entnazifizierung aufwarf. Der Bestand ist – wie an-
gekündigt – ein Torso. Erhalten hat sich etwas Aktenmaterial aus dem Amt des Gau-
leiters, des Organisationsamtes, Gauschulungsamtes, Gaupersonalamtes und des Amtes 
für Kommunalpolitik. Umfangreicher sind die Akten des Gaupresseamtes. Die Masse des 
Bestandes macht das Dokumentationsmaterial des Gaupressearchivs aus. Im einzelnen 
sind das eine Zeitungsausschnittsammlung, Sammlungen von Manuskripten und Propa-
gandamaterial (vor 1933) und einer Sammlung von Zeitungen und Zeitschriften (darun-
ter das Gauverfügungsblatt der NSDAP, Gauleitung Tirol-Vorarlberg 1941/42/43, Mit-
teilungsblatt der Landesleitung Österreich der NDSAP 1932/33, Heimatbriefe der Orts-
gruppen der NSDAP 1942/43). 
 
Akten 
 

Z: 1931–1943 
E: Rep. B 639; Rep. 640 (BÜ) 
U: 31 Karton 
 

 
 

NSDAP (Hitlerbewegung) – Gauleitung Westgau bzw. Tirol-Vorarlberg 
 
8.5.2. 
Die NSDAP wurde in Österreich am 19. Juni 1933 verboten. Hierbei handelt es sich um 
lückenhaftes Aktenmaterial der NSDAP, als sie als Partei noch zugelassen war. Anzu-
nehmen ist, dass es der österreichischen Polizei in die Hände gefallen ist. Der Westgau 
der NSDAP wurde in den späten zwanziger Jahren eingerichtet und umfasste die Bun-
desländer Tirol (ohne den Bezirk Lienz), Vorarlberg und Salzburg. Der Westgau wurde 
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am 1. Mai 1932 aufgelöst, weil sich Salzburg als Parteigau selbständig machte. Tirol und 
Vorarlberg blieben als „Gau Tirol und Vorarlberg“ beisammen. 
 
Akten 
 

Z: 1931–1932 
E: Rep. B 640 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

NSDAP – Gauwahlleitung für die Volksabstimmung 10.4.1938 
 
8.6. 
 
Akten 
 

Z: 1938 
E: Rep. B 642 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

NSDAP – Kreisgericht Landeck 
 
8.7. 
Akten über Disziplinarverfahren oder Parteiausschlüsse vor dem Parteigericht der 
NSDAP für den Kreis Landeck. Der Bestand ist von der Bezirkshauptmannschaft Land-
eck dem TLA abgetreten worden. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1940 
E: Rep. 675 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Hitlerjugend 
 
8.8. 
Von der Akten der Gebietsleitung 33 (Gebiet Tirol-Vorarlberg) der Hitlerjugend haben 
sich im wesentlichen nur mehr Disziplinar- und Strafakten aus den Jahren 1940–1944 
erhalten. 
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Akten 
 

Z: 1938–1944 
E: Rep. B 643 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

NS-Lehrerbund und NS-Dozentenbund 
 
8.9. 
Vom NS-Lehrerbund, Gauwaltung Tirol-Vorarlberg, haben sich in der Hauptsache An-
melde- und Fragebögen erhalten, die von den Bewerbern auszufüllen waren, verbunden 
mit den Stellungnahmen der NS-Dienststellen. Vom NS-Dozentenbund, Gau Tirol-Vor-
arlberg, Gaudozentenführer, existiert hingegen lediglich ein Einzelakt. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1940 
E: Rep. B 645 (BÜ) 
U. 1 Karton 

 
 
 

NS-Rechtswahrerbund 
 
8.10. 
Vom Schriftgut des NS-Rechtswahrerbundes (NSRB), Gauwaltung Tirol-Vorarlberg, 
sind Mitglieder- und Personalunterlagen (für die mit den Buchstaben M bis St an-
fangenden Familiennamen) teilweise erhalten. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1940 
E: Rep. B 644 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Deutsche Arbeitsfront (DAF) - Gauwaltung Tirol und Vorarlberg 
 
8.11.1. 
Rechtlich war die DAF ein der NSDAP angeschlossener Verband, der 1933 nach der 
Zerschlagung der Gewerkschaften im Deutschen Reich als Einheitsorganisation „aller 
schaffenden Deutschen“ konzipiert war. In der DAF sollten Arbeitnehmer und Arbeit-
geber aus den nichtagrarischen Wirtschaftsektoren unter einem Dach vereint sein. Sie 
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trachtete in die Wirtschafts- und Sozialpolitik einzudringen, wobei ihr aber ent-
scheidender Einfluss versagt war. Die DAF musste sich begnügen, ihre Mitglieder sozial 
zu betreuen, fachlich und weltanschaulich zu schulen. Organisatorisch war die DAF eine 
gewaltige und behäbige Bürokratie, allerdings mit enormer Finanzkraft und einem weit-
verzweigten Wirtschaftsimperium. Von den Mitgliederzahlen her war die DAF die größ-
te NS-Organisation. Nach unten war die DAF regionalisiert in Bezirke, Gaue, Kreise, 
Ortsgruppen, Betriebsgemeinschaften usw. Tirol und Vorarlberg bildeten einen Gau der 
DAF, der von einem DAF-Gauobmann und seiner Gauwaltung geführt wurde. Über 
diesen Funktionär, der disziplinär dem Gauleiter unterstand, war die DAF in die Gaulei-
tung der NSDAP eingebunden. Im August 1939 zählte die DAF in Tirol-Vorarlberg über 
115.000 Mitglieder und umfasste 688 vertrauensratspflichtige (also größere) Betriebe 
und rund 25.000 Kleinbetriebe. Durch ihre Unterorganisation Kraft durch Freude war 
die DAF der Massenunterhalter der Nation, weiters war sie stark in das Wohnbaupro-
gramm der Nationalsozialisten involviert, in Tirol und Vorarlberg hinsichtlich der „Süd-
tiroler Siedlungen“. 
Auch von der DAF, Gauwaltung Tirol-Vorarlberg, hat sich nur spärliches und noch dazu 
wenig relevantes Schriftgut erhalten. 
 
Akten 
 

Z: 1938–1943 
E: Rep. B 641 (BÜ) 
U: 12 Karton 

 
 
 

Ehren- und Disziplinarhof der DAF 
 
8.11.2. 
Relativ geschlossen haben die Disziplinar- und Strafakten des Ehren- und Disziplinar-
gerichts des Gaues Tirol-Vorarlberg, einer Dienststelle des Obersten Ehren- und Dis-
ziplinargerichtshofes der DAF, die Zeiten überdauert. 
 
Strafakten 
 

Z: 1941–1943 
E: Rep. B 641 (BÜ) 
U: 14 Faszikel 

 
 
 

Flüchtlinghilfswerk Berlin 
 
8.12. 
Seiner Provenienz nach gehört dieses Schriftgut nicht in das TLA. Aufgabe des Flücht-
lingshilfswerkes in Berlin war, die sich nach Deutschland absetzenden österreichischen 
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Nationalsozialisten zu betreuen. Offensichtlich hat Franz Hofer, ab 1938 Gauleiter und 
Landeshauptmann von Tirol (ab 1940 Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg), der 
1933 nach Deutschland geflüchtet war und beim Flüchtlingshilfswerk eine gehobene 
Position bekleidete, bei seiner Rückkehr nach Tirol Aktengut mitgenommen, dessen 
Überlieferung recht selektiv und zufällig anmutet. 
 
Akten 
 

Z: ca. 1937 
E: Rep. B 646 (BÜ) 
U: 1 Karton 



 347

9. ZUNFT- UND FIRMENARCHIVE 
 
 
 

Baumeistergenossenschaft Innsbruck 
 
9.1. 
Der Bestand, 34 Archivalien umfassend, enthält Verträge, Vergleiche, Stifturkunden, 
Bruderschaftsordnungen, Rechnungsbücher, Handwerksprotokolle usw. der Zunft der 
Maurer, Steinmetzen und Zimmerer in Innsbruck. 
 

Z: 1494–1850 
E: Rep. B 396 (BÜ); Rep. Z 37 
U: 3 Karton 

 
 
 

Firma Herburger-Rhomberg 
 
9.2. 
 
Akten, Pläne 
 

Z: 1836–1981 
E: Rep. 684 (BÜ) 
U: 5 Karton 

 
 
 

Sparkasse Innsbruck 
 
9.3. 
 
Akten, Protokolle 
 

Z: 1891–1954 
U: 11 Karton 
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10. NACHLÄSSE 
 
 
 

Anton Dörrer 
 
10.1. 
Anton Dörrer (1886–1968), Dr. phil., von Beruf Bibliothekar an der Innsbrucker Uni-
versitätsbibliothek, Bruder des Dr. Karl und Vater des Dr. Fridolin Dörrer, die beide als 
Direktoren dem TLA vorgestanden haben. Anton Dörrer war als Germanist und Volks-
kundler einer der produktivsten Gelehrten Tirols, dem Standardwerke zur Tiroler Litera-
turgeschichte (Karl Domanig, Hermann von Gilm und Adolf Pichler), zum Brauchtum 
und zum Volksschauspiel zu verdanken sind. Der Bestand, ein gesperrtes Depositum, 
enthält reichhaltiges Material zu diesen Forschungsbereichen Anton Dörrers. 
 

U: 69 Karton 
 
 

Gerhard Ebster 
 
10.2. 
Der Bestand umfasst Fotomaterial zur Post in Tirol (Kabelbau und Postbusverkehr). 
 

U: 1 Karton 
 
 

Josef Egger 
 
10.3. 
Josef Egger (1839–1903), Dr. phil., Gymnasiallehrer und Historiker. Sein Hauptwerk ist 
die 1872–1880 erschienene „Geschichte Tirols“ in drei Bänden. Beim Nachlass handelt 
es sich ausschließlich um Auszüge und Abschriften von Quellen des heutigen TLA und 
anderer Archive in 6 Mappen. 
 

E: Rep. B 399 i (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 

Othmar Erber 
 
10.4. 
Othmar Th. Erber (geb. 1872 in Brixen), Buchhändler in Gnas (Steiermark) übergab 
1953 dem TLA seine Lebenserinnerungen „Ich liebe das Leben – und was dann kommt“. 
Die vereinbarte Benützungssperre ist 1963 abgelaufen. 
 

U: 1 Karton 
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Heinz Falser 
 
10.5. 
Der Bestand besteht aus Quellenauszügen in Form einer Kartei. 
 

U: 1 Karton 
 
 

Stephan Ritter von Falser 
 
10.6. 
Stephan Ritter von Falser (1855–1944), Dr. jur., erwarb sich Verdienste um die Ein-
führung des Grundbuches in Tirol, später war er als Senatspräsident und Referent am 
Verwaltungsgerichtshof tätig und wurde für Tirol in den Bundesrat entsandt. Im Bestand 
vor allem Akten und Manuskripte zu (vermögens)rechtlichen Fragen in Folge der Ab-
tretung der südlichen Landesteile an Italien. 
 

Z: 1919–1926 
E: Rep. B 634 (alt) (BÜ), S. 99 f. 
U: 1 Karton 

 
 

Karl Hirnschrott 
 
10.7. 
Ing. Karl Hirnschrott war Postbeamter in Innsbruck und Mitglied der österreichischen 
Widerstandsbewegung. Im Nachlass findet sich Material über die Widerstandsbewegung. 
 

Z: 1938–1945 
U: 1 Karton 

 
 

Oskar Hohenbruck 
 
10.8. 
Dr. Oskar Hohenbruck war bis 1938 Direktor des Tiroler Bauernbundes, zwischen 1938–
1945 als Steuerberater tätig. Hohenbrucks Nachlass, der noch zu Lebzeiten (1972) den 
TLA überantwortet wurde, umfasst in der Masse Fachgutachten und Änderungs-
vorschläge zu Gesetzesvorlagen, die Hohenbruck 1945–1960 für die Landesland-
wirtschaftskammer für Tirol erstellt hat. Im Bestand sind auch Materialien (Flug-
schriften, Plakate, Zeitungen und Briefe) zum Jahr 1848, zur Geschichte des Tiroler 
Bauernbundes und der ÖVP in Tirol. 
 

Z: 1946–1964 
E: Rep. B 399 b (BÜ) 
U: 4 Faszikel 
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Hans Hörtnagl 
 
10.9. 
Hans Hörtnagl (1864–1944), Kaufmann, Ehrenbürger von Innsbruck, Heimatforscher 
mit vielen kleinen Publikationen über diese Stadt. Der Nachlass enthält ausschließlich 
Auszüge und Hinweise auf Quellen, die Hörtnagl vornehmlich im TLA eingesehen hat. 
 

U: 1 Karton 
 
 

Theodor Kathrein 
 
10.10. 
Theodor von Kathrein (1842–1916), Dr. jur., Rechtsanwalt in Hall, Tiroler Landtags-
abgeordneter und Reichstagsabgeordneter, Bürgermeister von Hall in Tirol, Mitglied des 
Herrenhauses, 1904–1916 Landeshauptmann von Tirol und in dieser Funktion Landes-
oberstschützenmeister. Der Nachlass umfasst vier Sachgruppen: politische Korres-
pondenz 1869–1913, private Korrespondenz 1887–1912, Sondergruppen ca. 1800–1915, 
Akten als Landeshauptmann 1904–1916. Die politische Korrespondenz und ein Teil der 
Sondergruppen ediert in: Richard Schober: Theodor Freiherr von Kathrein (1842–1916). 
Landeshauptmann von Tirol. Briefe und Dokumente zur katholisch-konservativen Politik 
um die Jahrhundertwende (Veröffentlichungen des Tiroler Landesarchivs 7). Innsbruck 
1992. 
 

Z: 1860–1916 
E: Rep. B 399c (BÜ) 
U: 12 Karton 

 
 

Karl Klaar 
 
10.11. 
Karl Klaar (1865–1952), Dr. phil., Historiker, Beamter des StHA Innsbruck und 
1919/20–1923 Direktor des TLRA. Der Nachlass umfasst Korrespondenzen (Klaar, Un-
terkircher, Primisser); Familiendokumente der Familie Klaar; Original-Archivalien (u. a. 
Kriminalprozess gegen den Zauberer Andrä Camerlander von Oberdorf/ Thurn 1588, 
Dokumente zur Weiherburg in Innsbruck und der Familie Primisser, Wildermieming); 
Zeitungsausschnitte 1900–1946); Manuskripte und Materialien; familiengeschichtliche 
Forschungen (Klaar und andere Familien); Lithographien und Fotos; Landkarten; Parte-
zettelsammlung; Nachlässe Michael und Josef Klaar; wissenschaftliche Karteien, Siegel-
sammlung. Durch Repertorium B 399 f sind die ersten 37 Karton erfasst. 
 

E: Rep. B 399f 
U: 48 Karton 
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Franz Kolb 
 
10.12. 
Franz Kolb (1886–1959), Dr. phil., Historiker,  kath. Priester, 1927–1933 Abgeordneter 
zum Nationalrat, geht 1950 als Religionsprofessor in Pension. Sein Hauptwerk ist „Das 
Tiroler Volk in seinem Freiheitskampf 1796/97“, erschienen 1957. Der Nachlass umfasst 
Quellenauszüge und Materialien vornehmlich für sein Buch über den Freiheitskampf, 
einige Manuskripte; weiters Dutzende von Stammbäumen von Familien aus dem Raum 
Matrei-Steinach-Navis; Zeitungsausschnitte, Broschüren; Protokolle und Korrespondenz 
des Christlichsozialen Klubs des Tiroler Landtags 1913–1920; Original-Archivalien betr. 
Höfe aus den Gerichten Stubai, Matrei und Steinach 1593–1930. 
 

E: Rep. B 399 h (BÜ) 
U: 12 Karton 

 
 

Emil Kraft 
 
10.13. 
Emil Kraft (1865–1931), landwirtschaftlicher Lehrer, Gutsverwalter und Kaufmann, seit 
1911 Reichstagsabgeordneter für Bozen und Meran, Mitglied der prov. National-
versammlung 1918/19 und der konstitutionellen Nationalversammlung 1919/20. 1920–
1923 vertrat der Großdeutsche Graz und Umgebung als Abgeordneter zum Nationalrat, 
1923 kurzfristig Handelsminister. Schwerpunkt des Nachlasses ist die Zeit als Tiroler 
Reichstagsabgeordneter. Der Bestand formiert sich aus drei Sachgruppen: Reichstags-
angelegenheiten 1916–1918; politische Korrespondenz 1911–1918, Sondergruppen 
1911–1923. 
 

Z: 1911–1923 
E: Rep. B 399e (BÜ) 
U: 6 Karton, 1 Faszikel 

 
 

Karl Kugler 
 
10.14. 
Karl Kugler (1877–1961), Lehrer und Heimatkundler mit Forschungsschwerpunkt Imst. 
Der Nachlass umfasst Quellenauszüge und Materialen zur Geschichte, Flurnamen und 
Mundarten von Imst und Umgebung, meist unveröffentlichte Manuskripte zum gleichen 
Thema; familiengeschichtliche Arbeiten und Unterlagen, Materialien zu Imster Künst-
lern und Prominenten; Zeitungsausschnittsammlung; Korrespondenz. 
 

Z: ca. 1964 
E: Rep. B 399 l (BÜ) 
U: 6 Karton 
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Justinian Ladurner 
 
10.15. 
P. Justinian (Josef Johann) Ladurner (1808–1874), Franziskaner und Priester, ab 1855 
Bibliothekar in Innsbruck. Ladurners besonderes Verdienst liegt in der Quellen-
forschung, von über 14 000 Urkunden aus diversen Archiven Tirols hat er Regesten 
angefertigt. 
 

Z: ca. 1874 
E: Rep. B 488 (BÜ) 
U: 6 Karton 

 
 

Hans Mair 
 
10.16. 
Hans Mair (1892–1974), Dr. phil., Gymnasiallehrer, Historiker und Heimatforscher mit 
Schwerpunkt Zillertal. Der Nachlass umfasst Quellenauszüge für seine Publikation: Fü-
gen und Fügenberg. Eine Häuser- und Höfegeschichte. Innsbruck 1971; Materialien zu 
Hart, Schlitters und anderen Zillertaler Gemeinden, Materialien zur Zillertaler Mundart. 
 

Z: ca. 1931 
E: Rep. B 399 j (BÜ), Rep. B 592 (BÜ) 
U: 8 Karton 

 
 

Michael Mayr 
 
10.17. 
Michael Mayr (1864–1922), Dr. phil., Historiker, Beamter und 1897–1919 Direktor des 
StHA Innsbruck bzw. des TLRA, Mitglied des österreichischen Reichsrats und National-
rats, des Tiroler Landtags, 1919 Staatssekretär, Juli 1920 bis Juni 1921 Bundeskanzler. 
Im Bestand private und vor allem politische Korrespondenz 1901–1914, Unterlagen zu 
politischen Fragen ca. 1900–1921, Zeitungsausschnitte; Manuskripte. 
 

Z: ca. 1900–1921 
E: Rep. B 395 a (BÜ) 
U: 6 Karton 

 
 

Karl Moeser 
 
10.18. 
Karl Moeser (1877–1963), Dr. phil., Historiker, Beamter des StHA Innsbruck und 1923–
1932 Direktor des TLRA. Bevorzugt befasste sich Moeser mit der Geschichte seiner 
Heimatstadt Meran, ein weiterer Forschungsschwerpunkt war die Numismatik. Als For-
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scher und Archivar war Moeser eine nicht unproblematischer Mann. Er hortete bei sich 
zu Hause die für seine Forschungen benötigten Dokumente aus dem ihm zugänglichen 
Archiven. „Sein“ Archiv wurde während des Zweiten Weltkriegs zum Teil vernichtet, 
zum Teil schwer in Mitleidenschaft gezogen. 
 

U: 6 Karton 
 
 

Heinrich Oberrauch 
 
10.19. 
Heinrich Oberrauch (1888–1947) war als höherer Forstbeamter in Innsbruck tätig, der 
sich mit der tirolischen Forstgeschichte befasste. Aus seinem Nachlass wurde das Manu-
skript veröffentlicht: Tirols Wald und Waidwerk. Beiträge zur Geschichte des Forst- und 
Jagdwesens in Tirol (Schlern-Schriften 88), Innsbruck 1952. 
 

U: 5 Karton 
 
 

Anton Posselt-Csorich 
 
10.20. 
Anton von Posselt-Csorich (1854–1911), hoher Staatsbeamter in Tirol, Alpinist und 
Höhlenforscher. Während seiner Dienstzeit in Südtirol war Posselt-Csorich zeitweise der 
Kronprinzessin Stefanie, deren Vertrauen er genoss, zugeteilt. Der Nachlass umfasst vor 
allem Briefe (Konzepte) an und von Erzherzogin Stefanie, von ihrer Kammerdienerin 
Ida Haas und anderer Personen, Tagebuchaufzeichnungen, Notizen und persönliche 
Erinnerungsstücke von Posselt-Csorisch. 
 

Z: 1891–1900 
E: Rep. B 399 m 
U: 1 Karton 

 
 

Karl Pusch 
 
10.21. 
Karl Pusch (1861–1936), Dr. jur., Rechtsanwalt, 1895–1908 Abgeordneter der Konserva-
tiven im Tiroler Landtag und Mitglied des Landesausschusses, 1918–1928 Abgeordneter 
der Tiroler Volkspartei zum Tiroler Landtag, 1919–1929 Mitglied der Tiroler Landesre-
gierung. Der Nachlass enthält politische Materialien, die aber nicht so sehr Puschs Tä-
tigkeit als Landesrat widerspiegeln, und die Tagebücher 1884–1931. 
 

Z: 1883–1931 
E: Rep. B 634 (alt) (BÜ), S. 103 f. 
U: 7 Schuber 
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David Schönherr 
 
10.22. 
David von Schönherr (1822–1897), Dr. phil., Historiker, 1866–1896 erster wissen-
schaftlicher Leiter, erst ab 1894 im Range eines Archivdirektors, des StHA Innsbruck. 
 

U: 1 Karton 
 
 
 

Franz Schumacher 
 
10.23. 
Franz Schumacher (1861–1939), Dr. jur., Richter, 1919 Mitglied der Tiroler Landes-
regierung, Delegierter der Tiroler Volkspartei auf der Friedenskonferenz von St. Ger-
main, 1923–1927 Abgeordneter zum Nationalrat, 1919–1921 Senatspräsident am Obers-
ten Gerichtshof. Der Nachlass gliedert sich: in und ausländische Zeitungsberichte zu St. 
Germain 1919; Materialien zu den Tagungen des Haager Schiedsgerichtes 1907–1913; 
Unterlagen zur Südtirolfrage 1919, u. a. Tagebuchaufzeichnungen Schumachers aus St. 
Germain; Zeitungsberichte 1915 betr. Kriegseintritt Italiens und Welschtiroler Frage; 
Briefe und Erläuterungen zur Kriegsanleihe 1916/17; Sitzungsprotokolle der TLR und 
andere Regierungsunterlagen 1920; Zeitungsausschnitte betr. Südtirol 1920–1927. Die-
ser Nachlass wurde 1974 dem TLA übereignet. Das ehemalige Landschaftliche Archiv 
verwahrte ebenfalls einen Nachlass Schumachers, der Unterlagen zu Südtiroler Wäh-
rungsfragen 1920/21, Regelung der österreichisch-italienischen Grenze 1920 und die 
Korrespondenz des Deutschen Verbandes in Südtirol 1920–1923 enthält (BÜ in Reperto-
rium 634 (alt), S. 100 f). 
 

Z: 1919–1927 
E: Rep. B 598 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Lothar Semper 
 
10.24. 
Lothar Semper (1882–1955), Landesbeamter. Sein Nachlass ging an die Österreichische 
Nationalbibliothek (literarische und politische Aufsätze und Drucke), an die Abt. Kriegs-
archiv des ÖStA (Tagebücher), die Publikationen von und über Lothar Semper sowie 
persönliche Schriftstücke an das TLA. 
 

Z: 1920–1970 
E: Rep. B 399n 
U: 1 Karton 
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Theodor von Sickel 
 
10.25. 
Theodor von Sickel (1826–1908), Dr. phil., Historiker, Leiter des Instituts für öst. Ge-
schichtsforschung, Gründer und Leiter des Österreichischen historischen Instituts in 
Rom. Der Nachlass umfasst die Korrespondenz Sickels, die großteils privater und fami-
liärer Natur ist, es finden sich aber auch Briefe von Wissenschaftskollegen wie Ottenthal, 
Redlich, Fraknoi, Steinacker, Voltelini, Uhlirz und Susta darunter. 
 

Z: 1883–1908 
E: Rep. B 594 (BÜ) 
U: 2 Karton 
 

 
 
 

Paul von Sternbach 
 
10.26. 
Paul Reichsfreiherr von Sternbach (1869–1948), Dr. jur., Justizbeamter, Mitglied der 
prov. Landesversammlung 1918/19, Delegierter Tirols auf der Friedenskonferenz von St. 
Germain 1919, 1924–1929 Mitglied des italienischen Parlaments. Die Südtirolfrage und 
die Friedensverhandlungen sind auch der Inhalt dieses Nachlasses. 
 

Z: 1918–1919 
E: Rep. B 597 (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Otto Stolz 
 
10.27. 
Otto Stolz (1881–1957), Dr. phil., Historiker, Beamter des StHA Innsbruck bzw. des 
TLRA, dessen Leiter Stolz von 1932–1946 war. Der Nachlass umfasst in der Hauptsache 
Manuskripte und Druckfahnen von Stolz in Druck gegebener Werke, vereinzelt auch 
ungedruckte Arbeiten wie Vorträge und amtliche Gutachten (z. B. für Gauleiter Franz 
Hofer), Vorlesungsmanuskripte. Im Bestand ist auch die (wissenschaftliche) Korres-
pondenz von Stolz. 
 

Z: ca. 1952 
E: Rep. B 399 d (BÜ) 
U: 20 Karton 
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Carl von Streicher 
 
10.28. 
Feldmarschallleutnant Carl Freiherr von Streicher, gest. 1909, befasste sich aus Liebha-
berei mit Geschichte. Der Großteil seines Nachlasses ist, vermutlich im Zweiten Welt-
krieg, verloren gegangen. Erhalten haben sich vier Manuskripte über die frühe österrei-
chische Geschichte und das Münzwesen. 
 

E: Rep. B 395; Rep. B 0/10 
U: 1 Schuber 

 
 

Franz Stumpf 
 
10.29. 
Franz Stumpf (1876–1935), Dr. phil., Mittelschulprofessor, Christlichsozialer, 1907 
Mitglied des Abgeordnetenhauses des Reichsrats und des Tiroler Landtags, 1918/19 
Mitglied der provisorischen Landesversammlung und des Tiroler Nationalrats, Mitglied 
der österreichischen Nationalversammlung, 1919 Mitglied der Tiroler Landesregierung, 
u. a. zuständig für die Ernährung der Bevölkerung, 1921–1935 Landeshauptmann. Der 
Bestand schillert zwischen politischem Nachlass und Handakten eines Regierungs-
mitglieds und spiegelt die Interessen und Zuständigkeiten des Politikers Stumpf wider. 
 

Z: 1914–1931 
E: Rep. B 395 (alt) (BÜ), S. 101 f. 
U: 6 Schuber 

 
 
 

Josef Weingartner 
 
10.30. 
Josef Weingartner (1885–1957), Dr. theol. und Dr. phil.; Priester und langjähriger Dom-
propst zu St. Jakob in Innsbruck; Kunsthistoriker und Schriftsteller mit umfangreichen 
Oeuvre (u. a. Kunstdenkmäler des Etschlandes 1923–1930; Tiroler Burgenkunde 1949). 
 

U: 1 Karton 
 
 
 

Eberhard von Weittenhiller 
 
10.31. 
Eberhard von Weittenhiller (1876–1931), in Tirol lebender Beamter und Schriftsteller, 
auch unter dem Pseudonym Tom Tonder publizierend. Weittenhillers Nachlass, der ein-
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zige literarische im TLA, umfasst handschriftliche und maschinschriftliche Manuskripte, 
Zeitungsausschnitte und einige persönliche Dokumente und Unterlagen (u. a. Kriegsta-
gebücher von der Dolomitenfront 1915/16). 
 

Z: ca. 1900–1930 
E: Rep. 399 k (BÜ) 
U: 8 Karton 

 
 
 

Max von Wolfstrigl-Wolfskron 
 
10.32. 
Max Reichsritter von Wolfstrigl-Wolfskron (1841–1903) war Bergbeamter und befasste 
sich mit der Geschichte des Bergbaus in Tirol. Sein Hauptwerk, Erzbergbaue in Tirol, 
erschien 1903. Der Nachlass umfasst Auszüge aus berggeschichtlichen relevanten Quel-
len, die vornehmlich im heutigen TLA aufbewahrt werden. 
 

Z: 1896–1902 
E: Rep. B 399 g (BÜ) 
U: 1 Karton 

 
 
 

Hermann Wopfner 
 
10.33. 
Hermann Wopfner (1876–1963), Dr. phil., Volkskundler und Historiker, 1900–1908 am 
StHA Innsbruck tätig, ab 1908 Lehrstuhl für österreichische Geschichte an der Uni-
versität Innsbruck. 
 

U: 3 Karton 
 
 

Rudolf Zempirek 
 
10.34. 
Dabei handelt es sich um Akten des Denkmalausschusses Gefallen-Gedenktafel der ehe-
maligen Infanterie-Kadettenschule am Innrain in Innsbruck. Oberst Rudolf Zempirek, 
ehemaliger Offizier im 4. Tiroler Kaiserjägerregiment, leitete den betreffenden um 1930 
tätigen Denkmalausschuss. In den Akten geht es vornehmlich darum, die Gefallenen und 
deren Personaldaten zu ermitteln. 
 

Z: ca. 1930 
E: Rep. B 395 (BÜ); Rep. B 634 (alt) (BÜ), S. 105 
U: 4 Schuber 
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11. EVIDENZARCHIV 
 
 
 
 

(K. u. k. Armee und k. k. Landwehr bzw. Erster Weltkrieg) 
 
 
 

Ergänzungskommandos 
 
11.1. 
 
Grundbuchblätter für ganz Tirol 
 

Z: ca. 1850–1900 
E: alphabetisch geordnet 
U: 597 Ordner 

 

Stellungslisten Tirol 
 

Z: 1863–1897 
E: nach Geburtsjahrgängen 1863–1897 (Innsbruck ab 1837) 
U: 382 Bände, 18 Indexbände 

 

Vormerkblätter Landsturm und Standschützen Nord-, Ost- und Südtirol  
 
Z: ca. 1865–1900 
E: geordnet nach Bezirken und innerhalb dieser nach Geburtsjahrgängen 
U: 71 Karton 

 

Musterungsscheine Landsturm Nord- und Osttirol 
 

Z: ca. 1865–1900 
E: geordnet nach Bezirken und innerhalb dieser nach Geburtsjahrgängen 
U: 30 Karton 

 

Sturmrollen der Gemeinden Südtirols 
 

Z: ca. 1850–1900 
E: geordnet nach Gemeinden und innerhalb dieser nach Geburtsjahrgängen 
U: Bücher (47 lfm.) 
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Sturmrollen der Gemeinden der Bezirke Imst und Kufstein 
 

Z: ca. 1848–1900 
E: geordnet nach Gemeinden und innerhalb dieser nach Geburtsjahrgängen 
U: Bücher (4,5 lfm.) 

 

Präsentierungsprotokolle Landsturm Ergänzungskommandos Innsbruck und Brixen 
 

Z: ca. 1865–1900 
E: geordnet nach Geburtsjahrgängen 
U: Bücher (1 lm) 

 

Präsentierungsprotokolle Ergänzungskommando Brixen 
 

Z: 1865–1899 
E: geordnet nach Geburtsjahrgängen 
U: 1 Karton, 11 Bücher 

 

Präsentierungsprotokolle Standschützen Nord-, Ost- und Südtirol 
 

Z: 1914–1918 
U: Bücher (1 lm) 

 

Assentierungsprotokolle der Ergänzungs-Bezirks-Kommandos Innsbruck, Bozen, Trient 
 

Z: 1890–1918 
U: Bücher (6,5 lm) 

 

Assentierungsprotokolle Landesschützen (Kaiserschützen) 
 

Z: 1913–1918 
U: Bücher (1 lm) 

 

Assentierungsprotokolle 1. Tiroler Kaiserjägerregiment 
 

Z: 1914–1918 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 49 Bücher 

 

Evidenzprotokolle der Tiroler Kaiserjäger und der Tiroler Kaiserschützen 
 

Z: 1860–1918 
U: Bücher (12,5 lm) 
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Präsentierungsprotokolle 1., 2. und 3. Tiroler Kaiserjägerregiment 
 

Z: 1865–1900 
E: geordnet nach Geburtsjahrgängen 
U: Bücher (2,7 lm) 

 

Personalkartei 1. und 4. Kaiserjägerregiment 
 
Z: ca. 1860–1900 
E: geordnet nach Geburtsjahrgängen 
U: 32 Karton 

 

Kraftfahrerkartei 
 

Z: 1914–1918 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 3 Karton 

 
 
 

Militärkommando Tirol 
 
11.2. 
 
Superarbitrierungsakten verschiedener Regimenter 
 

Z: 1914–1918 
E: alphabetisch geordnet 
U: 201 Faszikel 

 

Präsentierungsblätter der Heimkehrer 
 

Z: ab 1918 
E: geordnet nach Bezirken (Bundesland Tirol) 
U: 3 Karton 

 
 
 

Tiroler Kaiserjäger 
 
11.3. 
 
Feldakten 
 

Z: bis 1918 
E: Rep. B 681 (BÜ) 
U: 288 Karton 
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Grundbücher 
 

Z: 1816–1884 
 

Standesbefehle 
(1., 2. und 4. Tiroler Kaiserjägerregiment, Tiroler Kaisenschützenregimenter I und II 
sowie Gebirgsartillerie) 
 

Z: 1914–1918 
U: 17 Karton 

 
 
 

Tiroler Landesverteidigungsakten 
 
11.4. 
 
Akten der Retablierungsstation der k. k. Gebirgsartillerie 
 

Z: 1916–1921 
U: 12 Faszikel 

 

Akten Standschützenbataillon Innsbruck I 
 

Z: 1914–1918 
U: 7 Faszikel 

 

Akten Standschützenbataillon Innsbruck II 
 

Z: 1914–1918 
U: 3 Faszikel 

 

Akten des 10. Armeekommandos 
 

Z: 1917–1918 
U: 2 Faszikel 

 

Akten des k. k. Kommandos der Gruppe Nordtirol bzw. der k. k. Infanteriebrigade Inns-
bruck 
 

Z: 1914–1915 
U: 7 Faszikel 
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Akten des k. k. Subrayonskommandos 5 
 

Z: 1915–1917 
U: 3 Faszikel 

 
Im Bestand sind weiters ein je Faszikel Schriftgut über die Mobilisierung 1914 und ver-
schiedener militärischer Kommandos. 
 
 
 

Hilfsstelle für Kriegsgefangene 
 
11.5. 
 
Heimkehrer- und Vermisstenkartei 
 

Z: 1914–1918 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 9 Karton 

 
 
 

Vereinigte Wehrevidenzstellen Wien 
 
11.6. 
 
Militärdienstbescheinigungen für Südtiroler Kriegsteilnehmer 
 

Z: 1938–1945 
U: 43 Ordner 

 
 
 

(Zweiter Weltkrieg) 
 
 

Wehrmeldeämter der Deutschen Wehrmacht in Nordtirol 
 
11.7. 
 
Wehrmeldekartei bzw. Wehrstammbücher 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 2002 Karton 
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Feldpostnummern-Kartei 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet nach Feldpostnummern 
U: 3 Karton 

 
 
 

Standortgebührenstelle Innsbruck 
 
11.8. 
 
Besoldungsakten Mannschaften und Offiziere 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 299 Ordner 

 
Besoldungskartei 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 3 Karton 

 

Gebührniskartei 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 7 Karton 

 
 
 

Landräte im Reichsgau Tirol 
 
11.9. 
 
Familienunterhaltsakten 
 

Z: 1938–1945 
E: geordnet nach Bezirken und innerhalb dieser alphabetisch nach Namen 
U: 637 Karton 
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Französische Militärbehörde 
 
11.10. 
 
Fiche-Identitätskartei für Heimkehrer 
 

Z: 1945–1955 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 71 Karton 

 

Identitätskartei für das UNRA-Flüchtlingslager Kufstein 
 

Z: ab 1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 98 Karton 

 
 
 

Österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz – Suchdienst Tirol 
 
11.11. 
 
Vermisstenkartei 
 

Z: ab 1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 3 Karton 

 

Totenkartei 
 

Z: ab1945 
E. geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 5 Karton 

 

Heimkehrerkartei 
 

Z: ab 1945 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 11 Karton 
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Amt der Tiroler Landesregierung 
 
11.12. 
 
Heimkehrerentlassungsstelle: Transportlisten der Heimkehrer 
 

Z: 1945–1955 
U: 11 Karton 

 

Abteilung Vg (Kriegsgefangenenfürsorge): Akten 
 

Z: 1945–1955 
U: 121 Ordner 

 

Akten Landesevidenzstelle (Abt. Ia und TLA) 
 
Wehr- und Kriegsdienstbescheinigungen 
 

Z: 1946–laufend 
E: Jahresjournale 
U: Ordner (30 lfm) 

 
Kriegsdienstbescheinigungen für Kriegsteilnehmer aus Südtirol 
 

Z: 1946–laufend 
E: Jahresjournale 
U: 30 Ordner 

 
 
 

Bundespolizeidirektion Innsbruck 
 
11.13. 
Meldebücher oder Meldekartei für den Wohnsitz in der Stadt Innsbruck (ca. 1856–1940) 
bzw. die nach Innsbruck eingemeindeten Orte Wilten, Pradl, Amras, Hötting, Mühlau, 
Igls und Vill (ab ca. 1900 bis zur Eingemeindung) 
 
 
Meldebücher Innsbruck, Wilten, Pradl, Amras und Hötting 
 

Z: 1856–1900 
E: Bandindizes 
U: 87 Bücher 
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Meldekartei Innsbruck 
 

Z: ca. 1900–1940 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 392 Karton 

 

Meldekartei Hötting, Igls und Vill 
 

Z: ca. 1900 bis zur Eingemeindung 
E: geordnet alphabetisch nach Namen 
U: 42 Karton 
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Anhang 1: Übersicht der Bestände der zentralen Behörden der allge-
meinen Verwaltung im Tiroler Landesarchiv 

 
 
 
1. Bestände mit mittelalterlichen Quellen 
 
 
(Urkunden) 
Urkundenreihe I 
Urkundenreihe II 
Kaiserurkunden 
Großlibelle 
Parteibriefe 
Lehenurkunden (Lehenregistratur) 
Lehenreverse (Lehenregistratur) 
Urkunden (Landschaftliches Archiv) 
 
(Akten) 
Ambraser Memorabilien 
Pestarchiv-Akten 
Pfandschaften 
Vorarlberger Akten 
Tiroler Landtagsakten 
Ältere Grenzakten 
Adelssachen 
Kunstsachen 
Münzsachen 
Autogramme 
Fridericiana 
Sigmundiana 
Maximiliana 
Akten des Schatzarchivs (Regierung) 
Ältere Cameral-Akten (Kammer) 
 
(Amtsbücher) 
Handschriften 
Handschriften oder Kodizes (Landschaftliches Archiv) 
Urbare 
Inkunabeln 
Inventare 
Ältere Kopialbücher (Regierung) 
Raitbücher (Kammer) 
Libri Fragmentorum (Lehenregistratur) 
 
(Klosterarchive) 
Damenstift Hall 
Kloster Maria Waldrast 
Kloster Schnals (Allerengelsberg) 
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Kloster Seefeld 
Kloster Sonnenburg 
Kloster St. Michael an der Etsch 
Servitenkloster Rattenberg 
 
(Adelsarchive) 
Archiv Plankenstein 
Archiv Schloß Dornsberg 
Archiv Schloß Fügen 
Achiv Schloß Schenna 
Archiv Schloß Schneeburg 
Archiv Toggenburg 
Archiv Trautson 
Archiv Vintler (Brunecker Linie) 
Archiv Vintler (Meraner Linie) 
Archiv Wolkenstein 
 
 
 
 
2. Die landesfürstlichen zentralen Behörden in Innsbruck und ihr Schriftgut (16.–
18. Jahrhundert) 
 
 
Räumliche Zuständigkeit: Grafschaft Tirol und direkt und indirekt bis 1752 die Vorlande oder 
Vorderösterreich 
 
o. ö. Regierung (Regiment): direkt untergeordnet dem Hofrat (1564–1595) und dem Geheimen Rat 
in Innsbruck (1602–1749), ansonsten den landesfürstlichen Hofstellen in Wien 
 
o. ö. Kammer: direkt untergeordnet dem Hofrat (1564–1595) und dem Geheimen Rat in Innsbruck 
(1602–1749), ansonsten den landesfürstlichen Hofstellen in Wien 
 
o. ö. Hofrat: direkt untergeordnet dem in Innsbruck residierenden Landesfürsten (1564–1595) 
 
o. ö. Geheimer Rat: direkt untergeordnet den in Innsbruck residierenden Landesfürsten, ab 1665 
den Hofstellen in Wien 
 
 
Regierung 
 
Akten des Schatzarchivs ca. 1500–1520 
 
Aktenserie 
 Einlauf 1725–1766 
 Auslauf 1725–1782 
 
Prozessakten I/II ca. 1528–1780 
Prozessakten Vorlande ca. 1550– 1780 
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Kopialbücher 
 Ältere Kopialbücher 1466–1523 (A/E) 
 Von der fst. Durchlaucht 1523–1781 (E) 
 An die fst. Durchlaucht 1519–1781 (A) 
 Causa Domini 1525–1759 (A) 
 Tirol 1523–1665 (A) 
 Walgau 1523–1665 (A) 
 Konfirmationsbücher 1567–1759 (A) 
 Parteibuch 1523–1781 (A) 
 Bescheidbuch 1664–1745 (E) 
 Prozessbuch 1498–1782 (A) 
 
 
Kammer (Kammerregistratur) 
 
Aktenserie 
 Einlauf-Resolutionen von Hof (Hofdekrete) 1521–1783 
 Einlauf allgemein 1665–1771 
 Auslauf-Gutachten an Hof 1665–1771 
 Auslauf-Entbieten und Befelch 1656–1771 (ab 1764 Auslauf nach unten) 
 Auslauf-Gemeine Missiven 1676–1771 (ab 1764 Auslauf nach unten) 
 Auslauf-Bekennen 1600–1760 
 Ein- und Auslauf nach Sachgebieten 1771–1783 
 
Ältere Cameral-Akten ca. 1480–1780 
Cameral-Akten (Schuldsachen) ca. 1600–1700 
Cameral-Relationen ca. 1687–1780 
Extra-Cameralia ca. 1531–1767 
Bancal-Akten 1643–1767 
Buchhaltungsakten ca. 1630–1740 
Rechnungen 1690–1720 
Akten in Kriegssachen 1703–1747 
 
Kopialbücher 
 Geschäft von Hof (Hofresolutionen) 1496–1797 (E) 
 Gutachten an Hof 1500–1787 (A) 
 Entbieten und Befelch 1496–1771 (A) 
 Gemeine Missiven 1527–1783 
 Bekennen 1496–1783 (A) 
 
Raitbücher 1454–1751 
Kassabücher des Kammerzahlmeisteramtes 1671–1679 
 
Dekretprotokolle des Hofbauschreiberamtes 1740–1751 
Berichtsprotokolle des Hofbauschreiberamtes 1691–1743 
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Hofrat 
 
Aktenserie 
 Einlauf in Regimentssachen 1564–1567 
 Einlauf in Kammersachen 1564–1595 
 Auslauf in Regimentssachen 1564–1595 
 Auslauf in Kammersachen 1564–1595 
 
Kopialbücher 
 Ausgegangene Schriften (Ältere Kopialbücher) 1564–1594 (A) 
 
 
 
Geheimer Rat 
 
Aktenserie 
 Einlauf allgemein 1602–1749 
 Einlauf-Kaiserliche Resolutionen 1665–1749 
 Auslauf allgemein 1602–1749 
 Auslauf an den Landesfürsten 1610–1631 
 Auslauf-Gutachten nach Wien 1665–1749 
 Sonderpositionen 
 
Reiseresolutionen 1616–1632 
 
Akten Kriegssachen 
 Einlauf 1630–1651 
 Auslauf 1628–1650 
 Sonderpositionen 
 
Kopialbücher 
 Ausgegangene Schriften 1603–1749 (A) 
 Ad Caesarem 1665–1749 (A) 
 Ratsprotokolle 1711–1749 (Beschlussprotokoll) 
 
 
 
Repräsentation und Kammer 
 
Aktenserie (in Fortsetzung der Aktenserie des Geheimen Rats) 
 Einlauf allgemein 1750–1763 
 Einlauf-Kaiserliche Resolutionen 1750–1763 
 Auslauf allgemein 1750–1763 
 Auslauf-Gutachten nach Wien 1750–1763 
 
Kopialbücher (in Fortsetzung der Kopialbücher des Geheimen Rats) 
 Ausgegangene Schriften 1750–1763 (A) 
 Ad Caesarem 1750–1763 (A) 
 Ratsprotokolle 1750–1763 (Beschlussprotokoll) 
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Aktenserie (Kammerregistratur) (in Fortsetzung der Aktenserie der Kammer) 
 Einlauf-Resolutionen von Hof 1750–1763 
 Einlauf allgemein 1750–1763 
 Auslauf-Gutachten an Hof 1750–1763 
 Auslauf-Entbieten und Befelch 1750–1763 
 Auslauf-Gemeine Missiven 1750–1763 
 Auslauf-Bekennen 1750–1760 
 
Kopialbücher (Kammerregistratur) (in Fortsetzung der Kopialbücher der Kammer) 
 Geschäft von Hof (Hofresolutionen) 1750–1763 (E) 
 Gutachten an Hof 1750–1763 (A) 
 Entbieten und Befelch 1750–1763 (A) 
 Gemeine Missiven 1750–1763 (A) 
 Bekennen 1750–1763 (A) 
 
 
Aktenselekte der lf. Zentralbehörden in Innsbruck 
 
Ferdinandea ca. 1560–1620 
Leopoldina ca. 1600–1665 (1750) 
Alphabetisches Leopoldinum ca. 1610–1635 
Hofregistratur - Sonderreihe ca. 1718–1780 
 
 
 
 
3. Die landesfürstlichen zentralen Behörden der allgemeinen Verwaltung in Inns-
bruck und die obersten Landesbehörden und ihr Schriftgut (18.–20. Jahrhundert) 
 
 
Räumliche Zuständigkeit: Grafschaft Tirol und ab 1782 das Land Vorarlberg 
 
Gubernium: direkt untergeordnet den Hofstellen in Wien, direkt übergeordnet den Kreisämtern 
Statthalterei: direkt untergeordnet den Ministerien in Wien, direkt übergeordnet den Kreisregie-
rungen bzw. den Gemischten Bezirksämtern und ab 1868 den Bezirkshauptmannschaften 
 
 
 
Gubernium 
 
 

(Älteres Gubernium) 
 
Aktenserie (bis 1771 in Fortsetzung der Aktenserie der Repräsentation und Kammer) 
 Einlauf von unten (allgemein) 1764–1771 
 Einlauf-Hofdekrete (Kaiserliche Resolutionen) 1764–1783 
 Auslauf  nach unten (allgemein) 1764–1771 
 Auslauf nach Hofkanzlei (Gutachten nach Wien) 1764–1771 
 Akten (Ein- und Auslauf) nach Sachgebieten 1771–1783 
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Kopialbücher (in Fortsetzung der Kopialbücher der Repräsentation und Kammer) 
 Ausgegangene Schriften 1764–1770 
 Ad Caesarem 1764–1783 
 
Aktenserie (Kammerregistratur) (in Fortsetzung der Aktenserie der Kammer) 
 Einlauf-Resolutionen von Hof 1764–1788 
 Einlauf allgemein 1764–1771 
 Auslauf-Gutachten an Hof 1764–1771 
 Auslauf-Gemeine Missiven 1764–1771 
 Einlauf nach Sachgebieten 1771–1783 
 Auslauf nach Sachgebieten 1771–1783 
 
Kopialbücher (Kammerregistratur) (in Fortsetzung der Kopialbücher der Kammer) 
 Geschäft von Hof (Hofresolutionen) 1764–1797 (E) 
 Gutachten an Hof 1764–1787 (A) 
 Entbieten und Befelch 1764–1771 (A) 
 Gemeine Missiven 1764–1783 (A) 
 Bekennen 1764–1783 (A) 
 
Akten Kommerz-Konzess 1763–1783 
Akten Landkultur 1768–1783 
Protokoll Waldkultur 1777–1783 
Protokoll in Forestalibus 1777–1783 
 
 

(Jüngeres Gubernium) 
 
 
Akten des Präsidiums 1786–1849 
 
Geheime Präsidialakten 1818–1880 (1919) 
 
Allgemeine Aktenserie nach Sachgebieten von Adel bis Zoll 1784–1805 und 1815–1849 
Separatfaszikel 
 
Ratsprotokolle 1784–1808 
 
Hofresolutionen 1784–1797 und 1815–1849 
 
Sammlungen von Gesetzen und Verordnungen 
 Chronologische Normalien 1732–1850 (1871) 
 Similien 1551–1806 
 Systematische Normalien ca. 1495–1867 
 Chronologische Auszüge aus Normalien 1747–1819 
 
Kommissionen 
 Akten der Stiftungskommission 1769–1783 
 Akten der Studien- und Zensurkommission 1761–1783 
 Akten der geistlichen Kommission 1782–1785 
 Akten der Hofkommission Trient 1803–1804 
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 Akten des Landeskommissärs für den Bau der Franzensfeste 1833–1839 
 Akten der Liquidationskommission für Militärforderungen 1815–1847 
 Akten der Liquidationskommission für Südtiroler Naturalvorschüsse 
 Liquidationsoperat mit Bayern wegen der Übergabe Tirols und Vorarlbergs 1814–1822 
 
 
Generallandeskommissariat für Tirol 
 
Sachakten 1806–1808 
 
 
Generalkommissariat des Innkreises 
 
Sachakten 1808–1814/15 
 
 
Generalkommissariat des Eisackkreises 
 
Sachakten 1808–1810 
 
 
K. k. Provisorisches Generallandeskommissariat 
 
Akten 1814/15 
 
 
 
K. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg 
 
Akten des Präsidiums 1851–1918 
 
Akten nach Sachgebieten von Adel bis Zwangsarbeitshaus 1850–1910 
Akten nach Abteilungen (I–XIV) 1911–1918 
 
 
 
Tiroler Landesausschuss 
 
Akten des Präsidiums 1893–1918 
 
Akten (aller anderen Abteilungen des Landesausschusses) 1861–1909 (ab 1910 nur mehr auf 
Mikrofilm) 
 
Sitzungsprotokolle des Landesausschusses 1861–1872 und 1877–1918 
 
Akten Landesbauamt 1908–1925 
Akten Landeskulturbauamt ca. 1900–1925 
Akten Sonderfaszikel ca. 1848–1941 
Gemeinderechnungen und Gemeindeinventare ca. 1890–1930 
Jagdkataster ca. 1889–1942 
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4. Die zentralen Landesbehörden der allgemeinen Verwaltung in Tirol und ihr 
Schriftgut (20. Jahrhundert) 
 
 
Räumliche Zuständigkeit: bis 1918 die Kronländer Tirol und Vorarlberg (Statthalterei); ab 
1918/19 Bundesland Tirol (Amt der Tiroler Landesregierung) 
 
1919 folgte das Amt der Tiroler Landesregierung-Bundesverwaltung in grosso modo der Statthal-
terei nach, das Amt der Landesregierung-Landesverwaltung dem Tiroler Landesausschuss. Beide 
Ämter wurden 1925 zu einem einheitlichen Amt der Tiroler Landesregierung vereinigt. Für Agen-
den der Landesverwaltung ist die Landesregierung, für Agenden der Bundesverwaltung (mittelbare 
Bundesverwaltung) ist der Landeshauptmann zuständig. Zum Vollzug dienen ihnen das Amt der 
Tiroler Landesregierung und die Bezirkshauptmannschaften. 
 
Der Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg (1940–1945) war eine Reichsbehörde, zuständig für 
Tirol (ohne den Bezirk Lienz, der von 1938 bis 1947 dem Land Kärnten zugehörte) und Vorarl-
berg, die direkt den Reichsministerien in Berlin unterstellt war. 
 
 
Amt der Tiroler Landesregierung-Bundesverwaltung 
 
Akten des Präsidiums 1919–1925 
Akten nach Abteilungen (I–XIV) 1919–1924 
 
 
Amt der Tiroler Landesregierung-Landesregierung 
 
Akten des Präsidiums 1919–1925 
 
Akten aller anderen Abteilungen nach Sachgruppen 1919–1925 (nur auf Mikrofilm) 
 
Akten Landesbauamt 1908–1925 
Akten Landeskulturbauamt ca. 1900–1925 
Akten Sonderfaszikel ca. 1848–1941 
Gemeinderechnungen und Gemeindeinventare ca. 1890–1930 
Jagdkataster ca. 1889–1942 
 
 
Amt der Tiroler Landesregierung 
 
Akten nach Abteilungen (Präsidium, Abteilung I–IXb, Bauamt) 1925/26–1939/40 
 
 
Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg 
 
Akten nach Unterabteilungen und Dezernaten (Zentralabteilung, Dezernat Ia1–Unterabteilung Ve) 
1940–1945 
 
Akten Dienstelle Umsiedlung Südtirol 1939–1944/45 
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Akten Oberversicherungsamt 1939–1948 
 
Akten Gauselbstverwaltung Tirol-Vorarlberg 1939–1944 
 
 
Amt der Tiroler Landesregierung 
 
Akten nach Abteilungen und Sachgebieten (Präsidium, Abteilung I–IXd) ab 1945/46 
 
 
Tiroler Landesregierung 
 
Sitzungsprotokolle 1920–1983 
Anträge zu den Sitzungen der Tiroler Landesregierung 1957–1983 
 
 
Kanzlei Landeshauptmann 
 
LH Gruber, Weißgatterer, Grauß, Tschiggfrey und Wallnöfer 
 Akten mit Zahl 1945–1986 
 Akten ohne Zahl (A–Z) 1947–1986 
 Sammelakten 1945–1986 
 
LH Partl 
 Akten mit Zahl 1987–1990 
 Akten ohne Zahl 1987–1990 
 Sammelakten 1987–1990 
 
 
 
 
Anhang 2: Geschäfts- und Aktenpläne des Amtes der Tiroler Landes-

regierung und der Bezirkshauptmannschaften 
 
 
 
1. Geschäfts- und Aktenplan der Statthalterei (1911–1918) und des Amtes der Tiro-
ler Landesregierung (Bundesverwaltung) 1919–1924/25 
 
 
Gruppe: römische Zahl 
Abschnitt: arabische Zahl, durchlaufend 
Unterabschnitt: Kleinbuchstaben 
 
 

Übersicht der Gruppen oder Sachgebiete: 
 
Hofangelegenheiten, Auszeichnungen, Adelsangelegenheiten, Behörden, Personal 
Gruppe I (Abschnitt 1–9) 
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Reichs- und Landesangelegenheiten 
Gruppe II (Abschnitt 10–16) 
 
Gemeindeangelegenheiten 
Gruppe III (Abschnitt 17–24) 
 
Volkszählung 
Gruppe IV (Abschnitt 25–27) 
 
Matriken- und Namenwesen 
Gruppe V (Abschnitt 28–32) 
 
Staatsbürgerschaft 
Gruppe VI (Abschnitt 33–36) 
 
Heimatrecht- und Armenwesen 
Gruppe VII (Abschnitt 37–40) 
 
Sanitätswesen 
Gruppe VIII (Abschnitt 41–61) 
 
Pellagra-Aktion 
Gruppe IX (Abschnitt 62–65) 
 
Kur-, Fremdenverkehrswesen, Heimatschutz, Alpinistik, Bergführer 
Gruppe X (Abschnitt 66–71) 
 
Unbesetzt 
Gruppe XI (Abschnitt 72–75) 
 
Staatspolizei, Versammlungswesen, Presse und Theater 
Gruppe XII (Abschnitt 76–81) 
 
Personen- und Sachenpolizei, Gendarmerie 
Gruppe XIII (Abschnitt 82–110) 
 
Kultus, katholische Kirche 
Gruppe XIV (Abschnitt 111–125) 
 
Unterrichtswesen 
Gruppe XV (Abschnitt 126–133) 
 
Kunst 
Gruppe XVI (Abschnitt 134–136) 
 
Ehe 
Gruppe XVII (Abschnitt 137–139) 
 
Stipendien, Stiftungen, Fonds, Versorgungsgenüsse und Gnadengaben 
Gruppe XVIII (Abschnitt 140–154) 
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Vereinswesen und Kreditanstalten 
Gruppe XIX (Abschnitt 155–166) 
 
Krankenversicherungen 
Gruppe XX (Abschnitt 167–170) 
 
Unfallversicherung 
Gruppe XXI (Abschnitt 171–175) 
 
Privatbeamtenversicherung 
Gruppe XXII (Abschnitt 176–180) 
 
Unbesetzt 
Gruppe XXIII (Abschnitt 181–185) 
 
Verkehrswesen 
Gruppe XXIV (Abschnitt 186–196) 
 
Wasserrecht 
Gruppe XXV (Abschnitt 197–202) 
 
Gewässerregulierung und Meliorationswesen, Wildbachverbauung 
Gruppe XXVI (Abschnitt 203–211) 
 
Grundbuchanlegung 
Gruppe XXVII (Abschnitt 212–216) 
 
Grundentlastung, Höferecht und Grundzerstückelung 
Gruppe XXVIII (Abschnitt 217–220) 
 
Forst 
Gruppe XXIX (Abschnitt 221–226) 
 
Jagd und Fischerei 
Gruppe XXX (Abschnitt 227–239) 
 
Landeskultur (Landwirtschaft) 
Gruppe XXXI (Abschnitt 240–257) 
 
Veterinärangelegenheiten 
Gruppe XXXII (Abschnitt 258–274) 
 
Soziale Fürsorge, Notstandswesen und Sammlungen 
Gruppe XXXIII (Abschnitt 275–282) 
 
Handel und Gewerbe 
Gruppe XXXIV (Abschnitt 283–314) 
 
Militär 
Gruppe XXXV (Abschnitt 315–331) 
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Mobilisierung 
Gruppe XXXVI (Abschnitt 332–341) 
 
Staatsbaudienst 
Gruppe XXXVII (Abschnitt 342–366) 
 
Rechnungsdienst 
Gruppe XXXVIII (Abschnitt 367–375) 
 
Verschiedenes 
Gruppe XXXIX (Abschnitt 376–378) 
 
 

Den Abteilungen zugewiesene Sach- und Untersachgebiete (Auswahl) mit Stand 1911: 
 
 
Präsidium 
I/1 Hofangelegenheiten, I/2 Auszeichnungen, I/3 Adelsangelegenheiten, I/6 Behördenorganisation, 
I/7 wirtschaftliche Angelegenheiten der Behörden, I/8 Personalangelegenheiten; II/10 Reichsange-
legenheiten (u.a. Reichsratswahlen), II/11 Tiroler Landesangelegenheiten (u.a. Landtagswahlen, 
ausgenommen Landesbudget und Landesfinanzen), II/12 Vorarlberger Landesangelegenheiten (u.a. 
Landtagswahlen, ausgenommen Landesbudget und Landesfinanzen); XII/76 Staatspolizei, XII/77 
Versammlungspolizei, XII/78 Presswesen (mit Ausnahmen), XII/79 Theaterwesen; XIII/83 Nicht-
polizeiliche Vorfallensberichte, XIII/84 Grenz- und Polizeiämter, XIII/85 Polizeianzeiger, XIII/109 
Personalangelegenheiten der Gendarmerie; XVIII/144 Adeliges Damenstift. 
 
Abteilung I 
I/5 Lehenangelegenheiten; IV Volkszählung; XIX/155 Aktiengesellschaften, XIX/156 Versiche-
rungsvereine, XIX/157 Sparkassen, XIX/158 sonstige Vereine nach kais. Patent vom 26.11.1852, 
XIX/159 Erwerbs- und Wirtsgenossenschaften, XIX/160 registrierte Hilfskassen, XIX/162 Vereine 
nach Gesetz vom 15.11.1867, XIX/164 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, XIX/165 Kreditan-
stalten, Banken und Versatzanstalten; XXXIII/279 Soziale Fürsorge (Wohnungsfürsorge, Jugend-
fürsorge). 
Nach 1919 kommen hinzu die Sachgebiete Fremdenverkehr, Verkehrswesen, Handel und Gewerbe 
und Militärangelegenheiten. 
 
Abteilung II 
XX/167 Krankenanstalten, XX/168 Judikatur Krankenversicherung; XXI Unfallversicherung; 
XXII Privatbeamtenversicherung; XXXIV Handel und Gewerbe. 
Nach 1919 erhält die Abteilung völlig neue Aufgabengebiete: Gemeindeangelegenheiten, Staats-
bürgerschaft, Heimatrecht und Polizeiangelegenheiten. 
 
Abteilung IIIa 
XV/126 Universität, XV/127 Gewerblicher Unterricht, XV/128 Kommerzieller Unterricht, XV/19 
Mittel- und Volksschulwesen (soweit außerhalb der Kompetenz des Landesschulrates). 
 
Abteilung IIIb 
X/68 Naturdenkmäler und Heimatschutz (zusammen mit Abteilung XIV); XVI/134 Erhaltung der 
Kunst- und historischen Denkmale, XVI/135 Kunstförderung. 
Nach 1919 erhält die Abteilung neue Aufgabengebiete: Kultus und Matriken- und Namenwesen. 
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Abteilung IV 
I/4/c Unterstützungsgesuche für Kirchenbauten; IV Matriken- und Namenwesen; XIV/111 Bistü-
mer, XIV/112 Pfarren, XIV/113 Kultusbauten und Patronatsachen, XIV/114 Religionsfonds, 
XIV/122 Evangelische Kirche, XIV/123 Israelitische Kultusgemeinde; XVII Ehe; XVIII/140 und 
141 Stipendien, XVIII/142 Wohltätigkeitsstiftungen (weltlich milde Stiftungen), XVIII/145 Wol-
kensteinisches Damenstift, XVIII/146 Haller Damenstift. 
Die Abteilung wurde nach 1919 aufgelöst, ihre Aufgaben übernimmt großteils die Abteilung IIIb. 
 
Abteilung Va 
XXVIII Grundentlastung, Höferecht und Grundzerstückelung; XXIX/224 Forstpolizei (zusammen 
mit Abteilung Vb); XXX Jagd und Fischerei; XXXI Landeskultur; XXXIII/276 Notstandsaktionen; 
XXXIII/277 Aktionen gegen Elementarereignisse, XXXIII/279 Notstandsdarlehen, XXXIII/281 
Öffentliche Sammlungen. 
Nach 1919 kommt hinzu Wasserrecht und Gewässerregulierung. 
 
Abteilung Vb 
XXIX Forst 
 
Abteilung VI 
VIII Sanitätswesen, IX Pellagraaktion (zusammen mit Abteilung XIV) 
 
Abteilung VIIa 
XIII/96 Dampfkesselvorschriften; XIII/10/b und c Typisierungen von Automobilen und Motorfüh-
rerprüfungen; XXXVII/342 Organisation Staatsbaudienst, XXXVII/347 Staatlicher Wasserbau; 
XXXVII/348 Hydrographischer Dienst, XXXVII/352 Rheinregulierung. 
 
Abteilung VIIb 
XXXVII/353 Reichsstraßen, XXXVII/355 Brücken; XXXVII/356 Konkurrenzstraßen. 
 
Abteilung VIIc 
XXXVII/361 Gebäudeverwaltung, XXXVII/362 staatlicher Hochbau. 
 
Abteilung VIII 
Rechnungsdienst. 
 
Abteilung IX 
XXXV Militär und XXXVI Mobilisierung (zusammen mit Präsidium). 
Nach 1919 wurde die Abteilung aufgelöst. 
 
Abteilung X 
XXV Wasserrecht; XXVI Gewässerregulierung, Meliorationen, Wildbachverbauung (zusammen 
mit Abteilung VIIa); XXVII Grundbuchanlegung. 
Nach 1919 wurde die Abteilung aufgelöst. 
 
Abteilung XI 
XII/80 Produktionen; XIII/86 Passwesen, XIII/87 Meldewesen, XIII/88 Schubwesen, XIII/89 Poli-
zeiaufsicht, XIII/90 Zwangsarbeit- und Besserungsanstalten, XIII/91 Polizeiliche Invigilierungen, 
XIII/92 Streifungen, Zigeuner- und Karrnerwesen, XIII/93 Auswandererschutz, XIII/94 Waffenpo-
lizei, XIII/97 Feuerpolizei, XIII/98 Baupolizei; XIII/102 Prostitution und Mädchenhandel, XIII/103 
Tierschutz, XIII/104 Gesindewesen, XIII/105 Glücksspiele. 
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Die Abteilung erhält nach 1919 neue Aufgaben: Versicherungswesen, soziale Fürsorge. 
 
Abteilung XII 
II/11/f Tiroler Landesbudget und Finanzen; II/12/f Vorarlberger Landesbudget und Finanzen, 
XII/13 gemeinsame Angelegenheiten Tirol und Vorarlberg, II/14 Grenzangelegenheiten; III/17 
Territorialangelegenheiten der Gemeinden, III/19 Gemeindevertretungen (Wahlen usw.), III/20 
Gemeindehaushalt; III/21 Appaltowesen, III/23 Stadt- und Markterhebungen; VI Staatsbürger-
schaft; VII/37 Heimatrechtssachen, VII/38 Armen- und Unterstützungswesen. 
Nach 1919 hat die Abteilung XII völlig neue Aufgaben: Ernährungswesen. 
 
Abteilung XIII 
XXXII Veterinärangelegenheiten 
 
Abteilung XIV 
X/66 Kurwesen, X/67 Fremdenverkehr, X/69 Alpinistik; XIII/99 Straßenpolizei, XIII/100 Auto-
mobilwesen; XIII/101 Radfahrwesen; XXIV/186 Eisenbahnen, XXIV/187 Schifffahrt und Flößerei, 
XXIV/189 allgemeine Straßenangelegenheiten, XXIV/193 Post-, Telegraphen- und Telephonwe-
sen. 
Nach 1919 wurde die Abteilung aufgelöst und ihre Aufgaben auf andere Abteilungen verteilt, 
vorwiegend die Abteilung I. 
 
 
 
2. Geschäfts- und Aktenplan des Tiroler Landesausschusses (1910–1918) und des 
Amtes der Tiroler Landesregierung (Landesverwaltung) 1919–1924 
 
 
Gruppe: römische Zahl 
Abschnitt: arabische Zahl, durchlaufend 
Unterabschnitt: arabische Zahl innerhalb des jeweiligen Abschnittes 
 
 

Übersicht der Gruppen oder Sachgebiete (Auszug): 
 
 
Präsidium, Landtag und Personalangelegenheiten 
 
Gruppe I (Abschnitt 1–55) 
 1 Hofangelegenheiten 
 2 Reichsangelegenheiten und andere Behörden 
 3 Landtag und Landesverfassung 
 5 Landesausschuss 
 8 Landesbedienstete 
 9 Landessekretariat 
 11 Gemeinderevisionen 
 13 Landes-Oberst-Schützenmeister 
 15 Landeskanzlei allgemein 
 16 Landesbauamt allgemein 
 17 Landeskulturamt allgemein 
 18 Landesbuchhaltung allgemein 
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 19 Landeskasse allgemein 
 20 Landes-Gefälls-Inspektorat 
 21 Getreideaufschlagämter 
 22 Tiroler Landes-Brandschadenversicherungsanstalt allgemein 
 23 Landesviehversicherungsanstalt allgemein 
 24 Landeshypothekenanstalt allgemein 
 25 Landesgebäranstalt allgemein 
 26 Landesheil- und Pflegeanstalt für Geisteskranke in Hall allgemein 
 27 Landesheil- und Pflegeanstalt  für Geisteskranke in Pergine allgemein 
 28 Landwirtschaftliche Landeslehranstalt und Versuchsstation in S. Michele allgemein 
 29 Landwirtschaftliche Lehranstalt Rotholz allgemein 
 30 Landeswinterschule in Sterzing allgemein 
 31 Landeswinterschule in Tesero (Malé) allgemein 
 36 Landeskulturrat allgemein 
 38 agrarische Operationen allgemein 
 39 Landschaftliche Tierärzte 
 40 Weibliche Besserungs- und Erziehungsanstalt St. Martin 
 41 Landeserziehungsanstalt Stadlhof 
 42 Landeserziehungsanstalt S. Ilario 
 43 Taubstummenanstalt Mils bei Hall 
 44 Landeslagerhaus 
 45 Landschaftliche Pfarre Mariahilf Personalangelegenheiten 
 51 Adelsmatrikel 
 52 Tiroler Landeswappen 
 53 Landesgrenzen 
 
Landeshaushalt, Landesstipendien, Stiftungen, Fonds und Steuerwesen 
 
Gruppe II (Abschnitt 56–77) 
 56 Kredit- und Finanzwesen 
 58 Fonds allgemein 
 59 Invalidenunterstützungsfond 
 60 Hoferscher Unterstützungsfond 
 61 Feuerwehrfond 
 62 Landesnotstandsfond 
 63 Meliorationsfond 
 67 Landesstipendien und Stiftungen 
 68 Landeskassa 
 69 Steuerwesen 
 70 Getreideaufschlag 
 71 Landesgefällenamt 
 72 Landeshypothekenanstalt 
 73 Landschaftliche Pfarre Mariahilf Administration 
 
Gemeindewesen, Armenversorgung, Sicherheits- und Sanitätspolizei, Fluren-, Feuer- und 
Baupolizei 
 
Gruppe III (Abschnitt 78–1059) 
 78 Gemeindeangelegenheiten allgemein 
 79 ff. jeder Gemeinde ist eine Zahl zugewiesen mit Unterabschnitten 1–19 
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  1. Gemeindevertretung 
  2. Gemeindeverwaltung 
  3 Gemeinderevision 
  4. Gemeindegrund- und Realitätenbesitz 
  5. Gemeindetrennung und Gemeindevereinigungen 
  6. Wald- und Weidenutzungen 
  7. Gemeindestatistik 
  8. Gemeindewasserversorgung 
  10. Armenwesen (Strafgelder, Armenunterstützungen usw.) 
  12. Sitten- u. Sicherheitspolizei (Dienstbotenverordnung, Musiklizenzen usw.) 
  13. Sanitätspolizei 
  15. Feuerpolizei und Feuerwehrangelegenheiten 
  16. Baupolizei (Regulierungspläne, Rekurse usw.) 
 
Militär, Landsturm-, Schützen- und Schießstandswesen, öffentliche Sicherheit, Gendarme-
rie, Zwangsarbeits- und Besserungsanstalten, Schusswesen 
 
Gruppe IV (Abschnitt 1060–1075) 
 1060 Militär- und Landwehrangelegenheiten 
 1062 Landesverteidigungs-, Schießstands- und Schützenwesen 
 1064 Gendarmerie 
 1066 Zwangsarbeitsanstalten 
 1068 Schubwesen 
 1070 Karrner und Zigeuner 
 1072 Auswanderer 
 
Landwirtschaft und Landeskultur; Landwirtschaftliche Schulen und Anstalten 
 
Gruppe V (Abschnitt 1076–1130) 
 1077 Landwirtschaftliches Schulwesen 
 1080 Landwirtschaftliche Landeslehranstalt und Versuchsanstalt S. Michele 
 1081 Landwirtschaftliche Landesanstalt Rotholz 
 1090–1093 Landeskulturrat 
 1094 landwirtschaftliches Genossenschaftswesen und Raiffeisenkassen 
 1095 Weinbau 
 1098 Obst- und Gartenbau 
 1101 Viehzucht 
 1106 Veterinärwesen 
 1110 Jagd und Fischerei 
 1114 agrarische Operationen 
 1115 Alpenschutz 
 1118 Höferecht 
 1119 Grundlastenablösung und Servitutenregulierung 
 1122 Teilwälder 
 1124 Forstwesen allgemein 
 
Unterricht, Kultusangelegenheiten, Kunst, Wissenschaft und Vereinswesen 
 
Gruppe VI (Abschnitt 1131–1169) 
 1131 Schulangelegenheiten allgemein 
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 1132 Volks- und Bürgerschulen 
 1132 Schulerhaltungskosten 
 1138 Lehrerpersonal 
 1142 Kindergarten, Kinderbewahranstalten, Kinderasyl 
 1148 Blindenfürsorge 
 1149 Taubstummenfürsorge 
 1150 Landestaubstummeninstitut in Mils 
 1151 Weibliche Besserungs- und Erziehungsanstalt St. Martin bei Schwaz 
 1152 Landwirtschaftliche Erziehungsanstalt Stadlhof 
 1155 Anstalt S. Isario 
 1158 Jugendfürsorge 
 
Sanitätswesen, Landesanstalten; Humanitäts- und Heilanstalten, Hygiene, Krankenkosten 
 
Gruppe VII (Abschnitt 1170–1199) 
 1170 Landesanstalten allgemein 
 1171 Irrenwesen allgemein 
 1172 Landesheil- und Pflegeanstalt für Geisteskranke in Hall 
 1175 Landesheil- und Pflegeanstalt für Geisteskranke in Pergine 
 1180 Landesgebär- und Findelanstalt in Innsbruck 
 1184 Sanitätswesen 
 1185 Spitäler und Kliniken 
 1186 Krankenkosten in öffentlichen Spitälern 
 1192 Lebensmittelversorgung 
 
Handel und Gewerbe, Fremdenverkehr, Statistik, Versicherungswesen 
 
Gruppe VIII (Abschnitt 1200–1229) 
 1213 Landeslagerhaus in Innsbruck 
 1218 Tiroler Brandschaden-Versicherungs-Anstalt 
 
Straßen, Eisenbahnen und Verkehrswesen 
 
Gruppe IX (Abschnitt 1230–1263) 
 1237 Straßenbauten (Unterabschnitte 1–69) 
 1243 Konkurrenz-Ausschuss-Wahlen 
 
Wasserregulierungsbauten und Wildbachverbauungen 
 
Gruppe X (Abschnitt 1264–1275) 
 1264 Wasserbauten ( Unterabschnitte 1–21) 
 
Kanzlei und Diverses 
 
Gruppe XI (Abschnitt 1276) 
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3. Geschäfts- und Aktenplan des Amtes der Tiroler Landesregierung (1924/25–
1939) 
 
 
Gruppe: römische Zahl 
Abschnitt: arabische Zahl (durchlaufend) 
 
 

Übersicht der Gruppen und Sachgebiete: 
 
Öffentliche Repräsentation, Auszeichnungen, Organisation und Wirksamkeit der Behörden, 
Personalangelegenheiten 
Gruppe I (Abschnitt 1–6) 
 
Allgemeine Bundesangelegenheiten 
Gruppe II (Abschnitt 7–9) 
 
Landesangelegenheiten 
Gruppe III (Abschnitt 10–16) 
 
Steuern und Abgaben des Landes 
Gruppe IV (Abschnitt 17–28) 
 
Gemeindeangelegenheiten und Bauwesen 
Gruppe V (Abschnitt 29–33) 
 
Volkszählung 
Gruppe VI (Abschnitt 34) 
 
Matriken- und Namenwesen 
Gruppe VII (Abschnitt 35–36) 
 
Landes- und Bundesbürgerschaft 
Gruppe VIII (Abschnitt 37) 
 
Heimatrechtssachen 
Gruppe IX (Abschnitt 38) 
 
Sanitätswesen 
Gruppe X (Abschnitt 39–54) 
 
Kurwesen, Fremdenverkehr, Naturdenkmäler und Heimatschutz, Alpinistik und Bergführer 
Gruppe XI (Abschnitt 55–56) 
 
Polizei 
Gruppe XII (Abschnitt 57–70) 
 
Kultus, katholische Kirche 
Gruppe XIII (Abschnitt 71–78) 
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Unterrichtswesen 
Gruppe XIV (Abschnitt 79–84) 
 
Kunst 
Gruppe XV (Abschnitt 85) 
 
Eheangelegenheiten 
Gruppe XVI (Abschnitt 86) 
 
Stiftungen, Fonds, Gnadengaben 
Gruppe XVII (Abschnitt 87–89) 
 
Vereins- und Kreditwesen 
Gruppe XVIII (Abschnitt 90–96) 
 
Krankenversicherung 
Gruppe XIX (Abschnitt 97–98) 
 
Unfallversicherung 
Gruppe XX (Abschnitt 99–100) 
 
Pensionsversicherung 
Gruppe XXI (Abschnitt 101–102) 
 
Verkehrswesen 
Gruppe XXII (Abschnitt 103–109) 
 
Wasserrecht 
Gruppe XXIII (Abschnitt 110–113) 
 
Grundbuchangelegenheiten 
Gruppe XXIV (Abschnitt 114) 
 
Grundentlastung 
Gruppe XXV (Abschnitt 115) 
 
Bodenreform und Alpenschutz 
Gruppe XXVI (Abschnitt 116–119) 
 
Forstwesen 
Gruppe XXVII (Abschnitt 120–123) 
 
Jagd 
Gruppe XXVIII (Abschnitt 124–127) 
 
Fischerei 
Gruppe XXIX (Abschnitt 128–129) 
 
Landeskultur 
Gruppe XXX (Abschnitt 130–141) 
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Veterinärwesen 
Gruppe XXXI (Abschnitt 142–155) 
 
Notstandswesen und Sammlungen 
Gruppe XXXII (Abschnitt 156–159) 
 
Handel und Gewerbe 
Gruppe XXXIII (Abschnitt 160–175) 
 
Militärwesen 
Gruppe XXXIV (Abschnitt 176–179) 
 
Soziale Fürsorge 
Gruppe XXXV (Abschnitt 180–189) 
 
Bundesbaudienst 
Gruppe XXXVI (Abschnitt 190–207) 
 
Landesbaudienst 
Gruppe XXXVII (Abschnitt 208–212) 
 
Rechnungsdienst 
Gruppe XXXVIII (Abschnitt 213–219) 
 
Sonstiges 
Gruppe XXXIX (Abschnitt 220–222) 
 
 
 

Den Abteilungen zugewiesene Sach- und Untersachgebiete (Auswahl) mit Stand 1934: 
 
 
Präsidium 
I/1 Öffentliche Repräsentation, I/2 Auszeichnungen und Landeswappen, I/3 Organisation und 
Wirksamkeit der Behörden, I/4 Personalangelegenheiten der Landtagsabgeordneten, I/5 Personal; 
II/7 allgemeine Bundesangelegenheiten (einschließlich Nationalratswahlen); III/10 Landtag und 
Landtagswahlen; XII/57 Staatspolizei, XII/58 Passwesen, XII/59 Versammlungen, XII/60 Presse-
wesen, XII/61 Theaterwesen, XII/62 Kino und Produktionen, XII/64 Schubwesen, XII/65 Zwangs-
arbeit (Anstalt St. Martin), XII/66 Streifungen und Ausforschungen, XII/67 Waffenpolizei, XII/70 
Gendarmerie (die meisten Polizeiangelegenheiten ab 1934 im Wirkungsbereich der Sicherheitsdi-
rektion für Tirol); XXII/109 Post, Telegraphen, Telephon und Rundfunk; XXXIV/176 allgemeine 
Angelegenheiten des Militär- und Schützenwesens. 
 
Abteilung I 
XVIII/90 Aktiengesellschaften, XVIII/91 Versicherungsvereine und -anstalten, XVIII/92 Sparkas-
sen und sonstige Vereine nach dem kais. Patent 1852, XVIII/93 Vereine nach dem Gesetz von 
1867 (Vereinsangelegenheiten ab 1934 im Wirkungsbereich der Sicherheitsdirektion für Tirol); 
XXII/103 Eisenbahn, XXII/104 Schifffahrt und Flößerei, XXII/105 Luftfahrt; XXIII/113 Elektrizi-
tätswegegesetz; XXXIII Handel und Gewerbe. 
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Abteilung Ib 
 XXXIII freiwilliger Arbeitsdienst; XIX Krankenversicherung; XX Unfallversicherung; XXI Pen-
sionsversicherung; XXXV Soziale Fürsorge; 
 
Abteilung Ic 
XI 55 und 56 Fremdenverkehr und Schiwesen. 
 
Abteilung IIa 
II/9 Grenzvermarkung; VIII Landes- und Bundesbürgerschaft; IX Heimatrechtssachen; X/39 öffent-
licher Sanitätsdienst; X/45 Heil- und Sanitätsanstalten; XIV/79 Universität, XIV/81 Gewerblicher 
Unterricht, XIV/82 Privatschulen 
 
Abteilung II/b 
X Sanitätswesen (mit Ausnahme der Kompetenzen der Abteilung IIa) 
 
Abteilung III 
III/13 Wirtschaftsunternehmen des Landes, III/14 Landschaftliche Fonds, Stiftungen und Stipen-
dien, III/15 Landschaftliche Pfarre Mariahilf; VI Volkszählung; VII Matriken- und Namenwesen; 
XIII Kultus und katholische Kirche; XVI Ehe; XVII Stiftungen, Fonds und Gnadengaben; 
XXXII/158 und 159 Sammelbewilligungen, Glückstopf und Lotto 
 
Abteilung IV 
XXVI Rechtliche Angelegenheiten der Bodenreform 
 
Abteilung Va 
XI/56 Naturdenkmäler und Heimatschutz; XXI/106 rechtliche Abgelegenheiten des Straßenver-
kehrs, Straßenpolizei; XXIII Wasserrecht; XXIV Grundbuchanlegung; XXV Grundentlastung; 
XXVIII Jagd; XXIX Fischerei; XXX Landwirtschaft; XXXII/156 Notstandsmaßnahmen 
 
Abteilung Vb 
XXVII Forstwesen (Forstpolizei bei Abteilung Va) 
 
Abteilung Vc 
XXXI Veterinärwesen 
 
Abteilung VI 
III/13 Landesanstalten und Wirtschaftsbetriebe des Landes; V/29 Gemeindeverwaltung allgemein, 
V/30 Gemeindewirtschaft, V/31 Gemeindeangestellte, V/32 Ausweisungen; XIV/84 Volks- und 
Bürgerschulen; XVIII/94 Landeshypothekenanstalt 
 
Abteilung VII 
II/11 Kredit- und Finanzwesen des Landes, III/12 Landeshaushalt, Vermögensverwaltung; IV 
Steuern und Abgaben des Landes 
 
 
Abteilung VIII 
XXVI Bodenreform und Alpenschutz (technischer Dienst) 
 
Abteilung IX 
XXXVIII Rechnungsdienst 
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4. Geschäfts- und Aktenplan des Amtes der Tiroler Landesregierung ab 1950 
 
 
Registraturzeichen: arabische Zahl (durchlaufend); entspricht dem früheren Abschnitt und signali-
siert ein Sachgebiet 
 
 
Angelegenheiten der Landesamtsdirektion (Präsidiums) hinsichtlich öffentliche Repräsenta-
tion, Obliegenheiten der Landes- und der mittelbaren Bundesverwaltung, Personal, Polizei 
usw. 
 
Registraturzeichen 1–99 (Auswahl) 
1 Bundesverfassung und Bundesangelegenheiten 
2 Landesverfassung und Landesangelegenheiten 
3 Führung der mittelbaren Bundes- und der Landesverwaltung 
4 Nationalratswahlen 
5 Landtagswahlen 
60 Geschäftsordnung und -verteilung 
76 Liquidierung der Einrichtungen des Deutschen Reichs 
80 Politische Vorfälle 
81 Entnazifizierung 
82 Entnazifierung (2. Instanz) 
86 allgemeine polizeiliche Angelegenheiten (Vorfallenheitsberichte) 
 
Aufgaben angesiedelt in den Abteilungen A, B, C, D und E der Landesamtsdirektion, später Präsi-
dium I, Präsidium II, Präsidium III; Abteilung Ic-NS 
 
Landesplanung und Statistik 
 
Registraturzeichen 100–120) 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Landesplanung und Statistik, später Abteilung Ic 
 
Sport 
 
Registraturzeichen 121–130 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Sport, später Abteilung If 
 
Gebäudeverwaltung 
 
Registraturzeichen 131–144 
 
Krankenanstalten 
 
Registraturzeichen 145–155 
 
Staatsbürgerschaft 
 
Registraturzeichen 156–169 
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 159 Matriken- und Standesamtswesen 
 160 Namenwesen 
 166 Eheangelegenheiten 
 167 Südtiroler Angelegenheiten 
 168 Südtiroler Rücksiedlung 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Ia 
 
Kultusangelegenheiten, Stiftungen und Stipendien 
 
Registraturzeichen 170–177 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Ia 
 
Landesevidenz- und Kriegsgräberangelegenheiten 
 
Registraturzeichen 178–184 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Ia, später Abteilung IVb 
 
Gemeindeangelegenheiten 
 
Registraturzeichen 185–209 
 185 Rechtsvorschriften, Weisungen, Organisation 
 186 Vereinigungen, Teilungen, Grenzveränderungen, Verwaltungsgemeinschaften 
 187 Namen, Wappen und Siegel der Gemeinden 
 188 Gemeindebewohner, -organe, Wahlen, Volksbefragung, Gemeindeversammlung 
 189 Feuerpolizei (vorbeugender Brandschutz und Feuerwehren) 
 190 Gemeindeverbände und Rechtsnachfolge der Kreisselbstverwaltung 
 200 Haushaltspläne, Jahresrechnungen und Prüfungsberichte der Gemeinden 
 203 Finanzausgleich allgemein 
 204 Steuern, Gebühren, Beiträge, Abgabenertragsanteile, Bedarfszuweisung, Umlagen d 
 205 Vermögensverwaltung der Gemeinden 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Ib 
 
Handel, Gewerbe und Industrie 
 
Registraturzeichen 210–245 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIa 
 
Verkehrswesen 
 
Registraturzeichen 246–259 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIb, später in den Abteilungen IIb1 und IIb2 
 
Fremdenverkehr 
 
Registraturzeichen 260–275 
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Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIc 
 
Land- und Forstwirtschaft, rechtliche Angelegenheiten 
 
Registraturzeichen 276–312 
 277 Wasserrechtsangelegenheiten 
 278 Energierecht 
 279 Landwirtschaft 
 280 Forstwirtschaft 
 281 Jagd 
 282 Fischerei 
 291 Agrarische Operationen 
 292 Servituten 
 296 Angelegenheiten des Landesagrarsenates 
 297 Höferechtsangelegenheiten 2. Instanz 
 299 Angelegenheiten der Bauernentschuldung (Landstelle) 
 300 Gundverkehrsangelegenheiten 2. Instanz 
 303 Rechtsvorschriften und Organisation des landwirtschaftlichen Schul-, Erziehungs- 
und Versuchswesens 
 305 Landwirtschaftliche Schulen 
 309 Land- und Forstwirtschaftsinspektion 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilungen IIIa, IIIb und IIIc, später in den Abteilungen IIIa, IIIa2, 
IIIb1, IIIb2, IIIb3 und IIIc 
 
Agrartechnik 
 
Registraturzeichen 312–334 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIId1 
 
Landwirtschaftlicher Hochbau, Besitzfestigung, Wiederaufbau 
 
Registraturzeichen 335–352 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIId2 
 
Technische Durchführung agrarischer Operationen 
 
Registraturzeichen 353–365 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIId3 
 
Kulturbauwesen 
 
Registraturzeichen 366–394 
 379 Ent- und Bewässerungen 
 380 Wasserleitungen 
 382 Kanalisierungen 
 383 Abwasserbehandlung 
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 388 Gewässerkunde und Wasserkraftanlagen 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIIg 
 
Veterinärangelegenheiten 
 
Registraturzeichen 395–413 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIIe 
 
Landesforstinspektion 
 
Registraturzeichen 414–424 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IIIf, später in den Abteilungen  IIIf1, IIIf2, IIIf3 und IIIf4 
 
Schul-, Erziehungs- und Volksbildungswesen 
 
Registraturzeichen 425–445 
 
Aufgaben angesiedelt bei den Abteilungen IVa (Schule), IVb (Landesregierungsarchiv, Tiroler 
Landesarchiv) und IVc (Heimatschutz) 
 
Soziale und Jugendfürsorge 
 
Registraturzeichen 446–479 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Va und Vb (Jugendfürsorge) 
 
Sanitätswesen, fachliche Angelegenheiten 
 
Registraturzeichen 480–510 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Vc 
 
Sanitätswesen, Rechtsangelegenheiten 
 
Registraturzeichen 511–524 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Vd 
 
Sozialversicherung und Arbeitsrecht 
 
Registraturzeichen 525–536 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Vd 
 
Wohnungs- und Siedlungswesen; Kriegsschäden 
 
Registraturzeichen 537–564 
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Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Ve 
 
Opferfürsorge und Wiedergutmachung; Landesumsiedlungsstelle; Südtiroler Lager 
 
Registraturzeichen 565–574 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Vf, später Abteilung Va 
 
Kriegsgefangenenfürsorge; Heimkehrer 
 
Registraturzeichen 575–579 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung Vf 
 
Allgemeine Angelegenheiten des Bauwesens 
 
Registraturzeichen 580–609 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VIa, später Abteilungen VIa1, VIa2, VIa3 und VIa4 
 
Straßenbau 
 
Registraturzeichen 610–644 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VIb, später VIb1, VIb2, VIb3 und VIb4 
 
Wasserbau 
 
Registraturzeichen 645–690 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VIc 
 
Hochbau 
 
Registraturzeichen 691–718 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung IVd, später in den Abteilungen VId1, VId2, VId3 
 
Bundesgebäudeverwaltung I 
 
Registraturzeichen 719–729 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VId 
 
Elektro- und maschinentechnische Angelegenheiten 
 
Registraturzeichen 730–775 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VIe, später in den Abteilungen VIe1,VIe2 und VIe3 
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Bauwirtschaft, Wohnhauswiederaufbau 
 
Registraturzeichen 776–819 
 
Aufgaben angesiedelt in der Abteilung VIf 
 
Landesfinanzangelegenheiten 
 
Registraturzeichen 820–835 
 
Aufgabenbereich der Abteilung VIIa 
 
Landesbuchhaltung 
 
Registraturzeichen 836–870 
 
Aufgabenbereich der Abteilung VIIb 
 
Preisbehörde 
 
Registraturzeichen 871–897 
 
Aufgabenbereich der Abteilung Id 
 
Aktenverwaltung der Übergangsverwaltung 
 
Registraturzeichen 898–900 
 898 Landesernährungsamt (Abteilung VIIIa) 
 899 Wirtschaftsverkehr (Abteilung IXc) 
 900 Vermögenssicherung, öffentliche Verwaltung, Liquidierungsamt (Abteilung IXd) 
 
 
 
5. Geschäfts- und Aktenplan der Bezirkshauptmannschaften in Tirol (1911–1949) 
 
 
Gruppe: römische Zahl (wird seit 1936 zum Teil nicht mehr verwendet) 
Abschnitt: arabische Zahl (durchlaufend) 
Seit 1936 sind die Bezirkshauptmannschaften in zwei, drei oder vier Abteilungen gegliedert, 
wobei jeder dieser Abteilungen bestimmte (Unter)sachgebiete oder Abschnitte zugewiesen sind, 
wobei diese Zuweisungen von Bezirkshauptmannschaft zu Bezirkshauptmannschaft variieren. Bei 
einigen Bezirkshauptmannschaften bzw. Landräten kam dieser Geschäfts- und Aktenplan zwischen 
1939/40 und 1945 außer Gebrauch. 
 
 
Behörden, Personal, Auszeichnungen 
Gruppe I (Abschnitt 1–3) 
 1 Auszeichnungen usw. 
 2 Behörden 
 3 Personal 



 394

Bundes- (Reichs-) und Landesangelegenheiten 
Gruppe II (Abschnitt 4–6) 
 4 National (Reichstags-)wahlen 
 5 Landtagswahlen 
 
Gemeindeangelegenheiten 
Gruppe III (Abschnitt 7–9) 
 7 Ausweisungen 
 8 Gemeindevertretungen, Gemeindewahlen usw. 
 
Volkszählung 
Gruppe IV (Abschnitt 10) 
 
Matriken- und Namenwesen 
Gruppe V (Abschnitt 11) 
 
Staatsbürgerschaft 
Gruppe VI (Abschnitt 12) 
 
Heimatrecht und Armenwesen 
Gruppe VII (Abschnitt 13–14) 
 13 Heimatrechtssachen 
 14 Armen- und Unterstützungswesen 
 
Sanitätswesen 
Gruppe VIII (Abschnitt 15–19) 
 
Pellagra 
Gruppe IX (Abschnitt 20) 
 
Kurwesen, Fremdenverkehr, Heimatschutz, Alpinistik und Bergführer 
Gruppe X (Abschnitt 21) 
 
Gruppe XI (Abschnitt 22) unbesetzt 
 
Staatspolizei, Versammlungspolizei, Presse, Theater 
Gruppe XII (Abschnitt 23–26) 
 23 Staatspolizei 
 24 Versammlungspolizei 
 25 Presse und Theater 
 26 Produktionen 
 
Personen- und Sachenpolizei, Gendarmerie 
Gruppe XIII (Abschnitt 27–39) 
 27 Vorfallenheiten 
 28 Pass- und Meldewesen 
 29 Schubwesen, Polizeiaufsicht, Zwangsarbeitshaus 
 30 Invigilierungen 
 31 Streifungen, Zigeuner, Auswandererschutz, Prostitution, Mädchenhandel 
 32 Waffenpolizei, Sprengstoffe, Dampfkessel 
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 33 Feuerpolizei, Bauwesen 
 34 Verkehrspolizei 
 35 Gesindewesen 
 37 Glückspiele 
 38 Gendarmerie 
 
Kultus 
Gruppe XIV (Abschnitt 40) 
 
Bildungswesen 
Gruppe XV (Abschnitt 41) 
 
Kunst 
Gruppe XVI (Abschnitt 42)  
 
Ehe 
Gruppe XVII (Abschnitt 43) 
 
Stipendien und Stiftungen 
Gruppe XVIII (Abschnitt 44) 
 
Vereinswesen 
Gruppe XIX (Abschnitt 45–54) 
 45 Aktiengesellschaften 
 46 Versicherungswesen (Verein) 
 47 Sparkassen 
 48 sonstige Vereine nach kais. Patent vom 1852 
 49 Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
 50 Registrierte Hilfskassen 
 52 Vereine nach dem Gesetz 1867 
 
Krankenversicherung 
XX (Abschnitt 55–57) 
 
Unfallversicherung 
XXI (Abschnitt 58–61) 
 
Privatbeamtenversicherung 
XXII (Abschnitt 62–64) 
 
XXIII (Abschnitt 65–67) Unbesetzt 
 
Verkehrswesen 
XXIV (Abschnitt 65–71) 
 68 Eisenbahn 
 69 Straßenwesen, Maut 
 70 Post, Telegraphen 
 
Wasserrecht 
XXV (Abschnitt 72–75) 
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 72 Wasserrechtsstreitigkeiten und Konsense 
 73 Wassergenossenschaften 
 
Gewässerregulierung, Meliorationen, Wildbachverbauung 
XXVI (Abschnitt 76) 
 
Grundbuchanlegung 
XXVII (Abschnitt 77) 
 
Grundentlastung, Höferecht, Grundzerstückelung 
XXVIII (Abschnitt 78–79) 
 
Forst 
XXIX (Abschnitt 80–82) 
 
Jagd und Fischerei 
XXX (Abschnitt 83–89) 
 
Landeskultur 
XXXI (Abschnitt 90–95) 
 
Veterinärangelegenheiten 
XXXII (Abschnitt 96) 
 
Notstand und Sammlungen 
XXXIII (Abschnitt 97) 
 
Handel und Gewerbe 
XXXIV (Abschnitt 98–108) 
 98 Freie und handwerkliche Gewerbe 
 99 Konzessionen 
 100 Realgewerbe 
 104 gewerbliche Genossenschaften 
 
Militär 
XXXV (Abschnitt 109–120) 
 
Mobilisierung 
XXXVI (Abschnitt 121) 
 
Staatsbaudienst 
XXXVII (Abschnitt 122) 
 
Rechnungsdienst 
XXXVIII (Abschnitt 123) 
 
Verschiedenes 
XXXIX (Abschnitt 124) 
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6. Geschäfts- und Aktenplan der Bezirkshauptmannschaften in Tirol (ab 1950) 
 
 
Registraturzahl: arabische Zahl (durchlaufend) 
 
Verfassungs- und Präsidialangelegenheiten 
Registraturzahl 1–6 
 1 Verfassungsangelegenheiten, Auszeichnungen, öffentliche Repräsentation 
 2 Behörden - Organisation und Wirksamkeit 
 3 Personalangelegenheiten 
 4 Nationalrats- und Landtagswahlen, Volksabstimmung 
 
Bevölkerungswesen 
Registraturzahl 7–8 
 7 Volkszählung 
 8 Personenstandswesen und Eheangelegenheiten 
 
Staatsbürgerschaft 
Registraturzahl 9 
 
Kultus, Stiftungen und Stipendien 
Registraturzahl 10 
 
Gemeindeangelegenheiten 
Registraturzahl 11–20 
 11 Allgemeines 
 12 Gemeindewahlen und Abstimmungen 
 13 Gemeindeorgane 
 14 Gemeindebedienstete 
 15 Haushalts-, Kassen- und Rechnungsführung 
 16 Abgaben, Finanzzuweisungen, Umlagen 
 17 Vermögenswirtschaft 
 18 Feuerpolizei 
 
Handel, Gewerbe und Industrie 
Registraturzahl 21–29 
 21 Gewerbe 
 22 Handelsreisende, Wandergewerbe, Schausteller, Marktverkehr 
 23 Gewerbliche und industrielle Betriebsanlagen 
 24 Schi- und Berglifte 
 25 Gewerbepolizeiliche Regelung; Sonntagsruhe und Ladenschluss 
 
Vereins- und Versammlungswesen 
Registraturzahl 30–32 
 
Verkehrswesen 
Registraturzahl 33–37 
 33 Allgemeines 
 34 Straßen und Brücken 
 35 Kraftfahrzeuge 
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Fremdenverkehr 
Registraturzahl 38–40 
 
Land- und Forstwirtschaft 
Registraturzahl 41–60 
 41 Allgemeines 
 42 Wasserrecht 
 43 Energierecht 
 44 Forst-Rechtsangelegenheiten 
 45 Forsttechnische Angelegenheiten 
 47 Jagd 
 49 Fischerei 
 50 Naturschutz-Bergwacht 
 51 Viehzählung 
 52 Tierschutz 
 52 Grundverkehr und Höferecht 
 56 Veterinärangelegenheiten 
 
Schul-, Erziehungs- und Volksbildungswesen 
Registraturzahl 61–65 
 61 Allgemeines 
 62 Personalangelegenheiten 
 63 Schulbefreiungen 
 
Kunst, Kultur, Brauchtum, Presse und Theaterwesen 
Registraturzahl 66 
 
Soziale Fürsorge 
Registraturzahl 67–75 
 67 Allgemeine, offene und Anstaltsfürsorge 
 73 Jugendfürsorge 
 74 Jugendschutz 
 
Sanitätswesen 
Registraturzahl 77–85 
 
Sozialversicherung 
Registraturzahl 86 
 
Wohnungs- und Siedlungswesen, Kriegsschäden 
Registraturzahl 87 
 
Opferfürsorge und Wiedergutmachung 
Registraturzahl 88 
 
Kriegsgefangenenfürsorge, Heimkehrer 
Registraturzahl 89 
 
Bauwesen 
Registraturzahl 90–95 
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Besatzungsschäden 
Registraturzahl 96 
 
Preisbehörde 
Registraturzahl 97 
 
Polizei 
Registraturzahl 98–108 
 98 Staatspolizei 
 99 Vorfallenheiten 
 100 Pass- und Meldewesen 
 101 Schubwesen, Polizeiaufsicht 
 102 Ausforschungen, Strafkarten, Streifungen, Zigeuner, Auswanderer, Prostitution 
 103 Waffenpolizei, Schießwesen, Sprengstoffe und Pulver 
 104 Verkehrspolizei 
 
Gendarmerie 
Registraturzahl 109 
 
Verschiedenes 
Registraturzahl 110 
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Bezirksgericht Hall · 263 
Bezirksgericht Hopfgarten · 264 
Bezirksgericht Imst · 265 
Bezirksgericht Innsbruck · 198, 266 
Bezirksgericht Kitzbühel · 268 
Bezirksgericht Kufstein · 268 
Bezirksgericht Landeck · 270 
Bezirksgericht Lienz · 271 
Bezirksgericht Matrei in Osttirol · 272 
Bezirksgericht Mieders · 273 
Bezirksgericht Nauders · 274 
Bezirksgericht Rattenberg · 274 
Bezirksgericht Reutte · 275 
Bezirksgericht Ried · 276 
Bezirksgericht Schwaz · 277 
Bezirksgericht Sillian · 278 
Bezirksgericht Silz · 279 
Bezirksgericht Steinach · 280 
Bezirksgericht Telfs · 281 
Bezirksgericht Zell · 282 
Bezirksgerichte · 262 
Bezirkshauptmannschaft Imst · 225 

Bezirkshauptmannschaft Innsbruck · 226 
Bezirkshauptmannschaft Kitzbühel · 227 
Bezirkshauptmannschaft Kufstein · 227 
Bezirkshauptmannschaft Landeck · 227 
Bezirkshauptmannschaft Lienz · 228 
Bezirkshauptmannschaft Reutte · 228 
Bezirkshauptmannschaft Schwaz · 228 
Bezirkshauptmannschaften · 223 
Bezirkswirtschaftsamt · 250 
Biberwier Gemeindearchiv · 298 
Bichlbach Gemeindearchiv · 299 
Bildstelle Alpennord · 42 
Birgitz Gemeindearchiv · 299 
Breitenbach Schranne · 192 
Breitenwang Gemeindearchiv · 300 
Brixlegg Berg- und Hüttamt · 236 
Bruneck Gemeindearchiv · 300 
Buch Bergwerke · 59 
Buch Jägerei · 229 
Buchhaltung Landschaftliche · 290 
Buchhaltungsakten · 82 
Bundeskanzleramt/ Auswärtige 

Angelegenheiten/ ERP-Zentralbüro/ 
Kontrollstelle Tirol · 250 

Bundespolizeidirektion Innsbruck · 251 
Burgauer Akten · 245 
Burgenkundliche Sammlung Trapp · 38 
Bürgerwehr Innsbruck · 333 
Burgfrieden · 206 

C 

Cameral-Akten (Schuldensachen) · 82 
Cameral-Akten Ältere · 81 
Cameral-Cattenea · 51 
Cameral-Relationen · 82 
Cattanea · 51  Siehe auch Cameral-Cattanea 
Causa Domini Kopialbuchserie · 72 
Chronologische Auszüge aus Normalien · 99 
Chronologische Normalien · 98 

D 

Damenstift Hall Administration · 240 
Damenstift Hall Archiv · 318 
Damenstift Innsbruck Archiv · 319 
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Deutsche Arbeitsfront · Siehe Ehren- und 
Disziplinarhof 

Deutsche Arbeitsfront (DAF) - Gauwaltung 
Tirol und Vorarlberg · 344 

Deutsche-Umsiedlungs-Gesellschaft (DUT) 
· 133 

Dienstreverse · 49 
Dienststelle Umsiedlung Südtirol · 131 
Dinzl Grundherrschaft · 211 
Dokumentenfilme der Bildstelle Alpen-

Nord · 42 
Dornsberg Schlossarchiv · 328 
Dörrer Nachlass · 348 

E 

Eben Gemeindearchiv · 300 
Ebster Nachlass · 348 
Egerer Archiv · 326 
Egger Nachlass · 348 
Ehenbichl Gemeindearchiv · 300 
Ehren- und Disziplinarhof der DAF · 345 
Ehrenberg Landgericht · 171 
Eisenhandelmitgewerkschaft Tirol · 236 
Eisenwerk Bäumle · 236 
Elmen Gemeindearchiv · 298 
Energie-Akten (Baurat Heller) · 165 
Englische Subsidien 1809 · 58 
Entbieten und Befelch Kopialbuchserie · 80 
Erber Nachlass · 348 
Ergänzungskommandos · 358 
Erlacher Handakten · 164 
Evidenzarchiv · 358 
Extra-Cameralia · 82 

F 

Falser Nachlass · 349 
Falser Stephan Nachlass · 349 
Feldmappen · 65 
Ferdinand II. Kanzlei · 85 
Ferdinandea · 100 
Ferrari Grafen Archiv · 326 
Fiecht · Siehe St. Georgenberg 
Fiecht Kloster Administration · 240 
Filmtaschen · 40 
Finanzbehörden Sammelbestand · 234 

Finanzdirektion des Eisackkreises · 232 
Finanzdirektion des Innkreises · 232 
Finanzlandesdirektion für Tirol · 252 
Finanzlandesdirektion Innsbruck · 234 
Finanzprokuratur Innsbruck · 234 
Firma Herburger-Rhomberg · 347 
Firmenarchive · 347 
Fiss Gemeindearchiv · 298 
Flaurling Gemeindearchiv · 301 
Flüchtlinghilfswerk Berlin · 345 
Fondsdirektion · 241 
Forestalia · 94 
Forst- und Domänendirektion für Tirol · 249 
Forst- und Waldämter · 249 
Forstakten Alte · 55 
Forsteigentumspurifikationskommission · 

241 
Fotoplatten · 39 
Fotos · Siehe Lichtbilder 
Fotos Erster Weltkrieg · 41 
Fotos Zweiter Weltkrieg · 42 
Fotos-Kleinbild-Negative · 40 
Franzensfeste Landeskommissär · 100 
Französische Militärbehörde · 364 
Frauenchiemsee Kloster Grundherrschaft · 

213 
Freischurfbücher · 254 
Freundsberg Landgericht · 172 
Freundsberg Urbaramt · 208 
Fridericiana · 66 
Fromme Stiftungen Archiv · 320 
Frühdrucke · Siehe Inkunabeln 
Fügen Bezirksgericht · 263 
Fügen Gemeindearchiv · 301 
Fügen Gericht · 173 
Fügen Schlossarchiv · 328 
Fulpmes Gemeindearchiv · 301 

G 

Galtür Gericht · 179 
Gamper Handakten · 163 
Gaubeauftragter im Reichsgau Tirol-

Vorarlberg des Generalbevollmächtigten 
für die Regelung der Bauwirtschaft · 249 

Gauselbstverwaltung Tirol-Vorarlberg · 133 
Gausippenamt Sammlung · 42 
Gebhardt Handakten · 160 
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Gedenkbücher der Bundesforstverwaltungen 
in Tirol · 41 

Geheime Präsidialakten · 95 
Geheimer Rat · 88 
Geistliche Kommission · 99 
Gemeindearchive · 297 
Gemeindeinventare · 116 
Gemeinderatsprotokolle · 41 
Gemeinderechnungen · 116 
Gemeine Missiven Kopialbuchserie · 80 
Generaleinnehmeramt · 290 
Generalkommissariat des Eisackkreises · 

103 
Generalkommissariat des Innkreises · 103 
Generallandeskommissariat für Tirol · 102 
Gericht Amras · 169 
Gericht Anras · 170 
Gericht Aschau · 170 
Gericht Axams · 171 
Gericht Fügen · 173 
Gericht Innichen · 177 
Gericht Ischgl/ Galtür · 179 
Gericht Kals · 180 
Gericht Lengberg · 186 
Gericht Lichtwerth (Münster) · 187 
Gericht Lienzer Klause · 190 
Gericht Mariastein · 190 
Gericht Matzen · 191 
Gericht Pfunds · 194 
Gericht Pillersee · 194 
Gericht Rettenberg · 196 
Gericht Schloßberg · 197 
Gericht Stams · 198 
Gericht Stubai · 200 
Gericht Stumm · 201 
Gericht Thierberg · 202 
Gericht Vils · 202 
Gericht Virgen · 203 
Gericht Wilten · 204 
Gericht Zell (Kropfsberg) · 205 
Gerichte (bis 1850) · 165 
Gerichtsverband Landeck · 185 
Gerichtsverband Laudegg · 186 
Germersheimer Akten · 245 
Geschäft von Hof Kopialbuchserie · 79 
Gesetze   Siehe Mandate 
Gesetze   Siehe Normaliensammlungen 
Gesetzessammlungen   43 

Gesundheitsamt des Landrates Innsbruck · 
226 

Going Gemeindearchiv · 301 
Goldbergbau Zell · 236 
Görzer Archiv · 59, 67 
Görzer Archiv Urkunden · 45 
Görzer Provenienz · 67 
Grenzakten · 54 
Grinzens Gemeindearchiv · 302 
Großlibelle · 47 
Grundbesitzbögen · 254 
Grundentlastungbezirkskommission 

Innsbruck · 243 
Grundentlastungbezirkskommission 

Landeck · 243 
Grundentlastungbezirkskommission Telfs · 

244 
Grundentlastungkreiskommission Brixen · 

242 
Grundentlastungkreiskommission Innsbruck 

· 243 
Grundentlastungkreiskommission Trient · 

243 
Grundentlastunglandeskommission · 242 
Grundherrschaften · 211 
Grundsteuerregulierungslandeskommission · 

235 
Grundsteuerreklamationslandeskommission 

· 235 
Gubernialregistratur · 92 
Gubernium für Tirol und Vorarlberg · 92 
Gubernium Separatfaszikel · 97 
Gubernium Sonderfaszikel Präsidium · 94 
Gutachten an Hof Kopialbuchserie · 80 

H 

Haftkartei Polizeigefängnis Innsbruck · 252 
Hall Bezirksamt · 174 
Hall Bezirksgericht · 263 
Hall Damenstift Archiv · 318 
Hall Jesuitenkloster Archiv · 320 
Hall Landgericht · 174 
Hall Saline · 236 
Hall Stadtgericht · 174 
Hammerschafferei Kastengstatt · 236 
Hammerschafferei Kleinboden · 236 
Handakten Landesräte · 158 
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Handschriften · 59 
Handschriften (LA) · 285 
Häring Kohlebergbau · 236 
Hauptschützengesellschaft Innsbruck · 333 
Heffter Grundherrschaft · 211 
Heimatwehr · 339 
Heimwehr · 338 
Heinfels Landgericht · 175 
Heinz Handakten · 163 
Hengl Handakten · 165 
Herburger-Rhomberg Firmenarchiv · 347 
Herrenchiemsee Kloster Grundherrschaft · 

214 
Hilfsämterdirektion · 106 
Hilfsstelle für Kriegsgefangene · 362 
Hirnschrott Nachlass · 349 
Historischer Akademikerklub Innsbruck · 

334 
Hitlerjugend · 343 
Hofbauamt Innsbruck · 210 
Hofbauschreiberamt · 83 
Hofkommission Trient · 99 
Hofrat · 87 
Hofregistratur – Sonderreihe · 101 
Hofresolutionen · 98 
Hofresolutionen Kopialbuchserie · 79 
Hohenbruck Nachlass · 349 
Hopfgarten Bezirksgericht · 264 
Hopfgarten i. B. Gemeindearchiv · 302 
Hopfgarten Landgericht · 180 
Hörtenberg Landgericht · 176 
Hörtnagl Nachlass · 350 
Hütt- und Hammerwerksverwaltung Kiefer · 

236 
Hüttamt Jenbach · 236 
Hüttamt Kössen · 236 

I 

Imst Bergbau · 236 
Imst Bezirksamt · 177 
Imst Bezirksgericht · 265 
Imst Bezirkshauptmannschaft · 225 
Imst Gemeindearchiv · 302 
Imst Kreisamt · 221 
Imst Landgericht · 176 
Imst Urbaramt · 209 
Inkunabeln (Frühdrucke) · 62 

Innichen Gemeindearchiv · 303 
Innichen Gericht · 177 
Innsbruck Appellationsgericht · 255 
Innsbruck Arbeitsgericht · 261 
Innsbruck Berghauptmannschaft · 254 
Innsbruck Bezirksgericht · 198, 266 
Innsbruck Bezirkshauptmannschaft · 226 
Innsbruck Bundespolizeidirektion · 251 
Innsbruck Damenstift Archiv · 319 
Innsbruck Hofbauamt · 210 
Innsbruck Jesuitenkloster Archiv · 320 
Innsbruck Kreisregierung · 223 
Innsbruck Landesgericht · 257 
Innsbruck Oberlandesgericht · 256 
Innsbruck Polizeidirektion · 231 
Innsbruck Regelhaus Archiv · 323 
Innsbruck Rückstellungskommission · 259 
Innsbruck Servitinnenkloster Archiv · 324 
Innsbruck Sondergericht · 261 
Innsbruck Staatsanwaltschaft · 256 
Innsbruck Stadt Grundherrschaft · 218 
Innsbruck Stadt- und Landrecht · 178 
Innsbruck Stadtgericht · 179 
Invalidenamt der BH Imst · 225 
Invalidenamt der BH Innsbruck · 226 
Inventare · 62 
Inzing Gemeindearchiv · 303 
Ischgl Gericht · 179 
Itter Landgericht · 180 
Itter Urbaramt · 209 

J 

Jagdkataster · 116 
Jenbach Hüttamt · 236 
Jesuitenkloster Hall Archiv · 320 
Jesuitenkloster Innsbruck Archiv · 320 
Jesuitenkloster Trient Archiv · 321 

K 

Kaiserjäger · Siehe Tiroler Kaiserjäger 
Kaiserliche Kanzlei Wien · 84 
Kaiserliche Kanzlei Wien/Prag · 85 
Kaisers Gemeindearchiv · 298 
Kaiserurkunden · 46 
Kals Gericht · 180 
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Kaltenbach Gemeindearchiv · 303 
Kameralarchiv Urkunden · 47 
Kameral-Gefällenverwaltung · 234 
Kammer · 78 
Kammerzahlmeisteramt · 81 
Kanzlei Erzherzog Ferdinand II. · 85 
Kanzlei Erzherzog Leopold V. · 86 
Kanzlei Erzherzog Maximilian III. · 86 
Kanzlei Landeshauptmann · 155 
Kanzleien Landesfürstliche · 83 
Karitas · Siehe Tiroler Karitas 
Karmelitinnenkloster Innsbruck Urkunden · 

40 
Karrösten Gemeindearchiv · 303 
Karten und Pläne · 63 
Kartensammlung Pekny · 65 
Kastengstatt Hammerschafferei · 236 
Kataster · 60 
Katastermappen · 64 
Katholische Frauenorganisation für Tirol - 

Abteilung Maria Sorg · 334 
Kathrein Nachlass · 350 
Kaunerberg Gemeindearchiv · 298 
Kautionsurkunden · 49 
Kematen Gemeindearchiv · 304 
Khuen-Belasi Archiv · 327 
Kirchbichl Gemeindearchiv · 304 
Kirchdorf Gemeindearchiv · 304 
Kirchen- und Bruderschaftsrechnungen · 62 
Kirchenmatriken · 41 
Kitzbühel Bergamt · 236 
Kitzbühel Bezirksamt · 181 
Kitzbühel Bezirksgericht · 268 
Kitzbühel Bezirkshauptmannschaft · 227 
Kitzbühel Gemeindearchiv · 304 
Kitzbühel Kirchen Grundherrschaft · 212 
Kitzbühel Landgericht · 181 
Kitzbühel Stadtgericht · 181 
Kitzbühel Urbargericht · 182 
Klaar Nachlass · 350 
Klagenfurt Landesgericht · 261 
Klarissinnenkloster Brixen Urkunden · 40 
Klausen Bergamt · 236 
Kleinboden Hammerschafferei · 236 
Klosterarchive · 318 
KLs-Akten · 262 
KMs-Akten · 262 
Kodizes · Siehe Handschriften 
Kohlebergbau Häring · 236 

Kolb Grundherrschaft · 216 
Kolb Nachlass · 351 
Kolsass Gemeindearchiv · 305 
Kommando der Schutzpolizei Innsbruck · 

250 
Kommerz-Konzess · 93 
Kommission in Personalangelegenheiten der 

Gemischten Bezirksämter · 244 
Konfirmationsbücher · 73 
Konkurse (S) · 258 
Kopialbuch Tirol · 84 
Kopialbücher Ältere · 71 
Kopialbuchserie Ad Caesarem · 90 
Kopialbuchserie An die fürstliche 

Durchlaucht · 72 
Kopialbuchserie Ausgegangene Schriften · 

90 
Kopialbuchserie Ausgegangene Schriften 

(Ältere Kopialbücher) · 88 
Kopialbuchserie Bekennen · 81 
Kopialbuchserie Causa Domini · 72 
Kopialbuchserie Entbieten und Befelch · 80 
Kopialbuchserie Gemeine Missiven · 80 
Kopialbuchserie Geschäft von Hof 

(Hofresolutionen) · 79 
Kopialbuchserie Gutachten an Hof · 80 
Kopialbuchserie Parteibuch · 74 
Kopialbuchserie Prozessbuch · 75 
Kopialbuchserie Tirol · 72 
Kopialbuchserie Von der fürstlichen 

Durchlaucht · 71 
Kopialbuchserie Walgau · 73 
Kössen Gemeindearchiv · 298 
Kraft Nachlass · 351 
Kreisadministration · 233 
Kreisadministration der Stiftungen und 

Kommunen des Innkreises · 233 
Kreisamt Imst (Oberinntal) · 221 
Kreisamt Lienz · 222 
Kreisamt Schwaz (Unterinntal und Wipptal) 

· 222 
Kreisämter · 220 
Kreisregierung (Kreisbehörde) Innsbruck · 

223 
Kriegs- und Verfolgungsschäden · 253 
Kriegssachen Geheimer Rat · 89 
Kriegssachen Kammer · 83 
Krippach Archiv Urkunden · 40 
Kronburg Burgfrieden · 206 
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Kropfsberg Gericht · 205 
Kufstein  Stadgericht · 183 
Kufstein Bezirksamt · 183 
Kufstein Bezirksgericht · 268 
Kufstein Bezirkshauptmannschaft · 227 
Kufstein Landgericht · 182 
Kufstein Urbargericht · 184 
Kugler Nachlass · 351 
Kundl Gemeindearchiv · 305 
Kunstsachen · 56 
Kupferschmid  Stiftung Grundherrschaft · 

219 

L 

Lachemayr Registratur · 49 
Ladurner Nachlass · 352 
Landeck Bezirksgericht · 270 
Landeck Bezirkshauptmannschaft · 227 
Landeck Gerichtsverband · 185 
Landeck Landgericht · 184 
Landeck Urbaramt · 209 
Landesausschuss Sonderfaszikel · 115 
Landesausschuss Tiroler   113 
Landesbauamt · 114 
Landesbaudirektion · 230 
Landesgebäranstalt in Wilten (Innsbruck) · 

295 
Landesgericht Innsbruck · 257 
Landesgericht Klagenfurt · 261 
Landeshauptmann Kanzlei · 155 
Landeshauptschießstand Innsbruck · 334 
Landeskommissär Franzensfeste · 100 
Landeskommissariat Lienz · 190 
Landeskommission für heimkehrende 

Krieger · 247 
Landeskulturbauamt · 114 
Landes-Oberst-Schützenmeister-Amt · 296 
Landes-Organisations-Kommission · 244 
Landesräte Handakten   158 
Landesregierung Tiroler   154 
Landesschulrat für Tirol · 247 
Landesübernahme · 234 
Landesverteidigung Akten · 287 
Landesverteidigungsakten · Siehe Tiroler 

Landesverteidigungsakten 
Landesverteidigungsoberbehörde für Tirol 

und Vorarlberg · 295 

Landesverträge · 46 
Landeswirtschaftsamt · 250 
Landgericht Ehrenberg (Reutte) · 171 
Landgericht Freundsberg (Schwaz) · 172 
Landgericht Hall · 174 
Landgericht Heinfels (Sillian) · 175 
Landgericht Hörtenberg (Telfs) · 176 
Landgericht Imst · 176 
Landgericht Itter (Hopfgarten) · 180 
Landgericht Kitzbühel · 181 
Landgericht Kufstein · 182 
Landgericht Landeck · 184 
Landgericht Laudegg (Ried) · 185 
Landgericht Lienz · 188 
Landgericht Matrei · 191 
Landgericht Mieders · 200 
Landgericht Nauders · 192 
Landgericht Petersberg (Silz) · 193 
Landgericht Rattenberg · 194 
Landgericht Rottenburg · 197 
Landgericht Sonnenburg · 198 
Landgericht Steinach · 199 
Landgericht Thaur · 202 
Landgericht Windisch-Matrei · 204 
Landgerichte (bis 1850) · 165 
Landkultur · 94 
Landrecht Innsbruck · Siehe Stadt- und 

Landrecht Innsbruck 
Landschaft Tiroler · 284 
Landschaftliche Aktivität zu Innsbruck · 291 
Landschaftliche Buchhaltung · 290 
Landschaftliche Pfarre Mariahilf · 291 
Landschaftliche Schuldverschreibungen · 

289 
Landschaftliches Archiv/ Tiroler 

Landesarchiv · 295 
Landsmannschaft · Siehe Tiroler 

Landsmannschaft 
Landtag Tiroler · 292 
Landtagsakten · Siehe Tiroler Landtagsakten  

Siehe Vorarlberger Landtagsakten 
Landtagsakten (LA) · 286 
Landtagskanzlei · 294 
Längenfeld Gemeindearchiv · 305 
Langkampfen Gemeindearchiv · 305 
Lans Gemeindearchiv · 306 
Laudegg Gerichtsverband · 186 
Laudegg Landgericht · 185 
Lechaschau Gemeindearchiv · 298 
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Legalisierungsregister · 283 
Lehenamtsbücher · 76 
Lehenauszug · 76 
Lehenhauptkataster · 76 
Lehenregistratur · 76 
Lehenreverse · 77 
Lehenurkunden · 78 
Lengberg Gericht · 186 
Leopold V. Kanzlei · 86 
Leopoldina · 101 
Leopoldinum Alphabetisches · 101 
Leutasch Gemeindearchiv · 306 
Libri Fragmentorum · 76 
Lichtbilder · 39 
Lichtwerth Gericht · 187 
Lienz Anwaltschaft · 187 
Lienz Bezirksamt · 189 
Lienz Bezirksgericht · 271 
Lienz Bezirkshauptmannschaft · 228 
Lienz Kreisamt · 222 
Lienz Landeskommissariat · 190 
Lienz Landgericht · 188 
Lienz Messinghandelmitgewerkschaft · 236 
Lienz Messingwerk · 236 
Lienz Stadtgericht · 189 
Lienzer Klause Gericht · 190 
Lindau Reichsstift · 246 
Lindtner Grundherrschaft · 216 
Linert Handakten · 161 
Liquidationskommission · 233 
Liquidationskommissionen · 100 
Luftschutz Schutzpolizei Innsbruck · 250 
Lutz Grundherrschaft · 217 

M 

Mandate und Verordnungen · 289 
Maria Waldrast Kloster Archiv · 321 
Mariahilf Landschaftliche Pfarre · 291 
Mariastein Gericht · 190 
Mariastein Schlossarchiv · 328 
Mariathal Kloster Grundherrschaft · 214 
Marktgericht Matrei · 191 
Materialiensammlung Rapp · 38 
Materialiensammlung Wörz · 38 
Matrei Burgfrieden · 207 
Matrei i. O. · Siehe Windisch-Matrei 
Matrei i. O. Bezirksgericht · 272 

Matrei Landgericht · 191 
Matrei Marktgericht · 191 
Matrikelarchiv · 289 
Maximilian III. Kanzlei · 86 
Maximiliana · 67 
Mayr Handakten · 162 
Mayr Nachlass · 352 
Meldekartei Innsbruck · 365 
Messinghandelmitgewerkschaft Lienz · 236 
Messinghüttamt Achenrain · 236 
Messingwerk Lienz · 236 
Mezzolombardo Bergbau · 236 
Mieders Bezirksamt · 201 
Mieders Bezirksgericht · 273 
Mieders Landgericht · 200 
Mieming Gemeindearchiv · 306 
Mikrofilme · 40 
Militärkommando Tirol · 360 
Mils b. H. Gemeindearchiv · 306 
Miscellanea Aktensammlung · 288 
Mischbestände · 44 
Mischlingsbücher · 229 
Moeser Nachlass · 352 
Montanistika Sammelbestand · 236 
Montgelas´sche Statistik für den Innkreis · 

41 
Mötz Gemeindearchiv · 307 
Muigg Handakten · 161 
Münichau-Lamberg Grundherrschaft · 217 
Münster Gericht · 187 
Münzsachen · 57 
Musau Gemeindearchiv · 298 

N 

Nachlässe · 348 
Natters Gemeindearchiv · 307 
Nauders Bezirksamt · 193 
Nauders Bezirksgericht · 274 
Nauders Landgericht · 192 
Nikolsdorf Gemeindearchiv · 307 
Normaliensammlung Wörz · 37 
Normaliensammlungen · 98 
Notariatskammer Innsbruck · 337 
NSDAP – Gauleitung Tirol und Vorarlberg · 

341 
NSDAP – Gauwahlleitung für die 

Volksabstimmung 10.4.1938 · 343 
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NSDAP – Kreisgericht Landeck · 343 
NSDAP (Hitlerbewegung) – Gauleitung 

Westgau bzw. Tirol-Vorarlberg · 342 
NSDAP Dokumentatiosmaterial · 251 
NS-Dozentenbund · 344 
NS-Lehrerbund · 344 
NS-Rechtswahrerbund · 344 

O 

Oberforcher-Sammlung · 41 
Oberhofen Gemeindearchiv · 307 
Oberlandesgericht Innsbruck · 256 
Obermoser Handakten · 162 
Obernberg Gemeindearchiv · 308 
Oberperfuss Gemeindearchiv · 308 
Oberrauch Nachlass · 353 
Oberversicherungsamt · 134 
Obristjägermeisteramt · 228 
Obsteig Gemeindearchiv · 308 
Ortner Handakten · 162 
Österreichische Gesellschaft vom Roten 

Kreuz – Suchdienst Tirol · 364 
Ötz Gemeindearchiv · 308 

P 

Parteibriefe · 47 
Parteibuch Kopialbuchserie · 74 
Parteien · 338 
Patsch Gemeindearchiv · 298 
Pekny Kartensammlung · 65 
Pergine Bergbau · 236 
Pestarchiv-Akten · 50 
Petersberg Landgericht · 193 
Pfaffenhofen Gemeindearchiv · 309 
Pfandschaften · 53 
Pflach Gemeindearchiv · 298 
Pfunds Gericht · 194 
Pillersee Bergbau · 236 
Pillersee Gericht · 194 
Pläne · Siehe Karten und Pläne 
Plankenstein Archiv · 327 
Plansammlung (Baudirektions-Pläne) · 231 
Politische Organisierungskommission · 244 
Polizeidirektion Innsbruck · 231 
Polling Gemeindearchiv · 309 

Polling Kloster Grundherrschaft · 215 
Posselt-Csorich Nachlass · 353 
Postulatkongress · 291 
Präsentationsbücher · 59 
Prior Handakten · 164 
Protokolle der Verhandlungen der Tiroler 

Landschaft · 286 
Provinciale Ältere · 288 
Provinciale Jüngere · 291 
Provinz-Etats-Kuratel · 232 
Provisorisches k. k. 

Generallandeskommissariat für Tirol · 
104 

Prozessakten · 75 
Prozessbuch Kopialbuchserie · 75 
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